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EINLEITUNG. 



Das Gedicht von Kudrun nimmt in dem Kreise der deut- 
schen Heldensage , dem es angehört, eine eigenthümliche Stel- 
lung dadurch ein, daß sein Schauplatz nicht das mittlere und 
südliche Deutschland oder tiefer hinah das nördliche Italien 
ist, wo einst deutsche Stämme mächtige Reiche gründeten, 
sondern die Küste des Meeres, die Ufer der Nordsee. Nicht 
unserm engern Vaterlande allein war die Kudrunsage eigen: 
wie die deutsche Heldensage ein den germanischen Stämmen 
gemeinsamer, auf uralten Überlieferungen ruhender Besitz ist, 
so gehört auch diese den übrigen die Nordsee umwohnenden 
Germanen ebenso gut an. Zum Theil mythischen Ursprungs, 
und erst mit der Yermenschlichung der Götter in eine Stamm- 
sage verwandelt, localisierte sie sich in dem deutschen Liede 
am Ausfluß der Scheide. Aber von Anfang war ihr ein be- 
stinmites Local nicht zugewiesen; daher wir sie nach der 
Verschiedenheit der Stämme an verschiedene Stätten ge- 
knüpft sehen. 

Die meisten Berühnmgen mit einem Theile der deutschen 
Kudrun, dem Kampfe Hagen's von Irland mit Hetel von He- 
gelingen, um die entführte Tochter Hilde wieder zu gewinnen, 
gewähren Sagen des skandinavischen Nordens. Snorri Stur- 
luson, der nach alten Liedern die jüngere Edda arbeitete, 
berichtet, jener Kampf sei im Norden so berühmt gewesen, 
daß die Schlacht in der Skaldensprache geradezu «der Hiad- 
ninge (d. h. der deutschen Hetelinge, Hegelinge) Wetter oder 
Sturm», die Waffen ihr Feuer genannt wurden. Aus Anlaß 
dieser Benennungen erzählt er die Sage selbst. 

König Högni (der deutsche Hagen) hatte eine Tochter 
Namens Hilde, die von einem Könige, Hedin, Hiarrandi's 
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Sohn, während Högni zur Versammlung der Könige geritten 
war, geraubt wurde. Als er nun hörte, daß in seinem Reiche 
geheert worden und seine Tochter fortgeführt sei , fuhr er mit 
seinen Mannen Hedin aufzusuchen, und hörte, daß derselbe 
nordwärts längs der Küste gesegelt war. Als König Högni 
nach Norwegen kam, yemahm er, .daß Hedin westlich sich 
gewendet habe. Er segelte ihm bis zu den Orkneys nach, 
und als er zu der Insel kam, die Haey heißt, da lag Hedin 
mit seinem Volke davor. Da gieng Hilde ihrem Vater ent- 
gegen und bot ihm ein Halsband in Hedin's Namen zur Sühne ; 
im andern Falle, sagte sie, wäre Hedin bereit sich zu schla- 
gen und hätte Högni von ihm keine Schonung zu erwarten. 
Högni antwortete seiner Tochter hart, und als sie Hedin 
traf, sagte sie ihm, daß Högni keine Sühne wollte, und bat 
ihn sich zum Kampfe zu rüsten. Und so thaten sie beide, 
giengen auf die Insel und ordneten ihre Heere. Da rief He- 
din seinen Schwäher Högni an und bot ihm Vergleich und 
viel Gold zur Buße. Da sprach Högni: zu spät bietest du 
dies, wenn du Versöhnung willst, denn nun habe ich Dains- 
leif (mein Schwert) gezogen, das Zwerge schmiedeten, das 
eines Menschen Tod werden muß, so oft es entblößt wird, 
das beim Hiebe niemals fehlt und Wunden schlägt, die nie- 
mals heilen. Da sprach Hedin: des Schwertes rühmst du 
dich da, noch nicht des Sieges; das Schwert nenne ich gut, 
das seinem Herrn getreu ist. Da erhüben sie die Schlacht, 
die Hiadningawig (Kampf der Hiadninge) genannt wird, und 
schlugen sich den ganzen Tag, und am Abende fuhren die 
Könige zu den Schiffen. Aber Hilde gieng in der Nacht auf 
den Wahlplatz und weckte mit Zauberkraft auf alle die todt 
waren, und am andern Tage giengen die Könige auf das 
Schlachtfeld und schlugen sich, und ebenso alle die am Tage 
vorher gefallen waren. So dauerte der Kampf fort einen Tag 
nach dem andern, und alle, die da fielen, und alle Schwerter, 
die auf dem Schlachtfelde lagen, und ebenso die Schilde 
wurden zu Stein. Aber sobald es tagte, standen alle todten 
Mannen wieder auf und kämpften, und alle Waffen waren 
wieder brauchbar. So, heißt es in den Liedern, werden die 
Hiadninge fortfahren bis zur Götterdämmerung. 

Auch in einem Skaldenliede, der Kagnar-Lodbroks-dräpa 
des Skalden Bragi, wird dieselbe Sage behandelt und erzählt. 
Die Art, wie Hilde während ihres Vaters Abwesenheit ent- 
führt wird, stimmt im deutschen Gedicht vielmehr mit dem 
Raube Kudrun's durch die Normannen, denen der zurück- 
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gekehrte Vater nachsetzt, und mit denen er in der heißen 
Schlacht auf dem Wülpensande streitet. Kudrun's Schicksal 
aber ist in dieser Hinsicht nur eine gesteigerte Wiederholung 
dessen, was ihre Mutter Hilde erfahren: sonach darf nicht 
befremden, wenn die Namen der Kämpfenden mit der Ent- 
fuhrungsgeschichte der Mutter, die Einzelheiten der Erzäh- 
lung mit der der Tochter stimmen. Die nordische Sage ver- 
leugnet den mythischen Charakter nicht, der in dem deut- 
schen Liede ähnlich wie in der Nibelungensage ganz in das 
Gebiet des menschlichen hineingerückt ist. Der ewig sich 
erneuende KampL der durch Zauber erweckten Todten , ein 
Kampf, der seinen Grundzügen nach in der deutschen Ku- 
drun zweimal wiederkehrt, einmal versöhnend, einmal tra- 
gisch endet, weist auf die in allen Mythologien begegnende 
Vorstellung des Kampfes zwischen Frühling, iind Winter , zwi- 
schen Licht und Nacht, der sich vor dem Menschenauge jähr- 
lich ¥riederholt und erst mit der Vernichtung der Erde in 
der Götterdämmerung ein Ende findet. 

Einen dem nordischen verwandten Bericht hat der. däni- 
sche Geschichtschreiber Saxo Grammaticus. Hithinus, der 
König eines norwegischen Stammes, der Bundesgenosse Fro- 
tho's ni., des sagenberühmten Dänenkönigs, dem der Fruote 
der deutschen Kudrun entspricht, wird von Liebe zu der 
Tochter des Jütenkönigs Hoginus, Hilde, ergriffen, noch ehe 
er sie gesehen, wie auch zu der Jungfrau schon vorher von 
ihm Kunde gedrungen war. Als sie sich zum ersten Male 
sehen, kann keines von dem andern den Blick abwenden, so 
mächtig hatte die Liebe ihr Herz besessen. Hoginus, der 
mit Hithinus einen gemeinsamen Raubzug unternimmt, ver- 
lobt diesem seine Tochter imd beide schwören, wer von ihnen 
den Andern überlebe, solle den Tod des Freundes rächen. 
Nach einiger Zeit wird Hithinus bei Hoginus verleumdet, als 
habe er verbotenen Umgang mit der Jungfrau vor der Hoch- 
zeit gepflogen. Hoginus , den Beschuldigungen Glauben schen- 
kend, greift seinen Schwiegersohn an, wird aber besiegt und 
muß nach Jütland flüchten. Frotho, der beide wegen der 
Verletzung des von ihm gebotenen Friedens zur Verantwortung 
vor sich ladet, sucht, nachdem er die Ursache des Zwistes 
erfahren, sie zu versöhnen; da dies nicht gelingt, so gestattet 
er den Zweikampf. Hoginus, von gewaltiger Körperkraft und 
Größe, besiegt seinen Gegner, der, schwer verwundet, sein 
Ende erwartet, als der Anblick der Jugend und Schönheit 
Hithin's das Herz des Siegers erweicht und jenem das Leben 
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rettet. Nach sieben Jahren aber entbrennt bei der Insel 
Hithins -öe der Kampf von Neuem und beide nehmen sich 
gegenseitig das Leben. Es wird erzählt, fügt Saxo hinzu, 
Hilde habe ihren Gatten so heiß geliebt, daß sie, um den 
Kampf zu erneuern, des Nachts durch Zauberlieder die Er- 
schlagenen wieder erweckte. Auch hier ist die mythische 
Grundlage in der dämonischen Gewalt der entbrennenden 
Liebe , der Zaubermacht der Todte belebenden Königstochter, 
dem immer sich erneuenden Kampfe nicht zu verkennen, wie 
auch die Namen der drei Hauptpersonen mit der nordischen 
und deutschen Sage stimmen. 

Bei den Angelsachsen lassen sich ebenfalls Spuren der 
Sage nachweisen. Wir übergehen dieselben und kehren zu 
der deutschen Kudrun zurück. Hier ist die Göttersage zur 
reinen Heldensage geworden, und nur in einzelnen Charak- 
teren, wie in dem alten Wate, dessen Erscheinen und Auf- 
treten die Natur eines Sturmriesen nicht verleugnet, in ein- 
zelnen Zügen, wie wenn der junge Hagen das Blut des 
erschlagenen Thieres trinkt und dadurch übermenschliche 
Kraft gewinnt*), tritt verdunkelte Beziehung auf die alte 
Götter- und Heidenwelt uns entgegen. Daß die Sage, die 
uns in dem deutschen Liede am vollständigsten, wenn auch 
nicht am ursprünglichsten erhalten ist, auch sonst und schon 
vor dessen Abfassung in Deutschland bekannt war, dafür 
haben wir bestimmte Zeugnisse. 

Am berühmtesten war wie im Norden so auch in Deutsch- 
land jener blutige Kampf um die geraubte Tochter, der den 
Mittelpunkt der nordischen Erzählungen bildet. Die früheste 
Erwähnung finden wir in des Pfaffen Lamprecht Alexander, 
einem Gedichte, das der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts 
angehört, um die Schlacht am Euphrat zwischen Alexander 
und den Persern furchtbar darzustellen, vergleicht sie der 
Dichter mit dem Kampfe vor Troja und auf dem Wülpen- 
werder : 

von eime volcwlge höre wir sagen, 

der üf Wulpinwerde gescach, 

dar Hilden vater tot lach 

inzwischen Hagenen unde Waten: 

der ne mohte sich hi zö niht gegaten. 



*) Doch ist dieser Zug wohl aus einer andern Sage entlehnt: vgl. 
S. XIV. 
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Henrich unde Wolfwln 

ne mohten ime niwit geHch stn, 

noh nehein man ander: 

also freisllch was Alexander. 

Die hierin enthaltenen Beziehungen weichen von unserer Eu- 
dran ab und beweisen, daß in der dem Dichter bekannten 
Fassung der Kampf auf dem Wolpenwerder nicht um Kudrun, 
sondern um Hilde geschlagen wurde : einer Fassung, die dem- 
nach dem nordischen Berichte näher stand. 

Unter den Helden des Gedichtes hat feiner größere Yolks- 
ili&mlichkeit erlangt als Horant, den die nordische Sage als 
Vater Hedin's bezeichnet, während er im deutschen Liede 
zu einem Vasallen HetePs geworden ist. Seine Sangeskunst, 
die 60 wunderbare Wirkung auf die Zuhörer ausübt, wurde 
geradezu sprichwörtlich. Salman und Morolt, das Werk eines 
Spielmanns aus dem 12. Jahrhundert, stellt Salomon's Weis- 
heit, Absolon's Schönheit und Horant's süßen Gesang als drei 
am meisten begehrenswerthe Dinge zusammen : und das Gleiche 
thun Dichter des 13. Jahrhunderts, der Verfasser des Wein- 
schwelg, der starke Boppe und ein ungenannter Nachahmer 
des Letztern.*) Der Wartburgkrieg sagt von Wolfram: 

d6 sach man den von Eschelbach 

als man Höranden vor der künigin Hilden sach, 

wahrscheinlich mit Bezug auf die Scene, wo Horant vor der 
jungen Hilde in ihrer Kemenate singt und dabei seine Bot- 
schaft, die Werbung König HetePs. ausrichtet. 

Aber nicht Zeugnisse der Poesie allein dürfen für die 
Verbreitung der Sage geltend gemacht werden, sondern auch 
das Vorkommen der Namen des Liedes im Leben. Unsere 
Voreltern liebten es, ihren Kindern die Namen von Helden 
zu geben, die im Liede gefeiert, die dem ganzen Volke 
theuer waren. Da einige, wie Hagen, auch sonst in Sagen 
vorkommen, so ist ihr Nachweis nicht als ein Zeugniss für 
unser Lied zu betrachten, wohl aber die Namen Hetel, 
Horant, Irolt, Wate und vor allem der der Heldin Kudrun. 
Die in Oberdeutschland übliche Form war Kuntrun, Gun» 



*) Die Zeugnisse bei W. Q^rimm , Heldensage, S. 331; das letzterwähnte 
in meinen Meisterliedern der Kolmarer Handschrift 28, 24. 
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trufij Gundrun, und die Aufnahme der niederdeutschen mit 
ausgestoßenem w, wofür Verlängerung des Vocals eintrat, 
bekundet die niederdeutsche Heimat der Sage. Solche Spur 
der ursprünglichen Sprache zeigt sieb auch in dem Namen 
des Kampfplatzes, dem WüJpeniverde oder Wülpensande: 
die hochdeutsche Form würde, ein / statt p verlangen. 

Auf das nordwestliche Deutschland weisen uns auch 
die bedeutendsten poetischen Zeugnisse: dorthin gehört 
Lamprecht's Alexander, dorthin Salman und Morolt. Die 
spätem, fallen zum Theil nach Oberdeutschland , aber in eine 
Zeit, wo unser Gedacht längst vorhanden war, können mit- 
hin auf der Eenntniss desselben beruhen. An der Küste der 
Nordsee wurde die Sage aus dem ursprünglichen, den deut- 
schen und nordischen Stämmen gemeinsamen Kerne im Volks- 
liede weiter entwickelt. Wandernde Sänger trugen sie nach 
dem innern Deutschland, und so kam sie nach den entgegen- 
gesetzten Grenzen unsers Vaterlandes, aus dem Nordwesten 
nach dem Südosten, nach (Esterreich, um hier unter der 
Hand eines begabten Dichters am Ende des 12. Jahrhunderts 
zu einem umfassenden Epos gestaltet zu werden. Ein wun- 
derbares Schicksal ließ die Schiffersage norddeutscher Ufer- 
lande fern von den Wogen des Meeres zur Entfaltung und 
Gestaltung kommen durch einen Dichter, der selbst dem 
Stande wandernder Sänger angehörte, den aus seiner engen 
Heimat in den tirolischen Bergen die altgermanische Wander- 
lust hinaustrieb, hinaus bis ans Meer, mögen es nun die 
Wellen der südlichen Adria oder der nordischen See gewesen 
sein; aber nur eigene Anschauung vermag die eigenthümliche 
Welt des Meeres so treu und malerisch zu schildern wie unser 
Gedicht. 

Wie weit die Lieder, die der Dichter vernahm, die in 
ihm den Entschluß hervorriefen, die herrliche Sage als Gan- 
zes zu gestalten, sich von dem alten Sagenkerne losgelöst 
und selbständig weiter gebildet hatten, wissen wir nicht zu 
sagen. So viel jedoch sehen wir, daß unter des Dichters 
Hand zwar der Hauptinhalt der alten Lieder ungefährdet 
blieb , das Ganze aber in eine kunstmäßige Form umgegossen 
wurde. Schon die strophische Form, die er seinem Werke 
gab, bezeugt das. Nicht die altepische einfache Form ge- 
paarter Reime, die das Volkslied jener Zeit ohne Zweifel 
hatte, behielt er bei, sondern er schuf eine Strophe von 
stolzem, schwungvollem Charakter. Ein Vorbild fand er in 
nächster Nähe: etwas mehr als ein Menschenalter vor ihm 
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hatte ein Dichter die Lieder von Siegfried und den Nibe- 
lungen, von dem Untergange der Burgunden an Etzel's Hofe 
zu einem gewaltigen ergreifenden Epos umgedichtet. Auch 
er hatte sich eine eigene Form dafür geschaffen, und diese 
war es, die der Sänger der Kudrun, nach dem damals herr- 
schenden Gesetze, daß ein Dichter die Kunstform eines an- 
dern sich nicht aneignen durfte, nicht nachahmte, wohl aber 
zu einer neuen umbildete. Er brachte reichern Wechsel, 
vollem Klang hinein, indem er neben dem stumpfen (männ- 
lichen) auch dem klingenden (weiblichen) Reime, der die dritte 
und vierte Zeile der Kudrunstrophe beherrscht, ein Recht 
einräumte. Wenn die Nibelungenstrophe in ihrer Einfach- 
heit der Strenge des epischen Stils entspricht, so hat die 
Strophenform der Kudrun einen weichern, mehr lyrischen 
Charakter; und wie im poetischen Gewände, so ist auch in 
der Behandlung und Darstellung das Yerhältniss beider Ge- 
dichte dasselbe. 

Das Werk hatte die Bestimmung, die Theilnahme für die 
deutsche Heldensage in den ritterlich höfischen Kreisen zu 
beleben; denn auf ihre Gunst war der erwerbsuchende wan- 
dernde Dichter angewiesen. Schon herrschte auf dem Ge- 
biete der Epik der französische Geschmack; begabte Dichter 
ritterlichen Standes hatten angefangen, französische Dich- 
tungen, zumal aus dem Kreise der bretonischen Artussage, 
nach Deutschland zu verpflanzen. So hohl und inhaltsleer, 
ja widerwärtig und ekelhaft diese Stoffe uns zum Theil er- 
scheinen, so fanden sie doch in den Hof kreisen den größten 
Beifall; man erblickte in ihnen die Verkörperung eines 
idealen Ritterthums, dem die Zeit nachstrebte. Konnte ein 
für die Schönheit und den Gehalt unserer nationalen Sage 
begeisterter Dichter auch hoffen, daß' seine Dichtung neben 
jenen ausländischen sich behaupten würde, so war doch auf 
der andern Seite seine Abhängigkeit von der Gunst der 
Edeln für ihn ein Anlaß, deu Geschmacke derselben einige 
Zugeständnisse zu machen. Als solches könnte man die Ver- 
pflanzung des Stoffes auf den Boden des ritterlichen Lebens 
ansehen. Des Dichters Schilderungen von Festen und Tur- 
nieren, von Waffen und Kleidern, von Schiffen und Wohnun- 
gen führen uns in die Zeit, in der er selbst lebte, in die 
ritterlichen Burgen mit ihren höfischen Einrichtungen ein. 
Uns stört dergleichen den einheitlichen Eindruck des Ganzen; 
wir kennen die Sage als ein Produkt uralter, noch dem 
Heidenthum angehöriger Verhältnisse und Anschauungen, wir 
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besitzen sie theilweise in älterer Fassung, die jenen alt- 
germanischen Charakter noch nicht abgestreift hat, uns thut 
es darum weh, da mitten hinein die Töne ritterlichen höfi- 
schen Lebens klingen zu hören, während doch daneben alte 
Sagenzüge unverwischt geblieben sind. Es entstehen durch 
diese Übertragung eines alten Stoffes in die Sitten einer 
Jüngern Zeit seltsame Widersprüche zwischen Inhalt und Be- 
handlung. Wenn der alte Ludewig im Zorne über Kudrun's 
Weigerung die Jungfrau bei den Haaren ins Wasser schleu- 
dert, 80 ist das ein Zug altgermanischer Härte und Rauh- 
heit; wie nimmt es sich nun daneben aus, daß gleich darauf 
durch den Boten entsendenden Hartmut ein höfischer Empfang 
der Ankommenden ins Werk gesetzt wird! Des alten Wate 
riesische Natur wurde schon erwähnt; trotzdem muß er es 
sich gefallen lassen , daß ihn der Dichter mit goldenen Borten 
in den Locken auftreten lässt. 

Doch das sind kaum Zugeständnisse, die der Dichter sei- 
nen höfischen Zeitgenossen machte, sondern es liegt diese 
Übertragung in eine moderne Welt in ihm selber. Das Mittel- 
alter besaß nicht jenen Grad von Objectivität, um die Sitten 
einer fernen Zeit in einer derselben entsprechenden Weise 
zu schildern. Für den mittelalterlichen Dichter gewann jedes 
Zeitalter den Charakter desjenigen, in dem er selbst lebte; 
die ihn umgebende Welt übertrug er mit kindlicher Naivetät 
auf alle Länder und Zeitalter; am Sinne für historisches Co- 
lorit fehlte es ihm gänzlich. Wenn er Stoffe der biblischen 
Geschichte, wenn er Sagen der Griechen- und Römerwelt be- 
handelte, immer sind es Gestalten des 12. und 13. Jahr- 
hunderts, die uns entgegentreten, ist es eine ritterliche Welt, 
in die wir hineinversetzt werden. So naiv und rührend in 
manchen Fällen diese kindliche harmlose Vermischung ist, so 
störend und beleidigend für unsern Geschmack ist sie in an- 
dern. An die Entstellung und Verzerrung der antiken Welt 
in den Gedichten des Mittelalters haben wir uns seit lange 
gewöhnt; sollten wir uns nicht darein finden, daß auch un- 
ser frühes Alterthum später in gleicher Weise unverständlich 
wurde? 

Die alte Sage athmet heidnisches Gefühl, heidnische An- 
schauungen; christliches ist ihr fremd. Die Einfiechtung 
christlicher Elemente in unserm Gedichte beruht auf dem 
gleichen Mangel an Objectivität, den wir eben bemerkten. 
Der Dichter fühlte nicht, daß dergleichen schlecht zu dem 
eigentlichen Gehalt der Sage passe. Aber vielleicht war hier 
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auch schon das Volkslied seiner Zeit vorangegangen , das dem 
Einflüsse christlicher Anschauungen jedenfalls ebenso nach- 
gab wie die Kunstpoesie. Wenn der weissagende Vogel der 
am Strande waschenden Kudrun die nahe Rettung verkündet 
and dann ein Engel Gottes genannt wird, so fällt das unter 
den bezeichneten Gesichtspunkt. Das Ursprüngliche war eine 
Meerfrau , wie sie im Be^sitze der Weissagung in unsern heid- 
nischen Mythen gedacht wurden : sie hatte ihr Schwanenhemd 
angezogen und erschien nun in der Gestalt eines Vogels. 
Diese uralte Vorstellung war dem 12. Jahrhundert abhanden 
gekommen oder verdunkelt, vielleicht schon dem Volksliede, 
Tielleicht erst dem Dichter unserer Kudrun. Dem letztern 
ist die Verflechtung christlicher Elemente sicher erst zuzu- 
schreiben , wenn nach der blutigen Schlacht auf dem Wülpen- 
sande die Überlebenden beschliel^en , an jener Stätte ein Klo- 
ster zu errichten, um darin für die Seelen der Verstorbenen 
Messe singen zu lassen. So störend dieser Zug für uns ist, 
60 sehr entspricht er dem Geiste der damaligen Zeit, die 
neben großer Unsittlichkeit eine äußerliche Frömmigkeit zur 
Schau trug. 

Auch hierin wird mau eher eine im Geschmacke des Dich- 
ters liegende als von ihm der Zeitrichtung zugestandene Wan- 
delung des Stoffes erblicken. Wohl aber werden wir, wenn 
ganz neue Sagenelemente hineinverwoben werden, darin ein 
solches Zugeständniss finden. In jenen modernen und christ- 
lichen Anschauungen war der Dichter unbewusst mit seiner 
Zeit befangen; vor Anderm hätte ihn vielleicht dichterische 
Begabung bewahrt, wenn er damit nicht gi-ößern Beifall der 
höfischen Kreise gehofft hätte. Er gerieth dadurch in einen 
der größten Fehler, den ein Dichter begehen kann, den 
Mangel einheitlicher Composition. Statt uns mitten in die 
Haupthandlung hineinzusetzen, statt die Heldin, an deren 
Schicksal unsere Theilnahme haftet, uns sogleich vorzuführen, 
berichtet er uns von den Geschicken ihrer Voreltern. Er 
lässt zwei Generationen vorüberziehen, ehe wir zu Kudrun 
gelangen. Die Analogie der beliebten Ritterromane war es, 
die ihn leitete: so wird im Parzival und Tristan uns das 
Leben der Eltern erzählt, der eigentliche Held ist beim Be- 
ginn des Gedichts noch gar nicht geboren. In einem gewissen 
innem Zusammenhange mit dem Hauptinhalt stehen diese 
Vorgeschichten allerdings; sie bilden eine Art Vorspiel, in 
dem das Schicksal des Helden uns symbolisch schon ent- 
gegentritt. So geht durch die drei Generationen, die in im- 
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serer Kudrun erscheinen, der gemeinsame Zug, daß die 
jedesmalige Heldin entführt wird. In den beiden ersten klei- 
nern Theilen des Gedichts hat der Dichter am meisten von 
dem Seinigen hinzugethan, doch keineswegs alles, denn der 
Kampf zwischen Hetel und Hagen um Hilde ist gerade durch 
die nordische Sage beglaubigt. Aber er nahm die Zusätze 
nicht aus seinem eigenen Kopfe, sondern benutzte Erdich- 
tungen von Sagen , die schon vor ihm Beifall gefunden hatten. 
Die Entführung des jungen Hagen durch Greifen, sicherlich 
kein volksmäßiger Zug, ist von dieser Art: die Greifensage 
war auf gelehrtem Wege in die deutsche Poesie gekommen, 
wahrscheinlich entnahm sie der Dichter dem alten Gedichte 
von Herzog Ernst, das um 1180 in deutscher Bearbeitung 
schon vorhanden war und sich seit jener Zeit großer Be- 
liebtheit erfreute, wie die zahlreichen Bearbeitungen des 13., 
14. und 15. Jahrhunderts beweisen. Auch im weitern Ver- 
laufe des Gedichts mischt er Elemente ähnlichen Ursprungs 
ein: Hildens Heer kommt an den Magnetberg zu Givers, in 
dem eine wunderbare Welt lebt. Schon früher war die 
Poesie der Spielleute in solcher Vermischung vorangegangen : 
auch diese hatten in die volksthümlichen heimischen Sagen- 
stoffe, die sie behandelten, fremdartige Elemente, vorzugs- 
weise orientalische Erfindungen, verwebt, die zu einer Zeit, 
wo die Kreuzzüge die Herzen begeisterten, wo der Orient 
wie ein fernes Zauherland winkte, besonders gefallen mussten. 
In den Orient lässt auch der Kudrundichter seine Phantasie 
schweifen. Hagen's spätere Gemahlin Hilde, welche die 
Greifen entfährt hatten, ist eine Königstochter aus Indien. 
So bildet namentlich der erste Theil eine Vereinigung fremd- 
artigen Stoffes, in den dazwischen Züge verflochten sind, 
die aus andern Kreisen des Volksepos geborgt wurden, um 
die Erfindung möglichst pikant zu machen. Hagen muß mit 
einem wunderbaren Thiere, einem gäbilüriy kämpfen, das 
auch in einem Spielmannsgedichte (Rother 4938) begegnet. 
Dieser Kampf ist ersichtlich dem Siegfried's mit dem Drachen 
nachgebildet; Hagen trinkt des Thieres Blut und gewinnt da- 
durch große Kraft, wie Siegfried sich im Blute des Drachen 
badet und unverwundbar wird. Gleich darauf trifft Hagen 
einen Löwen, der sich ihm wie bittend nähert und von ihm 
verschont bleibt. Derselbe hatte oftenbar mit dem Gabilun 
gekämpft und war durch Hagen vom Tode errettet worden: 
eine Sage also, die an die Überlieferung von Heinrich dem 
Löwen erinnert und vielleicht auf ein schon damals gesun- 
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genes Lied von diesem sich stützt, das der Beiname des 
mächtigen Herzogs veranlasst haben mochte. Alle diese Mo» 
mente erwogen, kann es nicht Wunder nehmen, wenn der 
Eindruck der Einheit, wie wir ihn von einem Kunstwerke 
verlangen, wesentlich geschwächt wird. Rechnen wir dazu, 
daß der Mangel an Einheit sich sogar auf die Form erstreckt, 
indem neben der Eudrunstrophe eine Anzahl Nibelungen- 
Strophen sich finden , die dem mit der Form seines Vorbildes 
vertrauten, der neuen Form noch ungewohnten Dichter zu- 
mal im Anfang mit unterliefen, so sehen wir hinreichenden 
Stoff zu Vorwürfen gegen denselben. 

Und doch ist der Gesammteindruck , den das Gedicht 
hinterlässt, ein schöner, wenn auch nicht immer gleichmäßig 
großartiger. Etwas davon kommt auf Rechnung der natio- 
nalen Sage, des tiefpoetischen Gehalts derselben; das Meiste 
gebührt aber doch der entschiedenen Begabung des Dichters. 
War seine Fähigkeit nicht groß genug, um etwas dem alten 
Sagenstoffe Gleichstehendes hinzuzudichten (und wer wird 
sich darüber wundern, wenn er bedenkt, daß die Volkssage 
das Erzeugniss einer ganzen Nation ist, daß der Geist eines 
Volkes auf ihr ruht?), so verstand er es, das in den Volks- 
liedern Überlieferte zu ordnen und zu gestalten. Und so hat 
man bald nach dem ersten Bekanntwerden in diesem Ge- 
dichte das würdige Seitenstück zum Nibelungenliede gefunden. 
Mit Recht sind Nibelungen und Kudrun in einem ähnlichen 
Verhältniss aufgefasst worden wie Ilias und Odyssee. Der 
großartige Hintergrund macht jene wie die Nibelungen gewal- 
tiger und erschütternder; die Schicksale von ganzen Völkern 
werden mit dem Schwerte entschieden, ein Herrscherhaus, 
dem edle Helden angehören, geht vor unsem Augen dem 
Untergange entgegen. Aber auch die Sieger erfreuen sich 
des Glückes nicht; das Schicksal ist nicht minder über sie 
hereingebrochen. Das Ganze athmet den Geist einer Tragödie, 
und mehr noch als in dem griechischen tritt in dem deut- 
schen Epos dieser zum Tragischen sich gipfelnde Charakter 
hervor. Alles gewinnt dramatisches Leben: mit fieberhafter 
Spannung wird der Hörer durch alle Stufen des sicherschrei- 
tenden Verderbens geführt. «Nach Freude Leid», ist der 
ernste Klang, der durch das ganze Nibelungenlied hindurch- 
geht, der auch durch die heitern sonnigen Scenen klingt und 
den Schatten künftigen Verhängnisses auf sie wirft. Weicher 
und versöhnender schließt, wie die Odyssee, das deutsche 
Lied von Kudrun ab. Zwar vernichtet das erbarmungslose 
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Schicksal durch Tod und Raub das Glück derer, für die der 
Dichter unsere Theilnahme geweckt hat; zwar werden wir in 
die grollte Tiefe des Elends, des Leides, der Knechtschaft 
geführt, sehen ein edles Wesen das Schimpflichste dulden; 
aber aus der Tiefe richtet die Hoffnung empor, für den er- 
littenen Jammer entschädigt ein beglückendes Ende, aus 
Leid erwächst Freude, und nur leise klingt am Schlüsse, 
als Mutter und Tochter scheiden, der Schmerz der erstera 
über ihre Verlassenheit durch, da ihr der Gemahl gefallen, 
die einzige Tochter nun dem geliebten Manne in die neue 
Heimat folgt. Und der Dichter weiß uns innerlich gewiss zu 
machen, dal^, wenn wir auch den Ausgang nicht wüssten, 
wir mit Bestimmtheit ahnen würden, es müsse ein versöh- 
nender beglückender sein, damit die poetische Gerechtigkeit 
erfüllt werde. 

Auf das Feinste und Sorgfältigste sind alle Charaktere 
ausgearbeitet, alle in consequenter Behandlung vom Anfang 
bis zum Ende durchgeführt. Nie begegnet es dem Dichter, 
daß er sie aus der Rolle fallen, sie anders denken und reden 
lässt als es jedem von ihnen nach seiner eigensten Anlage 
zukommt. Die schönsten Züge der germanischen Natur, 
furchtlose Tapferkeit, unerschütterliche Treue, unbeugsames 
Rechtsgeflihl werden vor uns entfaltet. Der Adel einer weib- 
lichen Seele, die, erfüllt von reiner Liebe, dem Geliebten 
Treue hält in der Noth und Drangsal einer harten Gefangen- 
schaft, welche ein kleines Nachgeben ihr in Glanz und Pracht 
verwandeln könnte, tritt uns vielleicht in keiner Dichtung 
des deutschen Mittelalters so schön wie in Eudrun's Gestalt 
entgegen. Sie ist nicht die hingebende Dulderin, die, von 
christlichem Entsagungsgeiste beseelt, alles über sich ergehen 
lässt; sie ist ungebeugt trotzig, auch wo sie die Gewalt und 
Rohheit sich gegenüber weiß; aber klug und listig versteht 
sie zu täuschen, als sie die nahe Rettung vernommen, um 
sich der beschimpfenden Strafe zu entziehen, die sie durch 
den im Gefühle baldiger Befreiung erwachten Stolz verschul- 
det hat. Sie täuscht, ohne jedoch ein ihre Ehre verletzen- 
des Zugeständniss zu machen, und ist bei aller List nicht 
vorsichtig genug, um nicht ihren Innern Jubel durch Lachen 
zu verrathen. Im modernen Sinne wäre es gewesen, wenn 
der Dichter in ihre Seele einen Conflict gelegt hätte, den er 
anfangs anbahnte, als er Eudrun Gefallen an Hartmut finden 
lässt, wenn er sie während der Gefangenschaft zwischen 
ihrer Treue zu Herwig und einer Neigung zu Hartmut hätte 
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kämpfen lassen; aber so konnte nach mittelalterlichem Ge- 
fühle Kudrun nicht handeln. Hartmnt, den der Dichter mit 
ähnlicher Liebe wie die Ilias Hektor schildert, ist eine edle, 
wahrhaft ritterliche Natur, der Liebe eines Weibes in jeder 
Hinsicht werth; Kudrun konnte mit Wohlgefallen auf ihn 
blicken. Aber von dem Augenblicke an, wo Ludwig ihr den 
Vater erschlagen hatte, musste sie das ganze Geschlecht, 
musste auch Hartmut hassen. Erst als die Rache an Lud- 
wig vollzogen, als Kudrun den Ihrigen, dem Glücke wieder- 
gegeben ist, öffnet ihr Herz sich wieder weichern Gefühlen; 
sie rettet Hartmut das Leben und versöhnt ihn mit ihrer 
Mutter. 

Meisterhaft sind des Dichters Schilderungen : das unruhige 
Wogen des Kampfes weiß er anschaulich und lebendig vor 
unsere Seele zu zaubern, weiß der Scenerie immer die ent- 
sprechende Färbung zu geben, mit der Hand des Malers in 
wenigen Strichen sie vor uns zu entfalten. Wir lauschen mit 
dem wilden Hagen und den Seinen am stillen Abend dem 
zauberischen Gesänge Horant's, bei dem die Vöglein in den 
Büschen verstummen, die Thiere ihrer Weide vergessen, die 
Fische in den blauen Wogen stille halten. Wie herrlich 
ist die Scene am Strande, wo Kudrun und ihre treue Jung- 
frau waschen, wo sie den rettungverkündenden Vogel und 
am nächsten Tage die Retter selbst begrüßen! Wie dann 
Kudrun in freudigem Stolze , daß zwei Könige sie geküsst , die 
Wäsche ins Meer schleudert und frei nach der Burg zurück- 
kehrt, während die ängstlichere Genossin schwerbeladen dahin- 
wandelt. So kann nur ein großer Dichter malen; ich stehe 
nicht an, diese Scene der Landung des Odysseus bei den 
Phäaken , seinem Zusammentreffen mit Nausikaa an die Seite 
zu stellen. 

Der Blütezeit der mittelalterlichen deutschen Poesie ge- 
hört unser Gedicht an, aber nicht dem Sommer desselben, 
sondern dem ausgehenden Frühling, der mit der größern 
Frische, die er vor dem Sommer voraus hat, doch schon 
dessen Farbenpracht und Fülle verbindet. Es ist der Aus- 
gang des 12. Jahrhunderts, die Zeit, wo unsere großen hö- 
fischen Dichter ihre Jugend kaum hinter sich hatten, mit 
ihren Erstlingswerken vielleicht eben erst hervorzutreten be- 
gannen. Die Zeit bestimmt sich durch die des Nibelungen- 
liedes, das dem 12. Jahrhundert angehört und dessen Kennt- 
niss der Dichter der Kudrun nicht nur in der Nachbildung 
der Strophenform, sondern auch in zahlreichen Entlehnungen 

KUDBUK. 2. Aufl. b 
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im Ausdruck, in Schilderungen u. s. w. bekundet. Und 
wiederum muß das Gedicht vor 1200 yerfasst sein, da 
Wolfram von Eschenbach sein Jugendwerk, das Bruchstück 
geblieben, Sjgune und Schionatulander, kaum später als 1200 
in einer Strophenform zu dichten begann, die der Eudrun 
nachgebildet ist. Mit dieser Zeitbestimmung (1190 — 1200) 
steht die poetische Form, die theilweise Freiheit der Reime, 
die noch die im 13. Jahrhundert nicht mehr geduldete Asso- 
nanz haben, in vollem Einklänge. 

Es darf Wunder nehmen, daß ein so bedeutendes Ge- 
dicht, das bald nach seinem Bekanntwerden die Aufmerksam- 
keit eines Wolfram auf sich lenkte, nicht größere Verbreitung 
fand. Im Anfang des 13. Jahrhunderts unterzog sich ein 
österreichischer Dichter einer theilweisen Umarbeitung, die 
sich vorzugsweise auf die Einführung von Reimen in die Cä- 
sur erstreckte , indem schon das ursprüngliche Gedicht solche 
in reiner und ungenauer Form gehabt hatte. Von da aa 
aber schweigt jede Kunde. Rechnen wir die Erwähnungen 
von Horant und Hilde, sowie die des milden Frute ab, die 
im 13. Jahrhundert begegnen, die aber ebenso gut aus der 
Tradition wie aus unserm Gedichte stammen können , so wird 
dieses im ganzen Mittelalter gar nicht mehr erwähnt; der 
Name der Heldin begegnet in den Zeugnissen kein einziges 
Mal. Es ist möglich, daß schon gleich bei seiner Veröffent- 
lichung der Beifall nicht so war, wie der Dichter es ver- 
diente: der Geschmack der Zeit war nicht für die volks- 
mäßigen Stoffe, Wolfram bildet gerade darin eine Ausnahme, 
daß er ihnen Neigung zuwendet, sie öfter erwähnt und der 
volksthümlichen Poesie Einfluß auf seinen Ausdruck gestattet. 
Das Nibelungenlied war allerdings sehr verbreitet, wie die 
zahlreichen Handschriften beweisen, aber die Sage war auch 
von jeher bekannter als die Eudrunsage , die für das Binnen- 
land doch etwas Fremdartiges behielt. Auch Dietrich von 
Bern genoß einer ganz andern Popularität als Hetel oder 
Wate , ja er wurde allmälich geradezu der Liebling der deut- 
schen Heldensage. 

Gleichwohl ist die lebendige Volkssage nicht untergegangen, 
und hat noch vor wenigen Jahren in Meklenburg fortbestan- 
den. Leider hatte, als die Thatsache mir bekannt wurde, 
der vielleicht letzte Mund sich geschlossen, der sie über- 
lieferte, und nur ein paar Trümmer bewahrt die Erinnerung 
einer Dame, die in ihrer Jugend davon hatte erzählen hören. 
Da ward berichtet wie de olle War kam, von der großen 
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Schlacht auf dem Wulpensande , and wie die Heldin mit 
ihrer Freundin an den Meerstrand geht, um die Wäsche zu 
waschen, und in das Vorzimmer der bösen Herzogin tritt, 
um zu lauschen, ob sie noch schlafe, und sie um Strümpfe zu 
bitten, die sie bei der kalten Arbeit anziehen können. Der 
Name War weist auf die niederdeutsche Form Wade: schon 
dies wehrt den Gedanken an einen Zusammenhang mit dem 
mhd. Gedichte ab. Bezeichnend ist auch, daß der vordere 
Theil der Dichtung in der Volkssage ganz fehlte (vgl. S. XIV *). 

Dies ist aber auch die einzige Spur von dem Fortleben 
der Sage; im übrigen erscheint sie vergessen und so erklärt 
es sich, daß Eudrun nur in einer einzigen Handschrift auf 
uns gekommen ist, die wir keinem Geringern als dem Kaiser 
Maximilian I., «dem letzten Ritter», verdanken. Sein ro- 
mantischer, der Herrlichkeit vergangener Zeiten zugewandter 
Sinn ließ ihn an den Dichtungen des deutschen Mittelalters 
Freude finden, und auf seine Veranstaltung wurde bald nach 
1502 die große umfassende Sammlung von Abschriften älterer 
Gedichte begonnen , die unter dem Namen der Ambraser Hand- 
schrift bekannt ist, weil sie sich früher nebst andern Alter- 
thümern auf dem kaiserlichen Schlosse Ambras in Tirol be- 
fand. Eine wahre Fundgrube für unsere ältere Literatur, da 
eine Anzahl größerer und kleinerer Gedichte nur in ihr er- 
halten ist, besitzt sie die Fehler fast aller jungen Hand- 
schriften, daß sie nicht nur die mhd. Sprache entstellt und 
erneuert gibt, sondern auch von Verderbnissen, Auslassungen 
u. B. w. wimmelt. Wie ein Gemälde eines alten Meisters, das 
durch die Ungunst der Zeiten manigfach gelitten, doch nicht 
so , daß verständige Vorsicht nicht eine Herstellung versuchen 
könnte, so nimmt sich unser Gedicht, so sich andere der- 
selben Handschrift aus. Wie viel auch seit dem ersten Be- 
kanntwerden (1825) für die Reinigung dieses schönen Gemäl- 
des gethan worden, so musste die Arbeit noch als eine sehr 
unvollkommene bezeichnet werden, da der allgemeine Cha- 
rakter der Handschrift, wie er in den andern Gedichten uns 
entgegentritt, nicht zur Grundlage der Kritik gemacht worden. 
Sie ein Stück gefördert zu haben, ist das Ziel, welches der 
Herausgeber zu erreichen wünschte. 

Da die Einleitung zum ersten Bande dieser Sammlung 
bereits eine kurze Darstellung der mittelhochdeutschen Vers- 
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kunst gegeben bat , so kann im Allgemeinen darauf verwiesen, 
und brauchen im Nachstehenden nur diejenigen Punkte hervor- 
gehoben zu werden, in welchen die epische Poesie von der 
lyrischen abweicht. Hier ist zunächst das in jener ungemein 
häufige Fehlen der Senkungen zu erwähnen, während in die- 
ser vom letzten Viertel des 12. Jahrhunderts an ein regel- 
mäßiger Wechsel von Hebungen und Senkungen vorherrscht, 
und ausgelassene Senkungen nur selten begegnen. 

Wenn in einem und demselben Worte zwei Hebungen un- 
mittelbar aufeinander stoßen sollen, ohne durch eine Sen- 
kung geschieden zu sein, so muß die erste Hebung auf eine 
durch Vocal oder Position lange betonte Silbe fallen: eilende, 
weinende, güetltche, äntphänge, falsch wäre aber klagende, 
megede. Eine Ausnahme hiervon bildet nur das Fremdwort 
pälds und der Eigenname Hetele, der in dreifacher Weise 
verwendet erscheint, nämlich zwei Hebungen und eine da- 
zwischenstehende Senkung bildend , HeteU , oder eine Hebung 
und dazugehörige Senkung, indem die beiden kurzen ver- 
schleif baren Silben Hete- dann die Hebung ausmachen, oder 
endlich, mit Verlängerung der ersten Silbe, als wenn Hettele 
stände, zwei Hebungen mit dazugehöriger Senkung, aber nur 
in den obliquen Casus, daz Hetelen kint. 

Auch auf ein zweisilbiges Wort können zwei Hebungen 
fallen, es muß dann wiederum die vorletzte Silbe lang sein, 
außerdem aber darf auf dasselbe nicht sogleich eine Stamm - 
oder hochtonige, sondern nur eine tonlose Silbe folgen. Es 
wäre also unmöglich zu betonen einem gdhilüne, vielmehr 
kann auf einem in diesem Falle nur Hebung und Senkung 
kommen; richtig dagegen ist sölden heltben immer mere. 

Ein einsilbiges Wort, zumal wenn es ein Nomen ist, kann 
eine Hebung ohne darauffolgende Senkung bilden, wenn die 
nächste Hebung einen logisch niedrigem, höchstens gleichen 
Ton hat als die vorhergehende: also heim mit im tragen, 
denn offenbar ist die natürliche Satzbetonung die, daß heim 
höhern Ton hat als mit. Das einsilbige Wort kann auch 
eine kurze Stammsilbe haben: man ünde mdge, nicht aber 
kommt es, wenigstens in der Kudrun, vor, daß ein einsilbiges 
Wort vor einem höher betonten in der Hebung steht, ohne 
daß eine Senkung darauf folgt: falsch wäre do wärt den 
Heiden, in stnen landen, denn dö und in haben einen logisch 
tiefern Ton als die folgenden Worte; die natürliche Lesung 
ist dö wärt, in stnen. Auf diesem logischen Tonverhältnisse 
der Silben, das sich sofort ergibt, wenn man den Vers wie 
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einen prosaischen Satz richtig betont, beruht hauptsächlich 
der mittelhochdeutsche Versbau. 

Dem Auftakte ist in der Epik ebenfalls größere Freiheit 
gestattet als in der Lyrik. Jedem Verse und jeder Vers- 
hälfte kann der Auftakt nach Belieben fehlen. Der zwei- 
silbige Auftakt ist ungemein häufig, am häufigsten, wenn er 
aus zwei verschleif baren kurzen Silben besteht: si bereiten 
sich z*ir rerte lobeUche;ja gewannen sie der areheite mere; 
si gedahte ie an ir not; aber auch wenn die Silben nicht 
Terschleift werden können: wan gewäfent einen man; mich 
bereite zuo ir lande; in gedrenge man dö truoc, und beson- 
ders schwere Auftakte: sprach von Tenen Hordnt; sprach 
der degen Irölt; sehs und zweinzic manne kraft, doch sind 
derartige Fälle selten. 

Sehr häufig ist der zweisilbige Auftakt dadurch zu ver- 
meiden und in der Aussprache einsilbig zu machen, daß das 
vor der Cäsur stehende Wort mit einem Vocale schließt, das 
die zweite Vershälfte beginnende vocalisch anlautet, sonach 
eine Verschleifung der beiden Vocale stattfindet: dienden vil 
der bürge / er het siben fürsten lant, gewissermaßen gespro- 
chen bürg-er / het; ebenso den wolde er harte gerne /an der 
ztt hän verslünden; Hetelen dem degene / er begünde zuo im 
gähen u. s. w. 

Der Auftakt ist die einzige Senkung , die mehr als eine 
Silbe zählen darf; im Übrigen ist das Gesetz der einsilbigen 
Senkungen in dem Gedichte strenge durchgeführt. Die Ver- 
kürzungen, welche am häufigsten eintreten, um eine zwei- 
silbige Senkung zu einer einsilbigen zu machen, sind die 
Apokope eines e im Praeteritum schwacher Verba (in de, te), 
wenn das folgende Wort mit einem d oder t anlautet, oder 
wenn das Pronomen person. darauf folgt: des frdgt^ diu kü- 
niginne; wie er rümf daz laut; des miiosf man von dem 
walde; dö gdhf siu harte balde u. s. w. 

Zur Erleichterung des Lesens habe ich mich derselben 
Zeichen bedient, die dem Leser schon aus dem ersten Bande 
geläufig sein werden. Der unter einen Vocal gesetzte Punkt, 
z. B. do er, bezeichnet, daß der betreffende Vocal mit dem 
auslautenden des vorhergehenden Wortes verschleift wird, 
also dor zu sprechen ist. Ich nehme diese Verschleifung 
nicht nur an , wo die beiden verschleiften Vocale in den Auf- 
takt fallen, sondern auch wo sie die erste Hebung bilden, wo 
nach dem Gesetze der logischen Betonung es ungeschickt 
wäre, die Hebung scharf auf das zweite der zu verschleifen- 
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den Wörter oder Silben fallen zu lassen und die erste al& 
Auftakt zu nehmen, do er nach smer nar begunde sinnen, 
wo do er zu lesen zwar nicht metrisch unrichtig ist, aber 
doch ein zu starkes Scandieren erfordert, wie es dem Schwan- 
ken der Stimme am Anfange des deutschen Verses bei Wor- 
ten, die sich im logischen Tongewichte des Satzes gar nicht 
voneinander unterscheiden, wenig entspricht. Der Acut (-^) 
ist angewendet worden bei zweisilbigem Auftakte, do gesdch, 
damit man nicht zu lesen veranlasst sei do gesdch; bei un- 
regelmäßiger Betonung, imbiz, Hördnt, und bei ausgelasse- 
nen Senkungen. Der Gravis (— ) bei schwebender oder ver- 
setzter Betonung auf Silben mit unbetontem e , namentlich am 
Anfange des Verses und dessen zweiter Hälfte, z. B. kunnet 
ir uns bescheiden; ein paarmal auch, wo ein logisch hoch- 
betontes Wort in der Senkung steht. 

Die Strophenform der Kudrun ist , wie schon oben bemerkt 
wurde, der Nibelungenstrophe nachgebildet, indem die erste 
und zweite Zeile ganz beibehalten wurde, die dritte und 
vierte unterscheidet sich durch den klingenden Reim, die 
vierte außerdem durch Hinzufügung einer Hebung in der 
zweiten Halbzeile. Die Nebeneinanderhaltung zweier Strophen 
wird die Veränderung deutlich machen. Nibelungenstrophe: 

Dö wuohs in Niderlanden eins edelen küniges kint, 
des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint, 
in einer riehen bürge, witen wol bekant, 
nidene bi dem Rine, diu was ze Sänten genant. 

Dagegen die Eudrunstrophe : 

Ez wuohs in Irlande ein richer künic her, 
geheizen was er Sigebant, sin vater der hiez Gßr. 
sin muoter diu hiez Uote, und was ein küniginne. 
durch ir höhe tugende so gezam dem riehen wol ir minne. 

Daß in der zweiten Hälfte der vierten Zeile statt vier He- 
bungen deren fünf gesetzt wurden, dazu veranlasste den Dich- 
ter der in der Poesie des 12. Jahrhunderts häufig vorkom- 
mende Gebrauch, am Schlüsse von Absätzen bei Gedichten, 
die in der Form der uralten deutschen Reimpaare von vier 
Hebungen abgefasst sind, die letzte Zeile um zwei Hebungen 
zu verlängern; so in Wernher's Maria: 
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SO sih diu sMe enbindet 

von menneschlicher zarge, 

so zergeh och älliu fröud^ mit arge. 

Da die Yorletzte Zeile yier Hebungen zählen muß, indem auf 
den klingenden Reim (zarge) zwei Hebungen fallen, zwischen 
denen nur die Senkung fehlt, so muß die letzte sechs haben. 
Ist dies auch in der Kudrunstrophe der Fall, so hat schon 
in der vorletzten Zeile der Strophe, in deren zweiter Hälfte, 
eine Verlängerung um eine Hebung, in der letzten aber um 
zwei stattgefunden. Wenn jedoch, was dem mehr lyrischen 
Charakter der Strophe und des ganzen Gedichts besser ent- 
spricht , der klingende Endreim nur für eine Hebung mit einer 
überzähligen Silbe gerechnet ist, was in der Lyrik schon im 
12. Jahrhundert sehr üblich ward, dann ist die Zahl der 
Hebungen in der dritten Zeile gleich der in der entsprechen- 
den der Nibelungenstrophe, und in der vierten eine Verlän- 
gerung um nur eine Hebung eingetreten. 

Die Cäsur, die gewöhnlich wie auch im Nibelungenliede 
klingend ausgeht, fällt nach der vierten Hebung, oder, anders 
ausgedrückt, der klingende Ausgamg der Cäsur wird für zwei 
Hebungen gerechnet. Daß dem so ist, geht daraus hervor, 
daß bei männlichem oder stumpfem Ausgange wirklich volle 
vier Hebungen vor der Cäsur stehen, wie gleich in der Ein- 
, gangsstrophe die beiden vordem Vershälften 

geh^izen was er Sigebänt 
sin müoter diu hiez Uot6 

einander ganz gleich sind , nur daß in dem zweiten Verse die 
Senkung zwischen dritter und vierter Hebung fehlt. Das 
Schema der Strophe ist also dieses, daß in jeder vordem 
Vershälfte vier Hebungen, in den hintern Hälften der beiden 
ersten Zeilen drei Hebungen bei stumpfem , in der dritten bei 
klingendem, und in der vierten fünf bei ebenfalls klingendem 
Endreime stehen. 

Der Wunsch des Herausgebers ist , daß seine Bemühungen 
um Reinigung und Erklärung des schönen Gedichts dazu bei- 
tragen möchten, demselben eine größere Verbreitung zu ver- 
schaffen, als es bisher genoß. Wir haben schon eine Reihe 
von Übersetzungen der Kudrun, und darunter einige recht 
gute und lesbare; aber daß sie das Original ersetzen können, 
wird wohl niemand glauben. Wenn die Schwierigkeiten, die 
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sich dem Yerständniss der Originale entgegenstellen, mehr 
und mehr gehoben werden, dann dürfen wir hoffen, daß unsere 
ältere Poesie ein Gemeingut der Gebildeten unsers Volks 
werde; und diesen Zweck zu fördern, ist der Gesichtspunkt, 
der bei dem Beginne dieser Sammlung, der auch den Heraus- 
geber des vorliegenden Gedichts geleitet hat. 



In dieser zweiten Auflage ist der Text an manchen Stellen 
noch mehr der Überlieferung genähert worden als in der 
ersten. Ein Exemplar von Ziemann's «Kutrun», in das E. Som- 
mer Verbesserungen W. Grimmas eingetragen , durfte ich durch 
J. Zacher's Gefälligkeit benutzen; dagegen war es mir nicht 
mehr möglich, von den Bemerkungen E. Martin's und C. Hof- 
mann's Gebrauch zu machen. 

Rostock, im October 1867. 

Kabl Babtsch. 
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I. AVENTIUKE. 

Sigebant, der Sohn dea Königs Ger von Irland und der Ute, yer- 
m&hlt sich nach seines Vaters Tode mit einer norwegischen Fürsten- 
tochter, die ihm einen Sohn, Hagen, gebiert und ihn zu ritterlichem 
Leben anfeuert. Bei einem infolge ihrer Ermahnung yeranstalteten Feste 
wird der siebenjährige Hagen von einem Greifen entführt. 



1 Ez wuobs in Irlande ein richer künic b^r; 
geheizen was er Sigebant, sin vater der hiez GSr. 
sin muoter diu hiez Uote und was ein küniginne. 

durch ir höhe tagende s6 gezam dem riehen wol ir minne. 

2 G^re dem riehen künige, daz ist wol erkant, 
dienden vil der bürge; er het sfben fürsten lant.' 
dar inne het er recken vier tüsent oder mSre, 

da mite er tegellchen mohte erwerben beide guot und 6re. 

3 Dem jungen Sigebande man g^n hove gebot, 
da er solde lernen, ob im des wurde not, 



1} 1 Dem Anfange des Xibelungenliedes nachgebildet ; vgl. Nib. 2, 1 Ez 
wuohs in Burgonden ein vil edel magedtn ; und 20, 1 Do touoha in Nider- 
landen eine edelen künegea kint; ebenso i, ä. 3 nach Nib. 20, 2 dee va- 
ter der hiez Sigenamt , s%n muoter SigeUnt. — riche, rtch adj., mächtig, 
gewaltig, hir adj., erhaben, von hoher Geburt. — 2 geheisen , ge* 
uannt. — 3 diu fem. von der; das demonstrative Pronomen wird mhd. 
aehr oft zur Wiederaufnahme eines vorausgegangenen Substantivums 
gebraucht, ebenso der 1,2.-- loa«, war. — 4 durch , wegen. — so 
nimmt pleonastisch den vorhergehenden Begriff durch ir hohe fugende 
nochmals auf. — gezam prset. von getemen, geziemte, war angemes«- 
sen. — ' tcoli mit Becht. — minne stf., Liebe, geistige und sinnliche, 
bezeichnend. 

2,1 «das ist wohl bekannt», eine der h&uflgen vom Dichter eingefügten 
aabjectiven Bemerkungen, durch die er seine Aussagen zu bekräftigen 
sacht. — 2 der bürge gen. pl. von buro stf., abhängpg von dem sub- 
stantivisch gebrauchten Kentrum vil. — er het, er hatte; zweisilbiger 
Auftakt der zweiten Hälfte, der aber durch Elision über die Gcesur 
hinüber einsilbig wird. Sieben Fürsten waren ihm mit ihrem Lande 
unterthan. :— 3 dar inne, darin, in den Landen. — mSre, mehr. — 
i da mite, mit welchen, nämlich den Becken. — mohte, konnte, im 
Stande war; prset. von dem anomalen Preesens mac. — beide guot und 
ere, sowohl Gut (Besitz, Beicbthum) als Ehre, beide — und wie das 
englische bot/t^and. 

3,1 Man gebot dem jungen Sigebant an den Hof (zu kommen); er war 
bis dahin (gewöhnlich dem siebenten Jahre, vgl. 24, 1) von Frauen er- 
zogen worden; jetzt kam er an die Öffentlichkeit, in die Gesellschaft der 
M&nner. — 2 da, wo, nämlich bei Hofe. •— ob im des wurde n6t, wenn 
er in den Fall käme, davon Gebrauch machen zu müssen; vgl. 3, 4. 7- 

KUDBUK. 2. Aufl. 1 
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mit dem sper riten, schirmen unde schiezen, 
so er züo den vinden koBme, daz er's diu baz möhte 

geniezen. 

4 Er wuohs unz an die stunde daz er wäfen truoc. 
in beides abte er künde alles des genuöc, 

des in solden prisen m4n ünde mkge, 

des lie der belt edele sich deheine zi'te betr&gen. 

5 Dar nftch in kurzen stunden d6 schiet sie der tot, 
s6 noch den edelen liuten geschibt ze grözer n6t. 
ja erstßnt diu Urkunde in aller fttrsten rieben, 

der wir mit grözen sorgen müezen warten allertegelichen. 

6 Diu Sigebandes muoter den witewen stnol besaz. 
der msere belt guoter, dar umbe liez er daz, 



3, 3 sper stn., Speer. — schirmen, sich beim Kampfe mit dem Schilde decken, 
yerbunden mit schiezen, welches das Speerwerfen bezeichnet, wogegen 
man schirmt. — 4 so, wenn, im Fall daß. — vinden, sasammengezogen 
aas vienden, und dies für tianden, von tiant, vtent, tint, Feind. — 
koBtne conj. prset. von komen, kommen. — er's:=:er es, er dessen, was er 
gelernt hatte. — diu hat, desto besser; diu alte Instrnmentalform des 
Artikels, hier in der Handsohrift mit deater vertauscht. Daß er desto 
mehr, bessern Nutzen davon haben könnte. — geniezen stv. mit gen. 
der Sache, Nutzen von etwas haben. 

4, 1 Dem Nibelungenlied nachgebildet-, 25, 1 er tojas nu so gewahsen, daz er 
ze hove (vgl. Kudr. 3, 1) reit, und 27, 1 nu toas er in der Sterke, daz er 
wol wa/en truoc. — unz, bis. >— stunde stf., Zeit, Zeitpunkt. — toa/en 
truoc, die Waffen zu führen vermochte. — 2 ahte stf., Art und Weise; 
nach der Weise, wie es einem Helden ziemte, verstand er u. s. w. — 
lamde praet. von kan. — genuoc neutr. des Adj. mit Genetiv, genug Yon 
allem dem. — Z prxsen swv., preisen, loben; des, weswegen. — man 
unde mäge, sehr hftufige alliterierende Verbindung, Lehnsmannen und 
Verwandte; mac stm., der Verwandte. — 4 lie=Uez, ließ. — mich be- 
traget mit gen. (des, nämlich alles dessen, wodurch er Preis gewann), 
mich verdrießt etwas; er ließ sioh's nicht verdrießen. — deheine zUe 
acc. pl., zu keinen Zeiten, niemals. 

5, 1 do, da, temporal; hier ziemlich pleonastisch. — 2 s6, wie; noch, noch 
heutzutage. Das Subject von geschiht ist der ganze vorhergehende Satz. 
ze grozer n6t, ihnen große Noth bereitend. — 9 Ja, bekräftigende Par- 
tikel, ftlrwahr. — erstSn stv., aufstehen, ilfoh zeigen. — dm urhünde 
pl. von daz Urkunde, Zeugniss, Beleg. — riehen dat. pl. von riche stn.» 
Beich. — 4 der gen. pl., von warten abhängig, bezüglich auf Urkunde. — 
müezen pl. von muoz, ich muß. — allertegelichen, gebildet aus dem gen. 
pl. aller tage, der von dem Adjectiviün (hier Adverbium) lieh, jeglioh, 
abhängt ; wörtlich : an jeglichem aller Tage. Der Umlaut e in tege er- 
klärt sich aus dem i in lieh. 

6, 1 Die Zwischenstellung eines Eigennamens im Grenetiv zwischen Artikel 
und Substantivum ist sehr häufig in den Nibelungen und der Kudrun. — 
toitewen gen. von witewe swf., Witwe. — besaz prset von besitzen, ein- 
nehmen; bildliche Umschreibung für: Witwe bleiben. — 2 meere adj., 
berühmt, herrlich. — guoter in stark flectierter Form dem Substantivum 
nachgestellt. — liez prset. von lazen: unterließ; es folgt ein negativer 
Satz mit daz (6, 3), wo wir den positiven Infinitiv mit zu setzen. — dar 
umhe, darum. — 



i 
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daz er niht wolde minnen ze rehter siner ^. 
der edelen kttniginne wag nach Sigebande w6. 

7 Sin mnoter riet dem riehen, daz er im nseme ein w!p, 
d& von getiwert wurde 8in lant und ouch sin lip. 

nach so grozem s^re, er und ouch sin künne, 
nkh sines vater töde Yolgte im beide freude und michel 

wünne. 

8 Siner muoter l^re diu behaget' im w61; 

der begnnde er volgen als man frinnden sol. 

er hiez im werben eine die besten von den riehen, 

diu saz in Norwaege. des hülfen im sin mäge vlizicllchen. 

9 Siu wart im gemahelet, also ist uns geseit. 

dö wart ir hovegesinde vil manic schoeniu meit 
und siben hundert recken von Frideschotten lande, 
die fuoren mit ir gerne, wan sie den jungen künic wol 

^ erkanden. 

10 In magetllchen ^ren , die ir d& fuoren mite , 
sie brähten s' im ze lande nach dchem küniges site. 

6i 3 minnen swr., lieben. — xe rehter »iner e, in reohtmftfiiger Ehe ; er 
wollte 8ioh nicht Terheiratfaen. — 4 was wS nach — , sie hatte Sehn- 
sucht nach ihm, konnte ihn nicht entbehren. 

7, 1 riet prast. Ton rdten^ rathen. — im^ sich, bekanntlich noch bei Luther 
für das nhd. sich. — i da ron, dnroh welches (Weib). — tiwem, tiuren 
Bwy., thener, werth machen. — stn lip, wie min, dtn lip, Umschreibung 
fttr er, ich, du. — 3. 4 Wechsel des Snbjectes ; nach er und sin künne 
erwartet man etwa: erwarb er Freude und Wonne. Statt dessen ein 
anderes Verbum , durch welches das Arühere Subject {er) in den Dativ 
tritt {im). — 3 »er stn., Schmerz; der Schmerz wird durch die fol- 
gende Zeile näher bezeichnet. — künne stn., Geschlecht, Verwandt- 
schaft,. — 4 tolyte ist Gonjnnctiv, im Sinne der Mutter. Nähme er 
ein Weib, so wttrde ihm nach dem Schmerz Freude zutheil werden. — 
rttichel adj., groß. 

^) 1 lere stf., Lehre, Bath. — 2 hegunde preet. von beginnen^ neben began, 
h&afig als Umschreibung des erzählenden Tempus. — als, wie, aus 
also. — friunt stm., Freund, Verwandter. — 3 hiet, befahl, — iw, für 
sich. — werben stv. mit acc, um etwas werben. — eine die besten^ eine 
Ton den besten (aus den Reichen, Ländern) ; man sagt mhd. ein der 
^He, ein diu beste u. s. w. — 4 dazu (zu dem Werben) halfen ihm. einem 
«ine$ d. helfen, 

^>1 mahelen swv., verloben. — geseit= gesaget. — 2 hovegesinde stn., Hof- 
dienerschaft, aus dienenden Jungfrauen und Bittern bestehend, die ihr 
von Hause mitgegeben wurden. — vil, vor adj. und adv. zur Verstär- 
^^^g) gar, sehr. — meit stf., contrahiert aus magety Jungfrau, Maid. — 
* wan aus teande verkttrzt, weil, denn. — erkanden prret. von erkennen, 
kennen: sie hatten von der Trefflichkeit des jungen Königs schon 
gehört. 

W, Ima^rtZtcÄ adj., jungfräulich, einer Jungfrau zukommend. — die, Be- 
«tivum zu dem nachfolgenden sie. — einem^ mite (adv.) varn , so viel 
als mit einem varn (9, 4). — 2 brahten s^s==brahten «10 (die Jungfrau). — 
richem gehört genau genommen dem Sinne nach zu küniges; küniges 
•ite mui^ als äin Begriff gefaßt werden ; site stm., Sitte. — 

1* 
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die sie da sUien gerne, die begunden ilen. 

bedecket man die sträze vant vil wol in vierdebalber mile. 

11 Bedecket allenthalben bi den wegen was 
von der liute krefte bluomen unde gras. 

ez was in einen zlten, so diu loup entspringent 

und daz ouch in dem walde alle vögele ir wise beste.singent. 

12 Gelpher tumber liute reit mit ir genuoc. 
vil manic söurnsere rieh gewsBte truoc, 

. daz ir hovege^inde brähte von dem lande, 
der gienc bi ir tüsent geladen mit schätze unde mit 

gewande. 

13 Enphangen wart vil schone daz minnicliche kint 
üf zweier lande marke, da sie der westerwint 
von des meres ünde wsejen abe begunde. 

man gab ir herberge; daz der junge künic vil wol ge- 
schaffen künde. 

14 Mit bühurt wart enphangen diu ritterliche meit: 
der was nu zergangen mit grözer arebeit. 



10, 3 däy dort (im Lande des Königs) ; die beeilten sich, sie zu empfangen, 
ihr entgegenzugehen. — 4 bedeokety nämlich mit Leuten, Menschen. - 
vil wol gehört zu vierdehalber ; recht gut bis zur Entfernung von 
SVi Meilen. 

11,1 allenthalben: halben dat. pl. yon half, Seite, auf allen Seiten; mit 
eingesehobenem euphonischem t. — bi den toegen^ neben, den Straßen; 
dieselben reichten nicht aus, die Volksmenge aufzunehmen« Das Volk 
ergoss sich auf die anstoßenden Wiesen. — 3 kre/te dat. sing, von 
krafty Menge. — 3 in einen zUen, einmal in der Jahreszeit. — diu loup 
pl. von daz loup, Laub. — 4 daz häufig im »weiten Theile eines Neben- 
satzes, eine andere Conjunction vertretend, wie das französ. que; also 
=ss6f wenn. — wise stf., Melodie, Weise. — beste adv., aufs beste, aufs 
schönste. 

13, 1 gelph, gel/Bidj.f eigentlich hell, strahlend, übertragen heiter, lustig- ^ 
tump adj., jung, unerfahren,, im Gegensatz zu den erfahrnen, den 
wisen. — liute gen., abhängig von genuoc. — 2 eouincere stm., Saum- 
tiiier, Lastthiei'. — ^cfi> ^i®' prächtig, kostbar. — gewcete stn., Ge- 
wand, GoUectivum zu wät. — 3 brähte prset. von bringen, anom. verb. " 
von dem lande, aus ihrer Heimat. — 4 der gen. pl. (auf sourncere be- 
ztLglich) von tusent abhängig. — geladen part. von laden stv., beladen. 

13, 1 enphangen part. von enphähen, empfangen. — schöne adv. von schcene, 
herrlich. -» minniclich adj., lieblich. <— kint stn., Jungfrau, junges 
Mädchen. — 2 marke stf., Grenze. — westerwint stm., Westwind. -- 

3 ünde stf., Welle, hier in collectivem Sinne. — wcejen abe, herab- 
wehen, treiben, weil dem am Ufer Stehenden das vor ihm liegende Meer 
wie eine Erhöhung erscheijit , von welcher das Schiff herabkommt. — 

4 man brachte sie in die für ihre Aufnahme bestimmten Bäume. — 
daz (relat. neutr.) bezieht sich auf den ganzen Satz man gab ir her- 
berae. — geschaffen, beseiten, anordnen. . 

14, 1 bühurt stm., das ritterliche Zusammenreunen zu Pferde; ein Kampi- 
spiel, das beim Empfange hoher Personen sehr üblich war. — 3 der, 
nämlich Bühurt. — was zergangen , war auseinander gegangen oder 
hatte sich zerldzen; die zusammengerannten Bitter hatten sich wieder 
getrennt, aber mit grofier arebeit stf., Anstrengung, Mühe. — 
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din froawe wart gefüeret in daz G^ren lant. 
sin wart d& vil gewaldic und sider v^rr^ bekant. 

15 Swaz si ir künden dienen, • des was man ir bereit. 
den Til gaoten moeren diu guoten satelkleit 
Mengen ftlr die hüeye nider tüf daz gras. 

ahi wie hdhes muotes der vogt Ton Irlande was! 

16 Dö er küssen solde die minniclicben meit, 
bi im wart gedrungen mit grözer arebeit. 

da hdrte man erdiezen manigen buckel riehen 

von ir Schilde stoezen. sie künden ein ander niht entwichen. 

n An dem nsebsten morgen dö wart für gesant, 
wie siu komen solde in des ftlrsten lant, 
da siu bi dem recken solde tragen kröne. 
8iu wart sit küniginne und dienet' an dem beide michel lönen. 

18 Daz er sie solde minnen, daz dübte niemen rebt; 
sin was ein küniginne, dö was er dannoch knebt. 



U, 3 der Zug setzte sich von dem Landungsplätze aus ins Innere des Lan- 
des in Bewegung. -*> 4 gewaldic adj., mAchtig. — sider adv., nachher, 
später, in derselben Bedeutung begegnen »U und aint. — verr« adv., 
weithin. 

15,1 Swaz neatr. von twer^ aus a6 wer, wer immer; awaz^ in welcher Be- 
ziehung auch. — eiHent eines d. bereit loeeen, sn etwas im Interesse 
eines l^reit sein. — 3 meere.pl. von mor stm., ursprünglich Wohl ein 
schwarzes Boss bezeichnend ; dann Boss überhaupt, namentlich Beise- 
pferd.' — satelkleit stn., Bossdeoken, die, meist sehr kostbar, das ganze 
Pferd bedeckten und wie hier bis auf die Erde reichten. — 3 hüeve 
von kuo/, Huf; bei den Hnfen vorbei, bis über die Hufe hinaus. — 
4 ahi interject., gleichbedeutend mit dem auch hier vorkommenden 
hei; beide meist mit wie, wat verbunden. — hohes muotes =h6chgemuot, 
hochgesinnt, freudig. — voget, vogt stm., Vogt, Schirmherr, Beherrscher. 

16i 1 Do, als. — solde, als die Zeit da war. — 2 m, neben. -— wart gedrun^ 
gen, dr&ngte man eich, um sie zu sehen, mit großer Anstrengung, so 
daß im Gedr&nge die Schilde aneinander stießen. — 3 hSrte prtet. von 
hoeren. — erdiezen stv., ertosen, ertönen. — buckel stm., die Erhöhung 
in der Mitte des Schildes auf der Außenseite; die Buckel mussten na- 
türlich bei einem Zusammenstoß der Schilde zunächst erdiezen. -~- 
4 etUunchen stv., ausweichen, wegen des Gedränges. 

^"^yX für gesant, vorausgesandt; der folgende Satz mit wie (der Bedeu- 
tung nach hier ungefähr gleich daz) ist durch eine Ellipse ange- 
Bchlossen: wurden Boten gesandt mit der Nachricht, daß u. s. w. — 
2 solde, im Begriff wäre ; von ich sol, infln. suln. — 3 da, wo, mit Be- 
zug auf lant, — dem recken, dem Helden Sigebant. — 4 stt, nachher ; 
sie wurde später feierlich gekrönt. Die Erzählung davon ist nicht aus- 
geführt, -r Ionen, substantivisch gebrauchter Infinitiv, Belohnung. Sie 
verdiente dem Helden (d. h. dem Könige) gegenüber (durch ihr Be- 
nehmen) großen Lohn, erwarb sich ein Recht auf seine Dankbarkeit. 

18, i minnen, hier in sinnlicher Bedeutung, ihr beiliegen. — dühte prnt. 
von dünken anom. verb., mit dem Accusativ der Person (niemen); das 
schien niemand passend. — 2 do, dagegen. — dannoch, damals noch. — 
kneht stm., der noch nicht zum Bitter geschlagene Knappe. — 
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d6 muost' er tragen kr6ne ob edelen fürsten riebe: 
des hülfen im sin m&ge. sit wart er ze künde lobeliche. 

19 Fünf hundert recken n&men bi im swert. 
alles des sie wolden wurden sie gewert, 

von rossen und van kleidem, von maniger bände wsete: 
der junge künic edele . beleip an sinen dren harte stsete. 

20 Er saz in Irlande sit vil manigen tac, 
daz sin höbiu 6re ringe nie gelac. 

er rihte swem er solde und räch der armen anden. 
er was bevollen milde und was ein thirer helt ze sinen 

banden. 

21 Im dienden sine huobe daz kreftige guot. 

sin wip diu küniginne diu was ouch so gemuot, 

der sie gewaldic tsete drizic künige laut, 

ob sin diu haben solde, diu zergdebe gar ir haut. 



18, 3 er maeste vorher zum Könige geweiht werden, was gleichzeitig mit 
dem Bitterachlage geschah. — ob prtep., Uher; tragen kröne heißt hier 
soviel alt: König werden. — 4 vgl. 8, 4. — wart ze künde, wurde be- 
kannt, machte sich bekannt; vgl. vsart «e schtne, 787, 4. — lobeUche 
adv., auf löbliche, geziemende Weise. 

19,1 swert nemen, der technische Ausdruck für den Bitterscklag. Der 
Bitterschlag eines Jungen Fürsten wurde dadurch noch feierlicher ge- 
macht, dal^ eine Anzahl junger Edelleute (hier 500) ihn gleichzeitig 
mit ihm erhielten. Diese »wertdegene (331, 4) bekamen die Ausrüstang 
von dem Fürsten geschenkt. — 6t tm, neben ihm, zugleich mit ihm. — 
3 des, Attraction für daz. — wem swv., einen eines dinges, einem etwas 
gewähren. — 3 von, abhängig von aUes des. — hande gen. von hant, 
in Verbindung mit maniger^ aller, Art. — weete dat. von wät, Kleid, 
Kleidung. — 4 beleip praet. von beliben, bleiben. •— harte adv., sehr; 
stcBte adj., beständig. Er zeigte sich ebenso ehrenhaft wie bisher. 

20, 1 eas von sitzen, wohnen, ansässig sein. — 2 vor daz muß ergänzt wer- 
den : in solcher Weise. — ringe adv., leicht, werthlos. — gelac, da- 
niederlag; prsBt. von geligen. Seine hohe Ehre lag nicht wie etwas 
Werthloses auf der Erde. — 3 rihten swv., Becht sprechen, mit dem 
DatiVf swem, wem immer. Zu solde muß rihten nochmals ergänzt wer- 
den. — räch prflBt. von rechen stv., rächen. — ande swm., Kummer, 
liCid. — 4 bevollen adv., aus b% (prasp.) und vol gebildet, in vollem 
Maße. — ntilde adJ., freigebig. '— tiure adj., theuer, selten, daher aus- 
gezeichnet. — helt ze sinen (oder zen) handen, häufige Yerbindung, 
einen tapfern Helden zu bezeichnen, wie altfr. Chevaliers de sa main, 
M«on 3, 478. 

21, 1 dienen swv., verdienen, eintragen. — huobe stf., Hufe, Gut. — kreftic 
adj., hier im Sinne von groß; im Mhd. steht der bestimmte Artikel: 
das große Out, das er besaß. — 2 dem so entspricht, wie hftufig, 
kein Satz mit daz; der (21, 3) ist relat. in allgemeinem Sinne: wenn 
jemand. — gemuot adj., gesinnt. — 3 einen gewaldic tuon eine» d., 
jemand zum Gebieter von etwas machen. Der abhängige Geneti? ist 
lant (statt lande). — 4 ob, wenn. Der Satz mit ob drückt den Sinn 
von 21, 8 nochmals aus. — diu, sc. lant. -^ zergeben sfcv., vertheilen. — 
gar adv., vollständig, ganz und gar. 
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22 In den nsshsten drien j&rea, so wir hoeren st^n, 
si begünde bi dem künige ein edel kint tragen, 
daz wart dd getoufet ande Sit genennet 

bt sinem namen Hagene: d& von man daz msere wol 

eritennet. 

23 Man hiez ez ziehen sch6ne und vliziclichen phlegen. 
geriete ez n&ch dem künne , so wurde ez wol ein degen. 
sin phl&gen wise frouwen und vil scbcene meide: 

sin vater und stn muoter sahn an im ir liebten ougen weide. 

24 D6 ez was gewahsen ze siben j&re tagen, 

man sach ez dieke recken üf ir banden tragen: 
im leidet' bi den frouwen und liebet' bl den mannen. 
Sit wart ez in fremede; ez wart von in gefüeret verre 

dannen. 

25 Sw& daz kint diu w&fen üf dem hove sacb 

(der mobte ez vil bekennen), dicke daz geschacb, 

daz ez ze kleidem gerte . b^lm ünde ringe. 

daz wart im slt fremede; dö gelac vil gär sfn gedinge. 

26 Eines tages Sigebant üf einer grSden saz. 
sin wlp diu küniginne mit im redete daz 



% 2 sie gebar in der Ehe mit dem Könige ein Kind. — 4 da ron, von dem 
Kinde kennt mau die Erzählung wohl. 

33, 1 ziehen stv., erziehen. — 9l{*icltcken adv., sorgfältig. — phlegen stv., 
mit dem Oenetir, der ans dem voraasgegangenen «« (als es, sin) ergänzt 
werden muß. — 2 geraten stv., arten, nach jemand, nach den Ver- 
wandten, den Voreltern, die tapfere Helden waren. Das Prset. conj. 
bezeichnet nicht, daß der Fall nicht eintrat, sondern nur: sollte es 
arten nach der Verwandtschaft. — 8 phlägen prset. pl. von phlegen. — 
4 liebten adj., leuchtend, mit dem Inbegriff des Erfirenenden. — ougen 
weide stf., Nfihrung der Augen. 

34, 1 tagen» Zeit. — 2 nach sieben Jahren gieng es in die Hände von 
Männern zur Erziehung über (vgl. zu 3, 1). — dicke adv., oftmals. — 
3 leiden swv., leid werden ; lieben swv., lieb werden, sein. Das Kind war 
von nun an nicht mehr gern in der gewohnten Umgebung. — 4 Hin- 
deutung auf seine Entführung. — ton in, natürlich zu verre, fern, 
weit, gehörig. — dannen, von dannen. 

25, 1 5toa, wo immer. — sach prset. von sehen. — 2 der gen. pl., auf wa/en 
bezüglich, von vil abhängig. — bekennen swv., kennen, erkennen. — 
3 te kleidem, als Kleider. — gerte prset. von gern, begehrte. — ringe, 
die Panzerringe, sehr oft wie hier für den ganzen Bing- oder Ketten- 
panzer des 12. und 13. Jahrhunderts gebraucht. — 4 daz, solches Be- 
gehren, solche Kleidung. — gedinge swm., Hoifnung, nämlich auf ein 
ritterliches Jugendleben. 

^6,1 grSde swf., die Haupttreppe, namentlich bei größern Gebäuden, Pa- 
lästen u. 8. w. so genannt. — 2 daz, Folgendes. — 
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undr einem z^derboume : «wir haben ftren vil. 

mich wandert einer msere, der ich yerdagen niht enwil.» 

27 Er fr^te, waz daz wsere? d6 sprach daz edele yftp: 
«des verdriuzet s^re min herze und minen lip^ 

daz ich dich sihe so seiden, dar umbe so ist mir leide, 
bi dinen küenen beiden in der minen liebten ougen 

weide.» 

28 Do sprach der künic edele: «wie solde daz geschehen, 
daz du mich woldest gerne vor minen recken sehen? 
daz läz du mich ervinden, küniginne hSre. 

durch den dinen willen s6 hän ich arebeite deste mSre.» 

29 Siu sprach: «so riebe niemen ist lebendic erkant, 
der habe s6 vil der bürge und ouch witiu lant, 
Silber und gesteine unde golt daz swsere. 

dem tuon wir ungeliohe: des ist mir ze lebene vil 

unmsere. 

30 D6 ich magetlichen in Frideschotten saz 
(her künic, miniu msere merket äne haz), 
dö sach ich tegeUchen mines vater man 

nach hohem prise werben; des ich hie künde nie gewan. 



26, 4 mcBre sin., eine merkwürdige Thateache, Geschichte, Ersählang^ ; hier^ 

wo es gen. pl. von vntndert abhftngig ist, ganz allgemein: Ding. Den 
Plural einer können wir nhd. nieht anwenden. — der gen. von dem 
Sabstantivnm niht abhängig. — verdagen bwt., verschweigen. — «n, 
Negation, nicht, immer mit dem Verbum verbunden. 

27, 2 verdrieten stv. , mit acc. der Person und gen. der Saehe. -^ 3 iihe 

1. pera. prss. von sehen. — so wiederum pleonastisch. — mir ist leide 
adv., ich bin traurig. — 4 in der minen ougen weide: der bestimmte 
Artikel steht, abweichend vom Nhd., auch vor dem Pronomen possess. 
und Bubst., vgl. den dinen wüten 28, 4 u. s. w. Die Königin beeeichnet 
hier ihre Wünsche noch nicht genau und näher. 

28, 2 vor, in Gegenwart, an der Spitze meiner Helden. — 3 ervinden stv., 

erfahren. — 4 deinem Willen zu genügen, nehme ich gern Mühe auf 
mich. — hän 1. pers. prses. von haben, hän. 

29, 1 so riche, ebenso so vil, mit der Ergänzung: wie du. — niemen, nie- 
mand. — lebendic erkant, als lebend bekannt. — 4 dem entspiricht un- 
ser Handeln nicht. — des, deshalb. — unmcere adj., gleichgültig: liegt 
mir nichts am Leben. 

30, 1 magetlichen adv., in jungfräulicher Weise, als Jungfrau. — - 2 herre 

und frouwe werden vor Eigennamen und Würdebezeichnungen ohne 
Artikel in verkürzter Form, her und frou, gebraucht. — miniu mcetCt 
was ich sage. — merket, beachtet. — äne haz, ohne deshalb einen Hass- 
auf mich zu werfen, ohne unwillig zu werden. — 3 vater gen. sing, 
indeclin. — man &oc. pl., Vasallen. — 4 des bezieht sich auf den gan- 
zen vorherigen Satz: von >80lchem Bingen nach Buhme gewann ich 
hier nie Kunde. 
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31 Ein känic s6 richer solde sich dicker l&zen sehen, 
als ir Sit genennet • und ich iu hoere jehen, 

mit den sinen heldeh ofte bühardieren, 

d& er slniu erbe nnd sich selben solde mite zieren. 

32 Ez ist an riehen fürsten ein harte kranker muot, 
die zesamene bringent &ne mäze guot, 

obe si'z mit recken niht willecllchen teilen, 
die sie üz stürmen bringent , tiefe wunden , wie sol man 

die heilen?» 

33 D6 sprach der künic edele: «frouwe, ir spottet min. 
ich wil in dem gedingen vllzicHchen sin, 

daz sich des min herze ~ nimmer sol verkeren, 
man müge mich vil lihte edeler fürsten site noch 

geiferen. » 

34 Siu sprach: «s6 sult ir senden nach recken in daz laut» 
und bietet in ze gebene schäz und gewant: 

8ö wil ich boten senden nach den mlnen mägen; 
ich enbiute in holden willen: sd mag uns desto minner 

hie betragen.» 



31, 1 dicker oompar. von dicke, oft. — sich laxen sehen, im ritterlichen 
Spiele. — 2 bezieht sich auf s6 rtcher. — sit 2. pers. pl., ihr seid. — 
jehen mit dem Dativ der Person, von jemand aussagen; die Sache sieht 
im Genetiv. — 3 buhurdieren swv., von buhurt abgeleitet (su 14, 1). — 
4 da ist mit mite su verbinden, womit, wodurch. — erbe stn., hier pL, 
die ererbten Lande. — selben aco. von selbe» —zieren swv., sclunttoken, 
Glans und Buhm verleihen. 

32, 1 kranc adj., schwach, im moralischen Sinne niedrig u. ähnl. — muot 
stm., Gesinnung. — 2 äne mdze ist mit guot, Besitz, zu verbinden. — 

3 obe soviel wie ob, wenn. — si'z aus si ez; ez bezüglich auf guot. — 

4 dt«] der Belativsatz, zu wunden gehörend, steht wieder voraus. — 
Sturm stm., Kampf. — heilen: als Heilung der Wunden, welche die 
Vasallen für ihren Fürsten empfangen haben, werden die ausgetheilten 
Belohnungen betrachtet. ' 

33,1 Der Spott liegt darin, daß sie ihn zu den Fürsten von so niedriger 
Gesinnung rechnet. — 2-^4 ich gebe mich der Hoffnung hin, mein 
Herz werde sich nie von dem Bestreben abwenden, die Sitten edler 
Fürsten gelehrt zil werden, um ihnen nachzuahmen. — 2 tltzicltchen 
adv., eifrig. — 3 sich verkeren mit gen. (des), sich von etwas abkehren. 

— 4 man müge conj. von mac, für man enmüge, daß man nicht könne. 

— Ixhte adv., leicht. — geleren swv., lehren, mit dopp. aco. 

34, 1 s6, durch eine ElUpse zu erklären : wenn ihr solche Gesinnung habt, 
so u. s. w. In der dritten Zeile drückt so eine Art Gegensatz aus, der 
in den Personen liegt: andererseits will ich u. s.w. — 2 schaz stm.. 
Geld. — 4 enbieten stv., mit dat. der Ferson, aec. der Sache, jemand 
etwas durch einen Boten kund thun. — holt adj., wohlwollend. — 
vtiUe swm., Gesinnung, Absicht. — so, wiaderum elliptisch: wenn wir 
das thun, das erreichen. — mtiifi«r adv., weniger ,' minder. — be- 
tragen (vgl. zu 4, 4): so wird es uns hier weniger langweilig sein als 
bisher. 
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\ 

35 Der künic von Irlande zuo slnem vtbe sprach: 
«ich wil iu gerne volgen, sme ez m^ geschach 
daz man nach frouwen r&te löbeten h6chzi'te. 

min und iwer md.ge wil ich her ze have heizen rlten.» 

36 Dd sprach diu küniginne: «daz ist mir niht leit: 
86 gib' ich besunder fünf hundert frouwen kleit. 
vier und sehzic meiden, den gibe ich guot gewaete.» 

d6 daz der künic erhörte, er jach daz er ez willic- 

lichen tsete. 

37 Do er löbete höchzi'te, dar n&ch in ahtzehn tagen 
den friunden und den mägen hiez er allen sägen, 
die hin ze irlande gerne wolden riten, 

daz sie nach dem sumere von des winters stunden sei- 
den biten. 

38 Gesidele hiez er werken, so wir hoeren sagen; 
des muost' man von dem walde wite dir trägen, 
sehzic tüsent beiden den hiez man allen benken. 

daz künden wol gebrüeven des kdniges trühssezen unde 

schenken. 



35, 9 iu dat. pl., euoh. — swie, wie such, wiewohl, obgleich : wiewohl es 
noch nie geschah. Die Negation kann nach mhd. Weise ergänzt wer- 
den. — 3 man ist hier nom. pl., Männer. — loben swy. mit acc, 
etwas geloben, versprechen, verabreden. — hochttt stf., jedes größere 
Fest, namentlich Turniere u. dgl. Der Singalar lautet bisweilen auch 
hochtUe. — 4 min ist gen. von ichj nicht etwa= mfn«. 

36, 1 Beiche Frauen , Fürstinnen u. s. w. schenkten bei Festen ebenso wie 
die Männer an Frauen und Bitter Kleider. — 2 «o kann hier wieder 
den Gegensatz der Personen bezeichnen, oder auch den Kachsatz za 
einem leicht ergänzten Vordersatz einleiten. — gib=gibe 1. pers. praes. 
von pel^ stv. — besunder adv., besonders; ich für meinen TheiL — 
kleit stn., ist hier pl., Kleider. — 4 erhörte prtet. von erhceren, hören. 
— jach prset. von jehen, er sagte. 

37, 1 tobete im Sinne des Plusquamperfectums. Als er den Beschluß gefasst, 
ein Fest zu geben. — dar nach in ahtzehn tagen, achtzehn Tage nach- 
her. — 2 friunde und mage decken sich beinahe; doch sind in dieser 
ZusammensteUung auch die Lehnsmannen zu verstehen. — 3 die, 
voransgestelltes Belativum, auf 9ie bezüglich. — 4 von^ von der Zeit 
des Winters an. — biten stv., warten, hier mit nach verbunden, mit 
dem Xebenbegriff des Verlangens. 

38, 1 Oesidele stn., collect, von »edel, Sitze im Freien, namentlich tnm 
Essen, weil für die große Menge der Gäste die Bäumlichkeiten nicht 
ausreichten. — 2 muo9t\ verkürzte Form für muo*te. — laite stm., 
Holz. — dar, dahin, herzu. — 3 benken swv., Bänke bereiten. — 
4 brüeven, gebrüeven swv., besorgen, beschaffen. — trtiheaeze swm., der 
die Gerichte aufsetzende Hofbeamte. Ihm und dem Schenken lag die 
Besorgung der Tische uncL Stühle am nächsten. — schenke swm. 
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39 Riten sie begunden , üf vil manigen wegen. 

die ze hove kdmen, der hiez man schöne phlegen, 

unze daz dem künige üzer Ixriche 

dar ze hove körnen sehs und ahzic tüsent lobellche» 

40 Von des wirtes gademe kleider man dö truac. 
allen die ir gerten, den gap man ir genuoc. 

dar zuo gap man in schilde und ros von Iriande. 
diu edele küneginne . zieret' ir euch vü mit gewande. 

41 Siu gap wol tüsent wiben herlibhe w&t, 
unde vil der meide daz kinden rebte 8t4t, 

Ton borten und gesteine vil manigen pheUe rieben, 
die minneclicben frouwen stuonden in ir i^sete sü- 

berlicben. 

42 Alle die es gerten, beten güot gewant. 

da sach man rds springen den knappen an ir bant, 
die brähten liebte scbilde unde scbefte riebe. 
Uote diu vil edele s^ in den venstern lobeltcbe. 

43 Do erloubte büburdieren der wirt den gesten sin; 
des wart da. tunkel scbiere vil manic b41m scbin. 
die wol gelobeten frouwen s&zen also n&ben, 

swes die beide pblägen , daz sie ez bescheidenlicben s&ben. 



39, 1 Zu fiten kann man ergänzen : hersü. — 3 komen prsBt. von komen, 
kamen. «^ 3 unee, bis. — 4 dar, dorthin, wie her, hierher. — lobeUche 
ist adT., nicht mit tüsent zu verbinden. 

40, 1 gadem stn., Gemach zu ebener Erde , deren es zu venohiedenen 
Zwecken mehrere gab, namentlich zu den Vorräthen und zum Schla- 
fen. — 2 ir gen. pl., bezüglich auf kleider. — 3 dar tuo, aui^erdem. — 
4 ir von vil abhängig, ihrer viele. 

41, 1 wiben dat. pl. von wip,' verheiratheten Frauen (früher hieß es froutoen 
36» 2) im Gegensatz zu den Jungfrauen. — 2 vil der meide, vielen 
Jangfrauen. — dat ist neutr. des Belativums, was. Der Zwischen- 
satz bezieht sich auf die folgende Zeile. — kinden dat. pL, jungen 
Mädchen. — rekte »tat, wohl ansteht, ziemt. — 3 phelle stm., kostbarer 
Seidenstoff, hier wohl die ganzen Gewänder, die mit golddurchwirkten 
Bändern Cborte swm.) und Edelsteinen reich besetzt waren. — 4 stuonden 
praet. von stdn, stehen. — s&berltcften adv., säuberlich, nett. 

42, 1 es gen., auf pewan^ zu beziehen. — 2 die noch nicht ritterfähigen jungen 
Edelleute (_knappen) mussten den Bittern die Bosse und Waffen hiJten. 
— 3 Schaft stra., der hölzerne Theil des Speers, oft aber wie hier für 
den ganzen Speer gebraucht. 

43, 1 den gesten s^n, seinen Gästen ; sin ist gen. von er. — i des, davon, 
dadurch. — tunkel adj., dunkel; er verlor seinen Glanz durch Staub 
und Schwertschläge. — schiere adv., bald. — schin adj., glänzend. — 
3 wol gelobet, mit Becht gerühmt, hochgerühmt. — 4 swes gen. von 
stoat, abhängig von phlägen mit gen., etwas treiben. — bescheidenUchen 
adv., deutlich, so daib sie es unterscheiden konnten. 
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44 Der bühnrt werte lange, sd dicke ist geschehen, 
der Wirt sich wolde läzen bi sinen gesten sehen, 
daz lobet' in guoter m^e sin wlp diu küniginne, 
wände sin s6 nähen saz mit den frouwen obene an 

der zinne. 

45 D6 er geriten hSte als f&rsten wol gezam, 

d6 begunde er wenden (daz tet er äne schäm) 

den sinen lieben gesten die starken arebeite. 

nftch vil grözen 6ren was er filr die frouwen ir geleite. 

46 Uot^ diu schcene grfiezen d6 began 

die fremeden zuo den friwenden. d& yon siu gewan 
manigen gast mit willen, die sie ouch gerne sähen, 
der frouwen Uoten gäbe dorfte ir deheinem niht 

versmähen. 

47 Ritter unde frouwen man b! ein ander vant 
in was des wirtes wille allen wol bekant, 
daz er in Sren gnnde bl siner höchzlte. 

wider libünde hiez er aber die werden geste riten. 

48 Diu höchgezit werte unz an den niünden tac. 
swes man mit ritters fuore b! dem künige phlac, 



44, 1 "merte praet. von to«m, währen, dauern. — 2 der König wollte auch 
an dem Bahnrt theilnehnen. — 3 daz loöetet dem pflichtete bei. — in 
ffuoter mäze, in geziemender Weise. — 4 icande^ weil; dies «weil« be- 
gründet ein leicht ergänztes Zwischenglied: die es sah. 

45, 1 fiten stv., hier von dem ritterlichen Zusammenr^ten im Turniere ge- 
braucht. — hete, andere Form des Prceteritums von haben. — 2 wende» 
Bwv., umwenden, aufhören machen. Er machte dem Buhurt ein Ende 
und brauchte sich dessen nicht zu sch&men, weil er mit geritten war. -— 
'i arebeite kann aco. pl., aber auch sing., Nebenform arebeite^ sein. — 
4 nach eren, in ehrenvoller Weise. Br führte sie vor die, zu den 
Frauen. — geleite swm., Führer. ' 

46, 2 zuo, zugleich mit; eigentlich nicht mehr bedeutend als und. — 3 durch 
ihren freundlichen Gruß machte sie sich manchen Gast hold. — mit 
willen, bereitwillig, willfährig, mit gast zu verbinden. — 4 dor/te pr»t. 
von darf^ infin. dürfen^ dürfen. — d«/ietn«m, irgendeinem (auch keinem), 
davon der gen. pl. ir abhängig. — veramähen swv., geringfügig, ver- 
ächtlich dünken. 

47, 1 Nach Beendigung des Buhurts folgte gesellige Unterhaltung. — 
3 gunde prnt. von gunden, gönnen, mit dat. der Person (in, ihnen) und 
gen. der Sache (eren gen. pl.). — 4 gegen Abend, d. h. vor der Haupt- 
mahlzeit. — aber, abermals. — werden adj. von wert, werth, hoch- 
angesehen. — riten, turnieren. 

48, 1 höchgezit, Nebenform von hochzU, — niunde adj., neunte* — 2 fuori 
stf., Lebensweise. — 
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des möhte die vamde diet lUtzel d& verdriezen. 

die beten arebeite, wände si's oacb w61d^n geniezen. 

49 Pusünen onde trumben vil lüte mati yernam. 
floiten unde barpben, swes man d& began, 
rotten unde singen, des vlizzen sie sich sßre, 

phlfen unde glgen. in wart der guoten kleider desto m6re. 

50 An dem zebenden morgen (nu beeret wunder sagen) 
n&cb ir aller wünne muoste ir maniger klagen. 

von der böcbzlte bebent sieb niuwe msere. 
näcb ir grözen fröweden sie k6men in yÜ berzen- 

Ucbe swsere. 

öl D6 der wirt mit fröweden bl slnen gesten saz, 
d6 kern der varnden einer, mit vllze künde er daz, 
daz er für sie alle (wer möbte des getrouwen?) 
d& spilte mit gefiioge, daz in werde fürsten muosten 

scbouwen. 

52 Dar wlste an ir bende ein scboene magetln 
d& tz irlande des wirtes kindelln. 
da mite giengen frouwen, die sin mit zübten pblägen, 
und oucb des wirtes friwende: die zugen ez mit vllze 

slnen m&gen. 



48, 3 die vamde diet, das faerumziehende Volk der Spiellente und JongleurB» 
das sich bei solchen Festen haufenweise einfand. — lützel neutr., we- 
nig, in adverbialer Bedeutung. — 4 sie gaben sich große Mühe, weil 
sie auch Nutzen davon haben wollten. — «t'«=«i e«; es gen., von ge- 
niezen abhängig. 

i% 1 trumbe swf., Trompete. — Idte adv., laut. -~- 2 swes man da began^ 
was man auch da anfleng. — ßoiten u. s. w. sind Infinitive, die das 
Spielen des betreffenden Instrumentes beseichnen. — 3 rotte, ein Saiten- 
instrument von keltischem Ursprünge. — »ich vlizen stv., sich befleißen, 
mit gen. -— 4 wart, wurde zu Theil. — deste, desto. -- ruSre neutr. des 
Adjectivums, mit dem Oenetiv verbunden. 

90, 3 ton hängt von niuwe mcere ab. — sich heben stv., anfangen. — niuwe 
adj., neu. — 4 /röwede, ältere Form, soviel 9lä/röude, /reude. —• herzen- 
lieh adj., das Herz bertlhrend. — ewcere stf., Kummer, Leid. 

51, 2 kom preet. von komen, kam. -^ sorgfältig verstand er, zu spielen (mhd. 
ein Satz mit daz). — 3 für, den Vorzug ausdrückend, besser als sie 
alle. — getrouwen swv., mit gen. der Sache (de», die Person steht im 
Dativ), einem etwas sutrauen ; ohne Person : Vertrauen auf etwas haben, 
etwas glauben. — 4 ge/uoc stm., Geschicklichkeit. — muosten echouwen, 
auf ihn sehen, ihre Aufmerksamkeit richten mussten. 

52, 1 wisen swv., führen. — hende dat. sing, von hant. — magettn, magedün, 
megeätn, meidin stif., von waget abgeleitet, Mägdlein. •— 2 da uz Ir- 
lande gehört zu voirtez, des Wirthes dort aus Irland. — Z da rnite^ mit 
dem Mägdlein. -« mit zühten, wie es sich gehörte, in geziemender 
Weise. — 4 zugen prtet. pl. von ziehen, erziehen. 
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53 In des wirtes Mse hört' man grözen schal, 
daz liut begunde lachen alle^ über al. 

des jungen Hagenen magezogen körnen gar ze n&hen, 
daz sie der jungen meide und des kindelines niht ensähen. 

54 Des Wirtes ungelücke nähen dö began, 

da YÖn är*und fron Uote gröziu leit gewan. 

ez het der tibele tiufel gesant in daz riche 

sinen boten verre. daz ergieng in allen klagellche. 

55 Ez was ein wilder grlfe, der kom dar geflogen, 
daz im der künic Sigebant het ze liebe erzogen, 
sin gröz ungelücke ^ mohte er da bi kiesen: 

sinen sun den jungen muose er von dem starken grifen 

Vliesen. 

56 Er begunde schatewen dar sin gevidere in trüoc, 
als ez ein wölken wsere. starc was er genuoc. 

vor ir manigen freuden sie nämen's war vil kleine, 
diu maget mit dem kinde stüont vor dem hüs^ vil eine* 

57 Vor des grifen krefte der walt da nider brach, 
dö diu maget edele den vogel fliegen sach, 

dö nerte siu sich selben und lie daz kint beliben. 
durch ditze starke msere möhte man ez für ein wunder 
schriben. 

53, 1 hCrV verkünst statt horte. — schal stm., Lärm. — 2 das Hut stn., im 
Singalar auch mhd. nicht häufig, das Volk, die Leute. — allezj su Hut 
gehörig. — über al, insgesammt. — 3 magezoge swm., Erzieher eines 
Kindes. — ze nahen, nämlich dem Hause, um etwas zu hören. — 4 die 
beiden Genetive hängten von niht ab. — meide ist gen. sing, von maget, 
statt magede. 

Hfl Des noirtes ungelücke, das dem Wirthe vom Schicksal bestimmte Un- 
glück. — 2 da von, wodurch, nämlich durch das Nahen des Unglücks. 
— griziu neutr. pl. — 3 übele adj., böse, ein häufiges Beiwort des Teu- 
fels. — gesant, verkürzt aus gesendet; durch das Ausstoßen des flex. 
e (urspr. i) tritt das ursprüngliche a ein. — 4 verre, von weither. — 
ergieng prtet. von ergän, ergen, ausgehen, enden. 

55, 1 grife swm.. Greif. — 2 daz ist Belativum zu da bi : der König konnte 
an dem, was er sich zur Freude erzogen hatte. — liebe stf., Freude, 
Oefallen an etwas. — 3 kiesen stv., wahrnehmen, sehen. — 4 muose, 
Nebenform von muoste. — vliesen stv., verkürzt aus Verliesen, verlieren ; 
von bezeichnet dabei den Urheber. 

56, 1 schatewen swv., Schatten machen. — dar steht für da dar, dort wo- 
hin. — gevidere sin., Gefieder. — 2 als mit dem Conjunctiv, als ob. — 
Wölken stn. — starc genuoc, mit gewöhnlicher mhd. Ironie statt: sehr 
stark. — 3 vor, wegen, bezieht sich auf alles zunllchst vorher Erzählte.— 
nämen'8=inämen es, der Genetiv von war abhängig, das Substantivnm 
ist. — kleine adv., wenig, soviel als: gar nicht. — 4 eine, allein. 

57, 3 nerte praet. von nem, retten, ernähren. — beliben, zurückbleiben. — 
4 ditze neutr. des Pronomen demonstr. dirre, dieser. — starc in Ter- 
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58 Der grife lie sich nidere und besl^ daz kindelin 
in die stne kläwe. d6 tet er gröze Bchin 

daz er grimmic waere und tlbele gemuot. 

daz muosten &tt beweinen helde küene unde guot. 

59 £z begünde lüte erschrien, ez waz s^re erschrabt. 
er tniog ez harte höbe mit der sinen mäht. 

dö k^rte er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 
daz muoste dö beweinen üzer IrlAnd^ der herre. 

60 Sigebandes friunde frieschen dise not; 
sie klagten harte söre des kindeünes tot. 

des was in unmuote der künic und ouch sin wip. 
sie klagten algemeine des kindes weetlichen l!p. 

61 Von dem ummiote diu werde Wirtschaft 

diu muoste sich zerläzen. die het mit siner kraft 

der grlfe so zerfüeret, daz sie mit arebeit 

sich alle muosten scheiden: in was vil inneclichen leit. 

62 Der wirt weinde s§re, sin brüst diu wart im naz. 
diu edele küniginne mit zühten sprach dö daz, 
daz er die klage lieze. «laeg' äl daz Hut tot, 

ez müese sich verenden, als got von himele gebot.» 

63 Die geste wolden rtten; dö sprach diu künigtn: 
»ja sult ir, edele beide, noch hie ze hove sin, 

bindung mit mcere oft, etwas UngewöhnlioheB, MerkwttrdigeB bezeich- 
nend. — füt ein wunder achriben, als ein Wunder aufschteiben» weil die 
Sache so merkwürdig war. 

38, 1 nidere ady., nieder. — beslo^ preet. yon besUezen, eintchließen, um- 
schließen. — 2 kläwe pl. Ton ktä stf., Klaue. — grSze adv., sehr. — 
ichin adj., offenbar, oft mit iuon verbunden, zeigen. — 3 übele adv., böse. 

59, 1 er$chrien stv., aufschreien. — erschrakt part. von erschrecken swv. — 
2 hohe adv., hoch, in die Höhe. — mäht, Kraft. — 3 kerte prset. von 
keren intrans., sich wenden. — lif/t, im Mhd. masculinum. — »uo, 
nach — hin. — 4 üzer, soviel als üz, aus. 

60, 1 frieschen preet. pL ron /reischen, erfahren, vernehmen. — 2 klagen swv.^ 
mit dem Aecusativ der Sache. — 3 unmuot swm., Trauer. — 4 algemeiney 
Bämmtlioh, alle. — watltch, schön, stattlich, von wät abgeleitet, eigent- 
lich: kleidsam. 

61,1 wirtscha/t stf., Gelage, Fest. — '2 zerläzen stv., auseinander lassen; 
sich zerläzen, auseinander gehen, aufhören. — 3 zerfüeren swv., zer- 
reißen, zerstören. — arebeit stf., Mühsal, Kummer. — 4 inneclichen 
adv;, innig, im Innersten. — in was leit, sie waren traurig. 

62, 1 na», von den herabfallenden Thränen. — 2 mit zühten, die wohl er» 
zogene Frau hielt auch im Klagen Maß. — 4 verenden, zu Ende brin- 
gen; sich verenden, zu Ende kommen, enden. 

63, 1 riten, fortreiten. — 2 «e hove, bei Hofe; ze antwortet auf die Yragfr 
wo. — 
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und l&t itt niht versm&hen silber imde golt: 

daz haben wir ze gebene. . wir siu ia groezliChen holt» 

64 DO nigeu ir die recken, sie begunden sagen 
hohe danken alle. der wirt hiez in tragen 
manigen riehen phelle , die wären ungesniten. 
sie wären sumeliche von verren landen d^r geriten. 

€5 Dar zuo gab er in moöre, zel^r unde marc, 
diu ros üz Irlande, michel hoch und starc. 
man gab in golt daz röte, Silber ungewegen. 
der wirt hiez siner geste schöne und gdetUchen phlegen. 

€6 Dö lie diu küniginne scheiden manic wip 
und vil der edelen meide, also daz ir lip 
ii* gäbe was getiuret; > sie truogen guot gewant. 
diu hochzit sich endet: sie rümten Sigebandes laut. 



€3, 4 imr »tn^ wir sind. — . grcRilichen adv.) in hohem MaAO) sehr, dasselbe 
was gr6ze (58, 2). , 

64, 1 nigen preet. pl.' von rtigen stv., sich verneigen, mejst mit einem Dativ. 
— 2 danken hftngt von sagen ab, und zu danken gebort das Adverbiam 
hohe^ sehr. — tragen^ herbeitragen ; in, für sie. — 3 dte steht wegen des 
coUectiven vianigen. — ungesniten, noch nicht zugeschnitten ; der Stoff 
war noch im ganzen Sttlck. •— 4 suntetich«, einige, dabei steht aber 
kein partitiver Genetiv (tr)^ sondern derselbe Casus {sie). 

65, i zeiter stm., ist vorzugsweise ein Reisepferd, das im Passgang (s«li) 
geht; sie wurden meist von Frauen geritten. — marc stn., starkes 
Pferd, zumal im Kampf und Turnier verwendet. — 3 rot , ein ge- 
wöhnliches Beiwort des Goldes. — ungewegen, ungewogen; Bezeich- 
nung der höchsten Freigebigkeit. — 4 güetUchen adv., in guter, gü- 
tiger Weise. 

66,3 gäbe ist gen., die Ursache bezeichnend: durch ihre Gabe wertb ge- 
macht ward. — 4 rumen swv., rftumen, verlassen. 
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II. AVENTIURE, 

WIE HAGENE VON DEM GRIFEN WART HIN GEFÜERET. 

Einer der jungen Greifen will Hagen serrelßen und flattert mit ihm 
Ton Baum eu Baum, wobei das Kind ihm entfällt. Hagen birgt sich im 
Gesträuch und findet in einer Höhle drei Königstöchter, aus India, Por- 
tagal und Iserland, welche die Greifen gleichfalls entführt hatten. Von 
ihnen ernährt wächst er auf, findet in einem gescheiterten Schiffe eine 
B&stung und Waffen, und erschlägt die Greifen sämmtlich. Er erlegt ein 
Gabilun und trinkt dessen Blut, wodurch er tlbermenschliche Kraft er- 
langt. Mit den Jungfrauen wandert er 24 Tage durch den Wald und er- 
blickt ein Schiff aus Garadö, dessen Führer sie bitten, sie aufzunehmen. 



67 Nu läzen wir bellben wie da gescheiden wart, 
und grifen an diu msere, welch ein swindiu vart 
mit dem wilden grtfen daz kint dannen treit. 

ez beten sine mäge umV ez vil starkez herzeleit. 

68 Ez was noch unerstorben, wan ez got gebot; 
iedoch het ez besunder dar umbe groze not, 
wan ez der aide grlfe den sinen jungen truoc. 

d6 ez die vor in böten, do het ez arebeit genuoc. 

69 Also diu kunft des alden zuo dem neste ergie, 
daz kint er üz den kläwen zuo den jungen lie. 
dö zuhte ez ir einer, daz er ez niht verslant, 

d& wart diu gotes güete vil harte verre an bekant. 

70 Sie wolden'z hän zebrochen, mit kläwen gar zertragen. 
da beeret michel wunder von sinen sorgen sagen, 



67, 1 idzen wirf Gonjunctiv. — beliben, auf sich beruhen. — tote da ge- 
scheiden wart, wie man sich da trennte. — 2 grifen an ein Ding, etwas 
angreifen, beginnen, sich zu etwas wenden. — swindiu vart ist Sxxbjectf 
daz kint Object. — swinde adj., geschwind. — 3 treit=treget, trägt. 

6S, 1 unerstorben^ nicht gestorben. — 3 truoCf brachte; den jungen, für die 
Jungen. 

€9, 1 Also, sobald als. — kunft stf., Ankunft. — ergie, Nebenform von 
ergienc, geschah. — 3 zuhte prset. von zucken, zücken, an sich reißen. — 
verslant pmt. von verslinden Btr.f verschlingen. — 4 verre, sehr; außer- 
dem noch durch vil und harte verstärkt. — an mit da zu verbinden : 
daran zeigte sich. 

'0,1 zebrochen und zertragen haben ungefähr hier denselben Sinn, zer- 
reißen, vernichten. — - 2 da hat erläuternden Sinn, etwa: nun. — 

XDSBUK. 2. Aufl. 2 
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wie dk den 11p behielde von Irlant der herre. 

in habt' der jungen einer under slnen kl&wen harte verre- 

71 Von böum^ ze boume er mit dem kinde flouc. 
den grifen dö sin Sterke ein teil ze s6re trouc. 
er gestuont üf einen ast, dem was er ze swsere. 

des muoste er üf die erde, d6 er zuo dem neste gerner 

wsere. 

72 Von des grifen valle daz kindel im enbrast. 
sich bare in einem krüte der wenige gast. 

er was noch übele enblzzen an dem slnem Ube. 

Sit kom er ze tröste in Irlande manigem schoenen wlbe. 

73 Got tuot michel wunder; des mac man wol verjehen. 
von der grifen sterke was euch § geschehen, 

daz drler künige töhter wären dar getragen. 

sie siLzen dk vil nä^en. nu kan iu niem^n gesagen, 

74 Wie sie den lip nMen ie so manigen tac, 

wan daz ir got von himele vil gnsedicUchen phlac. 
Hagene da bellben solde niht aleine. 
die minnecllchen meide vant daz kint in einem holen 

steine. 

75 Do ez die frouwen slichen s&hen an den berc, 

dö wolden sie des wsenen, ez wsere ein wildes twerc 



70, 3 den Up, das Leben. — 4 haht=hahte prsBt. von haben^ wenn es, wie 
hier, festhalten bedeutet. 

71,1 flotte preet. von fliegen ^ ebenso trouc von triegen^ betrügen, täa- 
Bchen. — 2 ein teil adv. acc, zu ze sere gehörig, etwas, mit einem im 
Mhd. häufigen ironischen Nebensinne. — 3 ge»tän stv., .sich nieder- 
lassen. — denif dem Aste. — 4 zu muoste und woere sind Verba der 
Bewegung zu ergänzen, die wir nhd. ebenso auslassen können. — ger- 
ner, lieber. 

72, 1 Von, infolge von. — enbrast prset. von enbresten, losbrechen, hier 
entkommen. — 2 bare preet. von bergen. — krut stn., Kraut in cd- 
lectivem Sinne. — wenic adj., klein, schwach, armselig. — gast, weil 
er hier nicht zu Hause war. — 3 enbizzen part. von enbizen^ essen; 
er hatte noch schlecht (d. h. noch gar nicht) gegessen. — 4 kom, ge- 
reichte. 

73, 1 verjehen mit gen. der Sache, etwas behaupten , sagen. — 2 e adv., 
früher, vorher. — 4 nähen adv., nahe. — gesagen, verstärktes sagen. 

74, 1 ie, je, überhaupt. — 2 wan, verkürzt aus wane, nach negativen Sätzen 
außer; wan daz, außer daß. — 4 holen steine, hohlen Steine, Höhle; 
hol adj., hohl. 

75, 1 glichen stv., schleichen. — 2 wollen, Umschreibung des Conjunct. : moch- 
ten. — tccenen swv., meinen, mit gen., des, der hier nur den folgenden 
abhängigen Satz einleitet. — twerc stn., Zwerg. — 
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Öder ein merwünder von dem s6 gegangen. 
Sit kom ez in so nähen: j& wart ez von in güetliche 

enphangen. 

76 Hagene wart ir innen. sie wichen in daz hol; 
alles unmaotes was ir herze vol, 

§ daz sie erfanden, daz ez ein kristen wsere. 
mit siner arebeite schiet er sie sit von maniger herzen 

swsere. 

77 Do sprach diu eltiste: «wie getärst du zuo uns gän, 
Sit wir von gote von himele dise herberge hän? 

nu suoche din genöze in dem wilden s6. 

wir liden doch drebeit; uns ist hie grcezlichen w6.» 

78 Dö sprach daz edele kindel: «lät mich iu wesen bl, 
ob ir daz weit gelouben, daz ich ein kristen si. 
mich truoc der wilden grifen einer zuo dem steine. 

ich waere bi iu gerne; ja. mag ich hie niht beltben eine. » 

79 Do enphiengen s' minneclichen daz wenige kint. 
sie gewunnen's künde von sinem dienste sint. 
sie begunden fragen wan ez komen wsere. 

von sines hungers sorgen verdröz ez harte ser^ der maere. 

80 Do sprach daz edele kindel: «mir wsere enbizens not. 
weit ir mir mite teilen trinken unde«brdt, 



75, 3 merwünder stn., wunderbares Meergeschöpf, Seethier. — se stm., be- 
zeichnet mhd. als masc. auch die See. — gegangen^ hervorgekommen; 
von, aus. 

i^6, 1 innen werden mit gen., wahrnehmen, bemerken. — daz hol stn., die 
Höhle. — 3 « daz conj., auch e allein, bevor, ehe. — kristen stm., 
Christ. — 4 schiet praet. von scheiden^ trennen, befreien. — herzen ist 
gen. von swcere abhängig; ebenso in herzen leit und ähnlichen. 

'7,1 eltiite superl. von alt; i ist alterthümlich. — getarst 2. pers. von ich 
getar, ich wage ; anomales Verbum. — 2 sit, auch stt das, caus ale Con- 
junction, da. — herberge stf., schtLtzender Aufenthalt. — 3 genoze, im 
Singular genoz, Genosse. — wilde adj., wtlste. — 4 doch, ohnedies. — 
uns ist we, wir dulden Schmerzen, Ungemach, Sehnsucht. 

78, 1 iu wesen b%= bi iu wesen (vgl. 78, 4) ; im erstem Falle ist bi adv., im 
letztern prsep. (vgl. zu 10, 1). — 2 weit, ihr wollt; inf. wellen. 

'9, 1 minneclichen adv., liebevoll. — 2 künde gewinnen eines dinges, Kunde 
erlangen von etwas, etwas kennen lernen, der Genetiv ist hier es (in 
gewunnen's) und bezieht sich auf kint. — von, durch, oft auch durch 
wegen zu übersetzen, wie 79, 4. — 8 wan, von wannen. — 4 e:, das 
Kind. — der moere, des Berichtes ; das Kind hätte lieber gegessen als 
erzählt. 

^0,1 enbizens gen. des Inf., von not abhängig; intr ist not, ich bedarf. — 
2 mir mite teilen, mit mir theilen, mir mittheilen. — trinken subst. 

0* 
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deist mir gewesen tiure wol diier tage wlle, 

wände mich der grife truoc da her wol hundert lange mile.» 

81 Do sprach der frouwen einiu: «ez ist s6 geschehen, 
daz wir unser schenken seiden hahen gesehen, 
noch unser truhsaezen, die uns sölden tragen spise.» 
sie loheten gotes güete und wären in ir tumben jären wise. 

82 Si begünden balde suochen würze und ander krüt. 
sie wolden bl in nerjen den Sigebandes trüt. 

al des sie da lebeten, des brähten s* im genüege. 

ez was ein fremede spise die im waen' die juncfrouwen trüegen. 

83 Diu krüt diu muoste er uiezen durch des hungers not; 
müelich ist ze liden der bitterliche tot. 

er wonde bi den frouwen da yil manigen tac, 
daz er ir güetliche mit stnem dieneste phlac. 

84 Ouch heten s'in in huote, daz wil ich iu sagen, 
ja wuohs er da mit sorgen in sinen jungen tagen, 
unze daz den kinden bi ir grözen swsere 

vor dem holen steine erstuonden aber diu sünderbseren msere. 

85 Fne weiz von weihen enden geflozzen über mer 
zuo der steinwende kom ein gotes her. 



Inf. Der Nachsatz fehlt, ist aber leicht zu ergftuzen: so werde ich 
euch dankbar sein. Das Mhd. steht in allen solchen Fällen auf dem 
Boden des lebendigen mündlichen Verkehrs, der vieles verschweigt 
und zu ergänzen lässt. — 3 deist, contrahiert aus daz ist. — tiure adj., 
selten. Der Siun ist: ich habe drei Tage nichts gegessen. — viU 
stf., Zeit. 

81, 1 es ist uns so gegangen, es verhält sich so mit uns. — 2 seiden adv., 

dem Sinne nach gleich niemals. — 3 tragen, bringen. — 4 lobeten, weil 
Gott sie erhalten. 

82, 1 würze pl. von würz stf., Wurzel, Kraut, Pflanze. — 2 nerjen, ältere 

Form des im Mhd. üblichen neruy ernähren, erhalten. — tritt stm., Ge- 
liebter, Liebling. — 3 a/ steht in unflectierter Form vor dem Artikel, 
Belativum und Pronomen possessivum. — leben eines dingea^ von etwas 
leben. — genüege stf.. Genüge, hinreichende Menge. — 4 fremede adj-, 
unbekannt, ungewohnt. — W(ßn\ häufig eingeschaltet statt ich waene, 
entweder ohne Einfluß auf die Construction, oder wie hier mit abhän- 
gigem Satze. 

83, 1 niezen stv., genießen. — 2 müeltch adj., mühsam, schwer. — Itden atv., 

leiden. — 3 wonen swv., leben. — 4 vor daz muß wieder ergänzt wer- 
den: in solcher Weise. 

84, 1 ii'in=si in, sie ihn. — huote stf., Aufsicht, Hut. — 2 mit sorgen, in 
Noth, Kummer. — 4 diu ist für unsern Sprachgebrauch entbehrlich. 
— sunderbcere adj., seltsam; seltsame Begebenheiten, Erlebnisse. 

85, 1 rne=tch ne, ich nicht. — fliesen wird mhd. auch von den auf dem 
Wasser Fahrenden gebraucht. — 2 steinwende dat. sing, von steinwant 
stf. — gotes her, Heer von Pilgern. — 
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die starken gruntwalle karten sie tu s^re. 

die eilenden meide heten ungemüetes deste m^re. 

86 Die kiele in zebrästen, des Hutes niht genas, 
die alden grlfen kdmen da daz geschehen was. 
sie truogen zuo ir neste vil manigen töten man; 
des manic wip von frage vil der sorgen gewan. 

87 D6 sie den jungen grlfen ir splse heten lä,n, 
die alden grlfen karten von ir geniste dan, 
i'ne weiz in weihen ende üf des meres sträze. 

sie heten üf dem berge einen grimmen nächgebüren Iftzen. 

88 Hagene r&t der Hute sach ligen bl dem mer, 

die d& ertrunken wären (daz was ein gotes her); 

dö wände er daz er solde vinden da ir splse. 

vor den übelen grlfen sleich er zuo dem Stade harte Ilse* 

89 Dk vant er niemen möre wan gewäfent einen man; 
des er von den grlfen gr6ze not gewan. 

er schütte in üz den ringen , er lie*z im niht versm&hen. 
bogen und gewsefen vant er bl der slten harte nähen. 

90 D6 gärt^ sich selbe daz wenige kint. 

da obene in den lüften hörte er einen wint. 

dö hete sich versümet der wenige herre. 

dö kom der aide grlfe ; Hagene was dem steine gar ze verre. 



S'S 3 gruntfcalle 8tf., G-rnndwelle, die aus der Tiefe des Meeres kommt. — 
kerten, kehrten um, wühlten auf. — 4 Hlende adj., aus fremden Lande, 
fremd. — ungemüete stn., so viel als unmuot, Traurigkeit. 

86, 1 ««6ra»fen von xebrexten (vgl. 72, 1), zerbrechen. — 2 dä = dar da, 
dorthin -wo. — 4 dadurch gewann manches Weib von Nachfrage (nach 
dem ausbleibenden Oatten) viele Sorgen. 

87, 1 /an, Nebenform des Participiums getan; ebenso läzen i=geläzen. — 
2 geniste stn., Collectivum von nest, Nest. — 3 ende, in der altern 
Sprache auch mascul. , Richtung. — uf ist mit strdte zu verbinden, 
»träze der Accusativ. — 4 nachgebure swm,, Nachbar j Hagen heißt so, 
weil er den Jungen so nahe blieb. 

88, 1 rät stm., Vorrath, Geräthschaften — 3 wände priet. von wwnen. — 
i> »pise, ihre Nahrungsmittel zur Zehrung unterwegs. — 4 vor, die 
Vorsicht bezeichnend. — sleich preet. von slichen. — stat stn., Gestade. 

S9, 2 durch das Auffinden des Gewaffneten und den daran sich knttpfen- 
den_ Kampf gewann er Noth von den Greifen. — 3 schütte preet. von 
schüten, schtltteln} er zog ihm den Harnisch ab. — lic't=lie ez. — ver- 
smähen: es schien ihm nicht verächtlich, einem Todten die Rüstung 
auszuziehen. — 4 bogen acc. sing, von böge swm.. Bogen. — gewoefen 
stn., collect, von wä/en, Waflfen. — sUe swf., Seite. 

'*0>1 garte prfet. von gerwen, bereiten, rüsten, anziehen. — selbe, ohne 
fremde Hülfe. — 2 einen toint, ein Bauschen von den wiederkehrenden 
Greifen. — 3 sich versü/nen swv., sich verspäten. 
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91 Er swanc sich zornicliche nider üf den griez. 
den sinen burgsere, den er da heime liez, 

den wolde er harte gerne an der zi't han verslunden. 
dö wart der küene Hagene in vil guotes heldes mäze funden. 

92 Mit siner bloeder krefte het er üf gezogen 
manige starke sträle schöz er üz dem bogen. 

er kunde's niht versniden; wes mohte er dö geniezen? 
do versüochte er'z mit dem swerte. er hört' die frouwen 

klagen unde riezen. 

93 In sinen siten tumben grimme er was genuoc. 
dem grifen einen vetechen er von der ahsel sluoc, 
und verhfew in aneme beine starke unde sdre, 

daz er getragen mohte von der stete sinen lip niht m^re. 

94 Den sie het er erworben. der eine der was tot. 
schiere kom der ander; des leit er sundernöt. 
Sit sluog er sie alle, die jungen zuo den alden. 

des half im got von himele; ja mohte er solher krefte 

niht gewalden. 

95 Als er daz michel wunder hete da getan, 

dö hiez er sine frouwen von dem steine g&n. 

er sprach: «lät iu erschinen den luft und ouch die sunne, 

Sit uns got von himele etelicher freud^n wil gunnen.» 



91, 1 griez stm., der Sand am Meereaufer ; dann Ufer. — 2 burgcere stm., 
Bargbewohner, d. h. Hagen, weil derselbe in seinem Neste gewesen 
war. Hierin wie in nächgebure (87, 4) liegt der gleiche Humor. — da 
heiine, zu Hause. — 3 a» der ztt, auf der Stelle. — 4 maze, Weise, Be- 
nehmen. — funden partic. von rinden, gefunden, erfunden; im Mhd. 
hat dies Verbum kein ge im Particip. 

92, 1 blcBde adj., schwach. — uf gezogen, auf die Sehne gezogen. — 2 ma- 

nige starke sträle gehört als gemeinsames Object zu den beiden Verben, 
zwischen denen es steht, muß also eigentlich zweimal gedacht werden. 
— sfrale stf., Pfeil. — 3 kunde's = kunde es; es (gen., abhängig von 
niht) bezieht sich auf den Greifen (ihn nicht). — versniden stv., durch 
Schneiden verwunden. — 4 riezen stv., weinen. 

93, 1 Bei seinem unerfahrenen Wesen, Benehmen. — grimme adj., grim- 

mig. — 2 veteche swm., Fittich. — 3 verhiew stv., pret. von verhouicen, 
durch Hauen verwunden. — aneme=an deine, an dem. — starke »dv., 
gewaltig. — 4 stete dat. von stat stf., Stelle. 

94, 1 «IC, auch sige stm., Sieg. — 2 schiere adv., bald. — leit preßt, von 

liden, leiden. — sundemot, besondere, große Noth. — 3 sluog prset. von 
slahen, hier wie oft erschlagen. — 4 gewalden stv., mit gen. über etwas 
gebieten; solher, zu ergänzen ist: daß er ohne Gottes Hilfe es hätte 
vollenden können. 

95, 1 Als, sobald, als. — 3 lät imp. plur. von län, lassen. — firschtnen, schei- 

nen, leuchten; iu ist Dativ. — 4 gunnen mit dat. der Person und gen. 
der Sache, gönnen. 
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96 Si enphiengen^n güetUchen: dicke bl der stunt 
wart er von den frouwen geküsset an den mnnt. 
ir YOget lac da veige; waz mohte in dd gewerren, 

Bi giengen an dem berge n&ch ir willen nähen oder verren? 

97 Dö in der grdzen sorgen von im gar gebrast, 
dö lernde so wol schiezen der eilende gast, 

daz im die vögele künden fliegende niht entrinnen, 
er rämte swes er gerte, do er nach slner nar begunde sinnen. 

98 Er wart so baldes herzen, s6 frevele und s6 zam. 
hei waz er von tieren sneller sprunge nam! 

als ein pantel wilde lief er üf die steine. 

ja z6ch er sich selbe; er was aller slner mäge eine. 

99 Wie dicke er zuo den ünden durch kurzwile gie! 
er sach in dem wäge die ruhen vische ie. 

die künde er gevähen, möht' er ir iht geniezen. 
sin kuchen diu rouch seiden; des mohte in alle tage 

da verdriezen. 

100 Von siner herberge gieng er in den walt. 
da sach er vil der tiere frevele unde halt, 
dar under was ir einez, daz wolde in verslinden, 
daz sluog er mit dem swerte; ez muoste sines zornes 

harte enphinden. 



96,1 enp?iiengen'n=: enphiengen in. — bi der stunt, in der Zeit, in dem 
Augenblicke. — 3 voget, Schirmherr, d. h. der Greif, wiederum humO" 
ristisch. — veige, dem Tode verfallen. — gewerren sty., hinderlich sein, 
▼erhindern, mit einem abhängigen Satze im Gonjunctiv und beschrän- 
kendem ne, das auch wegbleiben darf; si oder sine giengen ^ statt des 
nhd. Infinitivs mit zu. — 4 nach ir toiUen, wie es ihnen gefiel. 

97, 1 von im , durch seine Hilfe. — gebrast , gebrach (vgl. 77, 1) , mit gen. 
der Sache. — 8 fliegende , im Fluge. — 4 rämen swv. , zielen. — nar 
stf., Nahrung. — sinnen stv., trachten, streben. 

98,1 bcUdes adj., von baXt, ktlhn. ^frevele adj., kühn, unerschrocken. — 
zam adj., zahm, vertraut, nach dem Zusammenhange wohl: mit den 
Thieren. — 2 nam^ nahm, lernte; preet. von nemen stv. Der Genetiv 
sneller sprunge hängt von waz ab. — 7i pantel stn., PMither: nach Nib. 
917, 3 sam zwei toildiu pantel sie liefen durch den kle. — 4 eine adj. mit 
gen., verlassen. 

99, 2 wäc stm., Woge, im coUectiven Sinne, Meer. — ruhen adj., von ruck, 
rauh , wegen der Schuppen. — 3 gevähen stv. , fangen ; er konnte sie 
fangen, hätte er nur etwas Nutzen von ihnen haben (d. h. sie kochen) 
können. — iht , etwas ; Gegensatz niht. — 4 kuchen stf. , Kttche. — 
rouch preet. von riechen stv., rauchen; vom Feuer. 

100, 3 Bei dar under könnte nhd. der partitive Genetiv ir entbehrt wer^ 
den. — 4 enphinden stv., empfinden; mhd. mit dem Genetiv ver- 
bunden. * 
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101 Einem gabilüne was ez anelich. 

er begunde ez schinden; d6 wart er krefte ricli. 

in luste sines blnotes. dd er des vol getranc, 

do gew4n er vil der krefte. er hete mauigen gedan<v 

102 Mit des tieres hiute der helt sich bewant. 
bl im er harte nähen einen lewen vant; 

der mohte im niht enphliehen. wie schiere er zuo im gief 
des bel^ip er unverhouwen. der helt in güetliche 

enphie. 

103 Daz tier daz er hete da ze tode erslagen, 
daz gedahte er ze hüse h^im mit im tragen, 
die frouwen z^aller zite genuzzen siner güete. 

von der fremeden spise höhte sich ir herze und ir 

gemüete. 

104 Fiwer was in tiure, walt heten sie genuoc. 

üz einem herteu velse er manigen vanken sluoc. 
daz in vor was fremede, des wurden sie beraten, 
ja tet ez ander niemen; sie rauosten'z selbe bi der 

glüete braten. 

105 Dd sie die spise nuzzen, d6 mSrte sich ir kraft, 
ouch kuhten sich ir sinne von gotes meisterschaft. 
sie wurden an ir Üben schoene unde lobebaere, 
sam ir ieclichiu da heime in ir vater lande waere. 



101, 1 gainlün stn. , ein wunderbares, drachenartigea Thier. — aneltch adj., 
ahnlich. — 2 schinden sty., die Haut abziehen; dadurch bekam er 
Lust, das Blut zu trinken und gewann Kraft. Offenbar ist hier Sieg- 
fried's Dra«henkampf Vorbild. — 3 luste prset. von lasten, gelüsten. — 
vol, adverbial mit dem Yerbum verbunden: in vollem Maße. Der Ge> 
netiv des hängt von getranc ab, davon. — 4 er kam dadurch auf man- 
cherlei Gedanken. 

102, 1 hiute dat. sing, von h&tj Haut. — bewant prset. von bewinden, um- 
winden, umhüllen. — 2 der Löwe war wohl vorher im Kampfe mit 
dem Drachen gewesen. — lewe swm., Löwe. — S enphliehen, entfliehen.^ 
— 4 unverhouwen, unverwnndet; der Löwe ist gemeint. 

103, 3 z' aller ^ze aller. — genuzzen prset. pl. von geniezen. — 4 fremede adj., 
ungewöhnlich. — ?i6hte prset. von hahen, erhöhen, aufrichten. 

104, 1 Fiwer stn. , gewöhnlich fiur, Feuer \ sie hatten kein Feuer. — waM, 
hier Holz. — 2 tierte adj., hart; die Form hart ist mhd. seltener. — 
vanke swm., Funke. — 3 beraten einen eines dinges, jemand mit etwa» 
versehen. — 4 ander niemen, niemand anders. — glüete dat. sing, von 
gluot, Glut, Feuer. 

105, 1 nuzzen , genossen hatten. — 2 kuhten preet. von kucken , erquicken^ 
beleben. — meisterschaft stf., Macht. — 3 lobebcere adj., löblich, lobens- 
werth. — 4 sam, als ob. — iecltchiu fem., jegliche. • 
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106 Ouch het der wilde Hagene krefte zw^lf m&u; 
des er bi sinen zlten höhen lop gewan. 

in und die juncfrouwen muot' daz harte s^re, 
daz sie in der wtteste söld^n beUben immer m^re. 

107 Dd bäten sie sich wisen zuo des wazzers fluot. 
sie giengen schamelichen ; j& wären niht ze guot 

ir kleider, diu sie truogen. diu strihte ir selber hant^ 
dö sie der junge Hagene in ir ^ll^nde vant. 

108 Tage vier und zweinzic sie giengen durch den tan. 
an einem morgen früeje d6 sach der junge man 
ein schif geladen swsere; ez kom von Garad6. 

den eilenden frouwen den tet ir arebeit vil we. 

109 Hagene ruofte lüte, daz in des niht verdröz, 

swie s^re von den winden daz mer mit ünden flöz. 
daz schif begunde krachen, die bi in fuoren nähen, 
sie Yorhten wildiu merkint , d6 sie die frouwen an dem 

Stade sähen. 

110 Daz schif het einen herren üzer Salm^. 
Hagene und sin künne was im vil künt e. 
er was ir nächgebüre. da her von Irlande 

sun den Sigebandes der bilgerine einer niht be- 

kande. 

111 Der gräve sinen schifman zem Stade niht enliez. 
der eilende recke füeren sich dö hiez 



106, 1 zfoelf man ist gen. pl., abhängig von krefte. — 2 lop, im Mhd. maso. 
und neatr. — 3 muote praat. von müejen, ärgern, kränken. — 4 immer 
mere, immer fortan. 

107,1 Object von bäten ist in (Hagen), was ergänzt werden muA; Yon 
toisen ist es sich, was hier wie im Lateinischen für nhd. sie steht. — 
8 schamelichen adj., von Soham erftlllt. — niht ze guoty ironisch fttr 
sehr schlecht. — 3 strihte prset. von stricken, stricken. — 4 eilende stn., 
Aufenthalt in der Fremde, Verlassenheit, Elend. 

108. 1 zweinzic, zwanzig. — tan stm., Wald, ursprünglich Tannenwald. — 
2 früeje und fruo adv., frühe. 

lOi), 1 ruofte und rief, beide Formen des Prscteritums kennt die Kudrun ; im 
Infinitiv ist rüefen oder ruofen unentschieden. — des, des Bufens. — 
2 swie, wie auch; aus s6 wie. Er wurde nicht müde trotz des gewal- 
tigen Wogenlärms zu rufen. — 4 merkint stn., Meerweib. 

110. 2 kunt adj., bekannt. — 3 dd her von Irlande gehört zu sun den Sige- 
bandes, den Sohn Sigeband's dort von Irland her. — 4 bilgerin, auch 
pilgerin stm., Pilger. — bekande praet. von bekennen, erkennen. 

111, 1 gräve swm., Graf. — schifman, hier der Steuermann. — enlies, liefi 
nicht zum Gestade rudern. — 2 gemeint ist Hagen. — 
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durch die gotes güete yon dem wüden sande. 

do erbaldet' ir gemüete , d6 er Krist s6 frevenliche nande. 

112 Der gr&ve selbe zwelfte in eine barken spranc. 
g er diu msere erf&ere, diu wlle dühte in lanc, 
ob ez Bchrawaz wseren od wildiu merwunder. 

er gesäch bi slnen ziten nie nfht 86 berlichiu kunder. 

113 £r begunde fragen, S er zem Stade gie: 

«Sit ir, kint, getoufet, waz tuot ir danne hie?» 

er sach ir lip den schoenen in jungen mies gewunden. 

do b&ten sie die geste daz sie in mit in ze varne gunden. 



III. AVENTIUEE, 

wie HAaSNE AN DEN KIEL KOM. 

Der Graf, des Sohiffes Herr, frftjrt die Jangfirauen und Hagen nach 
Ihrer Herkunft. Er will Hagen, mit dessen Familie er Krieg geführt, als 
Oeisel behalten. Hagen schleudert gegen dreißig SchifFsleute in das Meer 
und zwingt die andern, nach Irland zu fahren. Boten werden voraus- 
gesendet, die Hagen*s Bftckkehr Terkünden und als Wahrseiohen ein 
goldnes Kreuz auf seiner Brust angeben. Sigebant und Ute reiten den 
Ankommenden entgegen. 



114 £ sie zem schiffe giengen, dö bräht' man in gewant, 
daz die bilgerine fuorten in das laut, 
swie kiusch^ sie wseren, daz muosten sie dö tragen, 
ja schämten sie sich s^re; iedoch verendet' sich ir klagen. 



111, 3 um der Gate Gottes willen. — 4 erbalden swt., muthig werden ; sie 
sahen jetzt, daß er ein Christ war. — frevenliche adv., unerschrocken. 
— nande prset. von nennen. 

112, 1 selbe »weiftet mit elf andern. — • harke %yrt.<, Barke. — 3 schrawas 
Btm., Waldgeist. — od, verkürzte Form von ode, oder. — 4 gesach 
prset. von gesehen, sehen. — kunder stn., Geschöpf. Gemeint sind 
die drei Frauen, an denen der Graf noch zweifelt. 

113, 2 kint pl., gleichlautend mit dem Singular. — danne, dann, alsdann. — 
3 mies stm., Moos. — 4 varne dat. des Inf. tarn, von *e abh&ngig. 

114, 1 gewantf nämlich'Männerkleider, daher sie sich schämen. — 3 hiusehe 
adj., schamhaft. — 4 schämten priet. von schämen, schämen. 
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115 D6 sie die schoenen megede br&hten üf die fluot, 
d6 giengen in engegene die ritter stolz und guot. 
si enphiengen vllzicllche die^fürsten tohter tiure, 
swie sie sich 6 versähen daz sie waeren wilde und 

ungehiure. 

116 Do beliben sie des nahtes bi in (tf dem s6. 
diu ungewonheite tet den kinden w^. 

h^ten si'z für wirde, s6 diuhten sie mich wise. 

der gr&re üz Garadie hiez in allen geben guote spise. 

117 D6 sie gesplset w&ren und er bl in gesaz, 
der grftve üz Garadle bat im sagen daz, 
wer sie s6 rehte schoene brsehte zuo dem s6. 

den kinden tet sin fragen und ouch ir arebeite w6. 

118 D6 sprach diu ^Itiste, diu under in da saz: 
«ich bin von verren landen, herre, wizzet daz, 
von Indiä der guoten; da was künic inne 

min vater dö er lebte, da ich kr6ne leider nimmer m^r 

gewinne. » 

119 Dd sprach diu mitteliste: «ich bin von verren komen. 
mich hat ein wilder grife ze Portegäl genomen. 

der min d& jach ze kinde , der was d& landes herre ; 
ein voget vil gewaldic hiez er beide nähen unde 

verre. » 



115,2 engegene f im Schiffe, am sie eu begrüßen. — 3 <oAftfr lautet im ftltem 
Mhd. anch der Plural. — tiure adj., angesehen, hochgeboren. — 4 aune, 
wiewohl. — sich versehen, erwarten, glauben. — ungehiure, G-egensati 
von gehiure, unheimlich, grausenerweckend. 

116, 2 ungewonheite stf., Nebenform von ungewonheit ; gemeint ist wohl die 
ungewohnte Umgebung. — 3 virde stf., Wttrde, Ehre; sie würden 
mir weise erscheinen, wenn sie diese ungewohnte Umgebung als 
eine ihnen angethane iihre beteachteten. — diuhten oonj. von duhte, 
däuchte. 

117, 1 sptaen swv., mit Speise versehen. — 3 rehte, wie auch noch nhd.f 
zur Verstärkung dienend; sie, die so sehr schön wftren. — brcehte* 
gebfacht hätte. 

118, 1 under in gehört dem Sinne nach eu eltiste. — 2 ich &tn, ich bin her, 
ich stamme. — verre adj., fem. — 3 Indta der guoten, Kamen von 
Ländern werden mhd. als Feminina betrachtet. — da inne, darin, in 
Indien. 

119, 1 von verren, von fernher. — 2 genomen, geraubt, entführt. — 3 jehen 
eines Menschen ze etwas, jemand zu etwas erklären, als %twas be- 
trachten, ansehen. 



28 III. AVENTIÜBE, 

120 Diu Jungeste drunder, diu bi dem gr&ven saz, 
diu sprach gezogenllche : aherre, ich sage iu daz; 
ich bin von Iserlande, da was min vater herre. 

die mich d& ziehen solden, den kom ich doch leider 

al ze verre.» 

121 Dd sprach der ritter edele: «got hkt vil wol getlin, 
Sit er iuch bi den m&gen niht beliben wolde län; 
ir Sit mit genäden üz grdzer n6t enbunden, 

Sit ich iuch sö schoehe meide hän an disem Stade funden.» 

122 Swes er äk fragen möhte, des waere im ünn6't, 
wie daz komen waere, daz sie den grimmen tot 
niht von den grtfen nämen, die sie ze neste tniogen. 
sie Uten ser vil manigez, des sie doch nie mer6 ge- 

wuogen. 

123 D6 sprach der riebe gr&ve wider den jungen man: 
«frlunt und geselle, ir sult mich beeren län; 

Sit daz mir die frouwen gesaget hänt ir msere, 
nu weste ich harte gerne, wä iuwer länt öder künne 

waere. » 

124 Dö sprach der wilde Hagene: «daz wil ich iu sagen, 
mich hat der grifen einer ouch da, her getragen, 
min vater der hiez Sigebant; ich bin von Irriche, 
und bin bi disen frouwen gewesen hie vil lange kum- 

berliche. » 

125 Dö fragten sie alle: «wie möht6 daz wesen, 
daz ir bi den grifen sö lange sit genesen?» 



120, 1 drunder=dar under. — 2 gezogenlxche ady., in züchtiger, sittiger 
Weise. — da«, Folgendes. — 4 die mich da ziehen solden, in diesem 
Falle die Eltern. 

121, 1 tool getan, recht gethan, freundlich gehandelt. — 2 dem Sinne nach 
ist zn ergänzen: daß er es euch wenigstens so gehen litfß, wie es 
euch jetzt geht. — 4 die Trennung von Adjectivum und Snhstantivum 
durch die Gäsur ist selten. 

122, 1 möhte, hätte können. — unnot, keine Noth : das wäre nicht nötliig 
gewesen. — 2 wie schließt sich an /ragen an. — komen part. von 
komen, nicht gekomen. — 3 den tot nemen, getödtet werden. — 4 ge- 
wuogen prset. von gewahen stv., erwähnen, mit dem Genetiv. 

123, 1 »prechen wider einen, zu einem sprechen. — 2 geselle stm., Genosse, 
Freund. — 4 weste preet. (hier conj.) von wizten, prsea. weit. Andere 
Fonpen in der Kudrun sind wiste, wesse. 

124, 4 kumberltche adv,, von Kummer erfüllt, auf kummervolle Weise. 

125, 1 wesen stv., Inf., sein. — 2 genesen stv., mit dem Leben davonkommen. — 
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do sprach der juuge Uagene: «daz wolt' diu gotes güete. 
an in ist wol erküelet beidiu min herze und ouch min 

gemüete. » 

126 Do sprach der üz Garade: «daz solt du mir sagen, 
wie dir geringet si diu not?» «da hän ich erslagen 
die alden zuo den jungen, ir einer niht genas, 

bi den ich mines libes in harte grozen sorgen was.» 

127 Dö sprächen s' algemeine: «so ist starc din Üp; 
dich mugen loben balde m&n ünde wlp. 

ez möhten unser tüsent nimmer hän getan, 

daz wir s' erslagen h^teu. ez ist dir sselicliche erg&n. » 

128 Der grftve und sin gesinde vorhten ditze kint. 
ez het unmäzen Sterke; daz geschädete in si'nt. 

man wolde in von den wftfen mit listen hän gescheiden. 
daz werte er zornicliche; ja mohte in sin komen balde 

leiden. 

129 D6 sprach aber der gräve: «mir ist wol geschehen 
nach manigem schaden grözen, den ich hän gesehen, 
und bist du der mäge da her von trlande 

des fürsten Sigebandes, so wil ich dich haben mir ze 

phande. 

130 Du bist mir komen rehte, daz si dir geseit 
mir habent dine friunde getan so manigiu leit 



125, 3 %ooW =.tcolde , wollte. — 4 erküelen swt., kühlen, in dem Sinne wie 

wir sagen: sein Mttthchen an einem kühlen. — beidiu neutr., steht 
oft für beide, namentlich wenn die beiden durch und yerbundenen 
Begriffe verschiedenes Genus haben. 

126, 2 geringet part. von ringen, klein machen, verringern. — da hat be- 

gründenden Sinn, etwa wie: indem ich erschlagen habe. — 4 mtnes 
libes hängt von sorgen ab, in Sorge um mein Leben. 

127, 2 balde adv., steht hier seiner ursprünglichen Bedeutung nahe^ kühn- 

lich, wohl. — 4 aoelicUche adv., glücldich, zum Heile. — ergan part., 
Nebenform von ergangen. 

128, 1 gesinde stn., Gefolge. — vorhten prtet. von vürhten. — 2 unmazen^ 
eigentlich dat. pl., in ungewöhnlichem Maße, im Übermaße. — 4 werte 
von werny abwehren. — baiäe hat auch hier den Sinn wie 127, 2, wohl, 
mit Becht. Namentlich steht es bei mac» 

129, 1 sprach aber, antwortete, erwiderte. — mir ist tool geschehen, mir ist 
Qlück widerfahren. — 3 der mäge gen. pL, abh&ngig von bist, ge- 
hörst du an. — da her von frlande gehört wie oben zu Sigebandes. — 
4 phant 8tn., Unterpfand. 

130, 1 rehte adv., gelegen. — 



30 in* AVEKTIÜBE, 

ze Garad§ dem lande, daz lit in gar ze nähen. 

sie hiezen mine helde in einer herte slahen unde vähen.» 

131 D6 sprach der junge Hagene: «unschüldic ich des bin 
daz sie iu getäten, nu bringet mich z'in; 

so getröuwe ich wol versüenen ir haz und iuwer striten. 
lät mich genendicliche zuo den m!nen künden erbiten. » 

132 Der gräve sprach zem kinde: «du muost min gisel sin; 
so sin min hovegesinde diu schoenen magedin. 

die wil ich mir ze ^ren haben in minem lande.» 
diu rede dühte Hagenen, siu wsere im beide schade 

unde schände. 

133 Der recke sprach in zome: «ich wil niht gisel wesen. 
des enmuote niemen, der well6 genesen. 

ir guote schifliute, ir bringet mich ze lande; 
des lone ich iu gerne. ich gild^ mit schätze und mit 

gewande. 

134 Er muotet minen frouwen sin ingesinde wesen; 
äne sine helfe sie mugen wol genesen. 

si iemen hie s6 wise, der volge miner lere, 
wendet iuwer segele, daz man daz schif gein Ir- 

lande k^re. » 

135 Daz liut in wolde vähen; ir herre daz gebot. 

dö stuont er in ze nähen; des kömen sie in not. 

er holete bi dem häre wol drizic in die tinde. 

diu kraft sines libes wart den bilgerinen harte künde. 



130, 3 lit, contrahiert aus Uget, liegt. — 4 herte stf., härter, heftiger Kampf. 
— vähen, fangen. 

131,1 des, an dem (abhängig von unschuldic) , daz, was sie u. s. w. — 
2 z'in=ze in, zu ihnen. — 3 versüenen swv., zur Sühne bringen, ver- 
söhnen. — 4 künden dat. pl. von künde swm. , der Bekannte, Ver- 
wandte. — erbiten stv., erwarten, hoffen : lasst mich auf Rückkehr zu 
den Meinen hoffen. 

132, 1 gtsel stm., der im Kampf vom Feinde gefangen Genommene oder sich 
Ergebende, der gegen Lösegeld wieder ausgeliefert werden kann. — 
2 so, ebenso. — stn, sollen sein. — 3 die, nicht diu, wiewohl auf ma' 
gedin bezogen, vgl. 169, 2.-4 wcere im, gereichte ihm. 

133, 2 muoten swv. mit gen., etwas begehren, verlangen. — welle conj. pries, 
von ich wil. — 3 ir bringet ist imper. — ze lande, heim. — 4 Ionen mit 
dat. der IPerson, gen. der Sache. — gilde 1. pers. prses. von gelden stv., 
bezahlen. 

134, 1 muoten mit einem Dativ der Person und dem Infinitiv, jemand zu- 
muthen etwas zu thun, zu sein. — 3 «t iemen, falls jemand ist. 

135, 3 holete, holte, schaffte ; von holn swv. — 4 künde adj., kund, bekannt. 
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136 H^ten'z niht gescheiden diu minniclichen kint, 
den helt von Garadie biet' er erslagen sint. 

sie w&ren im gellche, die armen zuo den hdren. 
die selben schifliute muosten dö gSn trlande k^ren- 

137 Ilen sie beganden, daz sie nibt wurden vlom; 
wan sie muosten fürbten des jungen Hagenen zom. 
tage sibenzebene sie vil unmüezic w&ren. 

sie Yorhten in gemeine, wan sie in s&ben übele 

geb&ren. 

138 Do er begunde n&ben in slnes vater laut, 
(die vil wlten bürge bet er 6 bekant), 
einen palas böben k6s er bl dem fluote. 

driu bündert turne sacb er da vil veste unde guote. 

139 Dar inn« was ber Sigebant und oucb sin edele wip. 
die bilgerine muosten- sorgen umbe ir l!p, 

ob ir wurde innen der üz Irricbe, 
daz er sie alle slttege. daz understuont d6 Hagene 

lobellcbe. 

HO D6 spracb zuo den gesten der wsetllcbe man: 
«ich wil ez gerne süenen. swie ich nibt enb&n 
gewaldes hie ze lande , ich wil dar boten senden 
und wil baz den alden mit iu und mit dem künige gar 

verenden. 



136, 1 HeterCt = hetBn ez ; ez scheiden^ ohne daß sich ez auf ein bestimmtea 
Substantivam bezieht, die Sache, namentlich den Streit beilegen. — 
2 hiet' er, hätte er; Nebenform. — 3 geliche, gleichviel werth; er- 
Bchonte die Hohen (den Grafen) so wenig wie die Niedern. — 4 die 
»elberij die erwähnten, von denen die Bede war. 

137. 1 vlom für verlorn; tferliesen, zu Grunde richten, vernichten. •— 3 un- 
müetic adj.,. unausgesetzt thätig. — 4 gemeine adv., insgemein, sämmt- 
lich. — gebären swv., sich benehmen, sich gebährden ; übele adv., böse^ 
zornig. 

138.2 bürge kann Burgen, aber auch Städte bedeuten. — bekant^ gekannt. 

— 3 pala» stm., der Hauptbau der mittelalterlichen Hofburg, in wel- 
chem sich gewöhnlich der große Saal befand. -^ kos preet. von kiesen, 
sehen. — ßuot als masc. und fem. in der Kudrun. — 4 driu heutr. von 
dri; hundert ist neutr. ^ 

139, 2 sorgen umbe, Sorge, Furcht haben um. — Itp, Leben. — 3 der üz Ir- 
riche, Sigebant. — 4 understän stv., sich dazwischenstellen, verhin- 
dern, mit aco. 

140, 2 ezf wie oben 136, 1. — 3 gewcUdes von niht abhängig, nichts von Ge- 
walt, keine Gewalt. -^ 4 ha» den aldeny nhd. den alten- HaO ; dies» 
Wortstellung ist in der Kudrun und im Nibelungenlied sehr häufig.. 

— mity zwischen. 
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141 Der nu welle dienen an mir michel guot, 

diu msere, diu'ch enbiute, swer daz gerne tnot, 

der diu sage dem künige, dem gibe ich golt daz riebe. 

ja lönet im vil gerne min vater und min muoter reiche.» 

142 Der bilgerine zwelve hiez er riten dan. 

«nu saget daz dem künige», sprach der junge man, 

«ob er welle Hagenen sinen sün sehen, 

an dem von einem grlfen im herzenleide was geschehen. 

143 Ich weiz wol, sin geloubet der edele künic niht. 
so fraget mine muoter, ob siu iu des vergibt, 
daz siu mich danne welle haben z'einem kinde, 

ob siu ein guldin kriuze vor an der miner brüste 

vinde. » 

144 Die boten riten dannen n&hen in daz lant; 

da saz in einem hüse frou üote und Sigebant. 
do erkande er daz sie füeren dk her von Garadine. 
ez wären sine vinde; dar umbe zurnf der wirt und 

ouch die sine. 

145 Er iesch, wie sie getörsten komen in daz lant? 

dö sprach ir einer drunder: «d& hat uns her gesant 
diu sün der junge Hagene. swer den gerne ssQhe, 
der ist hie so nähen, daz daz in kurzer zite wol ge- 

schsehe. » 

146 Do sprach der fürste Sigebant: «ir trieget &ne not. 
er ist so hin gescheiden, daz mir des kindes tdt 



141, 1 Freie Gonstmction. Der relat., wenn jemand. — dienen swr., ver- 
* dienen. — an mir, von mir. — 2 diu^ch=diu ich. — 3 gibe 1. pers. pr««. 
von geben. — 4 rilxche adv., ans richliche, reichlich. 

142, 1 dan, von dannen. — 4 herzenleide adv., herzlich leid. 

143, 1 gelouben swv., wird mit dem Genetiv wie mit dem Accusativ verban- 

den. — 2 tergiht 3. pers. prses. von vergehen, zugestehen. — 3 haben 
einen ze, jemand für etwas halten. — z'einem hat in dieser Verbin- 
dang und ähnlichen die Bedeutung des nhd. zum. — 4 ob, hier wenn, 
in 2 ob. — vor, vom. 

144, 1 dannen, von dem Landungsplätze in das Land hinein. — 4 vinde, 
Feinde. — zumt' prsBt. von zürnen. 

145, 1 iesch prst. von eischen stv., heischen, erforschen, fragen. '— getörsten 
prset. conj. von getar (zu 77, 1), wagen könnten. — 2 da begrflndet 
wieder. — 3 swer, wenn jemand. * — 4 rascher Wechsel der Subjecte, 
»wer — der; der bezieht sich auf den. 

146, 1 äne not, unnöthigerweise. — 2 hin, dahin. — 
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dicke hat erwecket mines herzen sinne.» 

«ob ir's niht geloubet, s6 frUget iuwer wip die küneginne. 

147 Der ist er als6 dicke gewesen n&hen bi. 

ob im an slner brüste ein gtddin kriuze sl, 
ob man des an dem degene die rehten w&rheit vinde, 
geruochet ir des beide, s6 muget. ir sin wol jehen 

z'einem kinde.» 

148 üot^n der frouwen ditze wart geseit. 

siu frewete sich der maere; e was ir dicke leit. 

siu sprach : « wir sulen riten d& wir'z ze rehte ervinden. » 

der wirt hiez dö satelen im und sinen besten ingesinden. 

149 Zehant d6 sprach ein bilgerin der schoenen Uoten zuo : 
«wilt du mir, frouwe, volgen, ich rate waz du tuo. 
du seit bringen kleider den vil schoenen kinden, 

die koment dir z^allen dren; sie heizent dines jungen 

ingesinde. » 

150 Man brähte richiu kleider mit der frouwen dan. 
euch Yolgt' der kOniginne vil manic küener man, 
her Sigebant was gestanden nider üf den sant. 
da er die von Garadie bi dem eilenden vant 



146, 3 erwecket Ton erwecken, erregt. — sinne, Gedanken. 

147. 1 Die hat so viel mit ihm verkehrt, daß sie das Zeichen, das wir an- 
geben, wohl wissen wird. — 2 brüste dat. sing, von brüst. — 3 des, 
abhängig Ton warheit, die Wahrheit dessen, was wir gesagt haben. — 
4 geruochen swv. mit gen., sich etwas angelegen sein lassen, sich um 
etwas bekümmern, geruhen. 

148. 2 frewen swv., freuen. -^ 4 das Object zu satelen, ros, ist als selbstver- 
stAndlich su ergftnaen. — besten ingesinden, vornehmsten Dienstmän- 
nem; ingesinde swm., einer aus dem gesinde, ingesinde stn., Gefolge. 

149, 1 Zehant, sofort. — sprechen xuo, wo zuo adv., mit dat., zu Jemand 
sprechen. — 2 was du tuo, eigenthUmliche mhd. Ausdrucksweise, was 
du thun sollst; vgl. das griech. olo^' vm ito{7]90v. — 3 kinden, gemeint 
sind ^e Jungfrauen. — 4 die bringen dir in Jeder Beziehung Ehre, 
gereichen deinem Hofe zur Ehre. — dines jungen, deines Sohnes. 

150, 3 was gestanden, war abgestiegen. — sant stm., das Ufer. — 4 eilenden, 
dem jungen Hagen, der in der Fremde gewesen. 



XüOBUV. 2. Aufl. 



84 IV. AYENTIÜBB, 



IV. ÄVENTIÜRE, 

WIE HAQENE EKPHANGEN WABT VON VATER XJlO) 

VON MUOTEB. 

Hagen wird an dem Kreuze von der Matter erkannt und versöhnt 
die von Garad6 mit seinem Vater, die vierzehn Tage in Baijan verweilen. 
Er vermählt sich mit einer der drei Jungfrauen, Hilde von Indien, und 
übernimmt die Herrschaft des Landes. Seine Tapferkeit erwirbt ihm den 
Beinamen Välant aller künige. Hilde gebiert eine Tochter, die auch Hilde 
genannt wird. Als sie erwachsen, werben Färsten um sie; Hagen lässt 
die Boten der Werber aufhängen und will die Tochter nur einem gleich 
mächtigen Manne geben. 



151 Dö gesach er rlten wip ünde man. 

dö wolde in her Hagene hin engegene gän. 
wer im grüezen tsete, daz wolde er gerne sehen. 
d& muoste ein starkez dringen von sinen friund^n ge- 
schehen. 

152 Der künec hiez in willekomen sin in stn lant. 

er sprach : « slt ir'z der recke der n&ch uns h&t gesant 
und jehet ze einer muoter der edelen küniginne? 
und sint war diu msere , so bin ich frd von allen minen 

sinnen. » 

153 Uot^ diu schoene gezogenÜchen sprach: 
«heiz uns vor den liuten schaffen hie gemach. 

ich sol in wol erkennen, ob im hie zimt diu kr6ne.» 
si ervÄnt diu w&ren bilde. do enphiengen sie den jun- 
gen helt vil schöne. 

154 Mit weinenden ougen siu kuste in an den munt. 
«§ wcst' ich mich siechen, nu bin ich wol gesunt. 



151, 1 er, Hagen. — 3 grüezen ist Substantiv. Inf., Object zu tcete. 

152, 1 in <Cn lant^ nicht : in seinem Lande, wegen des in willekomen liegen- 
den Begriffs der Bewegung. — 4 von allen mtnen sinnen, von Hersens- 
grunde. 

153, 2 vor, Schutz bezeichnend : geschätzt vor dem Andränge der Leute. — 

gemach stm. und stn., Bequenüichkeit, bequeme Gelegenheit; der Be- 
griff der Absonderung liegt darin. ~ 3 ich 9ol, ich werde. — 4 biUk, 
nämlich das goldene Kreuz. 

154, 2 »iech adj., krank, hier schwache Form des Femininum. — 
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wis willekomen, Hagene, min äinfgez kint. 
nn mugen sich din wol troesten die hie bi Sige- 

bände sint.» 

155 Der künic trat dar n&her, sin freude diu was gröz. 
von slnes herzen liebe üz slnen ougen vlöz 

ime der vil heizen trähene d& genuoc. 
dem kinde er holden willen von schulden friuntlichen 

truoc. 

156 Die eilenden fremeden froun Uoten wurden kunt. 
siu gap in maniger hande grK ünde bunt, 
phelle ob liebten vederen, daz wol gezam ir Übe. 
sich ringet' ir gemüete von des künic Sigebandes wibe. 

157 Man kleit' die schoenen frouwen als ez in wol gezam. 
die zit sie muosten dulden dar under michel schäm, 
unze sie behangen mit riehen borten giengen. 

der wirt und sine beide die jungen meide vliziclich 

enphiengen. 

158 Hagene hiez genaedic den von Garad^ sin 

den künic und al die liute durch den willen sin, 
daz er in vergsebe schaden unde schulde. 
Hagene der junge der gewan den bilgerinen hulde. 

159 D6 der künic mit küsse versuonde sinen zorn, 
d6 muoste man in gelden swaz sie beten verlorn. 

daz was ir frume vil gröziu und was ouch Hagenen §re. 
Sit würden sie vinde mit dem von Irlande nimmer m^re. 



154, 3 10t« imper. von wesen, sei. — einiget adj., einzig. — 4 sich troesten, mit 
gen., sich trösten, Trost fassen in Bezug auf etwas. 

155, 1 dar näher, nAher herzu. — 2 von, infolge. — liebe stf., ungefähr 80> 
Tiel als freude. — 3 trähene pl. von der trahen stm., der Tropfen, die 
Thräne. — 4 von schulden, mit Becht. — friuntlichen adv., in Freun- 
desweise. 

156, 1 Die drei fremden Königstöchter. — wurden kunt, sie bemerkte sie 
jetzt, sie wurden ihr vorgeführt. — 2 gra, Grauwerk, eine Art Pelz- 
werk; bunt, zweifarbiges Pelzwerk. Romanisch gris et vaire. — 3 ob, 
ftber, gezogen ttber. — vedere stf., Pelzwerk, namentlich zum Futtern 
der Kleider und Mäntel. — 4 ringen swv., ringe machen, erleichtern, 
sich ringen, erleichtert werden. ' 

157. 1 Ueif ftlr kleidete. — 2 die zit dar under, in der Zwischenzeit. — 3 be- 
hangen part. von behähen stv., behängt, geschmtlckt. — 4 vliziclich 
adv., mit Aufmerksamkeit. 

158. 2 durch den willen sin, um seinetwillen. — 4 hulde stf., Wohlwollen, 
günstige Gesinnung, Geneigtheit. 

159, 3 frume stf., Nutzen, Vortheil. — Haginen ire, gereichte auch Hagen 
zur Ehre, nämlich daß ihnen Ersatz für die durch ihn getödteten 
Leute (135, 3) ward. 
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160 D6 hiez man den gesten tragen üf den sant 
in dem fride Hagenen ir spise und ir gewant, 
daz sie d& ruowen solden ze vierzehen. tagen. 

die stolzen bilgerlne im muosten des gen&de sagen. 

161 Do riten sie mit schalle von dem mere dan. 
zuo der burc ze Baljän kom vil manic man 
durch diu fremeden msere, daz noch leben solde 

des vil riehen küniges sun. lützel iemen daz gelouben 

wolde. 

162 Nach tagen vierzehenen scheiden man dd lie 
die wazzermüeden helde, die bi in wären hie. 
dö gab in sine gäbe der wirt von lichtem golde. 
durch slnes sunes liebe ze stseten friunden er sie ha- 
ben wolde. 

163 Hagene sine frouwen niht unberuochet liez. 
baden ze allen ziten er s' vliziclichen hiez. 

den minneclichen meiden den diende er vil lise. 
man gab in rlchiu kleider; er was in slnen jungen 

jären wlse. 

164 Wahsen er begunde bevollen z'einem man. 

dö phlag er mit den beiden swes man ie began, 

daz ritter brüeven solde, mit werken und mit banden. 

Sit wart er gewaldic in sines vater Sigebandes landen. 

165 Der junge Hagene lernde daz helde wol gezam 
vor so manigem degene, daz er des äne schäm 



160, 2 gesichert durch den ihnen von Hagen gewährten Frieden und Schutz. 

— 3 ruowen swv., ruhen. — ze, auf die Dauer von. — 4 stölt adj. be- 
deutet mhd. zunächst herrlich, stattlich. 

161, 2 manic man, aus der Umgegend, aus dem Lande. — 3 um der son- 

derbaren, merkwürdigen Nachricht willen. — 4 lützel iemen, kaum 
jemand, kaum einer, niemand. 

162, 2 toazzermüede adj., mttde von der Fahrt auf dem Wasser. — 4 stcete 

adj., beständig, dauernd. 

163, 1 frouwen, die Jungfrauen: sie heißen Hagen's Gebieterinnen. — un- 

beruochet, unbeachtet, ungepflegt. — 3 lise adv., mit dem Nebensinn 
der zarten Aufmerksamkeit. i 

164, 1 bevollen, in vollem Maße, vollständig. — 2 ie, von jeher. — 3 was 
einem Bitter, wodurch ein Bitter sich erproben sollte. 

165, 1 helde vot s6 manigem degene, einem Helden, der über so manchen 
Degen zu gebieten hatte. — 2 degen stm., ursprünglich soviel als 
Mann, besonders aber der tapfere Mann, der Held. — des, in Bezug 
darauf, was er zu lernen hatte. — 
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müest^ beltben. daz lebeten schoene fronwen. 
er wart so rehte milde, daz es niemen möhte wol ge- 

trouwen. 

166 Dar zuo wart er sd küene, als uns ist geseit, 
daz er getorste rechen slner friunde leit. 

er beh&bete gar stn 6re an aller bände dingen, 
des hört' man in dem lande von dem beide sagen unde 

singen. 

167 Er wuchs in einer wüeste, der edele fürste junc, 
b! den wilden tieren. des mohte im einen sprunc 
lebendes niht enphliehen, swaz er wolde vähen. 

er wsen^ und sine frouwen bl dem mere manic wunder 

sähen. 

168 Sin rehter nime hiez Hagene; slt wart er genant 
V&lant aller künige. da bl was er bekant 

von der slnen Sterke wol in allen riehen. 
Hagene der kttene urbörte slnen namen vllzicUche. 

169 Im rieten sine mäge, er würbe umbe ein wip. 
diu was im d& vil n&hen, daz ninder schoener Up 
lebet' in al der werlde üf dem ertrlche. 

diu het erzögen in selben; ja wuohs er bl ir harte 

sörcliche. 

170 Sia was geheizen Hilde und was von Indl&n. 
siu het im dicke liebe in gr6zer not getan, 



165, 3 müesen hat im Mhd. oft den Sinn von dürfen. — 4 daß es wohl nie- 
mand geglaubt hätte. 

166,3 behaben bwy. , festhalten, behaupten. — an aUer hande dingen, bei 
Fällen jeglicher Art, in Jeder Hinsicht. — 4 des, deshalb, daher. — 
sagen unde singen, in Erzählungen und Liedern reden. 

167, 1 Diese Strophe gibt gewissermaßen den Inhalt der Ersähluagen und 
Lieder von Hagen*s wunderbaren Erlebnissen an. — 2 einen sprunc, 
einen Sprung weit. — 3 lebendes niht, nichts Lebendiges, kein lebendes 
Wesen; Thiere sind gemeint, die er an Schnelligkeit tibertraf. 

168, 3 Volant stm., Teufel. — da bi, bei diesem Namen. -— 3 9on^ wegen. — 
4 urborn, etwas als urbor, Grundsteuer, befahlen; er besahlte den ihm 
geschenkten Namen reichlich, bewährte ihn durch seine Thaten. 

169.1 er würbe, daß er werben sollte. — 2 diu, mit Besug auf idp; solche 
mehr nattlrliche als grammatische Beziehung ist im Mhd. sehr häufig. 
— ninder adv., nirgend. — schoener compar. — S werlt stf., Welt. 

170. 2 Hebe adv., freundlich. — 
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da er sie aller ^rste vant in einem steine. 

üzer allen landen gerte er für sie b6zz6r deheine. 

171 Sin vater hiez in gäben, daz er nseme swert 
mit hundert sinen beiden: tüsent marke wert 
gseb' er ie vier gesellen für ros und für gewsete. 

dö spracb der degen Hagene, daz er daz vil willic- 

lieben taßte, 

172 Dö biez er ez künden . in diu fürsten lant. 
wanne ez wesen solde, daz tet man in bekant. 
Sit wart sin gröziu milde barte wol befunden. 

man saget' die böcbzite in drlen tagen und in järes 

stunden. 

173 Dar zuo sieb vlizzen recken die gerne wolden dar. 
sie biezen wurken scbilde liebt und wol gevar. 
dar zuo man in bereite satele vil riebe. 

fürbüege und zoume bruofte man von golde süberlicbe. 

174 Uf einem witen plane berb^rgen man duo biez 
des rieben küniges geste. wie wenic er des liez 
des sie an in gerten! da sidelte man yü witen. 

man sacb an allen enden sine geste zuo dem lande riten. 

175 Die fremeden, die da wolden wäfen mit im nemen, 
die biez er kleiden alle; daz muoste in wol gezemen. 



170, 3 da, dort wo. — aUer erste sdv., zum allerersten Male. — stein stm., 

Höhle. — 4 für «t>, au ihrer Stelle. — bezzer deheine, keine bessere. 

171, 1 gähen 8W7., eilen. — 2 sinen helden, abweichend vom Nhd. in demsel- 

ben Casus wie hundert, nicht part. Gen. — t&sent marke wert, den Werth 
von tausend Mark. Die Mark ist ein halbes Pfund. Jedem einzelnen 
also 250 Mark. — 3 gceb' er, wttrde er geben; er gab es in Geld, statt 
wie sonst in Bossen und Kleidern. — 4 wiUiclichen adv., bereitwillig. 
173, 2 tet bekant, machte bekannt; tet prset. Ton tuon. — 4 man yerabredete 
das Fest auf die Zeit nach Yerlavf von einem Jahre und dreien Ta- 
gen; die Hinzufügung von drei Tagen entspricht der alten germa- 
nischen Rechtssitte, wonach dem Termin immer noch eine Nachfrist 
beigegeben wird. 

173, 1 sich vlizzen, beflissen sich, verwendeten ihren Fleiß, dar zuo, darauf 

hin. — 2 wurken, würken swv., anfertigen. — vool gevar adj., schön 
gefärbt. Die Schilde wurden bemalt. — 3 bereite prset. für bereitete, 
bereitte. — 4 fürbüege stn., der Brustriemen des Pferdes. 

174, 1 Verbergen swv., beherbergen, unterbringen. — duo, Nebenform von 

do. — 2 geate ist Object von herbergen. Object von hies sind die mit 
dem Beherbergen beauftragten Beamten, namentlich der Marschall. 
— wie wenic, d. h. gar nichts. — des liez, davon unterließ. — 3 gern, 
eines dinge» an einen, etwas von jemand begehren. — sidelen swr., ge- 
sidele (zu 38, 1) machen. — witen adv., in weiter Ausdehnung. 

175, 1. 2 Die mit Hagen zugleich Ritter Werdenden stattete er aus ; es wa- 

ren hundert seiner eigenen Helden (172, 2); dazu kommen hier noch 
tausend Fremde. — 2 gezemen, gefallen. — 
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die da von fremeden erben körnen zuo dem lande, 
der wären tüsent beide; die zierte er wol mit rosse 

und mit gewande. 

176 Er spracb zuo sinen friwenden: «nu rittet ir mir daz, 
daz ich ein künic heize, ez zimt mir deste baz, 

ob ich von herzen minne diu bi mir trage kröne, 
ich erwinde nimmer unz ich ir ir arebeit gelöne.» 

177 Sie spr&chen, wer diu wsere (des fragten sine man), 
diu vor sinen beiden ze hove solde gän. 

er sprach: «daz ist frou Hilde von ludiä dem lande, 
der ich und mine friunde ze dirre werlde haben lützel 

schände. » 

178 Wol behagete ez siher muoter (sim vater tet ez sam), 
daz man sie solde kroenen, dö siu daz vernam. 

siu was wol in der m&ze, daz laut het ir öre. 
wol sehs hundert degene nämen bi im wäfen oder 

möre. 

179 Nach siten kristenlichen wihen man dö hiez 
beide zuo der kröne. niht langer man dö liez, 
her Hagene und frou Hilde riten vor in dannen. 
manigen bühurt riehen sach man getriben da von des 

küniges mannen. 

180 Her Sigebant reit selbe; höhe stuont sin muot. 
in ahte harte ringe, verzerte er michel guot. 



175, 8 erbeny Ländern. 

176, 2 ein künec heize, den Königsnamen annehme. ^— 3 minne diu, diejenige 

liebe, die neben mir di« Krone tri^en soll. — 4 enoinden stv., ablas- 
sen; mit gen. oder einem abhängigen Satze. — gelSnen swy., einem 
eine» dinge», jemand fttr etwas lohnen. 

177, 2 vor, an der Spitze. — 4 «0 dirre werlde, auf dieser Welt. — lüttet 

adj., klein; lützel schände, kleine Schande, d.h. nach der mhd. ironi- 
schen Weise, gar keine. 

178,1 tet als Vertretung des vorhergehenden behagete, und mit derselben 
Conatruction. — »am, ebenso. — 2 do schließt sich an behagete an; 
von vernam ist da* abhängig. — ä in der mdze, von solcher Beschaf- 
fenheit. — ir ere, Ehre von ihr, durch sie. 

179, 1 kristenlichen ist adj., dem Substantiv nachgesetzt. — wihen swv., 
weihen, einsegnen. — 2 langer compar. des Adverbs lange. — liez, 
unterließ. — 3 riten i«t conj. mit fehlendem beschränkendem en. — 
4 Nib. 584, 1 vil manigen buhurt riehen »ach man dan getriben; vgl. 
auch Kudnin 184, 3. 

180, 1 hShe adv. — 2 mich ahtet ringe, ich schätze geringe, schlage nicht 
hoch an. — verzerte er michel guot, wenn es ihm viel kostete. — 
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d6 sie geriten h^ten wol nach ritters rehte, 
dö wurden vil unmüezic üf des küniges höve die 

käjnerknehte. 

181 Sie truogen an gesidele br^it ünde lanc, 
stiiele unde tische. d6 man vol gesanc, 

ze hove reit fron Uote, und mit ir vil der frouwen, 
die die jungen helde da vil williclichen mohten 

schouwen. 

182 Do der künic Sigebant bi froun Uoten saz 
und Hagene bi Hilden, die liute redeten daz, 
im wsere wol gelungen an slnem lieben kinde. 

den krach von manigem Schafte vor den tischen bruofte 

ir ingesinde. 

183 D6 der Oz Irlande wol enbizzen was, 
schiere wart ze molden bluomen unde gras 

von stnen manigen gesten; die riten d& mit schalle, 
die man gesunde weste, die bühurdierten vor den 

frouwen alle. 

184 Vier und zweinzic recken , die w&ren üf den plftn 
komen under schilde. d& wart ez wol get&n; 
manic richiu tjoste wart von in getriben. 

daz sähen schoene frouwen; jd, wsere ez übele beliben. 

185 Sun der Sigebandes den bühurt selbe reit, 
daz sach stn triutinne; ja was ez ir niht leit. 



180, 4 kamerknehte, die Untergebenen des Kämmerers ; ihre Thätigkeit be- 

zeichnet die nftchete Strophe. 

181, 1 an tragen, herbeitragen, gesidele, Sitxe; das gesidele besteht aus den 
in der nächsten Zeile genannten Sttthlen, auf denen, und Tischenr 
an denen man sitzt. — 2 vol gesanc, zu Ende gesungen ha^e, näm- 
lich die Messe. — 4 die (das erste) ist acc, Aelde subj. — urillicüchenf. 
gern. 

182,3 im^ gelungen, er hätte Olück gehabt. — 4 während die königlichen 
Paare zusahen, vergntlgte sich das Gesinde, das Gefolge, noch weiter 
mit ritterlichem Kampfe. — bruofte prsst. von brüeven, erproben. 

183, 2 molde swf.. Staub. — 3 von sinen manigen gesten, von seinen aahl* 

reichen Gästen. 

184, 2 under Schilde, von ihren Schilden bedeckt. — da wart ez wol getan, 

da wurde wacker gehandelt, gekämpft. - 3 tjoste stf., aus dem franz. 
joste, vom lat. Juxta, das Zusammentreffen, der Zweikampf. — 4 übele 
adv., mit Unrecht. — beliben, unterblieben. 

185, 2 triutinne stf., von trüt, traut, lieb, QeUebte. 
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ob Biu im iht gedienet het in fremeden landen, 
des lönde er ir gerne ; er was ein mserer helt ze stnen 

handen. 

186 J)k vant man under stonbe dem wirte riten bl, 
daz ouch künige hiezen, zwelve unde drl, 

die lohen von im böten, kristen unde beiden. 
Sigebande und Hagenen den dlend^n sie ylizidlchexi 

beiden. 

187 Diu hdcbzlt werete lange, diu freude diu was gröz. 
von burten und von dringen wart ludern unde döz. 
der wirt biez sine geste ir arebeite l&zen. 

dö wart in daz erloubet, daz sie zuo den frouwen 

nider s&zen. 

188 Vor den slnen gnözen spracb ber Sigebant: 
«minem sune Hagenen gibe icb mlniu laut, 
die liute mit den bürgen, n&ben unde verren. 

alle mine recken sulen in in baben z'einem berren.» 

189 D6 sieb verzigen böte der ftirste Sigebant, 
do begünde Hagene llben bürge unde laut 
mit vil guoten willen, die ez nemen solden, 

er dübte sie so biderbe, daz si'z von im gerne nemen 

wolden. 

190 N&cb löbenllcbem rebte gestrabt ir maniges baut 
wart dem jungen künige. scbaz und oucb gewant 
gab er slnen gesten, n&ben unde verren. 

so mildes fürsten böcbzit möbte nocb den armen nibt 
__ gewerren. 

180. 1 under »toube, mit Staub bedeckt. — riten bt, cur Seite reiten. <-« 
2 da$ relat., abweichend vom Nhd. dae Neutrum statt die. 

167.2 hurten swv., stoßen. — ludern stm., Lärm. — do» stm., Getösei^ron 
dem starken Verb um diegen, praet. dSz (zu 16, 3) abgeleitet. — 3 lasen, 
aufgeben. — 4 nider »äzen, sich niedersetzten*, von sitzen stv. 

188, 1 Vor, in Gegenwart. — genSze sind die auf gleicher Stufe des Stan- 
des Stehenden, also hier Könige. — 3 mit, nebst, sammt. — 4 in i», 
das erste ist Object, ihn (Hagen), das zweite dat. pl., für sich. 

189, 1 verzigen prnt. von verzihen ; sich verzihen mit dem Genetiv, verzichten 
auf etwas. Der Genetiv ist hier nicht besonders ausgedrückt. — 2 vgl. 
Kib. 39, 1 der herre hiez Hhen Si/rit den jungen man lant unde bürge, «Us 
er het e-getan. — 4 biderbe adj., bieder, vortrefflich. 

1^ 1 iShenUch adJ., zum Lehen gehörig. — gestraht part. von strecken, um 
den Lehenseid zu schwören. — ir maniges hant, die Hand von man- 
chem unter ihnen. — 3 nahen unde verren sind als adJ. zu fassen. — 
4 noch, noch heute: könnte noch heute den Armen nichts schaden. 
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191 Ze hove wären frouwen, die mit im in daz lant 
wären dar gefderet. nach der ^iner wart gesant, 
die hiez man zuo froun Hilden für den künic gän. 
diu was von Iserlande und was ze wünsche wol get&n. 

192 Ir gerte ein junger fürste; der hete sie gesehen 
bi der küniginne. des mohte er wol verjehen, 
daz' siu von allem rehte solde tragen kröne. 

siu was gespil iroun Hilden: sit wart ir ein richez lant 

ze löne. 

193 D6 schieden sich die geste, der künic und sine man. 
die edelen juncfrouwen füortö man dan 

gegen Norwsege in des forsten riebe. 

n&ch ir gr6zer leide so stuont ir dinc vil gensedicüche. 

194 Dö begunde rihten her Hägene in Irlant. 
swaz er ünbilltches an den liuten vant, 

des muosten sie engelden von im harte sSre. 
inner einem järe enthoubet' er ir ahzic oder mere. 

195 Sit schuof er hefverte in slner vlnde lant. 
durch die armen füereri wolt' er deheinen brant. 
swä ir mit übermüete deheiner wart erfunden, 

den brach er die bürge und räch sich mit den tiefen 

v6rchwünden. 



191, 2 nach der einer, nach einer von denen ; es waren noch zwei. — 4 «« 
wünsche, nach Wunsch, wie man nur wünschen konnte. — tool getan, 
wohlgebildet, schön, wie altfranz. bien fait. 

192, 1 gertej begehrte zum Weibe. — 3 ton allem rehte, mit vollem Rechte.' 
— 4 geapit swf., Gespielin, Freundin. 

193, 1 schieden sich, trennten sich voneinander. — 4 stuont ir dinc, stand, 
verhielt sich ihre Angelegenheit, ihre Sache, ihr Schicksal. Ghewöhn- 
lich steht noch ein Dativ dabei , hier ir , das nach dinc ausgefallen 
sein kann. — gencedicliche adv., wohlwollend, freundlich. 

194, 2 unbiUxch adj. , von dem nur in Zusammensetzungen vorkommenden 

bil, das Bechte, Geziemende, osquum. — 3 engelden stv., mit gen., Scha- 
den, Nachtbeil haben von etwas, ftlr etwas bestnuft werden; von im, 
durch ihn. — 4 inner, innerhalb, mit dem Dativ. — enthoubeten swv., 
enthaupten: hier pr»t. statt enthoubette. 

195, 1 hertart, pl. herverte , Heerzng, feindliches Einfallen in ein anderes 

Gebiet. — 2 um der Armen wiUen vermied er das sonst dabei übliche 
Brennen. — füeren, mit sich führen, im Gefolge haben. — 3 t^er- 
müete stf., soviel wie übermuot, — deheiner, irgendeiner. — 4 den, mit 
Bezug auf ir. — verchtounde swf., Wunde, die ans Leben geht, tödt- 
liche Wunde. 
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196 Swa er kom ze strite, er was ein ritter guot. 
den höchverten beiden swachet' er den muot 
mit siner vorgetsene, n&ben unde verre, 

er Yälant aller künige: daz mohte slnen vlnden wol 

gewerren. 

197 Der helt lebete scböne; frö was er genuoc. 
Yon Indiä diu frouwe bi dem recken truoc 
eine tobter scboene. sit wart diu genennet 

nach ir muoter Hilde; da von man diu msere wol 

erkennet. 

198 Dö biez der wilde Hagene zieben s6 daz kint, 

ez bescb^in diu sunne seiden, nocb daz ez der wint 
yil lützel an geruorte. sin buoten edele frouwen. 
sam täten sine mäge, den er beste möbt^ getrouwen. 

199 Inner zwelf jären diu b^rliche meit 

wart unmäzen scbcene. verre ez wart geseit. 
edele fürsten riebe die begunden sinnen, 
wie sie wolden werben näcb des wilden Hagenen tobter 

minnen. 

200 Der selben fürsten einer bi Tenemarke saz 
ze W&leis in dem lande, do er geborte daz, 

daz siu 80 scboene wsere, dö rang er nach ir sere. 
daz yersm&bte Hagenen; er jach, er nseme im beide 

lip und 6re. 



196, 3 hochverte adj., ttbermüthig. — »wachen bwt., sohwaoh machen, beu- 

gen. — 3 vorgetcene stf., zweifelhaftes, sonst nicht rorkommendes 
Wort, getoene heißt Beschaffenheit, Gestalt ; vorgetcene vielleicht Vor- 
bild, mit seinem Beispiel, das er durch seine Tapferkeit gab (etwa 
vogetief). 

197, 2 bty an der Seite des Becken. ^ recke swm., ursprünglich ein Ver- 

bannter, dann jeder Kriegsdienste suchende wandernde Held über- 
haupt; ein Wort, das fast ausschließlich den Dichtungen der deut- 
schen Heldensage angehört. 

198, 2 im ersten Theile fehlt das dem »6 entsprechende da« und ist mit 
direoter Gonstruction yertauscht. — 3 geruorte pmt. von gerüeren, 
rühren. — huoten praet. von hüeten, statt huotteny mit gen., be- 
wachen. 

199,2 verre f weithin. — 3 »innen, danach trachten; vgl. Nib. 27, 3 G d<$ 
begunde er »innen werben »chcsniu wip. Statt des Infinitivs werben 
steht hier ein Satz mit wie. — 4 minnen dat. pl. 

^) 2 ge/iorte, ein verstärktes horte. — 3 rang stv. von ringen, trachten, 
mit Anstrengang nach etwas streben. — 4 er jach, er sagte, be- 
hauptete. 
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201 Swaz man ie boten sande n&ch der megede guot, 
die hiez her Hagene vliesen durch sinen übermuot. 

er wolde s' geben deheinen der swacher danne ör waere. 
dö hört' man allenthalben sagen von dem furst^n daz 

msere. 

202 Boten hiez er h&hen wol zweinzic oder mSr 

(die'z niht gerechen mohten, den was ez herzen s^r), 
alle die man sande nach siner tohter h^re. 
genuoge, den man'z sagete, die gerten ir ze wibe 

nimmer mSre. 

203 Noch bel6ip ez ungeworben von guoten recken niht 
h&t ir einer übermuot, also man des gibt, 

d& bl man vindet einen, der dnnket sich sam here. 
von ir höhen minne huop sich slner sorgen deste m^re. 



201| 1 Swaz boten; boten ist gen. pl. — guot, nachgesetztes Beiwort za 
maget. — 2 vlie$en= Verliesen^ verderben, tödten. — 3 u>olde »' = 
wolde si, — swacher compsr., geringer an Macht, niedriger. — dannet 
nach compar., als. 

202, 1 hähen stv., aufhängen. — 2 gerechen sty., rächen. Denen war es ein 
zu Herzen gehender Schmerz. Die Heiligkeit des Botenamtes zu yer- 
letzen galt im Mittelalter fttr ein schweres Verbrechen. — 4 genuoge 
adj., viele. 

203, 1 Die Werbung von Seiten guter Helden unterblieb darum noch nicht. 
— 2. 3 enthalten, wenn auch nicht wörtlich wiedergegeben, ein 
Sprichwort. — gihty sagt, 3. pers. von jehen. — Z da lA, daneben. — 
4 stnery Hagen's. 
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V. AVENTIÜRE, 

WIE WATE ZE IBLANDE FÜOB. 

König Hetel von Hegelingen, der von Hildens Schönheit yernommen, 
beauftragt swei seiner Becken, Horant und Frute von Dänemark, sie ihm 
zn werben. Sie erklären i Waten von Stnzmland als den Dritten mit- 
nehmen zu müssen. Wate wird herbeigeholt und sagt seine Theilnahme 
za. Ein Schiff wird ausgerüstet und siebenhundert streitbare Männer 
darin verborgen ; die drei Helden wollen sich für Kauflente ausgeben, die 
Ton Hetelt^ertrieben seien. In Irland angelangt, bitten sie Hagen um 
Geleit und Frieden und beschenken den König reichlich. In herrlichen 
Gewändern komijaen sie an den Hof und erregen, vor allen Wate, die Auf- 
merksamkeit der Frauen. Beim ritterlichen Kampfe fragt Hagen Waten, 
ob in seiner Heimat auch so gekämpft werde ? Wate verstellt sich und 
Antwortet lachend, er habe es nie gesehen, wolle es aber gerne lernen. 
Sem Lehrmeister und Hagen gegenüber entwickelt Wate seine Fechtkunst 
und gesteht dann, er habe den König nur versuchen wollen. 



204 Ein helt der was erwahsen da in Tenelant. 

ze Sturme in einer marke, daz ist wol erkant, 
da säjsen sine mäge; die zugen in nach Sren. 
ime diende ouch Ortlant; j& was er vil gewaldic 

unde höre. 

205 Einer slner mftge. Wate was er genant, 
der hete von dem degene bürge unde laut. 

durch daz er was sin künne, er z6ch in vliziclichen. 
er lörte in alle tugende; er liez in üz der huote niht 

entwichen. 

206 Ze Tenemarke herre was Waten swester kint, 
Hörant der biderbe, der verdiende sint 

an Hetelen dem künige, daz er im der kröne 

wol ze tragene gunde; er g&p sie dem h^ldö ze löne. 



^) 1 erwahsen stv., aufwachsen ; unter dem Helden ist Hetel gemeint. — 
2 marke stf., Grenze, Grenzland. — 3 nach eren, der Ehre gemäß. 

^5, 2 hete, nämlich zu Lehen. — 3 durch daz, aus dem Grunde weil. — 
künne stn., sonst Geschlecht, hier Verwandter. — er zöch^ Wate erzog. 

^, 1 swester kint, auch awesterkint, Kind der Schwester. — 3 der krSne, 
abhängig von gunde; wörtlich: gönnte ihm die Krone, (sie) zm tra- 
gen. — 4 gap, schenkte; vorher hatte er sie nur zu Lehen. 
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207 Hetele der rlche ze Hegelingen saz 

bi Ortlande nähen, ich wil iu sagen daz; 
dar inne het er bürge wol ahzic oder möre. 
die der phlegen solden, die dienden ime tegelich 

mit ^ren. 

208 Er was ze Friesen herre, wazzer unde lant; 
Dietmers unde Wäleis was in slner hant. 
Hetele der was rlche und hete vil der mäge. 

er was ouch grimme küene; dicke schuof er sinen 

ylnden läge. 

209 Hetele was ein weise; d& von s6 wart im not, 
ob er ein wip h6te. im wären beide tot 

vater und ouch muoter, die im diu lant da liezen. 
sus het er vil der friunde; bi den muos' in ze lebene 

verdriezen. 

210 Dö rieten im die besten, er solde minne phlegen, 
diu im ze mäze koeme. dö sprach der junge degen: 
«ich enweiz deheine, diu zen Hegelingen 

mit eren wsere frouwe, noch die man mir ze hüse 

möhte bringen.» 

211 D6 sprach von Niflande Morünc der junge man: 
«ich weiz ein also edele, als ich vernomen hän, 
daz deh^iniu lebt s6 schcene ninder üf der erde. 

wir suln daz ahten gerne, daz siu iu z'einer triu- 

tinne werde.» 

212 Er fragte wer siu wsere oder wie genant. 

er sprach: «siu heizet Hilde und ist üz Irlant. 



207, 4 diejenigen , denon die Aufsicht über die StAdte und Burgen an- 
empfohlen war, waren seine Dienstmannen. 

208, 1 wazzer unde lant steht außer der eigentlichen Gonstruction, und ge- 
hört nur als erklärende Apposition zu Friesen. Gemeint ist: sowohl 
das Festland als die Inseln im Meere. — 2 tn »iner hant^ in seiner 
Macht. — 4 grimme adv., zu küene l^ehörig, in schreckliclier Weise, 
sehr ktthn. — läge (zu ligen) stf., Hinterhalt, Nachstellung; gleich- 
bedeutend und gleichgebildet wie säze (von sitzen), 

209, 1 weise swm., Waise. — da von, aus dem Grunde. — 2 oh hier soviel 
wie ein leichteres da». — 3 liezen, nachließen, zurückließen. — 4 sus 
adv., sonst, im Übrigen. — friunde sind hier Verwandte. 

210, 1 die besten, die Vornehmsten. — minne phlegen, sich verheirathen, 
ein Weib nehmen. — 2 ze mäze kceme, angemessen, passend wäre. — 
4 frouwe swf., Herrin. 

211, 3- als ich vernomen hän gehört dem Sinne nach in den abhängigen Satz 
mit dat, — 4 ahten swv., streben, zu erreichen suchen. 
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ir vater heizet Hagene und ist daz Gören künne. 
kumt siu her ze lande, so hast du immer freude 

unde wünne.» 

213 Dö sprach der fürste Hetele: «nu ist mir doch geseit, 
swer werbe n&ch ir minne, ez sl ir vater leit; 

dar umbe sl erstorben vil manic edel man. 
deheinem mtnem friunde ich des tödes niht engan.» 

214 Dö sprach aber Mörunc: «so sende in sin laut, 
heiz Höranden bringen; dem ist wol erkant 
alle Site Hagenen hat er wol gesehen. 

kne sine helfe künde ez nimmer geschehen.» 

215 Er sprach: «ich wil dir volgen, nu siu s6 schoene sl. 
da man sie sol gewinnen, da muost du wesen bl, 
wan ich dir alles guotes von schulden wol getrouwe. 
du hast es frum und öre, wirdet siu ze Hegelingen 

frouwe.» 

21 G Dö hiez er boten rlten hin ze Tenelant, 
da man Hor&nden sinen neven vant. 
er enböt dem recken, daz er in sehen solde 
inner tagen sibenen, ob er^m deheinen dienest leisten 

wolde. 

217 Dö die boten kömen und daz er die vernam, 
getriuwellcher dienste was er im so zam, 
daz er leiste gerne swaz er im gebot, 
des gewän er sider arebeit unde grdezliche not. 



312, 3 daz Geren kunne, das Geachlecht, der Nachkomme von Ger. 

213, 4 engan 1. pera. prss. yon ffunnen, gönnen, mit der Negation en. 

314, 1 80 schicke doch wenigstens in sein Land, mache den Versuch. — 

2 zvL dem Singular ist gehört der Plural alle site, wie oft, namentlich 
wenn das Verbum yorausgeht; aüe site ist aber sugleich Object von 
gesehen. — 4 äne prsep., ohne. 

215. 1 nu, da, weil, hier mit dem Conjunctiv. — 3 ich traue dir alles Gute 
zu. — 4 frurn stf., Nutzen. — wirdet 3. pere. praes., die ursprüngliche 
Form von leirt. — frouwe, Herrin, Gebieterin. 

216. 2 neve swm., hat einen weitern Sinn als das heutige Neffe ; es be- 
zeichnet auch den Oheim, überhaupt jeden nähern Verwandten. — 

3 sehen BtY., besuchen. — 4 er'm=^er im: wenn er ihm einen Gefallen 
thun wollte. 

217,2 zam adj., unterthan, gehorsam; der Genetiv dienste bezeichnet das, 
woran sich der Gehorsam äußert. — 3 leisten swv. , vollziehen, er- 
füllen. — 4 grazlich adj., groß, gewaltig. 
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218 Er reit ze hove schiere mit sehzic siner man. 
d6 der helt da heime ürloup genam, 

dö gähte er deste vaster, daz er diu maere erfände, 
wä mite er dem degene wol nach eren gedienen künde. 

219 An dem sibenden morgen kom er in daz lant. 
er und sin gesellen truogen guot gewant. 

der künic hin engegene gie den recken guoten* 
dö sach er bi dem degene von Tenemärk^ den küenen 

Fruoten. 

220 Im was ein liebez maere daz sie wllren komen. 
der künic sach sie gerne; dk von im was benomen 
ein teil siner sorgen, die'r het in sinem muote. 

dö sprach er lachende: «nu wis willekomen, neve 

Fruote. » 

221 Dö gienc für den herren Fruote und Hörant. 
er fragte wie ez stüende da heime in Tenelant. 

dö sageten sie im beide: «wir haben in kurzen standen 
in den herten stürmen geslagen yü der schedelichen 

wunden. » 

222 Er fragte wä sie wseren durch vehten hin geriten. 
«da ze Portegäle haben wir gestriten. 

des wolde uns niht erläzen der edele künic rlche, 
er enschadete uns söre in der marke aller tegeliche.» 

223 Dö sprach der junge Hetele: «nu lät et hine gän. 
j& wsene ich Wate der aide der welle niht enlan 



1318, 1 reit priet. von riten. — 2 urloup stn., die Erlaubniss fortzugehen, za 
reisen. ->- genam, verstärktes nam, genommen hatte. — 3 vaster oompar. 
von taste adv., eifrig. 

219, 1 kom preet., pl. körnen, conj. kceme; in der Kudron herrschen die For- 
men mit 0, S, nicht mit a, ä. — 2 sin für stne. — 4 von Tenemarke ge- 
hört zu Fruoten. 

220, 2 da von, durch ihr Kommen. — 3 die'r für die er. — 4 wxUehtmen 
adj., nach Willen, erwünscht gekommen. 

221, 1 gan für einen, vor jemand hintreten. — 2 er, Hetel. — 4 tcheddich 
adj., Schaden, Verderben bringend. 

222, 1 durch vehten, um zu fechten. — 3 erläzen mit Acc. der Person, Gen. 
der Sache, jemand eines Dinges überheben, es ihm erlassen. £3 
folgt ein Satz mit en und dem Gonjunctiv, der durch des angedeu- 
tet ist. 

223, 1 et. nur; lasst es nur hingehen, es schadet nicht viel; mit Büoksicht 
aui Wate, der die Mark hütete. — 2 län, loslassen, preisgeben. — 
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die marke da ze Stürmen , da er da. sitzet inne. 
danc hab' er deB imtoer, der im eiQe bürc an gewlnDC.» 

224 Die Leide giengen sitzen in einen palas wit. 
mit tumplicfaen witzen begunden reden sit 
von edeler frouwen minnen Hörant unde Fruote. 
der künic hörte ez gerne; dar nmbe g&p ^r i|i miete 

guote. 

22o Hetele Horänden biten d6 began: 

«ist dir daz msere kftnde, du solt mich wizzen ]&n, 
wie st^t ez.iimb' froun Hilden, die jungen küniginne? 
der wolde ieh mlnen dienest unde mine botschaft hei- 
zen bringen.)! 

226 Dö sprach der degen küene: «eist mir vil wol erkant. 
nraget also schoene ich m^re nie bevant, 

als von irlande Hilde diu rlche, 
des wilden Hagenen tohter; ja stüende ir ein kröne 

lobeliche. » 

227 Hetele dö fragte: «möhte daz gesin, 

daz mir ir vater gaebe daz schoene magedin? 
und diuhte ich in so biderbe, so wolde ich sie minnen, 
und wolde im immer lönen, der mir die maget hülfö 

gewinnen.» 

228 «Daz mac sich niht gefüegen», sprach Hor&nt. 
c<ze boten rltet niemen in daz Hagenen laut, 
des wil ich mich selbe nimmer vergäben. 

den man dar gesendet, den heizet man dft slahen oder 

h&hen. » 



333,3 da er da, das erste da mit inne zu verbinden, das zweite verstttr- 
kend. — 4 er, derjenige; far seine große Bitterlichkeit, Tapferkeit. — 
an gewinnen y einem etwas, jemand etwas abgewinnen. 

^,2 tumpUch adj., jugendlich. <— witze stf., Klugheit, Erfahrung.— 
4 miete stf., Loh^, Bezahlung; auch Bestechung. 

335, 3 umb', verkürzt aus umbe; auch um. — 4 bringen swv. , über- 
bringen. 

326, 1 €i»t , contrahiert aus e« ist. ' — 2 maget cUaS achane , eine so sohtoe 
Jungfrau. — bevant, lernte kennen. — 3 zu ergänzen ist. 

327, 1 gesin, verstärktes stn, sein, geschehen. — 4 im, demjenigen. — hu^fe 
conj. prnt. von helfen. 

339,1 sich ge/üegen swv., bewerkstelligt werden. — 2 «« boten, als Bote. — 
3 »ick vergälten swv., zu sehr eilen, sich übereilen; de», darin. 

KÜDBVK. 2. Aufl. 4 
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229 Do sprach aber Hetele: «mir'st nie n&ch ir 86 n6t, 
hfthet er mir einen, dar umbe enmüeze tdt 
geligen Hagene selbe , der künic von Irriche. 

er ist nie so frevele, im kome sin grimmer mnot vil 

schedeliche. » 

230 D6 sprach der degen Fruote: «wolde Wate sin ' 
gegen Irlande wan der böte din, 

so möhte uns wol gelingen und breehten dir die frouwen; 
oder uns wurden wunden üf daz herze aldurch den lip 

gehouwen. » 

231 Hetele der herre sprach: «da wil ich hin 
senden zuo den Stürmen. an' angest ich des bin, 
Wate rite gerne swar ich im gebiute. 

heizet mir von Friesen komen trölde und sine Hute.» 

232 Die boten riten gähes ze Stürmen in daz lant, 
da man Waten den küenen bi sinen beiden vant. 
man saget' im von dem künige , daz er im komen solde. 
Waten bete wunder , waz sin der künic von Hegelii^gen 

wolde. 

233 Er fragte, ob er füeren solde mit im dan 
h^lm 6der brünne und iemen siner man. 

der boten sprach d6 einer: «des'n horte wir niht, , 
daz er bedörfte iht recken , wan daz er iuch gerne siht. » 



229, 1 — 3 mir*it-=mir ist^ mir ist nie, kann nie so.noth nach ihr sein, ich 
kann kein solches Verlangen nach ihr fühlen, dali nicht, wenn Hagen 
mir einen hängt, er selbst todt hleiben müsse. — 4 dieselbe Ausdrncks- 
weise wie in 1 — 3. — frevele^ kühn. — koine für enkome. — kome schede- 
liehe, komme zn Schaden. 

230, 2 gegen ist mit böte zu verbinden. — toan, nur, im Wunschsätze. — 

3 und broehten, und wir brächten. — 4 tourden conj. — «/ dcu herze, 
bis ins Herz hinein. — aldurch^ gänzlich durch. 

231, 1 da ist nicht mit hin zu verbinden, SMidern leitet die Bede begrün- 

dend ein: da sich das so verhält, so. — 3 rite statt enrite, nach dem 
negativen 3atze: daß Wate nicht gerne reite. — swoTj wohin auch. — 
gebiute 1. pers. prses. von gebieten; zu ergänzen der Infinitiv riten. — 

4 Irolde, Nebenform des Accusativs neben der gewöhnlichen in en. 

232, 1 gahes adv. gen., eilig. — 3 von dem künige^ von Seiten des Königs. — 

im komen, zu ihm kommen. — 4 hete wunder mit Acc. der Person 
{Waten), wunderte, nahm Wunder. — sin, von ihm. 

233, 2 brünne stf., Panzer aus Platten zur Bedeckung der Brust. — iemen, 

jemand; mit gen. — 3 dea*n=s:de» en. — h6rte= hörten; bei nach- 
folgendem trtr wird das n oft abgeworfen. — 4 iht recken, etwas 'vob 
Recken, irgendwelche Bfecken. 



I 
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234 Wate wolde dannen. . sine huote er lie 

dem lande und den bärgen, do er ze rosse gie, 
d6 volgte im niemen mSre wan zwelve slner man. 
Wate der vil küene ze hove gaben began. 

235 Er kom ze Hegelingen. dö der degen reit 
hin ze Kampatille, daz was niht ze leit 
Hetelen dem degene: er begünde zuo im gäben. 

er gedähte wie er Waten sinen alden frfunt sölde en- 

ph&hen. 

• 

236 Er gruozte in willicliche. der ftirste lüte sprach: 

«b^r Wate, nu sit willekomen; daz ich iucb nibt ensach , 

des ist nu lange zite, daz wir. ensamet säzen 

da wir uns urliuges üf unser widerwinn^n vermazen. » 

237 Wate im äntwürte: «ensamet solden wesen 
gerne guote friunde; so möhten sie genesen 
vor ir starken vinden immer deste baz.» 

er vieng in bi der bende und tet vil güetUcben daz. 

238 Sie giengen beide sitzen und ander niemen m^r. 
der künic der was riebe; Wate der waä hSr 
und ouch übermüete ze allen sinen dingen. 

Hetele bete gedanke, wie 6r in ze trlande solde bringen. 

239 Dö sprach der juiige reck^: «ich bän nftch dir gesant. 
boten ich bedörfte in des wilden Hagenen laut. 



234, 1 huote stf., Bewachung, Schatz. — 4 ze hove^ an den Hof; gemeint 
ist damit der Hof des LaAdesherrn, dessen Wohnsitz und Haupt- 
stadt. 

235, 2 ni/u ze leit, sehr gewöhnliche leicht ironische Umschreibung ftlr: 
sehr lieb. 

236, 1 Er ist der Eönig'^ denn dieser grüßt zuerst den Ankommenden : so 
erheischte es die Sitte. — 2 iuch acc, euch. — 3 dea^ seil dem. — lang4 
tite pl. — daz hängt ebenso wie das erste daz von de» ist ab. -^ ensamet^ 
beisammen. — 4 urliuge stn., ursprünglich Schicksal, dann Krieg. — 
toiderwinne swra., der entgegenk&mpfende Feind. — vermazen prset. 
pl. von vermezzen, sich mit dem Genetiv, sich etwas vornehmen, ktthn 
zu etwas entschlossen sein. 

237, 4 rieng praet. von tähen , nahm , ergriff. — güe fliehen adv. , in gute», 
. freundlicher Oesinnuag, Weise. 

238, 1 ander niemen, niemand anders, kein anderer. — 3 übermüete adj., 
ftbermüthig, stolzen .Sinnes. — ze allen zinen dingen, in Bezug auf 
alle seine Angelegenheiten. — 4 hete gedanke, dachte hin und her. 
gtdanc stm. 

239, lAan die gewöhnliche Form der 1. Person pr8S8.,-aus haöen con- 
txahiert. -> 

4* 
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nü enweiz ich niemen, der mir dar bezzer waere, 
danne ir, Wate, lieber friunt: ir sit zer botescbaft vil 

redebsere.» 

f 

f 

240 D6 sprach Wate 6$r aide: «swaz ich werben sol 

iu ze liebe und z'6ren, daz tuon ich gerne und wol. 
des sult ir mir getrouwen, ich bringe ez an ißin ende 
nach iuwenne willen, ez ensi daz mich's der tot er- 

w^nde.» 

241 Hetele sprach-: «mir rätent al die ft-iunde min, 
ob mir geben welle' die schoenen tohter sin 
Hagene der starke, daz sin eiii küniginne 

werde in mtnem lande. dar nach stfent vil höhe mine 

. sinne. » 

242 Wate sprach mit zorne: «swpr dir daz hat geseit, 
oh ich hiute stürbe, daz waere im niht ze leit. 

ja, hat dich ander niemen gereizet des gedingen, 
wan Fruote üz Tenemarke, daz ich dir die schcenen 

Hilden bringe. ' < 

243 Ez ist in solher huote diu minnecliche meit. 
Horant unde Fruote, die ditze hä,nt geseit, 
daz siu si s6 schoene, ich wil e niht erwinden, 

^ du'solt mich und sie beide in dinem dienst genendic- 

lichen vinden.» 

244 Er wolde nach in beiden senden an der stunt.. 
mere siner friunde tete man ez kunt, 



239,3 bezzer, geeigneter, tauglicher.; dar, um dorthin Bote su sein. — 
4 r^dehfcre adj., redekundig, oder im Allgemeinen' tüchtig, geschickt. 

4^40, 1 werben stv., ausrichten, namentlich als Bote. — 3 wol, m't Becfat. — 
3. 4 vgl. Kib. 2370, 3- du hädt iz nach di/n willen z'eine/n ende bräht. — 
4 iuwerme dat. masc. von iuwer, euer^ statt iuwereme, iuweretn, 

241, 3 daz hängt von rätent ab, daß ich sie hier zur Königin mache. — 

4 dar nach Stent, darauf sind gerichtet. — ril hohe, gar sehr. 

242, 2 hiute, an diesem Tage, heute. — stürbe pr»t. coüj. von sterben. — 

3 reizen swv., antreiben, mit Acc. der Person und Oen. der Sache. 

243, 1 in solher huote; ein Satz mit daz ist leicht zu ergänzen. — 2 — 4 wie- 

derum eine grammatisch etwas lose Construction. — 3 nach erwinden 
erwartet man einen abhäufngen. Satz, mit e dai,. ünte, oder einen 
mit en und dem Gonjunctiv, statt dessen ein directer: du soll. " 

4 gtfiendiclichen adv., muthig|, entschlossen; von genenden swv«} ent- 
schlossen sein. 

244, 1 an der stunt, im Augenblicke, sogleich. — 2 mere, mehreren. — 
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daz sie ze hove solden für den künic here. 
heimlicher sprliche heten sie dar uurbe keine m^re.« 

245 Wate der vjl küene^ do er 'Höranden sach 

und ouch von^Tenen Fruoten, wie schiere er dö sprach! 
»got lone iu helden beiden , daz ir der mlnen ^re 
und miner hovereise under wilen muotet also scre. 

246 J& Sit ir's vü genoete daz ich böte bin. 

nu müezet ir oucH beide mit samet mir da hin: 
BÖ sul wir dem künige dienen wol nach hulden. 
der mins gemaches täret, der sol die feelben v&re mit 

mir dulden.« 

247 Do sprach der Tene Hörant: «ich wil dar gerne varn. 
ob mich's der kttnic erlieze , so wolde ich niht bewarn , 
i*ne wolde haben arebeit da ich schoenen frouwe ssehe , 
daz mir und minem künne etlichiu fr^udö von in ge- 

schsehe. » 

248 «Wir suln», sprach her Fruote, «siben hundert man 
die reise mit uns ftteren. her Hagene niemen gan 
deheiner voller 6re; er dunket sich vermezzen. 

ob er uns waenet twingen, s6 muoz er ^Iner höchvart 

gar vergezzen. 

249 Her künic, ir sult heizen bereiten üf die fluot 
ein schif von ciperboumen veste unde guot, 



244, 3 solden, kommen sollten. — 4 spräche stf., Unterre4ung, Besprechung^ 

Der Genetir hängt von keine mere ab. 

245, 4 hooereise stf. , Keiae an den Hof. — under wilen , .manchmal ; das 

Ganze ist ironisch geraeint. 

246. 1 genoete adj., eifVig bemttht*, die Sache im Genetiv .(«.<(). . — 2 mit samet , 
eigentlich ein Pleonasmus, denn »amet heißt schon mit. '^ 3 »ul für 
Silin; Ygl. zu 2^, 3., — nach hulden, 8oda(5 wir seine Huld gewinnen. — 
4 gemach stm. oder'stu., Ruhe. — vären swv., nachstellen, mit Genetiv. 
— vdre stf., Nachstellung, G«fahr. 

247. 2 6«ioarw swv., vermeiden, unterlassen; mit einem beschrllnkenden 
ßatzexQiit ne statt des uhd. Infinitivs mit zu. — 4 etlichiu fem.^ irgend- 
welche, einige. 

•4^.2 die reise acc. ; auf der Reise, während der Reise. — 3 eAnnezzen. 
eigentlich part. von eennizse, külm, muthig, ohne den tadelnden 
Nebensinn des Nhd. — 4 twlngen stv., zwingen. — hSchvart stf., hoch- 
strebendeir Sinn, HofFart. Wenn er Gewalt braucht, so werden wir es 
(^Abin bringen, daß er seinen stoßen Sinn fahren lässt. 

^^^ A yf die fluni j um auf die Flut zu gehen. — 2 ciperboum stm., Cy~ 
Pressenbaum. — 
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daz iuwer ingesinde müge wol getragen. 

Yon silberwizen spangen suln siule w^rd^n geslagen. 

250 Und werbet umbe spise, die man haben sol. 
heizet wurken helme vllziclichen wol 

und halsperge Teste, die wir füeren hinnen., 
des wilden Hagenen tohter muge wir deste baz also 

gewinnen. 

251 Ja ^ol min neve Horant, der ist ein wiser man, 
sten in siner krame, des ich im w61 gän, 
nuschen unde bouge verkoufen den frouwen, 

golt und 6del gesteine: s6 sol man uns deste baz ge- 

trouwen. 

252 ,Wir suln füeren veile wäfen unde wät. 

Sit ez umb' Hagenen tohter . so angestlichen stät, 
daz si niemen mac erwerben, er'n müeze umb' sie striten, 
nu kiese Wate selbe, weihe er mite welle heizen 

riten. » 

253 Do sprach Wate der aide: «ich kan niht koufes phlegen: 
min habe ist vil seiden müezic her gelegen. 

ich teilde s'ie mit beiden, daz ist noch min gedinge. 
ich bin niht s6 gefüege , daz ich kleinat schoenen frouwen 

bringe. 

254 Sit ez min neve Hörant üf mich geraten hat, 

er weiz in gubter mäze, wie'z umbe Hagenen stät; 



249, 4 siule, sing, util stf. ; iSäiile, hier sind wohl die Mastbäume gemeint. 

250, 1 werbet umbe, gebt euch: Mühe, bemUht euch um. — 2 heim stm., von 

dem Verbum heln, bergen, eehützen. — 3 halsbero stm., die den Hala 
schützende Büstung, Panzerhemd, das aber den größten Theil des 
Leibes bedeckte. — 4 also, auf solche Weise. 

251, 2 kräme stf., Kramladen. — 3 nusche swf., Spange. — bouge pl. Ton 

bouc stm. (vom stv. biegen), gewundener Armring. 

252, 1 veile adj., verkäuflich; füeren teile, zum Verkauf mit uns führen. — 

2 angestlichen adv., Angst bringend, gefährlich. — 4 kiesen atv., wäh- 
len. — weihe occ. pl. von welch. — mite adv., mit. 

253, 1 koufes phlegen, mit Kaufen umgehen. — 2 her, bisher. Ich häufte 
meinen Besitz nicht rnbig auf, wie ein Kaufmann. -^ 3.t<?, immer. — 
4 gefüege adj., geschickt, gewandt. — kleinat stn., zierliches Ge- 
schenk. 

254, 1 vf mich geraten, mit seinem Bathe auf mich abgesehen, seinen Rath 
gegen mich gerichtet hat. Der eigentliche Nachsatz fetalt; er ist aber 
leicht zu ergänzen : so soll er das von mir Abgelehnte thun. — 2 in 
guoter maze, sehr gut. — 
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der genozet sich mit Sterke sebs und zweinzic mannen, 
gefreischet er daz werben, 's6 körnen wir hirte sorc- 

liehe dannen. 

255 Her künic, lieizet gäben; decken man uns sol 
unser schif mit dillen. jk muoz ez unden vol 
wesen guoter recken, die uns helfen striten, 

ob uns der wilde Hagene nibt mit gemache welle 

läzen riten. 

256 Der «uln wol hundert d^ene stri'tli'ch gewant 
mit uns hinnen ftteren gegen irlant; 

s6 sol min neve Hörant mit zwei hundert mannen 
wesen in der kräme; so koment zuo im schoene frouwen 

daftue. 

257 Dar zuo sol man wurken guoter kocken dri, 
die ros tinde splse uns nähen tragen bi, 
daz uns in einem järe der si^unzerunnen. 

wir suln sagen Hagenen, daz wir küme üz Stürmen 

sin entrunnen; 

258 Und daz uns ungenäde der küuic Hetele tuo. 
mit unser grözen gäbe suj wir dicke zuo 

ze Hilden und ze Hagenen hin ze hove gän; 
•80 wirt uns von dem künige fride vil staet^ getan. 

259 Wir' suln jehen alle, daz wir in sehte sin. 
zehant so yähet gnäde der wilde Hagene min. 
man heizet herbergen uns eilenden geste: 

so lät uns her Hageno in sinem lande lützel iht ge- 

breston. » 



254, 3 gendzen, sich, swv., «ich gleich stelleu, pleichkommen. — 4 ^efreischtn 
8tv., erfahren. — sorclic/te adv., mit Sorge, mit Mühe. 

^, 2 ditie fem., Bret, Planke. ^- unden adv., unten. — 4 ndt gemacfiey in 
Frieden. 

356, 1 i)er gen. pL, hezügllch auf recken. — > HtrUlich adj., zum Kampfe 
geeignet. — 3 »6, ebenso^ andererseits. v 

257,1 kocke swm., eine Art SchifF, vorzugsweise Laistschiff. — 2 nahen a,dy., 
nahe^ dicht neben u^s. — 3 der, der Speise. — umerunnen adj., nicht 
ausgegangen, nicht verbraucht; der Genetiv (rf«r) steht bei dem Ver- 
bum zerinnen immer. — 4 kUime adv., kaiim, mit Mühe. — entrunnen 
part. von entrinnen. 

'5^? 2 gäbe stC, Oeschenk, hier in collectivem Sinne. — zuo mit gan zu 
verbinden. 

'5d, 1 cehte stf., Verbannung, Acht. — 2 vähet gnäde, fasst Erbarmen, hat 
Mitleid; mit gen. min, mit mir. — 4 gebresien stv., mangeln. 
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260 Die beide fragte Hetele: «Wanne mac daz ^n, 
daz ir scheidet binnen, lieben friunde min?» 

sie spr lieben: «swanne ez sumeret, g^n des meien ziten, 
s6 sl wir -gekleidet und sulen aber ber ze bove riten. 

261 Die wlle man uns wurket ^daz man baben sol, 
segel unde riemen, vliziclicben wol, 

kocken und galeide, die wir sulen fueren, 
daz uns die gruntwalle ibt ze schaden mügen an ge- 

rüeren. » 

• 

262 Her Hetele sprach: «nu ritet beim in luwer lant. 
ir'n dürfet nibt verkosten tif rös noch gewant. . 
allen die iu volgent, den gibe ich solch ge;souwe, 

daz iuch wol mit eren mac gesehen ein iesllcbiu 

frouwe. » 

263 D6 reit mit urloube Wate in Sturmlant. 
H6rant unde Fruote die kerten sä zehant 
hin ze Tenemarke, d^ sie hiezen herren. 

si gedähten sich mit dienste dem künic Hetelen nim- 
mer geverren. 

* 

264 D6 tete sinen willen da heime Hetele scbin. 
ez wurden vil unmüezic' die zimberliute siu. 
siniu sebif sie worbten, sO sie beste künden; 

die wende zuo den stoezen wurden mit silber wol ge- 
bunden. 

265 Die masboume wurden veste unde guot. 

do bewänt man diu ruoder, röt alsam ein gluot, 



260, 2 hinnen adv. van hier. — 3 swanne, wann. — sumeren bwv. intrans., 
Sommer werden. — gen, ungefähr um die Zeit. — meie swm., Mai. — 
4 ni wir statt sin wir, wollen wir sein. — gekleidet, mit Kleidern ver- 
sehen. 

261. 1 Die^ Wlle, inzwischen. — daz, dasjenige was. — 2 ritmen von rieme 
swml, Buder, Buderstange, vom lat. remus. — 3 galeide stf., Galere, 
auch zu Lasten und Yorräthen verwendet. 

262, 2 verkosten swv,, Kosten verwenden. — '6 gezouwe stn., Aiisrüstting. 

263.2 sä adv., sogleich; sä zehant, sogleich auf der Stelle. — 3 herrtn, 
Gebieter; hiezen, genannt wurden. — ■ 4 geverren swv., entfernen, ent- 
fremden, entziehen. 

264, 1 tete — schin, machte offenbar, zeigte. — sinen willen, aein^ Gesinnung, 
seine Absicht. — 3 uorhten ptaet. von wurken, bauen. — so sie beste, 
wie sie aufs beste, so gut sie nur' konnten. -^ 4 zuo den stcezen^ gegen 
die Stöße der Wellen. — gebunden, eingefasst. • 

26.5, 1 masboum^=maitboum. — 2 bewant von bewinden stv., umhüllen. — 
alsam, gleich wie, ganz wie^ rot bis gluot gehört zu golde. 
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mit dem liebten goldö; der herre der was riebe. 

dö sie vam soldeo, si bereiten sieb zer Yerte lobellcbe. 

266 Ir aukerseil wurden da her von Arab^ 
gefüeret barte verre, daz man sit noch 6 
debeiniu also gnoten ninder vinden künde. 

deate baz sie fuoren von Hegelingen üf den tiefen ünden. 

267 Dö worbte man die segele späte unde fruo. 
der künie biez des ilen. d6 weite man dar zuo 
von Abali der siden die besten die sie fanden. 

vil unmüezic w4ren die sie wurken solden an den 

stunden. 

268 Wer mag uns daz gelouben, daz man üz silber guot 
hiez die anker wurken? des ktiniges gernder muot 
stuont nach höher minne. er machte manigen man 
vil gar unmüezic, do er sin gah^n began. 

269 Gedillet and geträmet diu schif man dö vant 
gen wetere und g^n strite. schiere wart gesant 

nach den die varn solden nach der schoenen frouwen. 
dar zuo bat man niemen, wan den der künec wol 

möhte getrouwen. 

270 Wate reit von Stürmen dk er Hetelen vant. 
sin ros giengen »waere von silber und gewant 
vier hundert manne" fuorte er mit im dan; 
Hetele der biderbe vil küene gest6 geWan. 

271 Moräne der snelle da her von Friesen reit. 

er br^te zwei hundert; dem künige wart geseit, 



26'i, 4 verte dat. von vart stf. 

266, 2 sU noch e, weder Bpttter noch früher, d. h. niemals. — 3 künde, hätte 
können. 

267, 2 ilen mit gen., mit etwas sich beeilen. — weite prset. von io«{;i, wäh- 
len. — dar zuo, zu den Segeln. — 3 die besten der siden von AbtUt, 

268, 2 gernder, strebender, ehrgeiziger. — 4 gähen mit dem Genetiv, wie 
xlen (267, 2), damit eilen. 

269y 1 Gedillet, gebretert, mit dillen bekleidet (255, 2) getrdmet, mit Bal- 
ken versehen, von drdme, iräme, — "i toeter stn., Unwetter. — 4 dar 
zuo bat man, dazu, zu der Fahrt lud man ein. 

2<0, 2 sw<Bre adj., schwer beladen. . — 4 gewan, bekapa, vil küene, nicht : 
tiele ktk.hne, sondern: sehr kttliAe. 

271, 1 tneüe; snel heißt nicht immer schnell, sondern auch stark, muthig. 
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/ 

daz sie komen wseren mit helme und mit brünne. 

vil schiere kom ouch Irolt; jk war6n sie H^t^leü künne. 

272 Dar reit von Tenemarke Höränt der küeqe man. 
boten guotes willen Hetele dö gewan 

tüsent oder m^re , die er wolde senden. 

waere er niht so riebe, er enkünde ez nimmer verenden. 

273 ifölt von Ortlande het sich so bereit, 

ob im der künic gaebe nimmer siniu kleit, 

doch wären sine helde und 6r s6 beraten, 

swä sie hin gewanden, daz sie lützel iemen ihtes bäten. 

274 Der künic sie alle gruozte, als ez wol gezam. 
Irölden bl der hende er güetlichen nam; 

er gienc da er sitzen den alden Waten vant. 
d6 die helde msere seiden rum'en daz lant, 

« 

275 Dö hiez man allenthalben vil kleine nemen war, 
swaz sie füeren solden, daz.si'z beten gar. 

. die helde sähen selbe, ir schef diu wären riebe, 
nach der schoenen Hilden sande er sine boten 

listecliche. 

276 Zw6 galie niuwe, veste unde guot, 

und ouch zwene kocken, die beten s' bi der flupt, 

und ei^en kiel den besten, den bi allen stunden 

üf des meres ünden in dem lande iemen bete fanden. 

277 D6 wolden sie von dannen. ir ros und ouch ir wät 
daz was üf den schiffen. Wate sinen rät 



272, 2 guotes willen, bereitwillig; za boten gehörig. — 4 verenden, zvl Bnd« 

führen 

273, 1 bereit, part., synkopiert statt bereitet. — 2 gaebe, gegeben h&tte. — 

3 beraten stv., mit rat, Vorrath, versehen. •- — 4 gewunden intrans., von 
gewenden swv., sich wenden. — lützel iemen, kaum jemand, niemand. 
— ihtes von iht, um etwas (baten). 

274,4 solden: die zur Abreise bestimmt« Zeit war da. 

27ö,,l kleine adv., sorgfältig. — nemen war, darauf acht haben, dafür sor- 
gen. — 2 füeren, mit sich nehmen. — gar, vollständig. — 3 »chef, 
Nebenform von seht/ stn, 

276, 1 gälte stf., andere Form von galeide (26U 3). — 3 kiel stm., für Schilf 
überfanupt; gemeint ist das eigentliche Hauptschiif, das die GewafiF- 
neten selbst trug. 
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gap d6 dem künic Hetelen, unz sie komen golden, 
daz er sich wol gehabete, wan sie im alle gerne die- 
nen wolden. 

278 Der künic sprach trur^nde: «lät iu bevolhen sin 
die tumben, die von hinnen in dem dienest min 
varent sorcliche; durch iuwer selber 6re 

aller tegeltche gebet den tumben beiden iuwer l^re.» 

279 Wate sprach zem küuige: «swaz man dort getuot, 
DU schaffet so hie heime, daz iu iuwer muot 
niht dar an geswiehe, swä man sol haben ^re. 
huetet uns der erbe; in gebristet niht an m!ner lere.» 

2S0 Früot^ der küene der kameren d6 phl^c, 
dk golt und gesteine und vil dinges inne lac. 
der künic leiste gerne swes man an in gerte. 
des Fruote einez wolde , der künic in iecllchs wol 

drizic werte. 

281 Hundert man dö weite, die d& seiden sin 
verborgen in dem scheffe, dk man daz magedin 
mit liste erwerben solde , ob in strites gienge -not. 
sine gröze gäbe der künic in williclichen bot. 

282 Aller hande liute fuorten s'mit in dah, 
ritter unde knehte, drizic hundert man, 
sam sie gerümet hdten ir laut mit arebeite. 

Hetele sprach zen beiden: «nu gebe iu got von himele 

sin geleite.» 

277, 3 bis daß sie zurilckkÄmen. — 4 das bangt zunächst von gap rat ab; 
uru gehört nach gehabete. — sich wol gehabete, fröhlich, heiter wäre. 

37S, 1 bevolhen paft. von beoelhen, anempfehlen. 

279, 1 stoas man dort getuot; Wate lehnt damit die Ermahnung der vorher- 
gehenden Strophe als eine ihm tlberflüssig scheinende ab ; vgl. 279, 4. 
— 2 schaffet, richtet es ein, besorgt die Angelegenheiten. — '6 dar an 
ist mit swd zu verbinden: an denjenigen Uingep, wo. ^ geeiviohe stv. 
(prtet. gestceicfi), im Stiche lassen, mit Dat. {tu). — 4 hüeten mit gen. 
(der erbe)f uns ist dat. — in, den tumben. — gebristet 3. pera. von g*' 
bresten, gebrechen, mangeln. 

280,1 kamere swf., die SchatzkanAmer des Königs; Fruo*e ist kame^eere. — 
phlac, hatte die Aufsicht über. — 3 vil dinges^ viele Gegenstände. — 
4 wovon Fruote eins wollte, der König gewälirte ihm von jeglichem 
wohl dreißig. 

281, a' mir gät not eines Dinges, ich bedarf etwas, bin zu etwas genöthigt. 

2S2, 1 Aller hande, von jeder Art, nach den verschiedenen Ständen und 
Stufen. -> .8 dritte hundert, dreitausend. ^ 3 mit arebeite, in ernst- 
licher Mtthe, als ob -sie einen erniten Krieg zu führen hätten. — 
4 sen=:ze den, zu den; ebenso j«m==«e dem, zerssge der. 
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283 Horant sprach zem künige: «ir stilt an' angest sin. 
sweim' ir uns sehet n&hen, 86 schoeniu magedin 
muget ir danne schonwen, die ir g^rne snlt enphähen.» 
der künic hörte ez gerne ; dannoch was ir -komen vil 

nnn&hen. 

284 Mit küsse liez er scheiden manigen von im dan. 
n&ch ir arebeite der junge kttnic gewan 

truric gemüete; er vorhte ir alle stunde. 

der künic sich getroesten ir in sinen siten niht enkunde. 

285 Dö kom in daz ze heile, daz ein nortwint 
den helden n&ch ir willen ir segele ruorte sint. 

ir schif giengen ebene, dö si tz dem lande kerten. 
die ze arebeite künden iht, die tumben sie dö lerten. 

286 Wir kunnen'z niht bescheiden noch wizzen*z niht ze 

sagen, 
wä sie irnahtselde ze sehs und drlzic tagen 
üf dem mere nämen. die da bl in fuoren, 
mit gestabeten eiden z6 behalden sie die alle swuoren. 

287 &wie so was ir wille üf den wilden se, 
so was in etewenne von ungemache w6. 

da bi so beten s'ruowe, s& daz mohte wesen. 

swer die ünde bouwet, der mupz mit ungemach genesen. 



283, 1 an' für ane. — 2 »wenn', wann, mit swojine wechselnd, wie auch nhd. 
wann und wenn nicht scharf gesondert werden. — 4 dannoch, daonals 
noch, in jenem Augenhlicke noch. — körnen euhst. Inf. — unnähen, 
adv., nicht nahe entfernt.. 

284, 2 nach ir arebeite , im Hinblick auf ihre Mühsal. , — 3 vorhte ir 

(gen. pl.), fürchtete für sie, um sie. — 4 in sinen siten, bei seinem 
Charakter. 

285, 2 ruorte prset. von rüeren, berühren, erfassen. — ^ 3 ebene adv., eben, 

glatt; vgl. Nib. 380, 4. — kerten, sich wendeten. — > i ze arebeite, in 
Bezug auf Arbeit. — künden, verstanden. 

286, 1 bescheiden, Bescheid gebei^ bestimmt angeben. — . 2 nahtselde stf., 
Machtaufenthult. — 3 die da bi in fuoren, namentlich sind die an- 
erfahrenen Leute gemeint, die Jugend. — 4 den eil einem staben. 
jemand die Eidesformel vorsagen ; ein gestabeier eit ist ein auf diese 
Weise geschworener Eid. — behalden stv., bewahren, am Leben er- 
halten. — swuoren praet. von swern, schwören. 

287, 1 Swie so, wie immer auch; .to verstärkt noch. Wiewohl sie ihren 
Willen auf die See, die Seefahrt gerichtet hatten, freiwiUig sur See 
gegangen waren« — 2 etewenne adv., manchmal. — ungemach stm-, 
auch Stn., Unbequemlichkeit. — 3 da bi, daneben. — 4 bouieen, buwtn 
stv. mit schw. Prsett, bouwet, baut, bewohnt, zum Aufenthalt hat. — 
genesen, hier ungefähr soviel als leben. ,' 
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288 Sie het wol tüsent mlle daz wazf!«r dan getragen 
hin ze Hagenen bürge, so wir hoeren sagen, 

da er herre wsere, ze Balj&n, lasterliche. 

sie liegent tobeliche; ez enist dem msere niht geliche. 

289 D6 die von Hegelingen wären hin.bekomen 

zuo der Hagenen bürge, d& wart fr war genomen. 
die.liute wundert' alle, von welher künige lande 
sie die ünde trüegen; sie wären wol gezieret mit ge- 

wande. 

290 Ir schif sie schiere bunden mit anker üf den grünt, 
ir segele nider läzen wurden sä zestunt. 

dö wert' daz ünlänge, unz daz man sagete msere 
in der Hagenen bürge, daz in fremede liute komen 

wseren. 

291 Sie giengen üz den schiffen und truogen üf den sant. 
swes so man bedori'te, "veile man'z da vant, 

und swes iemen gerte. ir- armuot diu was. kleine, 
swie manige marc sie listen, der sande man nach köuf6 

vil seine. 

292 In bnrgaere mäze sach man üf stade stän 
sehzic oder m6re der westlichen man. 

von Tenemarke Fruote . meister was dar under. 
ouch truog er bezzer kleider danne ander iemen da 

besunder. 



288,3 «« Baijan t da er (terre wäre lasterltche; wo, wie man sagt« er auf 
schimpfliohe Weise Herr war. Der Gonjanctiv steht im Sinne der 
8o Bedenden. — 4 liegent , lugen, mit Beaug auf lasterltcke. — to- 
bel'che adv.f in unvernünftiger Weise. — VB^niht geliche, stimmt nicfit 
überein. . ' ' 

289. 1 bekonifn part., gekommen. -*■ 2 ir war -genomen, sie wurden bemerkt. 

— 3 wundert* prcst. statt iounderte. 

290, l'&unden von binden, befestigeii, prest. pl. r- 2 zestunt, zur Stunde, im 
Augenblick. - 3 wert'=iv£rte, dauerte. — unlange adv., nicht lange. 

— 4 in dat. pl., ihnen, zu ihnen. 

291. 2 twea aot wie oben (337, 1) swie s6, — 3 kleine adj., mit leichter Ironie 
statt : sie .waren sehr reich. — 4 seine ad^M langsam ; hier hat es nur 
die Bedeutung einer Negation. Ihr Geld ward nicht nach Kaufe aus- 
gesendet. 

293, 1 burgcere stm. , Bewohner einer Stadt. — mäze stf. , Art und 
Weise. — ' 3 meieier , Führer. -^ 4 besunder, besonders; tum Yerbum 
gehörig. 
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293 Der stete ribtsere von der bürc ze Balj&n, 
durch daz er die geste sd riche da gewan, 
mit sinen burgaeren reit er da sie funden 

die spsehe koufliute. die geh&beten sich so sie beste 

künden. 

294 Der rihtaere fragte, wannen sie gevarn 

über BÖ dar wseren. «got müeze iiich bewarn», 
so sprach der degen Fruote. «unser lant lit verre. 
wir sin koufliute und haben in dem scheffe riebe 

herren. » 

295 Her Wate hiesch gedinges des landes herren biten. 
man mohte da woi kiesen an sinen heren siten, 
den sin gewalt gereichte, daz er da grimme waere. 
Hagenen dem künige brähte man die geste mit dem 

maere. 

296 Er sprach: «min geleite nnde minen fride 

den wil ich in enbieten. er büczet mit der wide, 
der an iht beswseret die unkunden herren. 
des sin &ne sorge; in sol in mlnem lande niht ge- 

werren. )J 

297 Dem künige sie dö gäben wol tüsent marke wert 
an riehen klein&ten. er hüte's niht gegert 

gen einem phenninge, wan daz sie liezen schouwen, 
waz sie da guotes h^ten , daz wol gezseme rittern unde 

frouwen. 



993} 1 atrte gen. von »tat, Stadt. — 2 tiurch daz, weil^ dämm kam er in 
eigener Person. ->- die geate^ weil die Gäste, die angekommen, so 
reieh waren. — 4 spce/te adj., schlau. — gehüteten aichf benah- 
men sich. 

294f2 mueze in Optativen Sätzen, möge. — bewam swy. , erhalten, be- 
schützen; eine einleitende Höflichkeitsformel. t 

295, 1 hiesch oder iench prftt. ron eischen ^ verlangen, fordern; davon hängt 
hier der Infinitiv ab. — gedinge stn., Vertrag, Übereinkunft. — 2 heren 
sitetif an seinem stolzen Wesen. — 3 gereichen swv., erVeicfaeu; daft 
er demjenigen, auf den seine Macht sich erstreckte, ein strenger Herr 
war. 

296, 1 fride stm., Schatz, Sicherheit. — 2 büesen swv., Baße geben, be- 
straft werden. — wide stf., Strang aus gedrehten Baumzweigen zum 
Aufhängen. — 3 an ihtj an irgendetwas. — beswceren svrv., belei- 
digen, kränken. — unkunt adj., unbekannt, fremd. — 4 «C«, sie 
aoUen sein. 

^7^9 genss gegen, im annähernden Werthe von, annfthemd bis an. — 
tean da», sie wollten nur sehen lassen, zeigen. 
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£98 Her Hagene dancte söre; er sprach : «und sol ich' leben 
drier tage stunde, daz^sie mir hänt gegeben, 
daz wirt minen gesten diso vergoMen, 
haben sie gebresten ihtes, daz ich immer bin be- 

scholden. » 

299 Der künic begundc teilen daz im was für getragen, 
bouge drunder lägen, die mohten wol behagen 
den minnicUchen frouwen. die borten also riche, 
schapel ande vingerlin, diu teilte dö der wirt yil y11- 

zicilche. 

300 Sin wip und ouch sin tohter die heten wol gesehen, 
daz so richiu gäbe seiden was geschehen 

von deh^inen koufliuten in des küniges lande. 
Hdränt und Wate ir gäbe aller Srste hin ze hove sanden. 

"Ol Sehzic richer phello, die besten die man vant, 
und vierzic sigeläte truoc man üf den sant. 
purpur unde baldekln het man da unwert funden. 
sie gäben hundert sabene , die besten die sie bl in vin- 

den künden. 

302 N&ch der phelle mäze, die man ze hove truoc, 
bezöge die vil riehen, der gap man da genuoc. 
der mohte werden vierzic oder dannoch möre. 

sol iemen lob erkoufen, so muosen sie der gäbe ha- 
ben 6re. 

303 Dar brähte man gesatelet zw^lf kästelän, 

und ouch manige brünne und helme wol getan 

198, 1 und steht hftnfig «m Beginn namentlich von conditionalen Sfttzen, 
fttr nna entbehrlich. — 'J daz ist relat.; demonstrat. itt daz 298, 8. — 
4 yebreate swm., Mangel. — beic/iolden von bescheiden, tadeln; daß, wenn 
ihnen etvras mangelt, ich fttr alle Zukunft darum getadelt werde. 

^, 1 teilen, vertheilen. — /är getragen^ vor ihn gebracht. — 4 xchap4l 
sin., altfranaös. cAapel, ureprünglloh Krans in^t Haar, dann Kopf> 
lehmnek der Frauen} oft sehr kostbar. — vingerlin stn., Bing für den 
Finger. 

^1 4 aller Srste, nun erst, jetzt erat. 

^li 1 phelle gen. 4>1., von nehzie abhängig. — 2 tigelat stm., ein ans Gold 
nnd Seide gewebter kostbarer Stoff. — 3 baldekia stm., von Batdac 
(d. h. Bagdad) herkommend, ebenfalls ein Stoff aus Gho^d und Seide, 
der hier aber an Werth dem Siglat nachgest«>lli; wird. — unuert adj., 
venig werth, werthlos. — funden, betrachtet, angesehen. — 4 saben 
itm., feine Leinwand.' — bt in, in ihrer Heimat. 

^il rnäze, Verhttllniss. — 2 bezoc stm., Unterfutter. — 3 dannoeh, noch. 
~- 4 wenn man Lob erkaufen kann. 

*^) 1 Jtaztelän stn., castilianiaches Pferd. — 
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hiez man mit in füeren unde zwelf schilde 
g^v^zet mit golde; des künic Hagenen geste wä- 
ren 'milde. 

304 Mit der gäbe Hörant dar ze hove reit, 

und Irolt der starke. depi künige wart geseit, 

man brsehte im aber msere von den gesten sin. 

sie wseren landes herren , daz was wol an der gäbe schln. 

305 Ze hoYe mit in kömen wol vier und zweinzic man , 
die sie mit in fuorten; die wären wol getan. 

sie i^ären so gekleidet, ob ez kiesen wolden 
des künic Hagenen recken, sam sie des tages swert 

n6men solden. 

306 Einer sprach zem künige: «herre, ir sült enpbän 
dise gäbe groze, diu iu wirt getan. - 

ir sult euch ungedanket nibt den gesten. läzen.» 
swie riebe er .selbe waere, ^ er däncte den gesten 

äne mäze. 

307 Er sprach: «ich danke in's gerne, als ich des 

schulde hän.« 
sine kamersere hie^ man dar gan. 
man hiez sie daz gewsete schouwen al besundeh 
dd si'z rehte ersähen, d^ nam sie der ^gäbe michel 

wunder. . 

4 

308 Dö sprach ein kamersere: «herre, ich sage Ih daz^ 
ez lit hie bi von silber und von gölde mänic vaz 



303» 4 gevazzety angefüHt. — küfdo svisehen Artikel uiic[ Eigenniotien wird 
nicht flectiert. 

304, 4. landes herren^ Beherrscher eines Landes.' < — was schind war offenbar, 

zeigte sich; davon waren abhängig. 

305, 3 ob, Wenn. — ez kieten, darauf achten, es beoha<üiten. — r 4 stoert 
■nemen , weil man zu dieser Feierlichkeit besonders prächtige und im- 
mer neue Elleider anzog. 

306, 1 enphän statt enphahen, empfangen. — 2 getan, gegeben. — 3 un- 
gedanket ^ xaxt der Construction des Verbums {den gesten), — 4 ane 
mäze, sehr. 

307, 1 danken mit Dat. der Person und 3en. der Sache.. — als , wie. — 
schulde stf., Yerpflichtung, des, dazu. — 2 kamercBre stm., Kämmerer, 
Aufseher, namentlich der Schatz- und Kleiderkammer. — % al besun- 
der, in aUen EinSselheiten. — 4 rehte adv., 'genau. — ersehen stv., be- 
trachten. — mich nimt wunder eines dinges, ich wundere mich über 

308, 2 vaz 4tn. , Gefäß. — 
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mit edelem gesteine, edele ande rlche. 
ze zweinzic tüscnt marken h&nt sie iu gegeben 

sicherllche. » 

309 Der wirt der sprach: «die geste mttezen sselic sin. 
nu wil ich ez teilen mit den recken min.» 

der kOnic gab in allen, swer an in ihtes gerte; 
iecÜchen sunder er n&ch slnem willen wöl werte. 

310 per wirt hiez zuo im sitzen die zw^ne junge man, 
Irolde und Höranden, fragen er begah, 

wannen sie dar wseren komen in daz rlche: 

«wan mir gäben geste bi minen ziten nie so lobellche.» 

311 D6 sprach der recke Hörant: «daz wil ich iu sagen, 
herre , üf genftde so müezen wir iu klagen : 

wir sin vertribene liute von unser selber landen. 
ez hat ein künic riebe an uns gerochen sinen grözen 

anden. » 

312 Dö sprach der wilde Hagene: «wie ist er genant, 
durch den ir muoset rümen iwer bürge und iuwer lant? 
ich sihe iuch in der m&ze, künde er witze walden, 

ir dunket mich so biderbe, so möhte er iuch gerne 

h&n behalden.» 

313 Er fr&gte wie er hieze, der sie ze sehte b6t, 
unde von des schulden sie w&ren in der not, 
daz sie in ir flühte suochten fremediu riebe. 

dö sprach der degen Hörant: «den tuon wir iu bekant 

sicherllche.» 



308, 3 mitf besetit mit. — 4 »e, im Betrage Ton. 

909,1 müezen »aelic sCi, mögen glacklich, mit Glttok gesegnet eein. — 
4 auitder adv., insbesondere; jeden einseinen. — werte, gewährte. 

310. 1 »uo im, an seine Seite. — tiuem stv., sich setsen. — 4 loan, denn ; 
den Zwischengedanken ergibt das Vorige : ihr mttsst aus einem gans 
besonders reichen Lande sein. — 6€ mtj%en «(/«a, während meines 
Lebens. 

311. 2 £/ yenäde, im Hinblick auf, in Erwartung Ton Gnade. — 3 von^ ans, 
la eertribeme gehörig. — 4 ande swm., Unwillen, Leid; ^nen anden 
rechen, in der Kadrun ungemein häufig. 

813, 1 der wilde heißt Hagen stehend wegen seines nngebändigten Sinnes. 
— 3 in d'r mäze, so beschaffen. — voitie wcUden, über Verstand ge- 
bieten {ufit»e ist gen. pl.); verstände er es klug au sein. — 4 freie 
Construetion. — beheUden, bei sich behalten. 

313, i te cBhte bot, in die Acht that. — a de», dessen. — 3 flühte dat. von 
ßukt. — suuekten, aufsuchten. 

KUOBUH. 2. Aufl. & 
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• 

314 Sin name heizet Hetele von Hegelinge lant. 

sin kraft und ouch sin eilen sint starc und ouch sin hant. 
er hat uns geswachet an manigen freuden guot, 
daz wir sin von schulden deste trüebör gemuot.» 

315 Dö sprach der wilde Hagene: «ez ist iu wol bekomen; 
ez wirt iu gar vergolden daz er iu h&t genomen. 

ez'n si daz mir gebreste g&rw^ des minen, 
den künic von Hegelingen sult ir seiden bitten 

des sinen. » 

316 Er sprach: «und weit ir recken bi mir hie bestän, 
so wil ich mit iu teilen diu laut, diu ich da hän, 
daz iu der künic Hetele nie gebot die ^re. 

swaz er iu genomen hat, ich gibe's iu wol zeben 

stünt mere. )> 

317 «Wir beliben bi iu gerne», sprach von T6nen Horant; 
«wir fürhteu, ob uns freische hie in Irlant 

üz Hegelingen Hetele (ja sint im kunt die sträze), 
ich sorge z'allen ziten, daz uns der recke ninder 

leben l&ze.» 

318 Hagene der herre zuo den gesellen sprach: 
«vereinet iuch es rehte und schaffet iu gemach, 
iuch getar her Hetele nimmer hie ze lande 
gesuochen schedeliche; wan daz wsere mir ein groziu 

schände. » 

319 Er hiez sie herbergen balde in die stat. 
sin selbes burgaere der wilde Hagene bat, 



314,2 eilen stn., Kraft, Stärke. — 3 geswachet, geschwächt, Terringert; er 
hat uns mancher Freuden herauht. — 4 trüebe aulj., traurig; trueber 
comp. 

315, 1 tool bekomen, zum Glücke auegefallen. — 3 garwe adv., vollBtändig, 
gänzlich. — 4 auch hier hat seiden den Sinn reiner Negation. 

316, 1 bestdn, hleiben. — 2 da dient oft nur zur Verstärkung des Kela- 
tivums. — 3 daif in der Weise daß. — die ere, die ich euch bieten 
werde. — gibe^s} der Genetiv es hängt von mere ab. — stunty mal. 

317, 1 beliben prtet. conj., würden bleiben. — 2 ob uns freische hie^ wenn 
uns hier vernimmt, erfährt; wenn er erfährt, daß wir hier sind. — 
3 der Sinn der Parenthese ist: wenn er es erfährt, so wird er uns 
schon zu finden wissen;, er kennt den Weg nach Irland. «^ 4 »orije, 
habe Sorge, Angst. 

318, 1 geselle swm., Genosse, Freund. — 2 sich vereinen swv. mit gen., sich 
zu etwas entschließen. — 4 gesuochen swv., aufsuchen, heimsuchen, 
in feindlicher Absicht. — schedeltche, daß er euch schade. 

319, 1 herbergen, in Herberge, Unterkunft bringen, daher in die stat. — 
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daz 81 in erbüten Sre swä mite so sie künden, 
die wazzermtteden beide sie yil dicke an ir gemacbe 

funden. 

320 Von der stat die liute in werten siner bete, 
hüs diu aller besten (mit willen man daz tete) 
vierzic oder mSre wurden in dö Isere 

den üz Tenelande. dar üz zugen sich die bürgsere. 

321 Zuo dem Stade sie bräbten daz kräftige guot. 
die da verborgen lägen, die beten dicke muot, 
daz sie in herten stürmen gerner wolden strlten, 
danne sie gelückes nach der scbcBnen Hilden sol- 

den blten. 

322 Der künic der hiez fragen die werden geste sin, 
ob sie wolden niezen sin bröt und sinen wln, 
unze sie besaezen bl im daz fürsten riebe. 

dö sprach von Tenen Fruote: «daz stüende uns allen 

harte schemellche. 

323 Ob uns der künic Hetele ze rehte waere holt, 
und ob wir ezzen solden silber oder golt, 
des möhte wir da beime wol so vil bevinden, 

daz wir grözen hunger da von möhten w61 über- 
winden. » 

324 Fruote biez üf swingen siner kräme dach, 
von so ricbem koufe daz wunder nie geschach 



319,3 erbüten conj. prnt. von erbieten. — stoä mite so, womit auch immer. 
— 4 gemachy Bequemlichkeit» dann auch der xarüokgeaogene Ort, wo 
man dieselbe genießt ; daraus der nhd. Begriff eines Zimmers. 

320.1 bete stf., Bitte. — 2 mit willen^ gern, bereitwillig. — 3 leere adj.r 
ausgeräumt; in, für sie. — 4 zugen sich, zogen sich zurück. 

^21,1 kre/tige, sehr große, sehr zahlreiche. — 2 heten muot, hatten deä 
Sinn, dachten. — 4 btten stv. mit gen., auf etwas warten. — nach, 
das Ziel bezeichnend, dem man nachgeht. 

322. 2 Bezeichnung der Gastfreundschaft. — 3 un»e, so lange. — besäten, 
innehätten, bewohnten; von besitzen, — 4 schemeliche adv., scham- 
bringend, schimpflich; stüende uns schemeliche, gereichte uns nur 
Schande. 

323, 1 ze rehte, in rechter Weise, wie es recht wäre. — 2 hyperbolische Be- 
leicimung sehr großen Beichthums. Wenn wir in diesem Falle, nim* 
lieh dem in 323, 1 angenommenen. 

324, 1 4/ stoingen, aufschlagen. — 2 d<u wunder, das UnerhOTte. — 

5* 
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al umbe in den landen, däz ie börgsere 
gseben guot so ringe. sie möhten eines tages wer- 
den l8sre. 

325 Ez kouften, die ez wolden, steine unde golt 
der kfinic was slnen gesten ze guoter m&ze holt, 
swer aber &ne koufes ir gkhe ihtes gerte, 

sie w&ren in dem willen, daz man ir manigen güet- 

liehe werte. 

326 Swaz aber iemen sagete von den küenen man, 
von Waten und von Fruoten, waz d& wart get&n, 
der milde was noch mere dann' iemen möhte trouwen. 
sie würben vaste umb' Sre , daz sagete man ze höve den 

schcenen frouwen. 

327 Man sach arme liute tragen ir gewant. 

die sich verzert h^ten, den wart dicke ir phant 
geloeset und gefriget. von ir kamersere 
diu junge küniginne hörte dicke sägen von in daz 

msere. 

328 Siu sprach zuo dem künige: «yü lieber vater min, 
heiz ze hove riten die werden geste din. 

man saget, hie sl einer, swenne daz geschsehe, 
so wunderliches muotes, daz ich in under wUen gerne 

ssehe. » 

329 Der künic sprach zer meide: «daz mac vil wol ge- 

schehen, 
sin Site und sin gebsere die Uz' ich dich sehen.» 



824, 3 al umbe, rinqsnm. — 4 ffoßben^ hingäben, verkauften. — ringe adr., 
EU geringem Preise. — sie, die burpcere^ statt der Ton ihnen auf- 
geschlagenen Läden. — eines tctgesy an 6inem Tage. — Uiere adj., aas- 
▼erkauft. 

825, 2 te guoter mäse, in rechter Weise, wie sich's gehörte. — 3 äne kou/et, 
ohne an kaufen; der Genetiv ist nicht ttblich, vielleicht stand eau 
kou/en. — gäbe hängt von ihtes ab. — 4 sie waren so gesonnen. 

826, 1 aber hier im Sinne des nhd. aber. — 2 waz hängt von sagete ab. — 
8 milde stf., Freigebigkeit. — trouwen für trutoen, soviel als getrouwen, 
glauben. — 4 sie vourben hängt von sagete ab: daß sie würben. 

827, 1 ir, Watens und Fruotens. — 2 sich verzert, das Ihrige gänalich auf- 
gesehrt. — phant stn., die als Unterpfand gegen eine Summe versets- 
ten Gegenstände. — 3 gefriget von frigen, frien swv., frei machen. 

826, 8 9u>enne da» gesehcehe ■ohließt sich dem Sinne nach an emhe an. — 
4 wunderltch adj., wunderbar. 

829, 2 gebagre stf., Benehmen, Betragen. — 
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dannoch was er Hagenen gar in ünkünde. 
die frouwen biten küme unze sie die site an W&ten 

erfi&nden. 

330 Der künic sine geste bat und in gebot, 
ob sie Ton gebresten beten debeine not, 

daz sie ze hove kcemen und nftzzen sine splse. 
daz riet von Tenen Fruote, der was beide küene 

unde wise. 

331 Ze bove sieb dö vlizzen die Yon Tenelant, 
daz niemen itewizzen in möbte ir gewant. 

sam t&ten oucb von Stürmen die Waten ingesinden. 
ja mobte man in selben einen guoten sw^rtd^gen vinden. 

332 Die Morunges recken die truogen mentel guot, 
rocke üz Kampalie. röt alsam ein gluot 

sacb man dar üz erscbinen golt mit dem gesteine. 
Irölt der küene der gienc dar ze bove nibt alleine. 

333 Hörant der snelle, des bete niemen strlt, 
der baz gekleidet wsere. tiefe mentel wlt 

sacb man daz sie truogen, die wären liebtgevar. 
die snellen Tene küene kömen blieben dar. 

334 Swie rieb ber Hagene w»re und swie höcbgemuot, 
er gie in bin engegeue. diu küniginne guot 
stuont üf von gesidele, dö siu Waten sacb. 

der iiete die gebsere daz im läch^ns gebracb. 



329.3 dannoch, damals noch. — unkünd« stf., Unkenntniss i Unbekannt- 
schaft*, in unkünäe, unbekannt. — 4 biten praBt. von bUen, warten: 
konnten kaom erwarten. < — erfunden, kennen lernten. ' 

330. 4 daz ritt, daß mau es annähme. 

331, 1 Ze hove, um an den Hof zu gehen. — 2 itewitzen swv., vorwerfen, 
jemand etwas, oder jemand wegen etwas tadeln. — 3 ingesinden swm. 
Begleiter. — 4 »wertdegen stm. , Bitter, der mit dem Schwerte um- 
gehen kann. — vinden, erproben als. 

338, 3 ertchtnen stv., leuchten, glänsen. 

333, 1 des hete niemen atrU , mit dem ließ sich niemand in Streit ein , weil 
niemand da war, der besser gekleidet gewesen wAre. — 'J tiefe, un- 
gefähr dasselbe, was weit, umfangreich. — 3 liehtgeoar Bdj., Ton 
heller Farbe; dem Mittelalter erschienen die hellen bunten Farben 
vornehmer als dunkle. — 4 herltchen adv., in stattlichem Anfluge. 

334, 1 hochgentuot adj ., stols. — 3 gesidele stn., hier soviel wie tedel, Sita. 
~ 4 die , ein solches. — lachens gebrach , daß er nicht Zeit oder Lust 
sum Laehen hatte. 
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335 Siu sprach gezogenliche: «nu sit uns willekomen.. 
ich und der künic min herre hän daz wol yernomen, 
ir sit vermüete helde von urliuge sfere. 

nu sol an iu bedenken der künic sinen lop und ouch 

sin 6re.» 

336 Sie nigen algemeine; zühtic was ir muot. 

der künic hiez sie sitzen also man geste tuot. 
dö truoc man in ze trinken den aller besten win, 
der in allen landen in fürsten hüse mac gesin. 

337 Mit scbimphlichen Worten säzen s' über al. 
diu edele küniginne rümte den sal. 

siu bat den wilden Hagenen, daz er ir gehieze, 
daz er die snellen helde durch msere zuo ir keme- 

näten lieze. 

338 Daz lobt' der künic schiere, als uns ist geseit. 
der jungen küniginne was ez niht ze leit. 

dö vlizzen sie sich alle mit golde und mit gewsete; 
sie wolden sehen gerne, wie daz fremede ingesinde taete. 

339 Dö nu diu aide Hilde bi ir tohter saz, 

die minniclichen meide vil wol behuoten daz, 
daz sie iemen funde da in der gebaere, 
daz man iht anders sprseche wan däz iecliche ein kü- 
niginne waere. 

340 Dö hiez man Waten den alden zuo der meide gän. 
swie gris er dö waere, siu het iedoch den wän, 
daz siu sich vor im huote in kintlichem sinne. 
Waten hin engegene mit zühten gie diu junge küniginne. 



335, 3 vennüete=:vermüedete, von termüeden swv., müde machen. — von ge- 

hört zu tfermüete. — 4 bedenken^ bedacht sein, sinen lop, auf seinen 
Buhm, an iu, euch gegenüber. — lop mhd. stm., Lob, Buhm. 

336, 1 nigen, verneigten sich, zu ergänzen ist ir, vor ihr. < — «lüAftc adj., der 

Zucht, dem Anstände angemessen. — 2 tuot, nämlich sitzen heißt, da- 
her der Accusativ geste. 

337, 1 schimphlich adj., scherzhaft. — über al, insgesammt. — 3 gehieze von 
geheizen stv., verheißen, versprechen. — 4 durch masre, um der Unter- 
haltung willen. — hem.enate swf., das heizbare Frauengemach. 

338, 1 lob^=lobte, gelobte, versprach. — 3 vlizzen sich, beeiferten sich, wett- 

eiferten. — 4 toete, verführe, sich benähme. 

339, 2 behuoten prnt. von behüeten , vermeiden ; sie suchten sorgfältig zu 

verhüten, vgl. 492> 1. — 3 iemen hat negativen Sinn. 
.340, 2 gris adj., grau, alt. — 2. 3 wiewohl er ein alter grauer Mann war, 
80 hatte sie doch den G-lauben, daß sie sich vor ihm hüten wollte; 
wie alt er war, so schien er ihr doch nicht ungefährlich,. 
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341 Si enphieng in aller Ärste. j& wsere ir lihte leit, 
ob siu in kQssen solde. sin bärt was im breit, 

sin här was im bewunden mit borten den vil guoten. 
siu hiez sie sitzen beide Waten und von Tenemarke 

Fruoten. 

342 Vor ir gesidele stuonden die waetlichen man, 
die manige zuht künden und beten vil get&n 
in ir tagen tugende in manigem strite schöne. 

daz lobet' man an den beiden; man gab in des den 

pris da ze ione. 

343 Frou Hilde und ir tohter durch schimphllchen muot 
begunden Waten fragen, ob in daz diuhte guot, 
swann' er bi schoenen frouwen also sitzen solde, 
oder ob er gerner in den herten striten vehten wolde? 

344 D6 sprach Wate der aide: «mir zimet einez baz. 
wan bi schcenen frouwen s6 sanfte ich nie gesaz, 
ich'n taete einez lihter, daz ich mit guoten knehten, 
swenne ez wesen solde, in vil herten stürmen wolde 

vehten. » 

345 Des erlachte lüte diu minnecliche meit. 

siu sach wol daz im waere bi schoenen frouwen leit. 
da von wart des schimphes möre in der selde. 
frou Hilde und ir tohter redeten dö mit Morünges 

beiden. 

346 Siu fragte von dem alden: «wie ist er genant? 
hä,t er inder liute, bürge unde lant? 



341, 1 vuBTBy wäre gewesen. — Ixhu adv., vielleicht, wahrscheinlioh. Die 
Scene ist der ähnlichen in den Nibelungen nachgebildet, wo die 
junge Markgräfln sich fürchtet, Hagen zu küssen : Nib. 1665, 1666. — 
3 höfische Männer ließen sich Locken wickeln und dieselben mit Bor- 
ten durchflechten; eine Mode, die der Dichter den alten Wate mit- 
machen lässt, wiewohl sein Charakter nicht im geringsten dazu passt ; 
vgl. 355, 3. 

343, 3 schone y auf herrliche Weise. — 4 des^ dafür, darin. 

343, 1 durch schimphllchen muot, in scherzhaftem Sinne, zum Spaße. 

344, 1 siniei 3. pers., behagt, gefällt. — 3 wie sanft, wie bequem ich auch 
immer bei schönen Frauen saß, so that ich eins immer leichter und 
lieber, nämlich daß ich u. 8. w. — knehten heißt hier im allgemeinen : 
Bittem, Helden; vgl. engl, knight. 

345, 1 er/acA«n swv., auflachen. — 2 bt, zu verweilen bei. — 3 schimph stm., 
Scherz. — selde stf., Wohnung, von s<ti abgeleitet. 

346, 1 90A, in Bezug auf, lat. de. — 2 inder adv., irgendwo. — 
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oder h§Lt er in der bürge wip öder kint? 

ich wflene, sie getriutet in einer heime seiden sint» 

347 Dö sprach der recken einer: «kint ünde wtp 
h&t er in einen landen, güot ünde lip 

daz wäget er darch 6re; deist an im wol erfunden, 
er ist ein küener recke gewesen her von allen sinen 

stunden. » 

348 Irolt eagete msere von dem ktienen man, 
daz nie künic deheiner m^re noch gewan 

so rehte küenen recken in den einen landen. 
«Bwie sanfte so er geb&re, er ist ein mserer helt ze 

sinen handen.» 

349 Dö sprach diu küniginne: «her Wate, ez ist min r&t: 
Sit iuch von Tenemarke her vertriben hkt 

Hetele der herre, nu sult ir hie beliben. 
ez lebet so rieh er niemen, der iuch wol von hinnen 

müge vertriben.» 

350 Er sprach zer küniginne: «j& bete ich selbe lant 
dö gab ich, swem ich wolde, rös und gewant. 
solf ich nu lohen dienen, müelichen ich daz taete. 
von den minen erben belibe ich nimmer järes frist 

stsete. » 

351 Von dannen sie dö giengen. diu schoene Hilde bat, 
daz sie z'allen ziten ze hove heten stat 



346, 4 triuten bwt., liebhaben, hersen; vom Adjeotivum fHit. — keime stf.» 
Heimat, Haus. 

347, 3 wdpen swv., auf die Wage setsen, wagen. — erfunden, erprobt, be- 

währt. — 4 von allen einen stunden, all sein Lebtage. 

348, 1 eagete mcere, erzählte. — 2 nie mere noch, noch niemals. — 4 gans 
ebenso von Hagen in den Nib. 1753, 3 »wie blxde er hie gebare, er ist 
ein grimmer man. 

349. 1 es ist min rät, ich rathe euch. — 3 nu, nicht jetzt, sondern begrftn- 
dend, etwa: darum. --4 wol gehört zu müge. 

350, 3 dienen swv., durch Dienst vergelten ; fflr das mir Übertragene L«heB 
Dienste leisten. — ntüeticAen adv., mit Mühe, ungern, schwerlich. — 
4 ton, entfernt von. — erben, ererbten Gütern. — Järes frist stcete, die 
Dauer eines Jahres hintereinander, ohne Unterbrechung ; von jetzt ab 
ein volles Jahr. Innerhalb Jahresfrist will ich dsJieim sein. 

351.2 heten stat, Platz, Erlaubniss hätten; davon der Infinitiv ab- 
hängig. — 
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sitzen bi den frouwen; ez wsere in &ne schände. 
d6 sprach der degen Irolt: «sam bot man'z uns in 

mines herren lande.» 

352 Der kOnic ze allen stunden bot vil michel guot 
die üz erweiten recken die wären so gemuot, 

daz sie von niemen gerten nemen ze einer marke, 
her Hagene der was riebe: ein teil in muote ir über- 

müete starke. 

353 Für den kttnic sie giengen: da w&ren ritter vil. 
dft fnnden sie besunder maniger bände spil, 

in dem brete zabelen, schermen under Schilden, 
sie ahten niht so höhe, als man doch hete, Hagenen 

den wilden. 

354 N&ch Site in Irlande vil dicke man began 
maniger hande freude; da von Wate gewan 

den künic z'einem friunde. Höränt von Tenerlche, 
durch der frouwen liebe vant man in vil dicke ge- 

melllchen. 

355 Her Wate und ouch Fruote, die snellen ritter halt, 
vil n&ch in einer mäze die recken wären alt. 

ir beider grise locke sach man in golt gewunden, 
swä man bedorfte recken, da wurden sie vil ritter- 
lichen funden. 

356 Des küniges Ingesinde ze hove Schilde truoc, 
kiule und buckelsere. geschirmet wart da gnuoc, 



3S1, 4 hieten et «inem mit einem Adverbiam , jemand eine Behandlang (gute 

oder sobleohte) bieten; »am, eine ebensolche Behandlung. 
352, 3 4« erweltf auserwahlt, ▼ortrefflioh. — - 3-s«, im Betrage von. -> imttote 

prsBt. von müejen, kränken. Argem. — »tarke adv., sehr; dain gehört 

ein teily etwas sehr, gar sehr. 
353, 3 *pü Btn., Spiel. — 3 bret stn., Spielbret. — tabelen swy., auf dem 

»abtl (lat. tabula) spielen. — »chennen^ andere Form von schirmen. — 

4 ai* man kete^ wie man (hoch) hielt. 
354, 3 freude, Unterhaltung ; hier Genetiv. — 3 Horant steht außer der C!on- 

stmction ; es wird durch in aufgenommen. — 4 den Frauen su Liebe, 

au Gefallen. — gemeUich adj. , Scherz treibend, lustig, von ffamen, 

Sehers; es ist Accusativ des Masculinums. 
355,9 Vil nächf beinahe. — in einer maze alt, in derselben Weise, gleich 

alt. — 3 locke pl. von loc stm.. Locke. 
356, a kiuie stf., Keule. — buckelaere stm., Schild mit einem Buckel, hinter 

welchem der Kämpfer sich vollständig verbergen konnte. — 
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gevohten mit den swerten, mit gabilöt geschozzen 
vil üf guote Schilde: die jungen helde wären unver- 

drozzen. 

357 Der fürste Hagene fragte Waten und sine man, 
ob in in ir lande waere iht kunt getan 
schirmen also starke, alsam in Irriche 

die sinen helde phlegeten. des ersmielte Wate ver- 

smäheliche. 

358 Do sprach der helt von Stürmen: «ich gesach ez nie. 
der aber mich ez lerte, dar umbe wsere ich hie 
bevoUen z'einem järe, daz ich ez rehte künde. 

swer des meister waere, miner miete ich ime gerne 

gunde. » 

359 Dö sprach der künec zem gaste: «den besten mei- 

ster min 
wil ich dich leren heizen durch die liebe din, 
daz du doch drie swanke künnest, swä man strlte 
in herten veitstürmen: ez frumt dir lihte z'ete- 

licher zite. »> 

360 Do kom ein schirmmeister. leren er began 
Waten den vil ktienen ; da von er gewan 
des sines libes sorge. Wate stuont in huote, 

sam er ein kemphe waere. des erlachte do von Tenen 

Fruote. 

361 Daz half dem schermmeister, daz er witen spranc, 
alsam ein lebart wilde. an Waten hende erklanc 



356, 3 gabilot stn., franz. jaoelot, ein Wurfspieß, namentlich bei der Jagd 
gebraucht. — 4 vil adv., viel. — unverdrozzen adj., unermüdlich. 

357,, 3 iht, etwa. — kunt getan, bekannt worden; Subject dazu ist schirmen, 
dazu das Adverbium starke. — 3 also, ebenso; alsam, wie. — ^ phle- 
geten swv., trieben. — ersmielen swv., lächeln, engl, smile. — ver- 
smäheltche adv., verächtlich, geringschätzig. 

358, 1 Wate stellt sich, als verstände er das Schirmen nicht. — 2 der, wenn 
einer. — wasre ich, wollte ich sein, bleiben. 

359, 3 swanc stm., Schwung, Schlag. — künnest conj. prses. von kan. — 
4 veltsturm stm., Feldschlacht. — frumen swv., nützen. — s"eteli:her 
Site, manchmal. 

360,1 schirmmeister stm., Meister im Schirmen, der im Schirmen Unter- 
richt ertheilt. — 3 sorge, Angst, des sines libes, für sein Leben. Der 
Schirmmeister ist gemeint. — stuont in huote, stand vorsichtig, parierte 
jeden Schlag. — 4 kemphe swm., Kämpfer, der aus dem Kampf ein 
Gewerbe macht. 

361t 1 Daz deutet das folgende daz an. — wUen, weithin. — 2 Ubart stm» 
Leopard. — 
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vil dicke ein schoene wäfen, daz die fiwervanken 
draten üz den Schilden. des mohte er sinem sch^nn- 

kn&ben ged&nken. 

362 Bö sprach der wilde Hagene: «gebt mir daz sweit 

enhant! 
ich wil kürzwHen mit dem von Sturmlant, 
ob ich in müge ISren der minen siege viere, 
daz lüir's der recke danke.» daz lobete dö der aide 

Wate schiere. 

363 Der gast sprach zem künige: «ich sol den fride d)n 
haben, fürste Hagene, daz du iht värest mSn. 
slüegest du mir wunden, des schämte ich mich vor 

frouwen. » 
Wate künde schirmen, deis in der werlde niemen 

möhte trouwen. 

364 Hagenen sluoc dö s^re der künsteiöse man, 
daz er als ein begozzen brant riechen began, 

der meister vor dem junger, ja was er starc genuoc. 
der wirt ouch sinem gaste siege unmaezlichen sluoc. 

365 Die liute ez sähen gerne durch ir beider kraft. 

der künic vil schiere erkande die Waten meißterschaft. 
ein teil begunde er ztlrnen, wser' ez im niht ftn' 6re. 
swaz man sach ir Sterke, doch het ir Hagene dft be- 
zeiget mSre. 



361, 3 tcafen stn., Waffe, vorzugsweise das Schwert wird darunter verstan- 
den. — 4 draten prret. von drcejen, sich wirbelnd bewegen, empor- 
wirbeln ; vgl. 861, 3. — »chermknabe swm., Lehrling im Schirmen ; Ge- 
gensatz von schermmeUter. — gedanken, danken; des, daftlr; ironisch. 
— er ist der Meist ar. 

362, 1 enhant, in die Hand; en geschwächt aus t/i, wie entriuwen und ähn- 
liche. — 2 kurzvoilen swv., Kurzweil treiben. — 3 siege pl. von alaCy 
Schlag. 

363, 1 den fride din^ die Sicherheit, das Versprechen «von dir. — 2 iht, im 
negativen Sinne, nicht etwa. Wate will Hinterlist beim Kampfe aus- 
geschlossen wissen. — i, deis = daz es, es von trouwen abhängig. 

364, 1 künstelos, weil er kein knnstmäi^iger Fechter ist. — 2 brant, ein an- 
gebranntes Stück Holz; begoizen, auf welches man Wasser gießt. — 
riechen stv., rauchen. — 3 er, Wate. — 4 unmceslichen adv., unermeß- 
lich, ungelieuer viel. 

365, 1 weil beide so kräftig waren. — 3 an' ere, eine Schande. — 4 Sterke 
gen. von stoas abhängig. — bezeiget, an den Tag gelegt. 
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366 Wate sprach zem künige: «l&z kne fride sin 
unser beider schirmen. ich hän der siege dln 
gelemet na wol yiere: ich wil dir's gerne danken.» 
er Idnde im slt so höhe, sam einem wilden Sahsen 

oder Franken. 

367 Dö sie den fride liezen beliben under wegen, 
der sal begunde diezen von ir beider siegen, 
swaz sie anders taeten, in möhte sin gelangen. 

ir schirmen was so swinde daz in die swertes knöphe 

hine sprangen. 

368 Sie giengen beide sitzen. der wirt zem gaste sprach: 
«ir jeht, ir wellet lernen? j& wsen' ich nie gesach 
des janger ich s6 gerne nach solher künste wsere. 
swä man phligt der dinge, da slt ir üf dem ringe 

lobebaere. » 

* 

369 Irolt sprach zem künige: «herre, ez ist geschehen, 
daz ir iuch habet versuochet. wir hän ez ^ gesehen 
in unsers herren lande, wir haben'z uns ze rehte, 
deis aller tegeliche phlegent beide ritter onde 

knehte. » 

370 Dö i^prach aber Hagene: «und het ich daz erkant, 
sd wser' daz schirmwäfen niht komen in mlne haut, 
ich ensach nie junger lernen also swinde.» 

der rede wart gelachet da von maniger edeler muoter 

kinde. 



366, 1 Das vorhin erbetene Versprechen verlangt 'er jetzt nicht mehr. — 
4 er bezahlte ihm nachher (im Kampfe) so hohen Lohn; natürlich 
ironisch. — Sahsen oder Franken, einem von fremdem Yolksstamme, 
also einem Feinde. 

367, 1 liezen beliben under wegen, unterwegs bleiben lassen, aufhören lassen, 
aufgeben. — 3 anders, sonst noch. — tceten, gethan hätten. — 4 stoinde 
adj., stark. — swertes knvphe, die Knaufe am Schwerte; knoph stm. 

368,3 des junger, einen, dessen Jünger, Schüler. — nach solher künste, 
nach der Kunst, die ihr hier entwickelt habt. — 4 der dinge, sol- 
cher Sachen. — rinc stm., der Kampfring, Kampfplatz. 

369, 2 dai, damit. — sich versuochen, wie nhd. auch. — et, das Schirmen. — 

3 wir haben* z uns »e rehte, wir halten es für unser Becht, haben es 
zur Gewohnheit. 

370, 2 schirmwä/en stn., Waffe zum Schirmen. — 3 swinde adv., geschwind. 

— 4 der rede, über die Bede. 
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371 Do erloubet' er den gesten 8W& mite sie die stt 
hin getrlben möhten. des yolgten ime slt 
die Ton Nortlande. dö sie begunde erdriezen, 
d6 warfen sie die steine und begunden mit den schef- 

ten schiezen. 



VI. AVENTIÜRE, 

WIE SUOZE HÖRANT SANG. 

Eines Abends entzückt Horant alle am Hofe durch seinen Gesang. 
Die junge Königin lässt ihn heimlich nebst Momuc in ihre Kemenate 
kommen, wo Horant ihr Hetel's Werbung ausrichtet. Sie Terabreden, 
daß an einem der n&chsten Tage die Jungfrau mit ihren Bitern das Schiff 
beiaehen solle, um die Waareu zu schauen. Am vierten Morgen kehren 
■ie wieder , vorgeblich , um Abschied zu nehmen , und bitten Hagen , ihr 
Schilf nebst der Königin und der Tochter zu besuchen. Er verheißt es 
fOr den n&ohsten Morgen. 



372 Daz kom üf einen äbent, daz in s6 gelanc, 
daz von Tenemarke der küene degen sanc 
mit BO h^rlicher stimme, daz ez wol gevallen 

muose al den liuten. d& von gesweic der yogelllne 

schallen. 

373 Daz hört' der künic gerne und alle sine man, 
dk von Yon Tenen Horant der friunde yil gewan. 
euch het ez wol gehoeret diu aide küniginne. 

ez erhäl ir durch daz yenster da siu was gesezzen an 

der zinne. 

371, 1 Das Object zu erlaubet' liegt in swä mite, alles womit. — 2 hin ge- 
tribenf sich vertreiben. — des, darin. — 3 erdrieten, langweilig dttn- 
ken; mit Accusativ der Person, die Sache, hier nicht besonders aus- 
gedrückt, steht im Genetiv. — 4 das Steinwerfen, eine sehr gewöhnliche 
ritterUohe Unterhaltung, bei der es darauf ankam, einen schweren 
Stein möglichst weit zu schleudern. Dies und das Schießen trieben 
sie, wenn ihnen anderes langweilig wurde. 

372, 1 kern., ereignete sich, geschah. — daz in so getane, daß es sich ihnen 
so fflgte, daß ihnen das Glück zu Theil wnirde. Ein GltLck war es 
für Hetel's Mannen, weil das Singen Anlaß wurde, ihren Zweck zu 
erreichen. — 2 Horant. — 4 gesweic praet. von gesmgen, verstummen. 
T- scheuten swv. hier substantivisch gebraucht, LArmen, Schreien. 

373,3 durch das Gefallen an seinem Sänge erwarb sich Horant yiele 
Freunde. — 4 erhat praat. von erhellen, ertönen, erhallen. — da, an 
der Stelle, wo. — sinne stf., der oberste Theil der Mauer, mit Ein- 
schnitten versehen. 



78 VI. AVENTIURE, 

* 

374 Ddwprach diu schoene Hilde: «waz h&n ich vemomen? 
diu aller beste wlse ist in min ören komen, 

die ich ze dirre werlde von iemen h&n erfunden, 
daz wolde got von himele daz sie m)ne kamersere 

künden ! » 

375 Siu hiez ir gewinnen der so schöne sanc. 

dö siu sach den recken, siu sagete im^s grözen danc^ 
daz ir der äbent waere mit freuden hin gegangen, 
von froun Hilden wiben wart der helt härte wol en- 

phangen. 

376 D6 sprach diu küniginne: «ir sult uns beeren län 
die wlse, die ich hinte von iu vernomen hän. 
daz gebt mir z'einer gäbe ze allen äbunden, 

daz ich iuch hoere singen: so wirt iuwer Ion w61 er- 
funden. )) 

377 «Frouwe, ob ir's geruochet, weit ir mir's sagen danc, 
ich singe iu z'allen ziten also guotez sanc, 

swer ez rehte erhoeret, daz im sin leit verswindet 
und minnert gar sin sorgen , der mine süeze wise rehte 

ervindet. » 

378 Er sprach, er diende ir gerne. da mite schiet er dan. 
sin singen lön s6 grdzez ze Irlant gewan, 

daz man im nie d& heime gelönet' also verre. 
also diende Hetelen üzer Tenemarke der herre. 

379 Dö sich diu naht verendet' und ez begunde tagen, 
Höränt begunde singen, daz da. bi in den hagen 
geswigen alle vögele von sinem süezen sänge. 

die liute, die da sliefen, die enlag^n dö niwet lange. 



374, 3 ze dirre werlde, auf dieser Welt. — erfunden, kennen gelernt. — 

4 daz wolde, wünschend: o wollte das. 

375, 1 gewinnen, herbeischafifen. — der =: den der. 

376, 2 htnte, heute Nacht, in dieser Nacht. — 3 z^einer gäbe, als G-eschenk. 

— äbunden, alterthflmliche Form statt abenden. — 4 so wird euer 
Lohn gut, reichlich befunden, werdet ihr reichen Lohn bekommen. 

377, 1 geruochet, geruhet. — 2 sanc stn., Gesang. — 4 7nihnert von minnem 

8WV., wird geringer, vermindert sich. — sorgen subst. Inf. 

378, 1 da mite, mit diesen Worten. — 2 l6n im Mhd. stm. und stn. — 

3 verre adv., sehr, reichlich. 
379, 1 sich verendet* , zu Ende gieng ; von verenden. — Q da b%, in der Nfthe. 

— hagen von hac stm., Busch. — 3 von, infolge von. — 4 niwety ftltere 
Form (aus niwiht) für niht. 
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380 Sin liet erklang im schöne, ie höher und ie baz. 
Hagene ez selbe hörte; bi slnem wibe er saz. 

üz der kemenäten muosten s' in die zinne. 
der gast wart wol beraten. ez hörte ez diu junge kü- 

niginne. 

381 Des wilden Hagenen tohter und ouch ir magedin 
die säzen unde loseten, däz diu vogelUn 
vergäzen ir doene üf dem hove fröne. 

wol hörten ouch die beide, daz der von Tenemarke 

sanc so schöne. 

382 Do wart im gedanket von wiben und von man. 

dö sprach von Tenen Fruote: «min neve möhte s'lan, 
sin ungefüege doene, die ich in beere singen, 
wem mag er ze dienste als ungefüege tagewise 

bringen?» 

383 Do sprächen Hagenen beide: «herre, l&t vernemen: 
niemen lebet so siecher, im möhte wol gezemen 
beeren sine stimme, diu get üz sinem munde.» 

«daz wolde got von himele», sprach der künic, «daz 

ich sie selbe künde.» 

384 Do er dr!e doene sunder vol gesanc, 

alle die ez hörten, dübte ez niht so lanc, 

sie heten'z niht geahtet einer bände wile, • 

obe er solde singen , daz einer möhte riten tüsent mlle. 



380,3 in die zinne, die Zinnen bilden einen zackigen Maueryorsprnng , in 
den man hineintreten kann. — 4 ijool beraten , etwa mit Zuhörern ; 
oder allgemeiner: dem Gaste gieng alles nach Wunsch. 

38l, 2 loseten yon losen bwv., lauschen. — das, sie horchten und bemerk- 
ten, daß. — 3 frSne, dem Herrn gehörig; hove frone, Herrnhofe. — 
4 die helde, die Ritter am Hofe. 

382, 1 man ist dat. pl. — 2 möhte s'=m6hte sie; sie nimmt das nachfolgende 
Object rfflB«« vorweg. — 3 ungefüege adj., ungeschickt. — 4 als, so. — 
tayewise stf., Morgenlied. 

38.3, 1 Int vernemen , lasst eure Meinung hören ; seid ihr nicht auch der 
Meinung? — 2 siech adj., krank; niemand kann noch so krank sein. 
— möhte =enmöhte, es könnte denn, daß nicht könnte. — gezemen, 
gefallen. 

384, 1 drie Nebenform von dri. — disne pl. von don stm., Melodie. — sun- 
der, jede besonders. — vol gesanc, zu Ende gesungen hatte. — 2 nach 
so folgt wiederum kein Satz mit daz. — 3 einer hande wile, die Zeit 
die man zum Handumdrehen braucht. — 4 so lange, daß einer wäh- 
rend der Zeit tausend Meilen reiten könnte. 
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385 Do er na het gesungen und er von sedele gie, 
diu junge küniginne froelicher nie 

wider morgen wart gekleidet mit liehtem ir gewande. 
diu junge maget edele, n&ch ir vater Hagenen sia dö 

sande. 

386 Der herre gie b&lde da er die maget vant 
in trüriclicher wise. dö was der megede haut 
an ir vater kinne. siu bat in vil s^re. 

siu sprach: «liebez veterlin, heiz in singen hie ze 

hove m§re.» 

387 Er sprach: «liebiu tohter, ze äbende stunt, 
wolde er dir singen, ich gsebe im tüsent phunt. 
nu sint so höchverte die werden geste mlne, 

daz uns wol erklingen hie ze hove niht die doene sine.» 

388 Swaz siu gebiten künde, der künic dannen gie. 
des vleiz sich aber wise Uörant, daz er nie 
gesanc so ritterliche, die siechen zen gesunden 

sich niht w61 dännen mit ir sinnen gescheiden künden. 

389 Diu tier in dem walde ir weide liezen st^n. 
die Wurme, die da. seiden in dem grase gSn, 
die vische, die da seiden in dem wäge vliezen, 

die liezen ir geverte. j& künde er slner fuoge wol ge- 

niezen. 

390 Swaz er da doenen mohte, daz dühte niemen lanc. 
sin unmärt' in koeren da von der phaffe sanc. 



385, 2 frceAcher compar. des Adverbiums , 8u erg&nieu : aU an dem Tage. — 

3 wider morgen, gegen Morgen. 

386,2 waSf lag, ruhte; sie fasate ihn schmeichelad am Kinn. — 4 mir$, 
noch mehr. 

387, 1 »tunt stf., Zeit, acc; te äbende, am Abend. — 3 hochverf€ adj., stol- 

zen Sinnes. — 4 daß es nicht passend erscheint, wenn er hier bei 
Hofe singt wie ein gewöhnlicher Spielmann. 

388, 1 gebiten, bitten. — 2 dei tleit sich aber tctse, deswegen bemühte sich, 

befliß sich wiederum solcher Melodie Horant. — 3 zen, aammt den 
(=20 den). — 4 sie konnten ihre Qedanken nicht gut davon ab- 
lenken, trennen. 

389, 1 weide stf., die Nahrung. — 2 würme, alle kriechenden Thiere. — 

4 geverte stn.. Fahrt, Weg. — fuoge stf., Geschicklichkeit. 

390, 1 danen swv., singen. — 3 unmarte priet. von unmcsren, gieichgttltig 

danken; 8<n, seinetwegen. ^ k6r stm., der Chor in der Kirche. — 
da von, dasjenige wovon. — 
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1 

die glocken niht enklungen s6 wol alsam ^. 
allez daz in.liörte, dem' was nach Hörande w6. 

301 Dö bat in ir gewinnen daz schoene magedin, 
deiz äne ir vater wizzen vil tougen solde sin, 
noch daz ir muoter Hilden niemen sagt* daz msere, 
daz er so tougenliche bi ir in ir kemen&ten wsere. 

392 Ein gefueger kamersere der erärnd^ den solt 
daz sin im gap ze miete, d&z was r^t golt, 
lieht ünde tiure zwelf böuge swcere, 

daz der sanges meister ze äbende in ir kemen&ten wsere. 

393 Er warp ez tougenllchen. j& frewete sich der man, 
daz er so guoten willen da ze hove gewan. 

er was von fremeden landen gevarn n&ch ir minne. 
durch die sine fuoge truoc siu im wol von schulden 

holde sinne. 

394 Siu hiez ir kamersere vor dem hüse stän, 
daz niemen ensolde nach im dar in g^n, 
unz siu vol gehorte die wise die er sunge. 

da was manne niemen wan ^r ünde Mörunc der junge. 

395 Den helt bat siu sitzen. «ir sult mich beeren län», 
sprach diu maget edele, «deich h vernomen hän. 
des lustet mich vil s^re, wände iuwer stimme 

diu ist vor aller fröwede ob aller bände kurzvrlle ein 

gimme.» 

396 «Getörste ich iu singen, vil schoenez magedin, 
daz mir dar umbe nseme niht daz houbet min 



^, 3 Sie schienen neben dem Gesänge keinen so schönen Klang wie sonst 

zu haben. 
^li 2 tougen adv., geheim ; ebenso tougenliche 391, 4.-3 sagt' statt tagte 

oonj. prret. 
393,1 gefueger y gewandter. — yeramde prset. von erameny verdienen. — aolt 

Btm., Belohnung. — 4 da«, unter der Bedingung, daß. 

393. 1 toarpy richtete aus \ von werben. — der mant Horant. — 2 guoten 
willen, willfährige, freundliche Gesinnung. 

394. 2 dar in, da hinein. — 3 vol gehörte, bis su Bnde hörte. — 4 manne 
gen. pl., niemand von Männern, kein Mann. 

395, 2 deich, dasjenige was ich. — 4 ob, über. — gimme (lat. gemma) stf, 
Edelstein, Juwel; bildlich das Höchste, Herrlichste beseiohnend. freude 
und kunvoUe sind sich coordiniert. 

KUDBUH. 2. Aufl. 6 
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iwer vater, der künic Hagene, mir solde niht versmähen 
8wä ich iu .möhte dienen, waeret ir mins herren lande 

nähen. » 

397 Dö huob er eine wise, diu was von Amile, 
die nie kristen mensche gelernde sit noch e, 
wan daz er sie horte üf dem wilden fluote. 

da mite diende ze hove Horant der snelle degen guote. 

398 Do er die stiezen wise ze hove vol gesanc, 

dö sprach diu maget schoene: «friunt, du habe danc.» 
siu gab im abe ir hende, niht goldes was so guotes. 
siu sprach: «ich löne iu gerne; des bin ich iu vil wil- 
liges muotes.» 

399 Siu gab im des ir triuwe mit willen an die hant: 
getrüege sMramer kröne und daz siu gewunne lant, 
daz man in niht verrer kimd6 vertriben, 

niwan zuo ir bürge. da. möhte er mit ören wol beliben. 

400 Swaz im büte diu frouwe, des enwolde er niht, 
niwan eine gtirtel: «des man mir vergibt, 

daz ich sie beholde, maget vil minnecliche. 
die bringe ich mlnem herren; so ist er miner msere 

freuden riebe.» 

401 Siu sprach: «wer ist dln herre oder wie ist er genant? 
mag er haben kröne oder hat er eigen lant? 



396, 3 das Subject zu versmähen ist der Satz mit swä. 

397, 1 huob prset. von heben, fieng an, begann. — 4 dienen ist hier wie das 

romanische seroir Yon dem höfischen Dienst des geseUigen Verkehrs 
gebraucht. — ze hove, bei Hofe. 

398,3 abe prsep., von; sie nahm es von ihrer Hand ab, wohl ein Arm- 
band von Gold. Kein Gold war so gut, wie das, was sie ihm gab. — 
4 den hängt von williges ab: dazu habe ich gegen euch sehr bereit- 
willige Gesinnung. 

399, 1 triuwe stf., Versprechen. — mit willen, bereitwillig. — an die hant, 
gelobte es in seine Hand, gab ihm die Hand darauf. — 2 immer, 
jemals. — daz {==ob) im zweiten Theile, wiewohl im ersten die Be- 
dingungspartikel (oö) nicht ausdrücklich fteht. — 3 terrer compar. des 
Adverbiums terre. — 4 niwan, außer, aus niht wan, steht zuweilen, 
wie auch wan, nach Comparativen statt danne. 

400, 1 büte praet. conj. von bieten. — 2 gürtel im Mhd. auch stf. — des, in- 

folge dessen, alsdann. — man mir vergiht, sagt man von mir aus, wird 
man von mir sagen. — 3 beholde von beholn swv., erwerben, erringen. 
— 4 miner moere, Vkber meine Kunde. 

401, 2 mag er, vermag er, hat er so viel Macht, daß er selbst eine Krone 

besitzt. 
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ich bin im durch dln liebe holt vil sicherllchen.» 
do sprach von Tenen der küene: «ich gesach nie künic 

also riehen.» 

402 Er sprach: «und melde uns niemen, vil schoene magedln, 
so saget' ich dir gerne, wie uns der herre min 

von im scheiden lieze, do er uns hdr sände 
durch dlnen willen, frouwe, zuo dines vater bürge 

unde lande.» 

403 Siu sprach: «läz mich beeren, waz mir der herre din 
üz iwerm lande anbiete. ist ez der wille min, 

des bringe ich dich wol innen, 6 daz wir uns gescheiden.» 
Hörant vorhte Hagenen; im begunde d& ze hove leiden. 

404 Er sprach zuo der frouwen: «so enbiutet er dir daz, 
daz dich sin herze minnet an' aller slahte haz. 

nu läz in geniezen, frouwe, diner güete. 
er hat durch dich eine genömen von allen frouwen 

sin gemüete.» 

405 Siu sprach: «got müeze im Idnen, daz er mir waege si. 
kome er mir ze m&ze, ich wolde im ligen bl, 

ob du mir woldest singen den äbent und den morgen.» 
er sprach: «ich tuon ez gerne, des sit ir an' aller 

slahte sorge.» 

406 Er sprach zer schoenen Hilden: «vil edelez magedin, 
min herre trgeliche hat in dem hove sin 

zwelve, die ze prise für mich singent verre. 

swie süeze sl ir wise, doch singtt aller beste min herre.» 



^, 1 melden swv., verrathen: vorausKesetst, daß uns niemand verräth; 

im Nachsatz folgt dad Preeteritnra conj., ebenso 405, 2. — 'i wie. mit 

welcher Botschaft, welchen Autirögeu. — 3 lieze im Khd. der Indi- 

cativ. — 4 durch ainen niUen, um deinetwillen. 
403,2 ibt das, was er mir entbietet, meine Abs'Ci.t, stimmt es mit meinen 

Wünschen überein. — 3 innen brinyen (jemand einer Saci)e), jemand 

etwas merken lasäen. 
^4,1 der Vordersatz von so muß, wie häu6g, ergänzt werden: wenn ich 

es denn sagen soll. — 2 slafite stf., Art. — 4 ye/iomen, weggenommen, 

abgewendet. 
405,1 tpceye adj., gewogen, hold. — 2 kome er mir ze ma:e, kommt er mit 

mir in- VerKleichung, ist er mir ebenbürtig. — im ligen bi, seine 

Gattin werden. — 4 ■«{/ ir. imp. 
406, 3 ze pri^e, was den Preis betriflFt, preismäßig. — für michy mir voraus, 

besser als ich. — verre^ bei weitem. 
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407 Siu sprach: «na 86 gefuege din lieber harre st, 
ich wil gen im nimmer des willen werden fri, 

ich gelone im der gedanke, die er hSkt niLch minen 

minnen. 
getörste ich vor dem vater min, s6 wolde ich iu gerne 

volgen hinnen.» 

408 D6 sprach der degen Mörunc: «fronwe, uns sint bereit 
siben hundert recken, die liep ünde leit 

gerne mit uns dulden, komet ir üf die sträze, 
so Sit an' aUe sorge, daz wir iuch dem wilden Ha- 

genen läzen.» 

409 Er sprach: «wir wellen hinnen ürloubes gem. 

s6 sult ir Hagenen bitten, daz er iuch müeze wem, 
junge maget edele, er und iuwer muoter 
sül unser kiele schouwen und ir selbe», sprach der 

degen guoter. 

410 «Daz tuon ich yaste gerne, ob mir's min vater gan. 
dar zuo sult ir bitten den künic und sine man, 
daz ich und die megede ritcn zuo den ünden. 

ob iu*z min vater geheize, so sult ir mir'z drier tage 

6 künden.» 

411 Der hcechste k&meraere hete des gewalt, 

daz er dicke bi ir waere. der selbe degen balt 
der gieng an der wile durch msere für die frouwen. 
die helde vant er beide: d6 mohten sie ir lebenes niht 

getrouwen. 

412 Er sprach zuo froun Hilden: «wer sint die sitzent hie?» 
dö wart den snellen beiden s6 rehte leide nie. 



407. 1 nu, da nun. — 2 gin im^ ihm gegenüber. — Verden /rt, »blaBsen, 
von der Absicht, doli. — 4 vor, wegen. 

408, 2 liep stn., Freude. — 3 dulden, dulden wollen. — ^/ die straie, in 

die Weite des Meeres hinaus. 

409, 1 hinnen ürloubes, Erlaubniss zar Abreise von hier. — 3 müeze, möge. 

— wem, gewähren, erlauben. — 4 sül conj. von suln, solle. 

410, 2 dar zuo, zu dem Zwecke, daß er's uns erlaube. — 3 rilen, reiten 

dürfen. — zuo den ünden, an den Strand. — 4 drier tage e, um drei 
Tage früher, vorher. 

411, 1 hachate, oberste. — gewalt, Erlaubniss, das Becht; des, dazu. — 

3 an der wile, in der Zeit, wo dies Gespräch geschah. — 4 ir lebenes 
getrouwen, Zutrauen haben zu ihrem Leben, sich verlassen auf ihr 
Leben. 

412. 2 so leide, wie in diesem Augenblicke. — 
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er sprach: «wer hiesch iuch b^de g6n ze kemenäten? 
swer ia daz gefuogte, der h&t iuch entriuwen gar ver- 
raten. » 

413 Siu sprach: «nu Ik dtn zürnen, sie mügen wol genesen, 
ob da mit ungemache niht immer wellest wesen, 

du solt sie tongenllchen zuo ir gemache bringen. 
j& hülfe in anders übele daz er so ritterlichen kan ge- 

singen. » 

414 Er sprach: «ist ez der recke, der so wol singen kan? 
der selben weiz ich einen, daz künic nie gewan 
b^zz^ren recken (min yater und sin muoter 

die w&ren eines yater kint); wan er was ein zierer 

degen guoter.» 

415 Diu maget begunde fr&gen: «wie was der genant?» 
er sprach: «er hiez Hörant und was von Tenelant. 
swie er hiht kröne trüege, er dienet' im die kröne, 
swie sie mir sin fremede, wir lebten ie bi H^t^en 

schöne. » 

416 Dö Mörunc den erkande, den man in sehte bot 

d& heime in sinem lande, dö gienc dem recken not, 

im erwielen siniu ougen, trüoben er began. 

dö sach diu ktlniginne den recken güetlichen an. 

417 Ouch sach der kamersere der recken ougen naz. 
er sprach: «liebiu frouwe, ich wil iu sagen daz, 



412, 3 hieach, forderte' anf. — bed« Nebenform von beide. — 4 ge/uogfe, ins 
Werk setete, yersohafFte. — entriuwen aus in und dem Dativ pl., in 
Trenen, fürwahr, traun. — verraten, einen falschen, treulosen Rath 
gegeben. 

413,2 wenn du nicht immer in Unbequemlichkeit leben willst, dir nicht 
dein Leben ▼erbittern willst; indem du dir meine Ungnade suziehst. 

— 4 anders ^ sonst: sonst h&tte ihnen schlechte Hilfe gebracht der 
Umstand, daß. 

414,2 der selben, -von eben solchen, die so gut singen können ^ kenne ich. 

— einen, einen von solcher Beschaffenheit. — 4 siere adj., schmuck, 
schön. 

415, 3 er dienet^ im, er hätte sich verdient. — 4 ein Zwischenglied su er- 

gftnaen: wiewohl sie mir fremd sind, muß ich doch sagen. — swie, 

obgleich, mit conj. — ie, immer. 
^\^, 2 gienc nSt , nur soviel als nothgedrungen. — 3 erwielen ■predt. von 

erwaüen, tiberwallen, überfließen. — truoben swv., trübe, traurig 

werden. 
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ez sint mäge mine: na helfet, daz genesen 
dise helde beide. ich wil ir hüetaere wesen.» 

418 Den recken wart in sorge ein teil ir herze wunt. 
«törsf ich vor miner fron wen, ich kuste s' an irmunt, 
dise recken beide. des ist nu langiu stunde, 

daz ich von Hegelingen nach dem künic Hetelen fra- 
gen künde.» 

419 Do sprach diu juncfrouwe: «sint sie die neven din, 
mir suln deste lieber dise geste sin: 

so solt du die helde mlnem herren künden, 
daz sie als6 gähes niht enkomen zuo des meres 

ünden. » 

420 Do giengen sundersprächen die zw^ne ritter guot. 
M6r6nc dem kameraere sagete stnen muot, 

daz sie durch froun Hilden koemen zuo dem lande, 
und wie der künic Hetele sie nach der frouwen Hilden 

d4r sände. 

421 Do sprach der kameraere: «mir'st beidenthalben not, 
nach des küniges ere, und wie ich iu den tot 
gefremede vor dem künige. und wird et er des inne, 
daz ir gert der megede, so enkumt ir nimmer mere 

hinnen. » 

422 Dö sprach der degen Hörant: «hoere waz ich sage. 
wir gern ürlöubes an dem vierden tage 

daz wir wellen scheiden hine von dem lande: 
so muotet uns ze gebene der künic mit schätze unde 

mit gewande. 



417, 4 hüetaere stm., Bewacher, Beschützer. 

418, 2 vor bezeichnet das, was ihn verhindert es zu thun. — 3 de» ist ftu» 

seitdem ist nun vergangen. — stunde stf., Zeit. 

419, 3 künden swy., bekannt machen, wer sie sind. 

420, 1 aundersprächen swv., sich besonders, heimlich besprechen. — twene, 

Horant und Mornnc, mit dem Kämmerer. — 3 kvenien, gekommen wä- 
ren. — 4 wie, entweder etwa soviel als daz, oder wie 402, 2. 

421, 1 mir^st beidenthalben not, ich habe auf beiden Seiten Noth, dringendes 

Verlangen, Bedttrfniss. — 3 ge/remeden swv., fern halten. — vor, euch 
beschützend vor. 

422, 3 scheiden hine, hinscheiden; der Begriff «von» ist noch besonders 
ausgedrückt. — 4 muotet, verlangt, begehrt. — gebene hier swv., geben 
einem mit etwas, jemand mit etwas beschenken. 
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42o So muoten wir niht mfere (des solt du uns helfen biten) 
wau daz uns wer her Hagene mit vil guoten siten 
riten zuo dem scheffe, 6r und min frouwe, 
sin wlp ditf küniginne, und unseren kiel da be- 

schouwen. 

424 Mag uns dar an gelingen, so swindet unser leit, 
und ist wol bewendet unser arebeit. 

ob diu maget edele rltet zuo den griezen, 
des muge wir da heime wider den künic Hetelen wol 

geniezen. » 

425 D6 br&hte s'üz dem büse der listige man, 
also daz der msere der künic sich nie versan, 
dö sie z'ir herberge balde solden gäben. 

also getriuwer dienest dorfte in da ze hove niht ver- 
smähen. 

426 Sie sagten heimlichen dem alden Waten daz, 
daz diu maget edele minnet' äne haz 

den ir friunt Hetelen von den Hegelingen. 
d6 rieten s' mit dem degene , wie si s' mit in ze hüse 

solden bringen. 

427 D6 sprach Wate der aide: «koeme s'üz dem tor, 
daz ich sie wan eines gesseh^ da vor, 

swie halt wir gerungen mit den von dem hüse, 

diu junge küniginne koeme nimmer zuo ir vater klüse. » 



423. 1 des hängt von biten ab. — 2 mit vil guoten siten , in sehr freund- 
licher Weise. — 3 min frouwe, meine Herrin, d. h. die Matter; vgl. 
437, 1. 

434, 2 bewenden ewv., anwenden, anbringen. — 4 wider, gegenüber. 

425, 2 der mcere gen. pL, der Sache, des Geschehenen. — sich versinnen 

mit gen., sich eines Dinges bewusst werden, es bemerken. — nie, 
häufig ein -verstärktes ni/U, durchaus nicht. — 3 als sie bald zu ihrer 
Herberge eilen sollten, als sie ihrer Herberge schon nahe waren, 
merkte der König noch nichts, daß sie da gewesen. 

426, 2 äne haz, aufrichtig. — 3 ir ist wohl auf die Jungfrau sn bestehen ; 

ir friunt greift dem Gegenwärtigen vor. — 4 rieten s*, beriethen 
sie sich. 

427. 2 wan eines, nur ein einsig mal. — da vor, vor dem Thore. — 3 hah 
ady., zur Verstärkung von swie, wie sehr auch immer. — gerungen 
prflBt. oonj. Ton geringen, kämpfen mttssten. — den von dem h&se, denen 
von der Burg, im Gegensats su den Fremden. — 4 klüse stf., Klause, 
Wohnung. 
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428 Ditze starke msere gar verholen wart. 

sie rihten sich vil tougen zuo ir widervart. 

sie sagten'z ouch den degenen, die in den schiffen 

lägen, 
sie hörten'z niht ungeme; ja mohte sie nu lange da 

heträgen. 

429 Sie brähten zuo ein ander die sie mohten h&n. 
dö wart ein geriune und er in getan, 

daz in Irlande klagten gnuoge s^re. 
swie leit ez Hagenen wsere, die Hegelinge würben vaste 

umb' 6re. 

430 An dem vierden morgen ze hove sie d6 riten. 
iteniuwiu kleider, ze wünsche wol gesniten, 
truogen an die geste. sie wolden scheiden dannen. 
sie gerten urloubes von dem künige und allen sinen 

mannen. 

431 Her Hagene sprach zen gesten: «wie lät irminiulant? 
alle mine sinne ich dar zuo hete gewant, 

wie ich iu geliebet' min lant und min riche. 
nu weit ir hinnen ^scheiden unde lät mich ungesel- 

licliche. » 

432 Dö sprach Wate der aide: «nach uns gesendet h&t 
der Yogt von Hegelingen, und wil niht haben rät, 
er'n bringe ez z'einer suone. ouch j&mert n&ch 

uns s6re 
die wir da heime liezen. da von gäben wir vil deste 

möre. » 



428, 1 Ditxe starke maere^ diese wichtige Sache. — verhoien part. von ver- 
heUiy yerlaergen, geheim halten. — 2 rihten, sich, swv., sich rilsten, 
anschicken. — widervart stf., Bttokkehr, Heimreise. — i da betragen, 
verdrießen dort zu verweilen. 

429, 1 brahten tuo ein ander, brachten ausammen, versammelten. — 2^ 9^ 
riune stn., von rünen, heimliches Beden, Flüstern. — 3 d€U besieht 
flieh anf geriune. 

430, 2 iteniuwe adj., ganz neu. — 3 truogen an, hatten angezogen. 

431, 1 wie lät ir, wie könnt ihr so verlassen. — 3 gelieben swv., lieb, an- 
genehm machen. — 4 ungeaellicliche adv., in ungeselliger, unfreond- 
licher Weise. 

4^2,2 haben rat, entratben , entbehren, hier mit einem conjunctivischen 
Satze. — 3 Jämert, verlangt, unpersönlich gebraucht; es verlangt nach 
uns diejenigen, die. — 4 da von, deshalb. 
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433 Dd sprach der wilde Hagene: «so ist mir nach iu leit. 
nu ruochet nemen ze minne ros und nüniu kleit, 

gölt und gesteine. ich sol iu also gelden 
iuwer gr6ze gäbe, daz mich die liute dmmbe iht dür- 
fen scheiden.» 

434 Dö sprach Wate der aide: «ze rtche ich dar zao bin, 
daz ich iuwers goldes mit mir iht füere hin. 

an dem ans unser mäge erworben hant hülde, 
Hetele der riebe der yergsebe uns nimmer unser 

schulde. 

435 Wir haben eines dinges, her künic, an iuch muot 
(daz dünk^t uns ^re, ob ir daz gerne tuot), 

daz ir daz sehet selbe, wie wir uns mügen verkosten, 
biderber liute spise wser' uns in drlen jären niht ge- 
brosten. 

436 Wir geben'z swer es ruochet, slt wir hinnen varn. 
got müeze iu iuwer 6re und iuch selben hie bewam. 
ja scheiden wir uns hinnen, wir mugen niht langer biten. 
daz hoechst^ geleite s61 mit uns züo den scheffen rlten. 

437 Iuwer schoene tohter und min fröuwe iuwer wlp, 
sol unser habe schouwen. des ist uns der l!p 
getiuret an ein ende, geschiht uns diu 6re, 

edeler künic Hagene, so bite wir iuch deheiner gäbe 

m^re. » 

438 Der wirt sprach den gesten gezogenltchen zuo: 

«nu ir niht weit erwinden, s6 heize ich morgen fruo 



433, 1 nach, das sehnsüchtige Verlangen bezeichnend. — 2 minne stf., hier 
im ursprünglichen Sinne, Andenken, Erinnerung. — 4 dürfen, Ur- 
sache haben. 

434, 1 Ebenso von Siegfried, Nib. 259, 1 : dar tuo was er ze riche, da$ er iht 
natme solt. — 3 an dem, auf Hetele besüglich, der Belatirsats voraus- 
gestellt; Hetel, bei dem. — 4 unter schuldet die wir damit begiengen, 
daß wir Geschenke annfthmen. 

435, 1 haben fnuot^=muoten, eines Dinges, begehren, mit an, von. — eines 
dinges, eins. — 3 verkosten swv., mit Kost, Zehrung versehen. — 
4 gebrosten part. von gebresten, mangeln, ausgehen. 

436, 1 es ruochet y darauf achtet, darauf refleotiert. — 3 scheiden uns, nhd., 
hier nur scheiden. — 4 das hcschste, der König und seine Familie. 

437, 2 uns der Up, wir. — 3 an ein ende, in vollständiger Weise. 

438, 2 ertcinden stv:, ablassen von euerm Entschlüsse. 



l"j VII. AVENTIUBB, 

satelen handert moere me^eden tmde fronwen. 
ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerno 

schonwen. » 

4ui) Die naht mit nrlonbe sie riten zno der fluot. 

d6 tmoc man ziio der erde wln, der was tu guot 
gelegen in den kocken, und dar zuo yil der splse. 
ir schif wurden ringe: von Tenemarke Fruote was 

vil wise. 



Vn. AVENTIÜRE, 

WIE DIE JUXCFROUWEN DIU SCHEP 8CH0ÜWKTEN, ÜKD WIE 

SIE HIN GEFÜEEET WUBDEX. 

Während der König ein Lastschiff betrachtet, liebtet das Hauptschiff- 
auf dem die junge Hilde sich befindet, die Anker; die yerborgenen Ge- 
waffneten springen auf und stoßen die am Bord gebliebenen Männer ins 
Wasser. Hagen lässt , da seine Schiffe nicht in gutem Stande sind , neue 
bauen nnd setzt den Abfahrenden nach. Diese senden Boten aa Heteln^ 
welcher der Jungfrau entgegeneilt. In Waleis, auf HeteFs Gebiete, landet 
das Schiff. Nach festlichem Empfange ruhen sie fröhlich ans. 



440 An dem naehsten morgen nach fruomesse zit 
d6 kleiten sich meide und wip wider strit, 

die Hagene füeren wolde zuo des meres sande. 
hie mite riten schöne wol tüsent recken guot üz 

jrlande. 

441 Die geste heten messe ze Baljän vernomen. 

der künic niht enwesse, daz ez im möhte kernen 
ze schedelichem leide. ez was im gar an' 6re 
der fremeden recken scheiden. da von verlos er sine 

tohter here. 



439| 1 Die naht, far die Daner der Nacht. — 2 erde stf., das trockene Land. 
— 2. 3 guot gelegen, nicht: gut gelegen, sondern: von sehr guter Be- 
schafl^nheit, gelegen. — 4 ringe adj., erleichtert. 

440, 1 fritomeite stf., die Messe am firflhen Morgen. — 2 wider ttrSt, im 

Wettstreit, Wetteifer. — 4 hie mite, mit diesen. 

441, 2 toesse dritte Form neben weste nnd toiste, — komen, ansfallen, aus- 

gehen. — 3 an' ere, brachte ihm keine Ehre. — 4 verl6§ pr»t. vüq 
Verliesen^ yeriieren. 
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442 Do sie nu komen wären da er diu sch6f v4nt, 

froun Hilden und ir frouwen die huop man üf den sant. 
dö solden zuo den scheffen die minneclichen frouwen. 
die kräme stuonden offen : da molit' diu küniginne wun- 
der schouwen. 

443 Her Hagene Bach ouch selbe swaz üf der kräme lac, 
yU mauic kleinät riche, diu man vil hohe wac. 

dö er. und sin gesellen daz geschouwet hieten, 
duo He man'z sehen die megede , den sie ir guote bouge 

nemen rieten. 

444 Der kttnic üf einen kocken durch schouwen was gegän. 
6 diu tür der kräme vol wurde üf getan , 

die Waten anker wären alle von dem gründe. 

dö schiet man die frouwen so man aller gsehöste künde. 

445 Niemens ungemüete AVaten höhe wac. 

er'n mochte war daz koeme daz üf der kräme lac. 
die alden küniginne schiet man von der meide, 
üf Sprüngen die da lägen : dö was dem künic Hagenen 

grimme leide. 

446 üf zuhten sie die segele, die liute sähen daz. 

die si üz dem scheffe stiezen, der wart vil maniger naz. 
sie .swebeten sam die vögele in dem wäzzer bi dem 

sande. 
der alden küniginne wart nach ir vil lieben tohter ande. 

447 Dö der wilde Hagene die gewaf6nden sach, 

wie rehte grimmecUche der helt mit zorne sprach! 



442, 2 huop mariy nämlich yon den Bossen. — 3 aoldeHj sollten gehen. 

443, 2 hohe wac von wegen, hoch wog, schätzte. — 4 aie, die im Kramladen 
Verkaufenden. 

444, 1 durch schouwen, um sich alles anzusehen. — 2 vol, vollständig. — 
3 von dem gründe, aus dem Meeresgrunde gelöst. — 4 goeheate, auf 
die schneUste Weise; so schnell man konnte. 

445, 1 mich wiget hohe, ich schätze, achte hoch. Waten ist acc. — 4 lä- 
gen, verborgen im Schiffe. — jgrimme leide, grimmig leid, sehr leid; 
grimme ist adv. 

446, 1 uf zuhten preet. von zücken, aufziehen. — 3 wie Waaservögel; die- 
selben Worte braucht das Nibelungenlied von den Meerweibern: si 
»voebeten sam die vögele vor im ü/ der ßuot 1536, 1; vgl. Kudr. 1179, 1. 
— 4 ande swm., Leid, Sehnsucht; vgl. 434, 4: mir wirt, mir ist ande, 
nach — , ich sehne mich nach etwas. 



92 YII. AVBNTIÜBB, 

«nu bringet mir yil drftte die minen g^rstangen. 
sie müezen alle sterben, die ich mit der miner hende 

erlange. » 

448 Schöne sprach her Mömnc: «nu sl iu niht ze g&ch. 
swaz ir durch strites willen uns immer ilet n&ch, 
d& mite wol gew^fent tüsent iuwer beide, 

die kel wir mit der flttete: wir geben in die wazzer- 

küelen selde.» • 

449 Dö wolden es niht läzen des küenen Hagenen man. 
der grünt begunde erglizen: strlten wart getan, 
erzogen sach man w&fen und ouch mit spem schiezen. 
sie würfen in diu ruoder: mau sach die kocken tod 

dem Stade vliezen. 

450 Wate der vil küene von dem Stade spranc 
in 6ine gälte, daz im diu brttnne erklanc. 
mit fünfzic stner beide er ilde Hilden nach, 
den stolzen burgseren den was ze urliuge gäch. 

451 D6 kom der degen Hagene. gewaefen er dö truoc 
und ein swert vil scharphez, swser^ genuoc. 
sich bete Wate der aide gesümet nach ze lange. 

der helt was vil grimme: er truoc vil höhe sine g^r- 

Stangen. 

452 Er ruofte harte lüte. ilen er dö hiez, 
daz liut allenthalben er ungeruowet liez, 
ob er sine gaste möhte noch ergäben, 

die täten im ril leide. er wolde stalle slahen unde Y&hen. 



447, 3 dräte adv., schnell, von drasjen abgeleitet. — gerstange bwt., Stange 
des Wurfspießes, dann der Wurfspieß selbst, der mit einer Stange 
▼ersehen ist. Stangen sind die gewöhnlichen Waffen von Biesen. 

448, 1 Schöne adv., ruhig, freundlich. — mir ist gächj ich habe es eilig. — 
2 swaz adv. Acc, wie viel, wie sehr. — immer, überhaupt. — 3 da 
mite, zugleich mit euch. — 4 ket wir statt kein wir^ von kein, qurtn 
swv., bedrängen, zusetzen; die stofien wir ins Wasser. — wazzerkiele 
adj., kühl wie Wasser, naßkalt. 

449, 2 grünt stm., der Meeresgrund ; er leuchtet von den sich im Wasser 
spiegelnden Büstnngen. — erglizen stv., erglänzen. — 3 erzogen part. 
von erziehen, herausziehen. — wdfen, Schwerter. — 4 würfen in, 
stießen hinein ins Wasser. 

451, 3 sieh svmen swv., sich versäumen, aufhalten. — nach, beinahe. " 

4 der helt, Hagen. 

452, 2 ungeruowet, ohne Buhe und Bast. — 3 ob, ob vielleicht, in der Hoff- 

nung, daß. — ergahen swv., dnroh Eilen erreichen. 



I 
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453 Vil schiere er het gewunnen ein vil michel her. 
dö künde er'n niht gevolgen üf dem wilden mer. 
diu scbif diu wären diirkel und yil unbereite, 

dö sie gähen solden. dem wilden Hagcnen man den 

schaden dö seite. 

454 Do enweste er wie gebären, wan daz er üf den griez 
mit ander sim* gesinde die wercliute hiez 
iteniuwer schiffe gäben zuo dem fluote. 

im kömen die da mohten: er gewan vil ziere degene 

guote. 

455 An dem sibenden morgen rümten s' Irlant. 
die der künic Hetele nach Uilden het gesant, 
der enwas uiht mSre wan tüsent siner manne. 

da wider brähte Hagene drizic hundert hei de nach ir 

dannen. 

456 Die küenen Tenen hSten nach Hetelen gesant. 
sie künden im diu maere, daz sie im in sin laut 

die Hagcnen tobter brachten nach grözeu sinen ören. 
swie sie des niht gedähten, ja gewännen sie der are- 

beite möre. 

457 Iletele der herre vil froeüche sprach: 

«min sorge ist mir nu verre. mir'st liep daz ie ge- 

schach 
arebeit mkier beide in dem Hagenen lande, 
die rümten mine selde, nach den was mir z'allen 

ziten ande. 



453, 2 «r'A=er «n, er ihnen. — 3 dürkel aclj., durchlöchert, von durch 
abgeleitet. — unöereite adj., nicht vorbereitet. — 4 aeite contra- 
biert aas sagete, — den schaden, die Beschädigung, den schadhaften 
Zus. and. 

iHf 2 mit ander si/u* genndet mit seinem übrigen Oefolge. — wercliute, 
Handwerker, Ziinmerleute. — 3 ydhen mtc gen. der Sache, mit etwas 
eilen, um es zu vullenden; außerdem liän^t von gcüiea nooh. 9k\i df den 
griez. — tuo dem jtuoie, die für die Flut bestimmt waren. — A im 
kömen, kamen ium herbei. 

45.*), 4 da Wide , dagegen. — nach ir, nach H Iden, um sie au erreichen. 

456,2 künden prset. von künden, — 3 in einer Ittr ihn sehr ehrenvollen 
Weise. 

i&7, 2 genchach, unternommen wurde. — 4 die ist relat., die meine Wohnung 
verliefen, nach denen u. s. w. 



iJ4 VII. AVENTIUBE, 

458 Ob du mich niht triegest, vil lieber böte min, 
und mir daz niht liegest, hast du daz magedln 
bi den mlnen friunden gesehen in disen riehen, 
so wil ich dir Ionen dirre maere harte lobelichen. » 

459 «Ich sage dir äne triegen, daz ich die maget sach. 
daz siu ir vorhte sere, diu küniginne sprach, 
swie sie von danneu wseren nu vil manige mile: 

des bin ich in swser e^ ob min väter mit schiflFen nach 

uns ile. » 

460 Dem boten hiez er gäben wol hundert marke wert, 
die ritter die da wären, heim ünde swert 

brähte man den beiden und manigen schilt guoten. 
üz den Hetelen seiden begunden sie der hovereise 

muoten. 

461 Alle die er künde bringen mit im dan, 
des het er gedingen, daz er sine man 
so ze velde brsehte, mit so grozer ere, 

daz man küniges tohter enphienge nie so lobe- 

liche mere. 

462 Swie harte sie sin gähten, die mit im solden dan, 
lützel sie des nähten ^ er daz volc gewan, 

des sie dar zuo bedorften. ez muote sie vil s^re. 
doch brähte er siner friwende gegen Hilden tüsent 

oder möre. 
« 

463 Gekleidet yliziclichen (des enwas niht rät) 
die armen zuo den riehen in liebte sarwät. 



458, 4 lobelichen adv., so daß man mich deswegen loben soll. 

459, 2 diu küniginne sprach ist vorauszunehmen. — 4 er geht in directe 

Bede Hildens über. 
4()0, I gaben swv., Geschenke geben. — 2. 3 wieder eine freie Constmction, 
das Subject wechselt. — 4 hooereise, mit leichtem Humor, weil sie der 
Braut, einem Feste entgegenziehen. 

461, l Alle die u. s. w. schließt sich an sine man an. — 2 des het er gedingen, 

das hoffte er. — 3 ze velde, hinaus aus seiner Burg ins Freie. 

462, 2 nahten von nähen swv., ungeschickte Ausdracksweise des innern 

Beims wegen: so nahten sie doch wenig diesem Z.ele. VieUeicht 
hieß es ursprtLnglich lützel in des zogete, es gieng ihnen wenig damit 
vorwärts. — 4 gegen Hilden, Hilden entgegen. 
463, 1 des enwas niht rat, das war nicht zu umgehen, konnte nicht anders 
sein. — 2 sarwät stf., Büstung. — 
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• 

wolden sie die frouwen heim ze lande bringen, 
die stolzen beide ziere beten zuo der verte böch 

gedinge. 

4G4 Do sie von büse wolden, man borte grözcn scbal. 
do sie binnen solden, ze berge und ouch ze tal 
mohte man vil Hute da bi dem wege scbouwen. 
Iletele dar zuo gäbte, wie er gesaebe sine scba3ne 

frouwen. 

465 Nu was Wate der aide, der belt von Sturmlant, 
ze Wäleis in der marke komen üf den sant. 

die wazzermüedeu beide, ze Stade sie dö giengen. 
an den friuntselden froun Hilden sie d6 berberge 

viengen. 

466 Sie hiezen nider spannen bütten zuo der fluot 
des alden Waten mannen. ir leben daz wart guot. 
do erstuonden in vil scbiere iteniuwiu maere. 

man saget' den beiden ziere, von Hcgelingen Iletele 

komen waere, 

467 Und rite bin engegene der triutinne sin, 
er und sine degene. diu scboenen magedin 
beten des gedingen, daz man sie mit eren 

zuo ir lande brsebte. si versäben sich debeines strl- 

tes möre. 

468 Sie heten swes sie gerten, spise unde win. 
die lantliute werten, die mite solden sin. 



463, 4 hoch gedinge, feste Hoffnung, Zuversicht. 

464,2 ze berge — ze tal, auf den Bergen und im Thale, oben und unten. 

46j, 4 friuntselde stf., die einem Freunde gehörige Wohnung, Wohnstatt. 

Sie waren jetzt .auf befreundetem Gebiete. — froun Hilden, für Frau 

Hilden. — Herberge vahen, Herberge bereiten. 

466. 1 nider, weil die Zeltstangen am Boden mit Pflöcken befestigt wur- 
den, — hütfe, eine Art Zelt. — 2 mannen dat., für die Mannen. — 
4 daz fehlt vor ton, von sayete abhängig. 

467,4 zuo ir lande, nicht: in ihre Heimat, sondern: in das Land, wo Hilde 
künftig Herrin sein sollte, in ihre künftige Heimat. 

468.2 lantliute, die Bewohner des Landes, die ihnen zur Begleitung dienen 

sollten. — 



96 VII. AYBNTIUBE, 

die geste swes sie mohten. des sie solden bringen 
und des sie haben wolden , dar ane liezen s' in niht 

misselingen. 

469 Hetele dö nähen zuo in in daz lant 

mit den begunde gäben nach den ^ was gesant 

zuo sines vater erbe. die körnen ouch s6 riebe 

mit liehter sarwsete , daz sie die geste sähen willecliche. 

470 Die von Hegelingen riten üf den plan. 

von den snellcn beiden ein bühurt wart getan 
nach der tumben muote ze ritterlichem prlse. 
dö kom von Tenen Fruote ; mit im reit ouch Wate der 

vil wise. 

471 Von verren sach sie Hetele, er wart höchgemuot. 
er sprancte dar durch liebe, der msere belt guot, 
da er zw^ne sach die besten, die er hin ze Irlande 
mit den werden gesten nach des wilden Hagenen tohter 

sande. 

472 Dö sähen ouch sie gerne den helt vil lobellcb. 
sie muosten freude lernen aller tegelich. 

sie beten kumber grözen da vor in fremeden landen, 
Wate mit sinen gnözen; den buozt' der künic Hetele 

nu ir anden. 

473 Mit lachendem muote vor den friunden sin 
sprach der künic Hetele: «ir liebe boten min, 



468, 3. 4 de» steht beidemal durch Attraction ftkr daz; man muß [nämlioh 
zu niht noch ein de» ergänzen, welches der Dichter wenigstens im 
Sinne hatte; aber er änderte wie oft die Gonstruction und wählte 
ein anderes Yerbum. Er hatte etwa im Sinne gehabt : daran (des) 
hatten sie keinen Mangel. — 4 mir miaselinget an etwas, es geht mir 
schlecht mit etwas. 

469, 2 mit den, mit denen, die man zugleich mit ihm hatte durch Boten 

benachrichtigen lassen. — 3 riche, reicbgeschmäckt. — 4 die geste 
heißen hier die Ankommenden , Heimkehrenden , wenn sie auch hier 
zu Hause sind. — willecliche adv., gern. 

470, 2 bühurt^ wiederum zum Empfange hoher Gäste ; als solche werden 

die Heimkehrenden betrachtet. — 3 »e, in ritterlichem Preise. 
471, 1 höchgemuot adj., freudigen Sinnes. — 2 sprancte prset. yon sprengen, 

ließ springen, sprengte, nämlich da» ros. 
472, 2 freude lernen , wieder ein gesuchter Ausdruck , durch den innem 

Beim veranlasst: Freude kennen lernen, Freudiges erfahren. — 4 den, 

denen. — buott'=buotte preet. von büesen, machte gut, vergalt. 
473, 1 Mit lachendem muote , mit lachendem Herzen , wie Nib. 1166, 4 rou 

Btidiger's Tochter. — vor, in Gegenwart. — 
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ich hete n&ch in beiden gröze und michel swsere, 
daz in den Hagenen seiden al min volc in v&ncnüsse 

wsBre. » 

474 Vor liebe kuste er beide die altgrlse man. 
lieber ougen weide der künic hie gewan 
dann' er in langen zlten weetlicb^ie gestehe. 

ich gelöube daz dem degene in kurzer zite lieber nie 

geschsehe. 

475 Do sprach Wate der aide: «des ist niht geschehen, 
von so grözem gwalde hörte ich nie gejehen, 

als der starke Hagene phliget in slnem lande, 
sin volc ist übermttete, selbe ist er ein helt ze slnen 

banden. 

476 £z was ein sselic stunde, daz stn ie wart gedäht, 
swer dir daz raten künde, daz wir dir haben br&ht 
die schoen^sten frouwen, daz ist äne lougen, 
geloube mir der msere, die ich ie gesach mit minen 

ougen. » 

4774DÖ sprach der ritter edele: «swie schiere ez mac ge- 
schehen 

(die vinde die sint frevele), ir sult umbe sehen, 

daz uns iht erg&he hie in dirre marke 

Hagene der grimme: so müejet uns sin übermüete 

starke. » 

473 Wate und ouch her Fruote, die fuorten mit in dan, 
die küene beide guote, des künic Hetelen man. 



473, 4 vancnüise stf., Gefangenschaft. 

474. 1 altgria adj., vor Alter grau. — 3 weetlich adv., sohwerlich, in nega> 
tiven Sätzen; auoh hier ist der Sinn negativ. 

475. 2 gewatt ist im Mhd. Masculinum. — gejehen stT., sagen. — S als steht 
eigentlich für als des. 

476,1 iin^gsdaht, daß maü je auf den Gedanken kam. — 2 bräht part. 
von bringen,^ mhd. nicht gebraht. — 3 dax ist äne lougen gehört su 
schoßnesten; dne lougen, ohne Leugnen, wirklich wahr. 

477. 1 »wie schiere, sobald nur immer. — 2 umbe sehen, euch omschauen, 
auf der Hath sein. — 4 80] zu ergänzen ist: denn wenn er uns er- 
reicht. — übermüete stf., stolzer Sinn. 

478. 2 man acc. pl., Mannen. — 

KUDBW. 2. Aufl. • 7 



98 VII. AVENTIUBS, 

d& sie die schoenen Hilden des tages solden schonwen. 
ob den Til liebten scbilden wart der helme sit yil yer- 

houwen. 

479 Undr einem schoenen buote diu edele maget gie. 
die von Hegelingen bl dem künige hie 

w&ren nu Ton rosse komen üf daz gras, 
mit froelichem muote daz edel ingesinde was. 

480 Irölt von Ortrlche und Mörünc von Friesen lant, 
der r^ck^n ietwedere gieng ir an der baut, 
Hilden der schoenen, d& sie den künic ers&hen. 

ir lop man möhte kroenen. dd gedähte sin den helt 

enpbähen. 

481 Mit ir giengen meide zweinzic oder baz 
samt in wlzen sabenen, ich wil gelouben daz. 
die aller besten siden, die man mohte vinden 

(daz mohten sie wol liden), die sach man an den ta- 

gentlichen kinden. 

482 In guoten siten schöne grüezen dö began, 
die Sit bi im truoc kröne, der wsetllche man, 
die maget minnecliche, des in wol gelüste. 

er beslöz mit armen der schoenen Up vil süezecllch 

er kuste. 

483 Do enphie er albesander diu schoenen magedin. 
d& was einiu under, diu mohte vil wol sin 



478, 3 des tages, an dem Tage, noch an demselben Tage. -~ 4 ob, ttber; 
weil die Helme über die Schilde heransragen. 

479, 1 huot, stm.. Hut. — 2 die Hegelinge, die bei dem Könige geblieben, 
nicht mit den andern, nm Hilden xu sehen, toransgeeilt waren. — 
4 mit /rceUchem muote was, befand sich in fröhlicher Stimmung. 

480, 2 ietwedere adj.. Jeder Ton zweien; ein«r auf-Jeder Seite Ton ihr, sie 
bei der Hand fahrend. — 3 sie giengen dorthin, wo sie den KOnig 
erblickten. — 4 ir, Hildens. — krceneA swv., verherrlichen. 

481, 1 oder bat, oder noch mehr. — 2 samt adr., ausammen, sftmmtlich. " 
4 Itden: das konnten sie sich wohl gefallen lassen. 

482, 1 In guoten siten, mit passendem Benehmen. — 3 des, auf den ganzen 
▼orhergehenden Satz zu beziehen. — 4 der sckeenen tip ist gemein* 
sames Object von beslSs und kttste. — aüezeeüch adv., Ueblioh, innig. 

483, 1 aU>esunder, jede besonders ; Tgl. 980, 1. — 2 da mit under zu ver- 
binden, darunter. 
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geborn von küniges künne. siu was von riehen mägen. 
Bin was der frouwen einiu, die da lange bi den grifen 

lägen. 

484 Diu was geheizen Hildeburc. frou Hilde , Hagenen wip, 
diu het erzogen nach eren ir tugenthaften lip. 

siu was von Portegäle geborn üz dem lande, 
siu sach vil fremeder diete; da von was ir nftch ir 

friunden ande. 

485 Hetele het gegrtiezet mit zuht diu magedln. 
noch was in ungebüezet. dö sie wänden sin 
komen von arebeite, an dem nsebsten morgen, 

do ez aller örste tagete, do kömen sie zuo groezli'chen 

sorgen. 

486 Daz edel Ingesinde wart gegriiezet über al. 
bi dem Hagenen kinde säzen sie zetal 

an die liebten bluomen under guoten stden. 
Hagene was nu nähen : da von muosen s^ gröze ar- 
beit llden. 



484, 3 von schließt sich an üz dem lande^ gewöhnlicher wäre te. — 4 diel 
8tf., Volk; Tiel fremdes Volk, fremde Leute. — was ir ande nach, 
sehnte sie sich nach. 

485, 1 mit zuhtf in feiner höflicher Weise. — 2 ungebüezet, etwa ihr Kam- 
mer, ihr Leid. Sie hatten noch keinen Ersatz für das ausgestandene 
Leid nnd die Angst; es war noch nicht vorüber. — wanden preet. 
pl. Yon warnen, glauben. — 4 aller erste adv., eben erst. 

486, 1 ingesinde stn., die Begleiterinnen Hildens. — 2 säten sie zetal, setz- 
ten sie aich nieder. — 3 an, auf. — under guoten siden, unter schö- 
nen seidenen Zelten. 



7* 



100 VIII. iVBNTIUEB, • 

Vm. ÄVENTIURE, 

WIE H AGENE FÜOB NACH SINEB TOHTER. 

Bei Anbruch des nächsten Tags sehen die Hegelinge Hagen dem 
Strande nahen. Nach der Landung beginnt ein heftiger Kampf, in wel- 
chem Hagen Heteln verwundet und selbst von Waten verwandet wird. 
Auf HUdens Bitte scheidet Hetel den Kampf swischen Waten und Hagen, 
gibt sich diesem zu erkennen und schließt Frieden mit ihm. Wate's 
Kunst heilt die Verwundeten. Hagen begleitet die Tochter in Hetel's 
Land und verweilt daselbst bis zum zwölften Tage. Er berichtet seiner 
Gemahlin nach -der Heimkehr , daß ihre Tochter glücklich verheiratbet 
sei. Hildeburg, die Königstochter aus Portugal, die mit der alten Hilde 
bei den Greifen gewesen, und mit der Jüngern entführt wurde, bleibt bei 
dieser in Hegelingen. 



487 Dö ez tagen begunde, dö sach von Tenelant 
Hörant der degeu küene {ez was im wol bekant) 
ein kriuze in einem segele; bilde lägen drinne. 
solher bilgerlne bete Wate der aide lützel minne. 

488 Lüte ruoft' dö M6runc Irölde zuo: 

«nu sage dem künic Hetelen, waz er dar umbe tuo. 
ich sihe diu Hagenen wäfen in einem segele riehen, 
wir haben ze vil geslftfen. jft scheide wir von im un- 

senfticlicheu. » 

489 Hetelen saget' man maere, daz von Irlant 
sin sweher her gefüeret zuo im M den sant 
vil manigen kocken h^te und ouch vil galeide. 
raten mit dem künige begünd^n dö Wate und Fruote 

< beide. 

490 Ez wolden niht gelouben die von Tenelant, 

si'n ssehen'z mit ir ougen, ze W&leis üf den sant 



487, 3 6iMe , Wappenbilder. — 4 bilgertne, Pilger, ironisch, weil Pilger 

ein Kreuz im Segel zu führen pflegten. — hete lüUel minne, liebte 
wenig. 

488, 2 »age, waz er tuo, verkürzte Ausdrucksweise: sage dem König Hetel, 

er möge bedenken, was er in Bezug darauf thun wolle. — 3 tcofi'ii 
neutr. pl., Wappen. — 4 wahrlich wir werden von ihm nicht auf 
freundliche Weise scheiden. 

489, 2 sweher stm., Schwiegervater. — 4 raten, sich berathen. 

490, 2 wenn sid es nicht mit ihren Augen sähen, oder gesehen hätten. — 



r 



WIE HAGENE FUOB NACH SIkER IOHTEB. 101 

Hagenen helde koemen nach Hilden der riehen. 

die von Ortlande die Iftgen üf dem Stade gemelllchen. 

491 Dö hörte ez fron Hilde, daz schoene magedlu. 
diu edele und diu milde sprach: «der vater min, 
kumt er her ze lande, maniger schoenen frouwen 

er tnot mit sluen handen des ze der werlde niemen 

mac getrouwen.« 

Ar 

492 («Daz sul wir wol behüeten», sprach der d^gen Irölt. 
«ob er begunde wüeten, und wsere ein berc golt, 

den nseme ich niht dar umbe, so der strit geschsehe, 
deich Waten minen ceheim bi dem wilden Hagenen 

niht enssehe.» 

493 D6 weinden unde klageten diu waetlichen kint. 
diu schif vil sere wägeten. ez het ein äbentwint 
ze WUleis in die marke geftieret vil der helde. 

in den herten stürmen gäben s' in die bluotvarwen selde. 

494 Wate hiez froun Hilden üf einem kocken sin. 
begäben mit den Schilden für diu magedin 
was in allen enden daz schef behüetet s^re. 

ez was bi den frouwen ze huote hundert ritter 

oder möre. 

495 Dö rihten sich ze strite al die üf den sant 
mit Hilden komen wären und die von Irlant 
die maget beten gefüeret dem künige ze leide. 

vil maniger gesunder gestuont sines libes an der freide. 



490,3 kcemen, daß sie gekommen wären. — näc/i, um Hilde zu holen. — 
4 gemfUichen adv., lustig, vergnfigt. 

491, 3 maniger scficenen f/oinren, indem er ihre Männer tödtet. 

4'^, 2 wüeten swt., toben, wie ein Wahnsinniger sich benehmen. Die Con- 
struction des Nachsatzes ist frei. — und icoere, und böte man mir 
einen Berg von Gold an. — 3 dar vmöe, deich — enttehe, daftlr, daß 
ich nicht sehen sollte. Er freut sich auf diesen Anblick. 

^^^ wägeten von wagen swv. , sich bewegen, schaukeln, schwanken. — 
äbentwint %im., Westwind. — 3 zu verbinden: in die marke ze Waleis, 
in die Mark von Waleis, walisische Mark. — 4 bluotearwen von bluot- 
var adj., blutig gefärbt: blutig gefärbte Wohnung, auf dem Kampf- 
platze. 

494. 1 sin, sich aufhalten, bleiben. — 2 begäben, aus bi und dem dat. pl. 
des adj. gach^ in Eile, schnell. — für, zum Schutze fttr. 

495.2 von Irlant mit dem künige zu verbinden. — 4 gestuont, stand. — 
freide stf., Gefahr : stand in Gefahr seines Lebens. 
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496 Hetelen h6rt' man ruofen vaste an sine man: 

«nu wert iuch, snelle degenel der nie golt gewan, 
dem heize ich ez mezzen mit vollen äne wäge, 
ir sult des niht vergezzen, ir st^t den Irlenden hie 

ze läge.» 

497 Mit ir strltgeziuge sie sprnngen an den sant. 
gemüet mit urliuge Wäleis al daz lant 

wart in den selben zlten von den guoten helden. 

die vtnde mit den friünden wolden alle sin an einer selde. 

498 Nu was ouch komen Hagene zuo in an den sant. 
da wurden sper geschozzen von guoter helde hant. 
die üf dem sande stuonden, die werten sich vil s^re 
der von Irlande; da von geschach der wunden deste 

mere. 

499 Wie gar seiden iemen gaebe dar sin kint, 

da man so künde dienen, daz man des fiures wint 
slüege üz herten helmen ze sehene schoenen frouwen! 
ir reise mit den gesten het die schoenen Hilden ge- 

rouwen. 

500 Da stuonden under wehsei mit den herten spern 
die ünder den Schilden ein ander wolden wem 
der vil tiefen wunden durch halsberge guote. 
geverwet was daz wazzer mit dem älroten v^rchblüote. 



496, 1 ruofen an einen, jemand anrufen. — 3 mit vollen, mit vollen Händen. 

— äne wäge, ohne daß man es ihm zuwägt; vgl. 65, ,3. — 4 ir stet ffir 
ir enatet. — den Irlenden, den Irlttndern ; nom. der Irlende swm. — t'' 
läge sten, auflauern, nachstellen. 

497, 1 stritgeziuc oder stritgeziuge stn., Kampfgeräth. — 2 gemüet von 

müejen, in Arbeit versetzt, mit, durch. — 4 selde, Aufenthaltsort; 
alle an einem und demselben Orte, alle drängten nach demselben 
Platze hin. 

498, 3 werten sich, wehrten sich, vertheidigten sich, der, gegen die (gen.pl-)' 

499, 1 Es möchte selten vorkommen, da!^ jemand sein Kind einem Manne 

gäbe, von dem er als Lohn gewissermaßen Schwertschläge empfienge. 

— dar^ dorthin. — 2 des fiures tcint, feurigen Wind. — Z ze sehenf, 
im Angesicht, in Gegenwart*, so daß sie'a sehen konnten. — frouictn 
ist dat. pl. — 4 gerouwen mundartl. part. von riutcen, reuen. 

500, 1 under wehsel mit den spei-n, soviel als in sperwehsel , im Kampfe mi' 
Speeren, wo Speere hin- und herfliegen, gewechselt werden. — 2 vfn, 
gewähren. — 3 durch, die Wunden werden durch die Halsberge hin- 
durchgehauen. — 4 geeerwet von verwen swv,, gefärbt. — alrot adji 
ganz roth, dunkelroth. — verchbluot stn., Lebensblut. 
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501 Hagene ruofte lüte, daz im der w&c erdöz, 
an die sine trüte (sin Sterke diu was gröz), 

daz s' im erwerben hülfen daz lant mit tiefen wunden, 
daz täten sie yü gerne; des wurdep w&fen an der 

herte funden. 

502 Hagene hete gedrungen vil n&hen an den sant. 
diu swect vil lüte erklungen. Hagene Hetelen vant 
ze nähest bi dem wazzer an dem stade stän. 

er het ez lobellche mit slnen eilen da getan. 

503 Hagene in grozem zorne spranc üz in die fluot. 
der degen üz erkorne zuo dem stade wuot. 

dö sach man üf den recken sam sn^wes flocken swinde 
geschiezen da mit philen. daz tet von Hegelingen daz 

gesinde. 

504 Da wart ouch von den swerten ein vil michel klanc. 
die in da slahen gerten, die muosten manigen wanc 
vor slnen siegen wenken. Hetele der vil höre 

kom ze sinem swehere. daz weint' diu schoene Hild^ 

vil s^re. 

505 Ez was ein michel wunder, als diu büoch uns künt 

tüont 
wie Stare Hagene wsere, daz vor im ie gestuont 
der Hegelinge herre. d6 sie begunden dringen 
mit strite zuo ein ander, man hörte guoter helme vil 

erklingen. 

506 Ez wart doch niht gescheiden in so kurzer stunt. 
Hetele der küene wart von Hagenen wunt. 



501, 1 im, vor ihm, ihm entgegenklang, widerballte. — 2 truie von trvt 

stm., Freund. — 4 infolge ihrer Bereitwilligkeit wurden Sohwerier 

im Kampfe erprobt. 
502, 3 ze nähest, sEunäohst, dicht. — 4 e« lobeHche getan, löbliche Thaten 

vollbracht. — »inen: entweder eU«A pl., oder«»»«A, geschwttchte Form 

statt itinem. 
503, 1 ut adv., hinaus, nämlich aus dem Schiffe. — 2 wuot praet. von voa'en, 

waten. — 3 sneicea gen. Ton snS, Schnee. — 4 geacfiieten verstärktes. 

»diiezen. 

504, 2 in, Hagen. — 2. 3 wanc wenken, ausweichen. — 4 weinen, beweinen. 

505, 1 diu buoch neutr. pl., die Bücher, die Quelle. — 2 wie hängt von. 
kunt tuont ab : da die Quelle uns berichtet, wie stark Hagen gewesen. 
— gestvont, Stand hielt. 

506, 1 Ez, die Sache, der Kampf. — gescheiden, beendigt. — 
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dö körnen sine m&ge mit WÄten von Stürmlande. 
Irolt nnde Mörunc wftren guote recken zuo ir banden. 

» 

507 D6 kom der degen Fruote und Wate mit slner schar, 
tüsent helde guote drungen mit in dar. 

von den Hegelingen die H^t^len mäge 
die sluogen vil der wunden. die geste bßdenthalp ge- 

strewet lägen.' 

508 Dö beten oucb mit eilen erworben nu daz lant 
die Hagenen gesellen, duo körnen üf den sant 
mit disen werden gesten die von Irrlcbe. 

da muosten belme bresten. sie würben nach den freu- 

wen grimmicliche. 

509 Hagene gefriesch bi im Hetelen daz kint. 
manigen ungesunden frumten sie dk sint, 
die von Tenelanden und die von Hegelingen. 

ze Hagenen dem wilden biezen sie Waten den alden 

dringen. 

510 Hagene der starke durch die schar brach, 
sin swert daz sneit s^re; willeclich er räch, • 
daz. im enphüeret wären die minnecllchen meide. 

d& wart gerüeret manic rinc. im was harte groezHche 

leide. 

511 Er trouwet' mit dem swerte gerechen niht den haz. 
von slner görstangen hinder sich gesaz 



506, 4 recken zuo ir handen , dasselbe was gewöhnlich kelt te stnen handen 

(20, 4) im Singular bedeutet: tapfere Becken. 

507, 2 dar, dort binsu. — 3 zu verbinden : die Verwandten Hetel's von den 

Hegelingen. — 4 bSdenthalp, auf beiden Seiten. — gestreioet, nieder- 
gestreckt, von strewen bwt., streuen. 

508, 1 erworben, erreicht. — 3 werden gesten, die Anhänger Hetel's. — 
4 bresten sty., brechen. 

509, 1 gefriesch bi im, vernahm, daß er in seiner Nähe sich befand. — dax 
kint, als Bezeichnung des im jugendlichen Alter stehenden Mannes. — 
2 frumten von frümen swv. , machen*; machten manchen ungesund, 
verwundet. 

510, 1 Er arbeitete sich durch die Kämpfer hindurch. — 8 sneit prst. von 
snidtn stv., schneiden, verwunden. — 4 rinc stm., mancher lenzer 
ward mit Schwertern angerührt, kam mit ihnen in Berfthrung. 

Ml, 1 Er hielt das Schwert nicht, fttr gentlgend. — 2 hinder sich gesaz, 
setzte sich nach hinten über, stürzte rückwärts. — 
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TU manic ritter edele, der nimmer m^r diu msere 
gesagte in sinem lande, wie im in dem strit gelungen 

waere. 

512 D6 kom Wate schiere, ein edel ritter guot, 

da er üz den liebten ringen daz iliezönde bluot 
sach rinnen von den swerten den sinen lieben mägen. 
die im da helfen gerten, fünf hundert der bl im d& 

veige'l&gen. 

513 Do bete sich gesamenet daz yoIc über al, 

die fremeden zuo den künden, dö buop sich micbel schal. 
Wate unde Hagene zuo ein ander drungen. 
die in da mohten wichen, die bedühte in wsere wol 

gelungen. 

514 Dd gieng üf Waten den alden der künic mit grözen 

siegen, 
wol mohte er Sterke walden. da sach manic degen 
daz fiwer üz helmen stieben sam die rostbrende. 
sie künden helme klieben beide mit vil manhafter hende. 

515 D6 sluoc Wate der aide, daz im erwaget' der wert, 
ez wurden vor gewalde die frouwen küme ernert. 
dö was dem künic Hetelen gebunden sin wunde. 

er begunde fragen wä er sinen neven hern Waten funde. 

516 Bi Välande aller künige er sinen neven dö vant. 
des wert' sich in der m&ze der von Sturmlant, 
daz man von in beiden sagen möhte msere, 

wie Wate der vil küene bi Hageneu in dem herten 

strite wsere. 



Sil, 3 diu moere, die Kunde, die Nachricht ; vgl. Nib. 2272, 4. 

M2, 1 ein gebraucht das Volksepoa auch von schon oft erwähnten Per- 
sonen. — 3 ton, herab von. — den viagen, das Blut seiner Verwandten. 
— 4 der, derer. 

M3, 1 samenen swv., sammeln; »ich Hamfnen. zusammenkommen. — über aly 
insgesammt. — 2 die künden sind die Einheimischen, die im Lande be- 
kannt sind. — huop sich, erhob sich. — 4 totchen stv., aus dem Wege 
gehen. — bedvhte von bedunken, bedünken. 

514, l fif, auf ihn los. — 3 rostbrant stm., Feuerbraud, ein angebranntes 

Stflck Hols. — 4 klieben stv. (preet. kloup), spalten. 

515, l ertraget' statt erwagete preet. ron erwägen^ sich bewegen, erheben, 

eraittem; im wie .WI, 1. — wert stm., Werder, Insel. — 2 ernert, 
bewahrt, geschützt. 

516, 2 in der mdze, in solcher Weise. — 3 sagen mohte moere, erzählen 

könnte; daß er ein Gegenstand des Liedes wäre. 
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517 Hagenen brast diu Stange, die er in dem strite truoc, 
üf dem Waten Schilde, der was starc genuoc. 

ouch künde baz vehten in deheinen riehen 
recken al deheiner: Wate wolde Hagenen niht ent- 
wichen. 

518 Dö sluog er durch daz houbet des künic Hetelenman, 
Waten den vil küenen, daz üz dem helme ran 

daz bluot von siner wunden. dd kuolden nu die winde, 
ez was gen äbunde. man sach striten allez daz gesinde. 

519 Wate galt mit zorne den grimmen verchslac, 
daz blüotfger zehere so vil üf im lac. 

er sluoc den wilden Hagenen, daz von des helmes 

bougen 
daz swert sere erglaste. im gebrast des tages vor den 

ougen. 

520 D6 was ouch wunt Irolt, der helt von Ortlant. 
swie vil der toten laege gestreut von siner haut, 

er künde Waten den alden da niht von im bringen, 
die frouwen weinden s^re, do sie hörten swerte so 

vil klingen. 

521 Hilde diu vil schoene rief trüreclichen an 
Hetelen den recken, daz er braehte dan 

ir vater üz den noeten vor Waten dem ältgrisen. 
er hiez nach sinem vanre daz volc zuo dem herten 

Sturme wfsen. 

522 Hetele der herre vil h^rlichen streit. 

er kom zuo Waten dem alden; daz was dem beide leit. 



517, 1 braat preet. von bresten. — ^ al deheiner, von aUen keiner. 

518, 3 kuolden von kuolen, kühl werden. Es wurde Abend. 

519, 1 verchslac stm., tödtlicher Schlag. — 2 dat von' galt abhängig. — 

zehere von zäher stm., Zähre, Tropfen. — 3 bougen, Spangen, Beifen 
am Helme. — 4 erglaste praet. von erglesten, erglänzen, infolge der 
herausspringenden Feuerfunken. — gebraut praet. von gebresten, ge- 
brach: es wurde ihm dunkel vor den Augen. 

520, 3 von im, von Hagen. — bringen, trennen, auseinander bringen. — 

4 swerte gen. pL, von vil abhängig. 

521, 3 vor, Schutz bezeichnend. — 4 vanre stm., Fahnenträger; nach, hinter- 

her. — tcisen swv., fuhren, leiten. 
523, 1 streit praet. von striten, streiten. — 2 leit, weil er noch gern länger 
gestritten hätte. — 
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der recke ruofte an Hagenen: «durch iuwer selbes ere 
l&t sich den haz verenden, daz unser friunde niht 

sterben m^re.» 

523 Hagene fr&gte lüte (grimme was sin muot), 

durch wen er'z scheiden solde. do sprach der helt guot : 
«ditze bin ich Hetele von Hegelinge lande, 
der sine liebe mlige sd verre nach froun Hilden ge- 

sande. » 

h2i Dö sprach der übermüete: «sit ich hän vernomen, 
daz sie mit manigem guote wären n&ch ir komen, 
Sit ist iu von beiden gröz ere unzerunnen. 
ir habt mit schoenen listen mlne lieben töhter ge- 

wunnen. » 

525 Hetele spranc dar näher, s6 noch maniger tuot, 
der strlt waenet scheiden. swie harte grimmen muot 
bete Wate der küene, doch wichen sie von dannen. 
dö stucnt balde üf höher Hagene mit allen sinen 

mannen. 

526 Hetele der fftrste den heim abe gebant. 

den fride hört' man rüefen da über al daz laut, 
dö sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden wsere. 
dö hörten in die frouwen in maniger zite nie so lie- 

bez maerc. 

527 Do engarten sie sich alle, die strites phlägen e. 
genuoge in schuofen ruowe; manigem was ouch we 



522, 4 von mere hängt der Genetiv unser friunde ab. 

523t 2 durch tuen, am wessen willen. — ez scheiden, dem Kampfe ein Ende 
machen. — 4 gesunde prset. von gesenden, senden. 

•534,2 mit manigem guote, nicht als Bäuber, die bloß entführen, sondern 
als Werbende mit reichem Geld und Gute. — 3 xU — sit, seit — seit- 
dem, oder causal: weil — darum. — von Helden, von Seiten tai^ferer 
Männer. — 4 Schlauheit galt schon im frühen Alterthume den Ger- 
manen als etwas sehr Empfehlendes und Löbliches. 

525, 1 dar näher, näher herzu. — 3 sie, Wate^und Hagen. — 4 Cf hofier, 
' höher zurück, weiter zurück; stuont vf hoher, trat zurück. 

-526, 2 rüefen, ausrufen. — 3 der ist nachgestellter Artikel zu vater. — 
4 horten in — in gehört zu liehez, eine ihnen so liebe Kunde. — in 
maniger zite, innerhalb langer Zeit, seit langer Zeit. 

527, 1 engarten von engertcen swv., ausziehen, namentlich die Büstung. — 
2 in, ihnen, sich. — 
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von den tiefen wunden, die sie üz strite br&hten. 
maniger wart da funden, der der noete nimmer m^r 

gedähte. 

528 Dd gienc der künic Hetele mit dem wilden Hagenen dan. 
er sprach zuo dem recken: «sit ich eren gan 
Hilden iuwer tohter, s6 BUlt ouch ir der gunnen, 
daz siu trage krdne da siu h&t manigen zieren helt 

gewannen. » 

629 Hetele boten sande; dö hiez er Waten komen. 
sie heten in langer zlte da vor wol vernomen, 
daz Wate arzät wsere von einem wilden wibe. 
Wate der vil msere gefrumte manigem recken an 

dem libe. 

530 D6 er sich entwäfent' und selben sich gebaut, 
eine guote würzen nam er in die hant ' 
und eine bühsen wsehe, da was phläster inne. 

dö viel im für die füeze Hilde diu schoene küniginne. 

531 Siu sprach: «Wate, lieber friunt, nere den vater min 
(swie du mir gebiutest, so wil ich immer sin) 

und hilf sinen recken, die da ligent in der molden, 
und wer dlner künste die dli minem vater helfen 

wolden. 

532 Du solt ouch niht vergezzen von Hegelinge laut 
der Het^len friunde. ja habent sie den sant 
genetzet mit ir bluote, sam ez ein regen wsBre. 

ich mac von dirre reise sagen immer m^re leidiu 

•*^ msere. » 



527, 4 der — gedähte ^ bei dem es mit der Noth des Kampfes für immer 
aus war. 

52'?, 3 der, derselben, nämlich eurer Tochter. — 4 gewunneriy erworben, 
indem sie ihre Gebieterin geworden. 

52^', 2 in langer zUe dd vor, lange vorher. — 3 anät stm., Arat. — von, mit 
Hilfe, durch'. — wilden uiöe, wahrscheinlich eine Meerfrau. — 4 ge- 
frumte, half, nützte; gefrumen swv, 

530, 1 entwdfent'^=:entvoafente^ entwaffnet hatte. — gehant, verband«n hatte. 

— 2 tvttrze swf., Wurzel, Kraut. — 3 bühse swf., Büchse. — tccshe adj., 
kunstvoll, zierlich. 

531, 1 nere imper., errette. — 2 Ausdruck der unbedingten Hingebung und 

Unterwerfung. Nib. 613, 2 ja wil ich immer sin, 9wie ir mir gebietet. — 
4 gewähre deine Kunst denjenigen, die. 
632, 4 reise stf., Heerfahrt, Heerzug. — leidiu adj., traurige. 
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533 D6 sprach Wate der aide: «ich bin arzät niht 
(ich wer ez mit gewalde) unze daz geschiht 
deiz redet üf eine suone Hagene der vil riebe 

mit Hetelen minem herren. die wile ich sie mide 

schuldicliche. » 

534 Dd sprach diu maget edele: «getörste ich d&r gan! 
ich h&n ab leider verre wider mlhen vater getan, 
daz ich mlnen besten friunt niht getar enph&hen! 

im und ouch den sfnen W8?n' min gruoz harte müge 

versmlihen.» 

535 Hagene wart gefräget: uhelt, mac daz geschehen? 
ob iuch des niht betraget, iuch weide gerne sehen 
iuwer schoeniu tohter, diu junge küniginne. 

diu wolde iu helfen binden iuwer wunden, h^tet ir'z 

ze minne.» 

536 «Ich wil sie sehen gerne, swie siu habe get&n. 

ich minne ouch ir enph&hen ; war umbe solde ich'z län 
hie in fremeden landen, ich ennaeme ir grüezen? 
mir und miner tohter mac der künic Uetele wol ge- 

büezen. » 

537 H6r&nt von Tenemarke wlste s'bi der haut, 

und ouch der degen Fruote, da siu den künic vant, 
niwan mit einer megede, ir vater wunden schouwen. 
ir was leit umb' ir friunde, swes halt ir Hetele mölito 

getrouwen. 



533, 1 ich bin arzät niht, ich übe meine Kunst als Arst nicht aus, bis u. s. w. 

— 2 ich wer ez, ich wehre es ab, weise es von mir. — 3 deiz redet 
vf eine suone , daß es bespricht zum Zwecke einer Yersöhnostg. — 
4 die wtlef so lange. — schuldicliche =i von schulden adv., von Bechts 
wegen. 

534.1 getörste, d&rfte loh nnr wagen. — 3 oö, Terkflrst aus abe, aber. 

— verre adv., sehr. — 3 meinen besten Freund, meinen Vater; 
doch kann friunt auch Verwandter bedeuten: meinen nftchsten Ver- 
wandten. 

535, 4 hetet ir'z ze minne, wenn ihr's gerne sähet. 

536. 2 län, unterlassen , mit nachfolgendem en und dem Gonjunctiv. — 
4 gebüezen swt., Ersatz geben. 

537.3 nt«oan, nur. — schouwen, um au besehen. — 4 swes hßU, was auch 
Hetel ihr zutrauen mochte, sie konnte doch den Schmerz um die 
Ihrigen nicht unterdrücken. 
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53S Do er sie und Hildeburge zuo im komen sach, 

dö spranc von dem gesidele her Hagene als6 sprach: 
«willekomen, tohter, Hilde diu vil riebe, 
ich kan des niht geläzen, ich engrüeze iuch vil wil- 

licliche. » 

539 Er wolde sine wunden diu kint niht sehen län. 
die wurden im gebunden, üf hdher hiez er gän 
die edelen juncfrouwen. Wate gähte s§re 

wie er den künic heilte, daz diu maget weinde dö 

niht mSre. 

540 Do er die erzenle, würze und krüt genöz, 

er wart der sorgen frie nach sinem schaden gröz. 
als er bestreich mit phläster des künic Hagenen 

wunden, 
sin tohter gienc hin widere. dö vant siu ir vater wol 

gesunden. 

541 Der erzenle meister vil unmüezic wart, 
solde er guot verdienen in grözer herevart, 
86 kunden'z olbende niht von stat getragen. 

von so grdzer künste hört' ich nie man gesagen. 

542 Zehant dö heilt' er Hetelen von Hegelinge lant, 
dar nach die andern alle, swaz man der da vant. 
die mit deheinen listen heilen iemea künde, 

die mohte ouch er gefristen. er machte vor dem töde 

wol gesunde. 

543 Dö wolden sie die megede niht langer läzen da. 
Hagene sprach ze Hilden: «wir suln anderswä 



538, 1 Bildeburg« acc. von Hüdeburc. — 3 her Hagene gemeinsames 8nb- 
ject Ton ^ranc and sprach. — 4 geläzen, yerstftrktes täten, anter* 
lassen. 

539, 1 diu kint, die jungen Mftdchen. — 4 wie er heilte, sa heilen. 

540, 1 enenie stf., Ärsenei. — genöt, genossen hatte. — 2 er, Hagen. — 

der sorgen frie, deijenige, ein solcher, der von Sorgen frei ist; der 
gehört zu frie. — 3 bestreich prset. von bestrichen, bestrichen hatte. — 
4 gienc hin widere, kam wieder hin. 

541, 3 es, das erworbene Gut. — kunden'Zj hätten es können. — olbende 

pl. von olbent stm., Kamel. — stat stf., SteUe. — 4 nie manj nie einen 

Mann. 
543, 3 Ust stm., Kunst. — 4 gefristen swy., beim Leben erhalten. — vor 

dem todei sie Tor dem Tode bewahrend. 
543, 3 anderswä adv., anderswo, an einem andern Plktse. — 
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in der zit betiben, unz man daz velt gertme 
von den manigen toten, sie habent ir tages erbiten her 

vil küme.» 

544 Hetele bat dö Hagenen mit im in sin lant. 

ein teil lobete er'z träge, wan daz er wol ervant, 
daz der von Hegelingen het lant diu vil riehen, 
mit slner lieben tohter fuor er ze hüse sit vil lo- 

belichen. 

545 Die jungen beide sungen, d6 sie wolden dan. 
den lebenden was gelungen, sie beten dort verlän 
armer unde richer wol driu hundert töte. 

sie l&gen jaemerlichen mit den scharphen swerten gar 

verschroten. 

546 Die hermüeden beide die fuoren in daz lant, 
daz man die liute drinne vil froeliche vant. 
iedoch jener mäge, die dort längen tot, 

die freuten sich vil tr&ge; des gieng in wserlichen n6t. 

547 Diu Hilden heimreise mit Hetelen geschach. 
da weinde manic weise, dar nach ir gemach 
sich fiiogte in den landen, von dem künige h^re 
gekroenet wart frou Hilde: daz was den Hegelingen 

gar ein 6re. 

548 Hetelen was gelungen als er hete gegert. 

die alden zuo den jungen ze hove truogen swert. 



543, 3 gerümen swr., rftumen, frei machen. — 4 manigen, yielen. — sie, die 

Todten. — ir tages, ihrer Zeit, ihres Zieles; sie haben ihr Ziel kaum, 
erwarten können. Das ersehnte Ziel ist das Grab, die Todten ver- 
langen Bestattung. 

544, 3 ein teil lobete et'z trage, er yersprach es etwas langsam, willigte lang- 

sam ein. — wan daz, nur deshalb willigte er ein, weil. 

545, 2 Verlan part., surückgelassen. — 4 terschrdten part. von verschroten, 

zerschneiden, serhauen. 

546,1 hermüede adj., kampfesmttde. — 2 daz, in solcher Weise, daß. — 

frceUche ist adj. — 4 vil träge &dy,j sehr langsam, sehr wenig. — wcer- 

lichen adv., wahrlich. 
547, 2 manic toeis^, manche Waise, welcher der Vater geraubt war. — 3 sich 

fuogte, bereitete sich, wurde bereitet, geschafft ; dann schufen sie ihre 

Bequemlichkeit, machten sich's bequem. 
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sam täten ouch die geste bl dem fürsten riehen. 

die höchzit froun Hilden lobte ir yater Hagene bilUchen. 

<549 Mit wie getaner ere ime brütstuole saz 

daz magedin vil here! ja saget man uns daz, 

daz da wäfen nämen ftinf hundert ritter guote. 

d& was ab kameraere von Tenemärk^ der wise Fruote. 

<550 Die richeite gröze het Hagene wol gesehen, 
die Hetelen genoze beten e dort verjehen, 
daz er herre waere ob siben riehen landen, 
die armen sie do alle mit freuden heim ze herberge 

Sauden. 

bbl Dö gap der künic Hetele silber und gewant, 
ros und golt daz röte den von trlant, 
daz si's niht mohten füeren von sinem hüse m§re. 
er gew4n sie im ze friunde. des het diu frouwe Hilde 

michel ere. 

bb2 An dem zwelften morgen rümten sie diu lant. 

diu ros von Tenemarke diu zöch man üf den sant, 
den die mane verre üf die hüeve giengen. 
liep was ez den gesten, daz sie Hetelen künde ie ge- 

viengen. 

^53 Truhsseze unde marschalc mit Hagenen riten dan, 
schenke und kamersere. swaz er der ie gewan, 
man diende im nie so schöne bi sin selbes guote. 
daz Hilde tmoc d& kröne, des was dem wilden Ha- 
genen wol ze muote. 



■548, 3 die geste, Hagen und die Seinen. — demfürsten, Hagen. Bal^ sie bei 
Hofe Schwert trt^n, wird als etwas Besonderes, als eine Ausnahme 
erwähnt; es war es auch, denn bei solchen Gelegenheiten wurden 
sonst die Schwerter abgelegt. ^ ' 

j}49, 1 tottf getärij wie beschaffen, welch. — brutsfuol stm., Brautstahl. — 
3 wa/en natnea, zu Bittern geschlagen wurden. 

^50, 1 richeite pl. von rtcheit stf., KeichthtUuer. — 2 dort, in Hagen's Lande. 
— 4 ze herberge geht man abends ; die Armen kehrten reich am Abend 
in die ihnen bereitete Herberge zurück. 

551, 3 »Va niht mere, sie nicht mehr davon. — füer n, mit sich nehmen. 

■552, 3 t6ch preet. von tiehen, herbeiführen. — 3 rttan« stf., llfthne. — verre, 
weit. — 4 künde geviengenj Kunde gewannen. 

553, 1 marschalc stm., ursprünglich der die Pferde besorgende Diener, Mar- 
schall. — 2 der, solcher Hofbeamten; die vier genannten haben für 
Zehrung u. s. w. unterwegs zu sorgen. — 4 wol »e ftiuote^ er war froh- 
lioh, froh gestimmt. 
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554 Imbiz und nahtselde n&men s' üf den wegen. 
Hagn^n und siner beide wart also gephlegen, 
daz sie ez d& heime wol gesagen künden, 

die H^t^len friunde, daz sie in wol aller 6ren gunden. 

555 Hagene Hildeburgen mit armen umbeslöz. 

er sprach: «nu phlic Hilden durch dine triuwe gröz. 
ez wirret Ithte frouwen an so grozem ingesinde. 
nu tue genaBdicÜchen also daz man die züht &n dir 

vinde. » 

556 «Herre, ich tuen ez gerne, ez ist iu wol geseit, 
do ich bi ir muoter bete vil manic leit, 

daz ich sie z'einer wile ze friunde nie verlos, 
ir volgte ich manige mile e si iuch ze friedel ie 

erkös.» 

557 Die andern biez er alle für sich ze bove g&n. 
d6 möhten die schoenen ir weinen nibt verllLn. 
er enpbälcb sie dem wirte alle bl der hende. 

er sprach: «sit in gensedic. ja sint diu schoenen kint 

hie ^U^nde.» 

558 £r sprach zuo siner tobter: «ir sult so kröne tragen, 
daz ich und iuwer muoter iemen boeren sagen, 

daz iuch iemen hazze. ir sit so guotes riebe, 
liezet ir iuch scheiden, daz stüende iwerm namen un- 

lobeliche.» 



554. 1 Imbi* stm., Essen. — vf den wegen, wfthrend der Heise, unterwegs. 
— 4 die Beteten friunde gehört in den Satz mit dat. 

555, 2 pktic imper. von phlegen. — 3 e; toirret, es geschieht Schaden, Ter* 
druß; tifite, leicht. — 4 die zuht, die gute Lebensart. 

556.2 bl ir rnuoter, der alten Hilde, als sie bei den G-reifen waren. — 
3 z^einer toite nie, zu keiner Zeit, keinen Augenblick. — ei ze friunde 
verlos, die Freundschaft gegen sie aus den Augen yerlor. — 4 friedel 
stm., Geliebter. — erkos prtet. von erkiesen, erwfthlen. 

557, 1 Die andern, die Übrigen Jungfrauen^ — für sich gän, vor sich k-^tn- 
men. — 3 enphalch priet. von enphelhen, empfehlen. — bi der hende, 
in seine Hand; er führte sie ihm zu. 

558, 1 kröne tragen, herrschen, regieren. — 3. 3 das doppelte iemen ist 
nicht gerade Pleonasmus: dal^ wir niemand sagen hören, es hasse 
euch jemand. >- 4 stüende unlobeHche, gereichte nicht aom Lobe, zum 
Buhme. 

xcoBUK. 2. Aufl. 8 
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559 Hagenen kuste Hilde und neic dem kttnige h^r. 
er und sin gesinde gesähen nimmer mer 

daz lant ze Hegelingen; sie körnen in ze verre. 
gegen Baljäne schifte sich Hagene der herre. 

560 Sit dö er da heime bi ir muoter saz, 
der alden kUniginne Hagene sagete daz, 

er künde ze niemen sin tohter baz bewenden, 
hete er ir noch m^re, er wolde s' hin ze Hegelingen 

senden. 

561 Des lobt' diu schoene Hilde den waldenden Krist: 
«daz uns mit unser tohter so wol gelungen ist, 

des freunt sich mine sinne , daz herze mit dem muote. 
wie gehabet sich ir gesinde da und oüch freu Hilde- 

burc diu guote?» 

562 D6 sprach der herre Hagene: «liute unde lant, 
des habent sie sich getroestet. also guot gewant 
bi uns nie getruogen unser t6hter juncfrouwen. 

wir muosen s' län bellben. durch ir willen wart der 

brünnen vil verhouwen.» 



559, 1 neic prnt. von ntgen. — 4 schifte sich^ schiffte »ich ein. 

560, 1 SU do, nachher als. — 3 bat bewenden ze niemen, bei niemand besser 
anbringen. — 4 ir, der Töchter. 

561, 1 toaldenden, herrschenden, allgewaltigen. 

j^62, 1 liute unde lant, ein aul^er der Ck>n8traction stehender, an die Spitze 
des Satzes gestellter Begriff. — 4 muosen s\ mussten sie. — dwck ir 
willen, ihretwegen. 
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IX. AVENTIURE, 

WIE WATE MÖRUNC ÜNDE h6SANT ZE LANDE FUOfiEN. 

Hilde gebiert Heteln einen Sohn, Ortwin, und eine Tochter, Kudrun, 
die ihre Matter an Schönheit Übertrifft. Der König Siegfried von Morland 
wirbt nm sie nnd sucht durch ritterliche Tapferkeit der Jungfrau zu ge- 
fallen. Hetel versagt sie ihm und Siegfried zieht drohend ab. 



563 Nu läzen disiu msere. ich wil iu sagen daz, 
daz H^telen ktinne, daz in dem lande saz, 

wie sie im muosten zinsen die bürge zuo dem lande, 
ze hove kdmen s' alle , als Hetele und frou Hilde nach 

in sanden. 

564 Wate reit zen Stürmen, Mörünc in Niflant. 
Höränt von Tenemarke, ze Givers üf den sant 
breite er sine helde, wan si in da. hiezen herre. 

si erwarten da ir selde; man erkunde da. ir vogetes 

namen verre. 

565 Irölt ze Ortlande gewaldeclichen saz. 

er was da landes herre; des mähte er deste baz 
Hetelen gedienen nähen unde verren. 
der künic was so biderbe, man gefriesch nie bezzer 

landes herren. 

56G Swä Hetele in den landen diu schoenen magedin 
gefriesch von edelem künne, getiuret wolde er sin, 
so er die ze hüse brsehte im ze ingesinde. 
al des siu willen habete, daz dienden sie des wilden 

Hagenen kinde. 

563, 1 lazen^ wollen wir lassen. — 9 gehört in den Satz mit «>}>. — 3 iinsnty 
einem etwas, jemand Zins von etwas geben. — »uo dem lande, sammt 
dem flachen Lande, im Gegensatz zu den Städten. — 4 als, sobald. 

5M, 2 sn verbinden : v/ den sant ze Givers. — 4 erwerten priet. von erwern, 
vertheidigen. 

565.1 gewcUdeclichen adv., mächtig. — 2 mähte Nebenform von rnohte. - 
4 gefriesch mit aoc. einer Person, vernahm von. — Hetzer gehört nicht 
unmittelbar zu herren, sonst mttsste es bessern heißen; sondern: nls 
besser. 

566. 2 getiuret wolde er s(n, so wollte er werth gemacht sein, wollte »einem 
Hofe großem Werth und Glanz verleihen. — 3 s6, wenn, indem. Die 
edelsten Jungfrauen des Landes mussten an den Hof, um dt?r Königin 
zu dienen. — 4 siu, Hilde. — habete^ ältere Form für hete. — das 
dienden si, in Bezug darauf, darin dienten sie. 

8* 
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567 Der künic mit sinem wibe vil froelichen saz. 
sam was sit ir Übe, die liute westen daz, 
daz er die werlt alle verkür durch sie eine. 

alle sine mäge ges&hen schoener frouwen nie deheine. 

568 Dar nach in siben jären drie stürme vaht 
Hetele ze wäre, die tac unde naht 

värten slner 6ren, swä, si'z gefüegen künden, 
von Hetelen dem degene wurden s' dicke an grozem 

schaden funden. 

569 Sine bürge er stifte und fridete sin lant 
wol nach küniges rehte. dicke tet sin haut, 

daz man diu maere sagete verre in fremediu rtche, 
daz er nie verzagete; er trüege sinen namen lobeliche. 

570 Wol ze hohem prise her Hetele gesaz. 
Wate der vil wise, seiden liez er daz, 

dri stunt in dem jä-re, er'n ssehe slnen herren. 
ja diende er im ze wäre mit triuwen beide nähen 

unde verren. 

571 Horänt von Tenemarke ze hove ouch dicke reit, 
er brähte dem gesinde steine unde kleit, 

gölt ünde siden. daz frouwen tragen solden, 
daz fuort* er von Tenelant und gab ez den die'z gerne 

nemen wolden. 

572 Der gemeiner dienest, den des küniges man 
dem künic Hetelen täten, da von er gewan 



567, 2 sam, zuweilen mit folgendem cfa«, so. — was ir Itbe, stand es mit 

ihrem Leben, mit ihnen. — 3 vet^kür prset. conj. von verkiesen, auf- 
geben, verzichten auf etwas; daß er um ihretwillen auf die ganze 
Welt verzichtet hätte. 

568, 1 vaht prat. von vehten. — 2 ze wäre, fürwahr. — 3 gefüegen swv., ins 

Werk setzen, vollenden. — 4 von, durch. — an, in. 

569, 1 stifte praat. von stiften, befestigen. — fridete, brachte in Frieden, 

machte friedlich, sicher. — 2 tet, vollbrachte solche Thaten. — 3 verre 

in fremediu riebe, weit in fremde Beiche hinaus. — 4 der Name HetfU 

hängt mit hadu, Krieg, zusammen. 
570, 1 ze h6hem prtse, in hohem Buhme. — 3 dri stunt, dreimal. — soph^, 

besuchte. 
571, 2 dem gesinde, den Leuten am Hofe, namentlich den Frauen. — steine, 

Edelsteine. — 3 da*, Belativum. — 4 fuort' er, brachte er. 
672, 1 gemeine adj., allgemein. — 2 da von, Nachsatz. — 
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vor änderen degenen also michel ^re; 

des volz6ch frou Hilde, ein richiu küniginne unde hSre. 

573 Hilde Hagenen tohter zwei kindelln gewan 
bi Hetelen dem künige. dö daz was getan, 
diu hiez man schöne ziehen, daz niht an' erben waeren 
lant ünde bürge, man sagete harte wite disiu maere. 

Ö74 Daz eine wart ein recke und hiez Ortwln. 

den enphälch er Waten dem älden. er zöch daz kindelln, 
daz er an höhe tugende sine sinne wände, 
man l^rte in die von jugende. er wart ein maerer helt 

ze slnen banden. 

575 Diu vil schoene tohter bl namen wart genant 
KiKtritn diu schoene. von Hegelinge lant 

sant' er s' ze Tenemarke durch zuht ir naehsten mägen. 
dar an sie dienden Hetelen, des enliezen sie sich niht 

betragen. 

576 Nu wuohs diu maget junge, schoene wart ir Up, 
daz sie loben muose mÄn ünde wlp, 

wände man sie verre von ir lande erkande. 
siu was geheizen Kütrün unde wart erzogen in Te- 

nelande. 

577 Siu wuohs ouch in der mäze, daz siu wol trüege swert, 
ob siu ein ritter waere. da- von wart gegert 

nach ir edelen minnen von fürsten harte riehen, 
genuoge die ez würben, den ergieng ^z vil sche- 
delichen. 



672, 3ror, Vorzug bezeichnend. — 4 vohiehen stv. mit gen., etwas 
vollenden. — des ist entweder auf dienest oder den ganzen Satz zu 
beziehen. 

573, 2 do daz was getan, als dieselben geboren waren. — 3 daz, abhängig 
▼on sageie magre, verkündete. — 4 wite, weithin. 

574,2 enphalch er, vertraute er an. — 3 sine sinne wände an^ seine Gedan- 
ken wendete, richtete auf. — 4 die, nämlich tugende. — ton jugende, 
von Jugend auf. 

575,8 er «'=«r «t. — durch zuht, um der Erziehung willen. — 4 dar an, 
Relativom, worin sie Heteln dienen konnten. 

576, 2 man unde uAp, beides kann trotz des Singulars mttose Plural sein. — 
3 vande, weil. — sie erkande, ihren Ruhm, den Bnhm ihrer Schön- 
heit kannte. 

577,1. 2 daß sie wohl zum Bitter geschlagen worden wäre, wenn sie ein 
Mann gewesen; sie erreichte das Alter, in dem ein Knappe Bitter 
ward. — 3 minnen ist pl. — 4 e« würben, es ausrichteten. 



118 IX. AYENTIUBE, 

^78 Swie scboene wsere Hilde, daz H^telen wip, 
noch wart michel schoener der Kütrünen lip, 
oder daime ir ane Hilde d& her von Irriche. 
für ander schoene frouwen 16bt' man EC[trünen te- 

geliche. 

579 Er versigete si einem künige, der saz in Alzab^. 
do er im verzihen hörte, daz tet im vil wL 
der dühte sich s6 riche, daz deheiner wsere 
der mit siner tugende ie gebarte also lobebsere. 

^80 Sin name der hiez Sifrit, er saz in Mörlant. 
mit siten eilen thaften verre er was bekant. 
er was ein künic gewaldic siben künige here. 
er muote Hilden tohter, durch daz man saget' von ir 

s6 michel ere. 

:&81 Mit den sinen gnözen üz Ikärja, 

manigen pris grozen si erwürben dicke da, 
die sinen hergesellen, di sie die frouwen sähen, 
vor der Hetelen bürge sie täten dicke ritterschafk vil 

nähen. 

582 Do Hilde und ihr tohter giengen in den sal, 
vor Wigäleises hüse sie hörten dicke schal, 
da die von Mörlande mit ritterlicher krefte 

wol riten in ze sehenne. des erhullen dicke schilde und 

schefte. 

583 Ez künde ein ritter edele gevarn nimmer baz. 
siu truog im holden willen (dicke tet sin daz), 



578, 2 michel adv., viel. — 3 ane swf., Ahue, Großmutter. 

579, 2 verzVien stv., verweigern, abschlagen. — 3 duhte sich, kam sich vor, 

erschien sich. 
58D, 2 mit siten eilenthaften, durch sein tapferes Benehmen, seinen kühnen 
Charakter. — ellenthaft adj., von eilen abgeleitet, kräftig, stark. — 

3 gewaldic construiert wie das Verbum walden, mit gen., gebietend 
über; vgl. 21, 3. — 4 muote, begehrte. — durch daz, weil. 

581, 1 Mit den sinen gnoien, er und seine Grenossen. — 3 hergeselle swm., 

Kampfgenosse. — da, dort wo die Frauen (subj.) sie (obj.) sahen. — 

4 täten ritterschaft , zeigten ihre ritterliche Kunst, sei es im Turniere 
oder im ernsten Kampfe. 

582, 1 in den sal, aus der Kemenate. — 2 Wiyäleis, einer von Hetel's Man- 

nen, der also in der Nähe wohnte. — 4 in ze sehenne, so daß sie es 
sehen konnten. — erhullen prsat. pl. von erhellen, ertönen, erklingen. 
583, 1 gevarn stv., handeln, sich benehmen. — 
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swie salwer varwe er wsere ze sehenne an sinem llbe. 
er phlsege ir minne gerne: dö gab im sie niem^n 

ze wibe. 

584 Daz klagete er äne mäze und was im vil zorn, 
daz riten manige sträze, solt' er daz Mn verlorn, 
dar umbe drdte er Hetelen ze brennen al sin riebe, 
die von Mörlande gehabeten drumbe sich vil trti- 

ricliche. 

585 Hetelen höchgemüete versagete im sin kint. 
friuntUcher dienste schieden sie sich sint. 

er sprach, ob ez im immer koeme an die stunde, 
daz gelieze er nimmer, daz man in üf Hetelen scha- 
den funde. 

586 Von Hegelinde lande karten sie dö dan. 
dk von ein ritter edele schaden vil gewan 
Sit in langer wile nach den selben stunden: 

sie täten Herwige swaz sie gefüegen sines schaden 

künden. 



^, 8 lal adj., gen. italwe*^ schmuzig, dunkel. — varwe ftf., Farbe. — 
sehenne fleotierter Infinitiv (dat.), von te abhängig. — 4 phlcege ir 
minne, hätte sie geliebt, mit sinnlicher IQebenbedeatung. — d6 be- 
zeichnet wie oit einen Gegensatz. ^ 

584, 1 tnir i.tt torn, erregt meinen Unwillen, Zorn. — 2 manige straze ist 
acc, von riten abhängig. — 3 drote prat. von dröuioen, drohen. — 
brennen swv., durch Brand verwüsten, vernichten. — 4 truricliche 
adv., nicht wegen der Drohung, sondern weil ihr Herr nicht an sei- 
nem Ziele gelangte. » 

585, 1 höchgemüete stn., stolzer, hochstrebender Sinn. — 2 sich scheiden 
eines Dinges, sich voneinander lossagen in Bezug auf etwas. Sie er- 
wiesen sich von nun an keine freundlichen Dienste mehr. — 3 er, 
Siegfried. — immer, je. — an die stunde, dahin. — 4 gelieze, unterließe. 
— if, auf Hetelens Schaden sinnend, trachtend. 

586, 2 ein ritter, Herwig. — 3 lange Zeit nachher, nach eben dieser Zeit. 
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X. AVENTIURE, 

WIE HARTMUOT TJMBE KÜTRUNEN WARP. 

Auf Bath seiner Mutter Gerlind besehliefit Hartmnt von Ormanie am 
Kndrun tu werben. Boten mit Briefen werden abgesendet, erhalten aber 
abschlägige Antwort, weil Hartmut als der Sohn Ludwig's, der einst Ton 
Hildens Vater Hagen belehnt worden, nicht als ebenbürtig betrachtet 
wird. Mit diesem Bescheide kehren die Boten zurück. 



587 Do gefriesch man diu maere in Ormanie lant, 
daz niemen schoener wsere danne was erkant 
H6t61en tohter, Kütrün diu h^re. 

ein künic der hiez Hartmuot; nach ir wände er s!ne 

minne s^re. 

588 Daz riet im sin muoter, diu hiez G^rlint. 
dö völget' ir lere der junge voget sint. 

sin vater der hiez Ludewlc von Normandie lande, 
dö si's ze rate wurden, n&ch dem alden künige man 

dö sande. 

589 Ludewlc der aide ze Hartmuote reit. 

des er willen hete, des wart in niht verdeit. 
dö er hört* diu msere von dem jungen Hartmuote, 
diu wären sorgebsere, iedoch prlste im sie der degen 

guote. 

590 «Wer saget iu daz», sprach Ludewlc, «daz siu so 

schoene si? 
wser' si aller lande frouwe, si ist uns so n&hen bl 
mit hüse niht gesezzen, daz wir sie möhten werben, 
boten under wllen möhten durch ir liebe vil verderben. » 



587, 2 danne was erkant, als dafür bekannt war. 

588, 4 «', Hartmuot und Gerlind. — es ze rate wurden, sich darüber be- 
rathen hatten, darin übereingekommen waren. 

589, 2 verdeit = verdaget ; verdagen swr. mit doppeltem Accnsativ, jemand 

etwas verschweigen. — 4 sorgebeere adj., sorgebringend. — prtste, 
lobte, sie bezieht sich auf matre. 

590, 3 mit hüse sitzen, gesezzen sin, wohnen. — werben stv. mit acc, um si« 
werben. — 4 under wilen, von Zeit zu Zeit. — verderben, verloren 
gehen, zu Grunde gehen auf der weiten unsichern Meerfahrt. 



WIE HABTMÜOT UMBB KÜTRÖNEN WARP. 121 

591 «£z sol niht sin ze verre», sprach d6 Hartmuot, 
«swä eines landes herre l!p ünde guot 

wirbet im ze stsete, daz wert unz an daz ende, 
nu Yolget miner rsete; ich wil daz man boten zuo ir 

sende.» 

592 D6 sprach diu aide Görlint von Ormanle lant: 
«nu heizet brieve schrlben. sch^ und gewant 

gib' ich den boten gerne, die solhiu msere bringen, 
man sol die sträze lernen n&ch Eüdr{(n^n der kü- 

niginne. » 

593 D6 sprach aber Ludewic: «ist iu daz erkant, 
wie ir muoter Hilde kom üz Irlant, 

oder wäz den guoten recken an ir reise geschsehe? 
daz volc ist übermüete. Küdrönen mägen wsene si wir 

smsehe. » 

594 Do sprach aber Hartmuot: «ob ich ein michel her 
nach ir füeren solde erde unde mer, 

daz tflßte ich willicliche. ich bin in dem sinne, 
ich erwinde nimmer, unz ich die Hilden töhter ge- 
winne. » 

595 «Ich hilfe ez gerne fliegen», sprach Ludewic der degen. 
«lät iuch des genüegen, daz ich iu zuo den wegen 
mit mlnem silber sende zwelf söumsere, 

ob sich iht n&ch ^ren deste senfter künde ditzc maere. » 

596 Hartmuot dö weite, die er wolde dan 

nach der frouwen senden, sehzic slner man. 



591. 1 niht, nichts ; es soll keine zu große Entfernung geben. — Z ze stcete 
stf., zu stetem Besitz, Eigenthum. — wert, dauert. — 4 volgen, mit 
gen. der Sache, in Bezug auf etwas folgen; der Dativ mir ist zu er- 
gänzen. 

o92, 4 lernen swv., kennen lernen. — nach mit sträze zu verbinden. 
593, 3 den guoten recken, Hagen und die Seinen sind gemeint. — 4 smcehe 
adj., verächtiich, geringe. — «t wir=»in wir, sind wir. 

594. 2 erde unde mer, zu Lande und zu Meere, über Land und Meer. ~ 
3 in dem »inne, in der Absicht ; ich habe die Absicht, bin so gesinnt. 

595, 2 mich genüeget eines Dinges , ich habe genug an etwas. — zuo den 
wegen, zu der Heise. — 3 mit, beladen mit. — 4 sich künden, sich be- 
kannt machen, bekannt werden: ob vieUeicht etwa diese Sache in 
ehrebringender Weise dann um so leichter zum Ziele geführt wird. 



122 X. AVBNTIURE, 

die wurden wol bereitet mit wsete und mit spise 
unde wol beleitet. Ludewic der aide der was wise. 

597 Dö sie bereitet wären des sie solden Mn, 
mit versigelten brieven sach man zuo in gän 
den snellen Hartmuoten und froun Gerlinde. 

sie frumten von dem lande schiere dö daz stolze in- 

gesinde. 

598 Sie riten swaz sie mohten, die naht zuo den tagen, 
unze daz sie funden da sie solden sagen 

daz in enboten waere von Ormanie lande, 
die wile Hartmuote was mit gedanken liebe und ouch 

ande. 

599 Wol hundert tageweide, wazzer unde laut, 
was ir arebeite, e in wurde erkant, 
weihen ende laege daz laut ze Hegelingen. 

diu ros wurden traege 6 sie die brieve mohten vol- 

bringen. 

600 Doch k6men si's ze ende, daz sie abe dem se 
ze Tenemarke fuoren. in was dicke we, 

6 sie die erkunden und den künic gesähen. 

dö gerten sie geleites; dö hiez man in die wsegisten nähen. 

601 Man sagete ez Hörande; der was wol gezogen. 

sie frieschen ouch daz msere (daz was niht gelogen), 
daz man gesaget h^te von Hetelen und von Hilden, 
man sach ir landes liute dicke vam mit helme und 

mit Schilde. 



596, 4 beleitet , mit Qeleit versehen, begleitet. 

597, 1 bereitet des y damit ausgerüstet , versehen , was. — 4 frumten prst. 

von frümen , befördern. 

598, 2 funden , die Stätte , das Ziel fanden. — 3 tn , denen , an die sie die 

Botschaft bestellten. — 4 die unie, in der Zwischenzeit. — liebe und 
ande ; er hatte freudige und traurige Gedanken , bei der Unsicherheit 
des Erfolges. — ouch bezeichnet einen Gegensatz. 

599, 1 tageweide stf. , Tagereise. — 2 ir arebeite ist gen. , war ihrer Ar- 

beit. — 3 weihen ende acc, nach welcher Bichtung; vgl. 87, 3. — 
4 volbringen, an das Ziel bringen. 

600, 1 si's ze ende, sie damit zu Ende; e8 hängt von ende ab. — 2 was tce, 

sie hatten Beschwerden zu erdulden. — 3 die, nämlich Tenemarke; 
marke ist fem. — erkunden preet. von erkunnen, erforschen. — 
4 woBgisten superl. von wcege, angemessen, tauglich. 
601,2 sie erprobten durch Augenschein, daß das, was man von Heteln 
und Hilden gesagt hatte, wahr war. — 4 ir lande$ liute, die Bewohner 
ihres (Hetel's und Hildens) Landes. 
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^02 Stn geleite wisen hiez d6 Hörant 

die eilenden geste da her von Tenelant, 
unze daz sie brsehten die Hartmuotes mäge 
da sie ze hove koemen. sie liezen sich der arebeit niht 

betr&gen. 

•603 Dö man ze Hegelingen die boten komen sacb, 
sie fuoren in der mäze, daz ieclicher sprach, 
daz sie waeren riche, swie sie dar komen wseren. 
man begünde ez dem künige ze hove bringen mit vil 

ganzen mseren. 

^04 Geherberget wurden die von Normend!. 

man hiez in vÜzicllchen mit dienste wesen bi. 
er enweste wa? sie würben in dem siiiem lande, 
an dem zwelften morgen der künic nach Hartmuotes 

boten sande. 

^05 Ein gräve was dar under, wie schoener zühte er phlac! 
ir wät, die sie truogen, vil höhe man die wac. 
sie riten ros diu besten, diu man hete funden. 
sie kdmen zuo dem künige ze hove so sie aller beste 

künden. 



606 Der wirt sie gruozte schöne und ouch slue man. 
Sit wart in ze löne, dö er sich versan 

daz sie nä.ch minne füeren, dö het man sie vil smsehe. 
ich wsen' der künic Hetele Hartmüote guotes willen 

niht verjsehe. 

607 Dö einer, der daz künde, die brieve gelas, 
der künic in übele gunde, daz ir geleite was 



602. 1 Sin geleite hängt von hiez, geste von u-Uen ab. — 2 da her von Tene- 
lant mit HSrant zu verbinden. 

603, 2 fuoren^ zogen einher. — 3 swie^ wie auch, in welcher Absicht auch. 
— 4 ganiy vollständig; man brachte dem Könige den vollständigen 
Bericht davon an den Hof. 

604.2 wesen 6i, beiwohnen. — 3 würben, ausrichten sollten. — 4 es war 
Sitte, daß man Boten und jeden Ankommenden nicht gleich nach 
dem Zwecke des Kommens fragte. 

605, 4 aller beste adv., aufs Beste geschmückt. 

606, 1 sine man nom. pl. — 2 sich versan , bemerkte. — 3 het man sie vil 
stnoehe, behandelte man sie sehr verächtlich; das wurde nachher ihr 
Lohn. — 4 verjoehe, zugestehen; die Sache steht im Genetiv. 

607, 1 der daz künde, der das Lesen verstand; denn das war in der ritter- 
lichen Gesellschaft nicht jedermanns Sache. — 2 übele gunde, miss- 
gönnte. — 



124 X. AVENTIÜRB, 

Hdrant der bfderbe, ein sneller degen rlche. 
sie müesten anders widere scheiden von dem künige 

schedellche. 

608 D6 sprach der künic Hetelc: «ez was iu niht ze guot^ 
daz iuch her hat gesendet der künic Hartmuot. 

des Biüezet ir engelden, guote boten h^re. 
der gedinge Hartmuotes müet mich und froun Hilden 

vil sere.» 

609 D6 sprach ir einer drunder: «ja heizet er iu sagen, 
liebet er der meide und wil siu bl im tragen 

vor den sinen friunden kröne in Ormanle, 
daz mac vil wol verdienen Hartmuot der helt vor schän- 
den gar der frle.» 

610 D6 sprach diu frouwe Hilde: «wie Isege siu im bi? 
ez lech min vater Hagene hundert unde dri 

sinem vater bürge da ze Karadlne. 
diu leben nsemen übele von Ludewtges hant die mäge 

mtne. 

611 £r gesäz in Frideschotten ; dö gediende er daz, 
daz im des küniges Otten bruoder wart gehaz, 

der ouch diu leben bete von Hagenen mtnem herren. 
der fremedet' sich im s^re; des muoste im von dem 

künige harte werren. 

612 Nu saget Hartmuote: siu wirdet niht sin w!p; 
daz der helt guote immer slnen llp 



607,4 anders, sonst; wenn Horant nicht ihr Geleit gewesen wäre. — 

schedeliche adv., mit Schaden. 
608,1 niht ze guot , ironisch statt: sehr schlimm, verderbenbringend. — 

4 gedinge swm., die Zuversicht, hier in tadelndem Nebensinne. 

609, 2 liebet er, ist er angenehm. — 3 vor, in Gegenwart, an der Spitze 

von. — 4 verdienen, durch Dienste vergelten. — vor schänden gar der 
frte, der sich gänzlich frei vor Schande erhält. 

610, 2 lech preet. von lihen, als Lehen ertheilen, belehnen. — hundert unde 

dri mit bürge zu verbinden. — 4 es wäre nicht passend, wenn meine- 
Familie aus Ludwig's Hand die Lehen empfienge, die er von meinem 
Vater erhielt. 

611, 1 Er, Ludwig. — gediende, zog sich zu, verschuldete. — 2 gehas adj.^ 

feindlich gesinnt. — ^ der, Otto's Bruder. — fremeden, sich, sich 
jemand entfremden, jemandes Feind werden. ~ werren stv., Hinder- 
niss. Schade entstehen. 

612, 2 daz von saget abhängig. — immer = nimmer. — 
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dar üf dürfe prlsen, daz in min tohter minne. 
ir sult in anders wisen, wa er slnem lande werbe ein 

küniginne.» 

€13 Den boten den was leide, diu swaere in niht gezam, 
daz sie s6 manige mile in sorgen und in schäm 
muosten wider riten ze Ormanle verre. 
ir arebeit harte erkdmen Ludewic und Hdrtmüot der 

herre. 

614 D6 sprach der junge Hartmuot: «muget ir mir verjehen, 
ob ir daz Hagenen künne Inder habt ersehen? 

ist Kütrün so schoene * so man mir sagt ze msere? 
daz Hetelen got gehoene, daz er mir ie so arges wil- 
len wsere!» 

615 D6 sprach der gräve riche: «ich kan iu wol gesagen, 
swer gesfht die minnicliche, dem muoz siu wol behagen, 
durch daz si ir tugende prisent vor meiden und vor 

wlben. » 
dö sprach der herre Hartmuot: «so wil ich äne sie 

niht bellben.» 

616 D6 klagete weinunde diu frouwe Gerlint; 

siu sprach sä ze stunde: «ow6, vil liebez kint, 
daz wir unser boten hinnen nach ir ie gesanden! 
wie gerne ich daz gelebete, daz ich sie noch S8ehe in 

disen landen!» 



612,3 prUen swv., sohmttcken. — dar vf, zu dem Zw^ecke, in Erwartung 
dessen. — 4 anders^ anderswobin. 

613.1 swcere stf., Beschwerde, Mühsal. — getarnt gefiel. ~ i erkomen 
praet. pl. Ton erkomen Str., erschrecken; arebeit ist gen.: über ihre 
Mühsal. 

614.2 künne stn., Sprößling, Kind; hier Enkelin. — Inder, irgendwo. — 
3 »agt ze jucere, berichtet. — 4 daz, o daß doch. — gehmne Bwv. , de- 
mUthige. — arc adj., böse. — wasre, sein konnte. 

615.3 prUen swv., verherrlichen. — 4 so; ergänze: wenn sich das so ver- 
hält. 

616, 1 weinunde alterthflmliche Form statt weinende. — 3 Gerlind beklagt 
nicht, daß man überhaupt die Jungfrau zu erringen gesucht, sondern 
daß man es so angefangen. — 4 geleben swv., erleben. 



126 XI. ÄVENTIURE, 



XI. AVENTIÜRE, 

WIE HEB wie UNDE HABTMUOT UMBE KÜTBUKEN DAB KÖMEN. 

Auch Herwig von Seeland wirbt um Kudrnn, wird aber ebenfalls 
abgewiesen. Nach Verlauf einiger Jahre kommt Hartmuot ungekannt an 
Hetel's Hof und gibt sich Kudrnn zu erkennen, die ihm wohlwollend ge- 
sinnt, ihm entbietet, er möge, wenn ihm sein Leben lieb sei, den Hof ver- 
lassen. Er kehrt nach Ormanie zurück, entschlossen, die Jungfrau mit 
Gewalt zu erwerben. 



617 Die boteschaft beliben sie liezen manic jär. 
sich huoben ander maere (diu rede ist älwar), 
von einem künige jungen: Herwic was er genennet, 
den sach man dicke in prlse; da von man noch den 

recken wol erkennet. 

618 Der begunde werben, ob in diu schoene meit 
ze friwende nemen wolde. mit grözer arebeit 
versuochte er ez dicke und mit slnem guote. 

ob ez diu maget nu taete, es was dem künic Hetelen 

niht ze muote. 

619 Swie der helt gebftrte, oder swaz drumbe reit 
boten, daz man der värte, daz was im grimme leit. 
des was sin stolz ez herze gebunden mit swsere. 

er tet dem wol geliche, daz er bl Kütrünen gerne waere. 

620 £z hete sich gefüeget, swie ez was geschehen, 
daz da zen Hegelingen müosten gesehen 
ritter unde megede und euch schoene frouwen 

den stolzen Hartmuoten. des enmohte Hetele niht ge- 

trouwen. 



617,2 vielleicht eher sich heberU, jetzt fängt an. — alwar adj., gänzlich, 

vollkommen wahr. — 4 in prUe, Buhm erwerbend. 
6i8j 2 friwende = /Hunde; /Hunt stm., Geliebter. — 3 mit guote j mit Ge- 
schenken. — 4 wenn es die Jungfrau nun auch wirklich gethan hätte, 

der König Hetel dachte nicht daran. 
619, 2 boten gen. pl. , von swaz abhängig. — der värte , denen nach dem 

Leben trachtete. — 4 tet dem geKche, daz er, er benahm sich wie 

einer, der, wie derjenige, der. 
620, 1 swie ez was geschehen] der Dichter lässt die Art und Weise , wie 

Hartmut hinkam, unerzählt ; er fand entweder in seiner Quelle nichts 

Näheres dartlber oder wollte abkürzen. 
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621 Nu was der nötveste komen in daz lant. 
die vil werden geste beliben unerkant. 

Hartmüote und stnen mftgen den holden dient ^ man 

schöne, 
er hete des gediugen daz diu maget noch trüege mit 

im kröne. 

622 In sähen frouwen edele dk er was gegä.n 

in sinen höhen zühten für froun Hilden st&n. 
man sach in der gebaere Hartmüot^n den riehen, 
daz er edeler minne an höhe frouwen gerte billichen. 

623 Sin Up was wol gewahsen, schoene unde halt, 
milde unde küene. ich'n weiz wes er engalt , 
daz in versprochen h^te diu schoene tohter höre 
Hetelen und froun Hilden: daz muote Hartmuoten 

harte söre. 

624 Der sin herze gerte, die het er nu gesehen, 
tougenre ougen blicke was dk vil geschehen, 
erenböt ir heimliche, daz siu daz erkande, 

daz er hieze Hartmuot und wsere von Ormanie lande. 

625 Do künde siu dem degene, daz ez ir wa^re leit 
(siu gunde im wol ze lebene, diu höfliche meit), 
daz er g&hen solde von dem hove dannen, 

che er leben wolde vor Hetelen und vor allen sinen 

mannen. 

626 Siu sach in also schoenen, daz ir'z ir herze riet, 
swie sin böte gehoenet üz dem lande schiet. 



621. 1 notveste adj. , fest in der Noth des Kampfes , kampfesmatbig. — 
3 dient' manf die Bewohner des Landes, die in ihnen keine Feinde 
ahnten. 

622. 2 in »inen hohen zühten , mit seiner edeln Bildung , seinem feinen Be- 
nehmen. — 3 lA der gebcere, sich so benehmend. — 4 billichen adv., 
mit Becbt. 

<>33, 1 Stn Up, wie häufig, Umschreibung von er. — 2 we» er engalt y für 
welche Sache, wofür er den Schaden zu leiden hatte. — 3 versprechen 
Str., einen, sprechend ablehnen, abweisen, verreden. — 4 Hetelen und 
Hilden^ abhängig von tohter. 

624, 3 tougenre gen. pl. von tougen, heimlich. — 3 erkande, wissen sollte. 

135, 2 sie wollte nicht seinen Tod ; daher die heimliche Botschaft. 

626,1 ir'xy ihr rieth, so su handeln; ihn durch einen Boten warnen zu 
lassen. — 2 gehmnet^ mit Hohn bedeckt. — 
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siu was im doch gensedic der er in herzen gerte, 
swie siu Hartmuoten slns willen vil lützel iht gewerte. 

€27 Also schiet von dannen der wol gezogene gast, 
daz er über rücke truoc den grözen last, 
wie er sich geraeche an Hetelen der leide, 
und daz er doch dar under niht vlür die hulde der vil 

schoenen meide. 

628 Sus rümte Hegelinge der degen Hartmuot. 
ja was sin gedinge übel unde guot, 

wie er verenden künde daz werben nach der frouwen. 
ja wart im nach der stunde vil helme durch ir willen 

verhouwen. 

629 Do er kom ze lande da er hete verlän 
vater unde muoter, rihten sich began 

ze starkem urliuge Hartmuot der vil grimme. 

daz riet im z'allen ziten Gerlint diu aide välentinne. 



€26, 4 vil lützel iht, gar wenig etwas , durchaus nicht. 

€27, 2 über rücke truoc, auf dem Bücken trug. — last im Mhd. «tni. , Last, 
Sorge. — 3 der leide gen. pl., für das Leid. — 4 dar under, da bei. 

— i)lür = verlür, verlöre. 

628, 1 Hegelinge, eigentlich statt Hegelinge lant, das Volk statt des Landes. 

— 2 er hatte schlechte und gute Hoffnung; er schwankte zwischen 
Zweifel und Hoffen des Qelingens. — 3 wie, auf welche Weise. 

629, 1 ze lande, heim, nach Hause. — 4 välentinne stf., Teufelin, zur Be- 
Zeichnung eines bösen Weibes. 



XII. AVEKTIÜBE) WIE H£Rw!c HEBVBBTB ÜF HBTBLEN. 129 



XU. AVENTIÜRE, 

WIE HfiBWIG HEBYEKTE VF HETELEN UND IM KÜTBÜK 

QEGEBEN WABT. 

Inzwischen flUlt Herwig mit dreitausend Mann in Hetel's Land ein. 
Ein heftiger Kampf erbebt sieh, bis Kudran, die ihm eusieht, lie an einem 
WaffenatUlBtande Teranlaast. Herwig wirbt um Kudrun's Liebe, und als 
er deren »gewiss, hält er bei den Eltern an. Die Verlobung wird gefeiert; 
«b^r die Jungfrau soll noch ein Jahr zu Hause bleiben. 



630 Nu läzen wir bellben wie ez im erge. 
dem küenen Herwige was wol also w6 
alse Hartmuotc n&ch Eütrün der riehen. 

mit allen slnen m&gen versuochte er'z an die maget 

« vllzicUchen. 

631 Er was ir nächgebüre und bete bi ir lant. 
het er tüsent stunde eins tages dar gesant, 

er yant d& niht anders wan höchvart und versm&hen. 
swie sere sie im*z wereten, sH gelag er Kütrünen n&hen. 

632 Hetele bat in l&zen, er würbe iht um sin kint. 
do enb6t er dem künige zomiclichen sint, 

er woide niht erwinden, er'n ssehe in d& mit Schilden, 
daz ez im schade wsere und ouch der küniginne froun 

Hilden. 

633 Ich'n weiz wer im daz riete: driu tdsent küener man, 
die er ze friunde biete, Herwlc duo gewan. 

d& mite spilte er leide d& zen Hegelingen 
der die er in sin dienest mit aller hande liebe wolde 

bringen. 

€30, 1 lazen wir beliöen, wollen wir bei Seite lassen, zn en&hlen. — 3 altS 
— eUse, ebenso — wie. — toS, er hatte Sehnsucht. — 4 ez versuoi^en, 
an einen, Versuche bei jemand machen, um etwas Ton ihm zu er- 
reichen. . 

€31, 1 bt ir, in ihrer Nähe. — 9 stunde, mal. — eins tages , an einem und 
demselben Tage. — 3 versmähen swv., Terschmähen, im trans. Sinne. 
-— 4 toem, einem etwas, wie nhd. wehren. 

€32,1 läzen, unterlassen, aufhören. — er würbe iht, daß er nicht femer 
wttrbe, zu werben. — 3 er'n, daiS er (Herwig) ihn (Hetelen) scehe, 
besuchte, heimsuchte, mit Schilden, mit Krieg. 

€33,3 spitte leide, spielte ein unangenehmes Spiel, der, derjenigen, die 
(Kudrun) u. s. w. — 4 die er sich mit jeglicher Art von Freundlich- 
keit hatte unterthan machen wollen. — leide und Hebe stehen in ab- 
sichtlichem Gegensätze. 

n70BU5. 2. Aufl. 9 
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634 D6 wolden's niht getrouwen die von Sturmlant 
den von Tenemarke was ez ouch unerkant. 

Sit gefriesch ez Irolt da her von Örtliche, 

daz Herwtc der küene Hetelen suochte vil gewaldidiche. 

635 Do ez nu Hetele weste, daz er mit slner schar 
zogete äne vorhte under wegen dar, 

er sagte ez sluen mannen und ouch der küniginne. 
er sprach: «waz redet ir danne? ich hoere uns g6$t^ 

ze hüse bringen.» 

636 «Waz sol ich dar zuo sprechen niwan allez guot? 
ez'n dunket mich unbillich, obe ein ritter tuet 

mit liebe und ouch mit leide daz man üf 6re prise. 
wie möhte im misselingen ? H^rwic ist biderbe unde 

wlse. 

637 J& sul wir daz behüeten», sprach daz edele wlp, 
«daz er iht beswsere den beiden hie ir lip. 

ich h&n des jehen hoeren, daz er an iuwer schranken 
kum also mit beiden, daz im's iuwer tohter müeze 

danken. » 

638 Ein teil sich d6 ze lange der künic und sine man 
versümten, des dö Herwic des hazzes hie began. 
in einer morgenküele er und sine geste 

für Hetelen burc bekömen. er tet in strlte slt daz 

aller beste. 

639 Dö noch die recken sliefen in Hetelen sal, 
d6 ruofte ein w&htsere für die burc ze tal: 



634,2 unerkant adj., anbekannt. — 4 suochte, heimsuchte. — gewaldic^che 
adT., mit Heeresmaoht. 

635, 2 zogen swt., einherziehen. — vorhte stf., Farcht. — 4 ir wendet sich 

zunächst an die Königin: was sagt ihr dazu? — geste,' eine gewöhn- 
liche ironische Bezeichnung für die Feinde (vgl. lat. hostis). Auch 
in ze hüse bringen ist das Bild fortgesetzt« 

636, 3 mit liebe und ouch mit leide, in dem w»8 er Freundliches und Feind- 

liches thut. — daz man u/ ere prise , dasjenige, was man in Bezug, 
im Hinblick auf die Ehre. preisen kann. 

637, 2 iht, nicht etwa. — beswoere, Beschwerde, Sorge bereiten. — 3 schranke 

swf., Turnierschranke, hier allgemeiner die Grenze. 

638, 2 des, infolge dessen. — des hazzes, die Feindseligkeiten. — 4 bekomen, 

kamen, waren gekommen. — tet da» aller beste, zeichnete sich vor 
allen aus. 

639, 2 todhtaere stm., Wächter. — für die burc ze tal, hinab vor die Burg. — 
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«wol üf in der selde! wir haben fremede geste, 
und wäfent iuch, ir beide. icb sihe von manigem lieb- 
ten belme gleste.» 

640 Sie sprangen von den betten und lägen dö nibt m^r. 
swer d& inne W8Bre, anner oder her, 

der muoste haben sorge der £re und oucb des Ubes. 
als6 gerte Herwlc in dem berten stürme stnes wtbes. 

641 Hetele und frou Hilde in daz v^nster wären komen. 
H^rwic der h6te ein yolc an sich genomen, 

daz saz .vor einem berge ze Gäleis in dem lande, 
die der starke Mörunc ze Wäleis an der marke wol 

erkande. 

642 Hetele sach ir dringen yaste g^n dem tor. 
.ja wsere er ungerne gewesen dö dar vor, 

vater der Eütrünen, swie küene er doch waere. 

ja erzumden in die geste. im hülfen sider sine bürgsere. 

643 Gewäfent wart dar inne ein hundert oder baz. 
der wirt der streit selbe; mit willen tete er daz. 

sin volc daz was küene: daz mohte in nibt gewerren. 
man vant da schaden starken, den Hetelen tete Her- 
wlc der herre. 

644 Dicke sluog üz belmen den fiwerbeizen wint 
Herwlc der berre. daz sach des wirtes kint, 
Eütrün diu scboene; daz het siu z'ougen weide. 

der helt der dübt' sie biderbe; daz was ir beide liebe 

unde leide. 



639,4 gleste stf., Glanz. 

641, 3 an sich, zu sich, mit sicli. — 3 in dem lande ze Galeis ^ in dem Lande 
Galeis. — 4 Waleis, die westliche Grenze von Hetel'a Beich, berührt 
sich mit Herwig*8 Lande, das als Hetel's Kachbarland geschildert 
wird, und zwar mit dessen östlichem Theile, der Galeis heißt. Daher 
kennt Morung die Helden Yon Galeis recht gat. 

vor, außerhalb des 
machen. 

643, 1 dar inne^ innerhalb, in der Stadt. — 2 ruit willen^ gerne. — 3 tn, den 
Gästen. — gewerren, hinderlich sein, schaden; trotz der Tapferkeit 
Ton Hetel*8 Mannen gewannen sie , und nicht Herwig , den Schaden. 

644, t fiwerhei» adj., heiß wie Feuer. — 3 het sie z'ougen weide, hatte sie für 
Augenweide, daran hatte sie ihr^ Augenweide. — 4 liebe, weil sie ihm 

Sewogen war, leide, Weil es den Ihrigen zu Schaden kam ; beides sind 
idYerbi». 



642, l ir dringen taste , ihr heftiges Drftngen. — - / 4ar 
Thores. - 4 erzumden prset. von erzürnen, z\. ig 
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645 Hetele grimmes muotes selbe wäfen truoc. 
libes unde guotes was er biderbe gnixoc. 

der wirt der tet unrehte. er kom im sit so nähen, 
daz sie abe der bürge den strit yü bescheidenlichen 

slkhen. 

646 Bo sie beten gerne die porten zuo getan, 

dö muosten sie daz lernen durch schumphentiure län. 
si begünden mit den gesten in die porten dringen, 
üf schoener frouwen Ionen stuont Herwige aller sin 

gedinge. 

647 Hetele unde Herwic, für ir beider man 

die guoten ritter Sprüngen. liuhten in began 
der louc üz gespenge, daz in d& hie vor banden, 
daz werte vil unlange unz sie b^de ein ander wol be- 

kanden. 

648 Dö der künic Hetele so rehte küenen sach 

den stolzen Herwigen, in dem strite er sprach: 

«die mir ze einem friwende des recken niht enguaden, 

die enwisten wer er wsere. er houwet durch daz verch 

■ 

die tiefen wunden.» 

649 Küdrün diu schoene diu sach und hört' den schal, 
gelücke daz ist sinewel dicke alsam ein bal. 

do ez diu frouwe mohte anders niht gescheiden, 
ir vater und dem gaste siu wünschte des sie in ge- 

d&hten beide. 



645, 2 libes unde guotes , was den Leib , die körperliche Stärke , und die 

Macht, den Besitz, betraf. — 3 unrehte (adv.)« weil er gegen den- 
jenigen kämpfte, der in freundlicher Absicht sich ihm hatte nähern 
wollen. 

646, 1 porte swf., Pforte. — 2 sie mussten lernen, das (Schließen der Pforte) 

wegen der Niederlage zu unterlassen. — achumphentiure stf. von altfr. 
<;e«con/i/ure, Unfall, Niederlage. — 4 Ionen; der Minnelohn ist gemeint. 

647. 1 für, vor sie voraus. — 3 louc stm., Flamme. — getpenge stn., Spangen- 
werk. — hie = hienc, hieng. Das Spangenwerk der Bttetung hieng 
ihnen vor den Händen, d. h. die Hände waren damit bedeckt. — 
4 vil unlange adv. , nicht sehr lange. Sie erkannten sich sehr bald 
gegenseitig im Gedränge der Kämpfenden. 

648, 2 in dem strite, während des Kampfes , während sie miteinander strit- 
ten. — 4 verch, Sitz des Lebens, Leben. 

649.2 sinewel adj., ganz rund: die alte Yorstellnng von der Glückskagel. 
— 4 des sie in gedähten beide, dasjenige, was sie beide im Sinne hat- 
ten. Sie wünschte ihnen Erfüllung ihrer beiderseitigen Gedanken. 
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650 Siu begnnde rüefen zuo im über den sal: 
«Hetele, vater h^re, nu flluz^t ze tal 

daz bluot durch halsberge, da von sint uns die müre 
bespraug^ allenthalben. Herwic ist ein übel nkctt- 

gebüre. 

651 Darch den minen willen so sult ir'z beide friden. 
nu schaffet eine wile dem herzen und den liden 
ruowe in dem strite, unz ich iuch beide fr&ge, 

wä der fürste Herwic habende si die aller beste m&ge. » 

652 D6 sprach der ritter edele: «der fride ist ungetan, 
ir'n lät mich ungew&fent, frouwe, för iuch gän. 

86 wil ich iu künden von minen besten mägen. 
hän ich fride die zite, swes ir weit, so muget ir mich 

wol fragen.)) 

653 Durch der frouwen liebe gescheiden wart der strit. 
sich schütten üz den ringen die sturmmüeden sit. 
B&ch harnasches räme sie wuoschen sich mit brunnen. 
d6 wären s' wol getane. man mohte in ze lebene wol 

gunnen. 

654 Mit hundert siner beide gieng er da er vant 
gezweiet in ir muote von Hegelinge lant 
Kütrün enphieng in mit änderen frouwen. 

der ritter edel unde guot mohte in vollicllchen niht 

getrouwen. 

655 Die geste hiez dö sitzen daz wsetliche kint. 
■ daz Herwlges eilen geliebet' sich sint. 



650,1 im, dem Vater. — über den sal, über den Saal hinüber, von dem 
aus die Frauen sasahen. — 4 hesprungen prset. Von bespringen , be- 
sprengt, benetzt. 

651, a eine teile, eine Zeit lang. — liden pl. von lit, Gliedern. — 4 habende 
st = habe. Sie wiU «iob nach seiner Macht nnd Herrschaft erkundigen. 

653.1 ungetan, unausgeführt. — 2 tVn läty es sei denn, daß ihr lasst. ~~ 
4 die ztte, während der Zeit. 

653.2 einen üji den ringen schüfen, jemand das Panzerhemd abziehen. — 
sturmmüede adj., Tom Kampfe ermüdet. — 3 ram stm., Schmuz. Der 
eiserne Harnisch fftrbte das Gesicht, daher beim Ablegen desselben 
der Bitter sich wusch. — bnmnen Yon brunne, Wasser. 

654, 2 gezweiet prfet. von zweien, in zwei Theile spidten; sie schwankte zwi- 

schen den Eltern und dem Geliebten. Die Stelle erinnert an Nib. 1633, 2 
manio sneller jungelinc in gezweietem muote ir zegegene stuont, 0. — 
3 Kittrun ist zugleich Object von tant und Subject von enphieng, 

655, 2 geliebet* sich, machte sich beliebt. — 



134 ^11. AVBNTIUBB, 

durch sme gröze zühte behaget' er wol in beiden. 
Hilden und ir tohter riet man ez &n' alle tw&le scheiden. 

-656 Herwic sprach zer frouwen: «mir ist daz geseit 
(doch het ez iuch gerouwen von miner arebeit) 
daz ich iu versmähe durch min lihtez künne. 
dicke bi den armen habent riebe liute guote wünne.» 

657 Siu sprach: «werwaer' diu frouwe, der versmähte daz, 
der ein helt so diende, daz siu dem trüege haz? 
geloubet mir», sprach Kütrün, «daz ez mir niht ver- 
smähet. 

holder danne i'u wsere ist d^hein maget die ir ie ge- 
sähet. 

658 Wolden mir des gunnen die nsehsten friunde min, 
nach iuwer selbes willen wolde ich bi iu sin.» 
mit lieplichen blicken er sach ir under ougen. 

siu trüege in ime herzen, daz redet' siu vor den liuten 

äne lougen. 

659 Urloubes gerte ze werben um daz kint 
der r6cke vil küene. daz erloubte sint 
Hetele unde Hilde. die wolden beeren beide, 
ob ir tohter wsere Hep d6r gewörp öder leide. 

660 Vil schiere wart er innen wie siu was gemuot. 
vor der juncfrouwen stuont der helt guot, 
sam er üz meisters hende wol entworfen wsere 

an einer wizen wende. dem geliche stuont der degen 

msere. 



6.55, 3 beiden, der Mutter und der Tochter. — 4 twäle stf., Zögerung. 

656, 2..gehört als Zwiachengedanke in den abhängigen Satx mit dai. Eure 
Äußerung, ich sei euch zu gering, hätte euch gereut infolge meiner 
Anstrengung (im Kampfe); ihr hättet bereut, sie gethan zu h»ben, 
wenn ihr den ernsten Ausgang gesehen hättet. — 3 lUte »dj., nicht 
schwer wiegend, unbedeutend. 

657,1 versmähte daz; dazu stimmt genau der folgende Satz mit dat nicht; 
daz siu schließt sich vielmehr an diu froutoe an. — 4 i'u = ich iu. 

65S, 4 äne lougen, ohne Leugnen, offenkundig. 

659, 1 Urloubes, Erlaubniss. -^ um verkürzt aus umbe. — 4 der gewerp stm., 
die Werbung. 

6G0, 3 entivorfen prset. von entwerfen, malen. — 4 wende dat. sing, von want. 
Die Stelle schließt sich an Nib. 286, l: do stuont so minneclicke das 
Sigemundes kint, sam er entworfen wcere an ein permint von guotes 
meisters listen. Vgl. auch Kudr. 1601, 3. 4. 
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661 «Geniochet ir mich minnen, tu schoenez magedln, 
mit allen mlnen sinnen so wil ich immer sin 
swie ir mir gebietet, mtn bürge und mfne m&ge 

daz sol iu allez dienen, daz mich des, frouwe, hin z'iu 

niht betrftge.» 

662 Siu sprach: «ich gihe iu gerne, daz ich iu wese holt 
da hast mit dlen^ste hiute hie versolt, 

daz ich den haz wil scheiden von dir und minem künne. 
daz mac mir niemen leiden. du solt immer haben mit 

mir wünne. » 

663 Hetelen hiez «man bringen (des endet' sich der strit) 
zuo der küniginne. nach im kömen slt 

die aller besten degene yon Hegelinge lande, 
die der künic h^te. • dö ver^nd^t' sich al sin ande. 

664 Fragen sie begunde n&ch rjite stner man 
Hetele dö ze stunde, obe siu z'einem man 
wolde Herwigen, den edelen ritter guoten. 

dö sprach diu maget schosne: «ich wil mir niht bez- 

zers friundes muoten.» 

665 D6 vestent' man die schcenen dem recken an der stunt, 
der sie d& solde kroenen. von ir wart im kunt 
freude und ungemüete. daz man s' im gap ze wibe, 
des geschach in kurzen ziten in stürme wS vil guoter 

recken Ube. 

666 Er wände mit im füeren die juncfrouwen dan. 
des gunde im niht ir muoter. dk von er gewan 



661, 2 »6 ist nicht das « so » des Nachsatzes , sondern vertritt mit allen 
minen tinnen. — 4 da (das «weite), so da&. — hin z*iu = hin zt iu, 
euch g^enüber, in Bezug auf euch. 

662. 1 gihe 1. pers. prees. von jehen^ gesteben. — %pe»e conj. prces. Ton toesen, 
sein. — 2 versoln swr., verschulden, verdienen. — 3 von, zwischen. 
— 4 leiden swv., leid machen, verleiden. 

663. 2 der küniginnfi, Kudrun. — nach im, hinter ihm her. 

664, 1 9ie, Kudriinen. — 4 niht beiters, keines bessern. — /riundea, Gelieb- 
ten. — Mir, für mich. 

665,1 vestent' prnt. von testen (=: vestenen), befestigen, verloben. — an 
der »tunt, auf der Stelle. — 2 kroinen, zur Königin in seinem Lande 
machen. — 4 des, davon, dadurch. — iti kurzen ztten, bald darauf. 
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Yon unkunden recken michel arebeite. 
Hilde sprach zem künige , siu wolde s' zao der kröne 

baz bereiten. 

667 Man riet Herwige, daz er sie lieze da, 

daz er mit schcenen wiben vertribe anderswä 
die zit und sine stunde dar n&ch in einem järe. 
daz frieschen die von Alzab^. sie rieten Herwige do 

ze väre. 
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« 

Siegfried von Morland fällt in Herwig's Land ein. Herwig Ifisst es 
Kudrun melden, die ihren Vater veranlasst, ihm zu Hilfe zu eilen. Mit 
HetePs Untersttltzung werden die Mohren in eine Feste an einem großen 
Flusse gedrängt, wo sie von ihren Gegnern belagert werden. 



668 Do bes&ndö sich Sifrit, der kiinic von Morlant. 
n&ch schiffen hiez er werben, swä so er diu vant, 
diu hiez er vaste rüsten mit wlifen und mit spise, 

ze schaden Herwige. er bes&nde sich mit friunden 

harte Ilse. 

669 Zweinzic starke kiele zimbem er dd hiez. 

ez wsen' den niht geviele, die er'z wizzen liez, 
daz er hin ze Sdlande wolde herverten. 
gelobet wart diu reise, so sich ver^nd^t' der winter 

herte. 



666, 3 unkunt adj., unbekannt, fremd. — 4 tpolde 8\ wollte sie, Kudrunen. 

— beretten swv. , vorbereiten , ausrasten. — zuo der kröne , für ihre 
königliche Würde. 

667, 3 die Zeit von da ab während eines Jahres. — 4 rieten ze väre, berath- 

schlagten zum Zweck eines Hinterhaltes, sannen auf einen Hinterhalt 
gegen Herwig. 

660,1 sich besenden swv., seine Dienstmannen holen lassen, zusammen- 
rufen. — 2 werben, nach, sich um etwas bemtlhen. — 4 mit bei sich 
besenden, den durch mit bezeichneten holen lassen. — lise adv., still, 
heimlich. 

669, 1 zimbern swv., zimmern, bauen. — 3 herverten swv., eine Heerfahrt 
unternehmen. ~~ 4 werendet' preet. conj«, geendet haben würde. 
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670 Mit abzic tüsent beiden bet er sieb beBant. 
von liuten wart dö Isere ze Alzab^ daz lant 
die künige von den Moeren berverten swuoren. 

sie beliben sumelicbe, die andern näcb des küniges 

willen fuoren. 

671 Hin ze S^lande biez er widersagen. 

daz was dem fürsten ande. von scbolden mobte er'z 

klagen , 
wan er nie verdiende der rieben künige baz. 
der marke und siner bürge biez er btteten deste baz. 

672 Er klaget' ez sinen frianden, swä so er die vant, 
daz man im brennen wolde und wüest^n sin lant. 
swaz er ze gebenne bete, daz was näcb dienest veile. 
die gerne solt enpbiengen, den kom daz berverten gar 

ze beile. 

673 Gen des meien ziten sie kömen über sS, 
die beide üz Abakie und die von AlzabS, 

sam sie gewaldiclicben der werlde z'ende wolden. 
vil gelpher fuor dar under, die man sider quelte mit 

der molden. 

674 In lant daz Herwiges würfen sie den brant. 
swaz er d6 belle b^te an friundön besant, 

die bat er mit im riten. sie buoben stürme grimme, 
sie kouften'z mit dem verbe swaz man in gap, golt, 

Silber oder gimme. 

675 Dem üz Stande was sin scbade leit. 

er was ein belt zen banden, abi wie er streit, 



670, 3 swuoren mit inf., eidlich geloben etwas za thun. — 4 sie — sumelichey 
einige von ihnen. — beliben, blieben zurück, zu Hause. 

(i7l, 1 widertagen swt., Krieg erklären, den Frieden aufkündigen. — 3 dem 
fürsten^ Herwig. 

672, 3 nacA dienest y nachdem ihm einer gedient hatte, konnte er es er- 
werben. 

673,3 der werlde z'ende wolden, an das Ende der Welt ziehen wollten. — 
4 vil gelpher fuor, viele Lustige fuhren. — queUe mit der molden^ 
eigentlich: mit dem Staube fesselte, in den Staub niederwarf. 

674, 1 lant da» Herwiges, Herwig's Land. — brant stm. , Verwüstung eines 
Landes durch Feuer. — 4 kou/ten'z, erkauften, verdienten es. — vercA, 
gen. verhesy stn.^ Leben. 
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unze er gkr tüngte daz velt mit den töten, 
die kldiiü ez jungte. d& wart gesunder houbte vil ver- 
schroten. 

676 Der strit werete lange; des lac da maniger t6t. 
Herwic der edele kom in gröze not, 

daz er üf sine marke muoste slt entrinnen. 

daz laut ronch allenthalben, daz embot ^r der küniginne. 

677 Die boten hiez er riten in daz Hetelen lant. 

mit manigem trahene fuoren die er dar het gesant, 
da sie diu msere sageten und Hetelen gesähen, 
dem vil riehen künige sie alles leides &ne frume ver- 

j&hen. 

678 Swie er sie sach gebären, so enphieng er s' also wol 
als man in fremeden landen liebe friunde sol. 

er fragte wie sie kcemen von ir herren lande, 
Sit man im brach die bürge und im die marke in allea 

enden brande. 

679 Sie sprächen dö: «mit sorgen si wir gevam dan. 
äbent unde morgen die Herwiges man 

die urborent s^re die gäbe mit ir libe. 
sie werbent vaste umb' ^re. des hoert man bi in wei- 
nen vil der wibe.» 

680 D6 sprach der künic Hetele: «get für die tohter min. 
swaz diu iu geblutet, daz sol allez sin. 

bite siu uns rechen den schaden in dem lande, 
s6 dienen wir iu gerne. ez wirt vil wol gerochen gar 

sin ande.» 

681 !£l daz die boten giengen für die schoenen meit, 
dö sähen da die liute wol ir herzen leit. 



675, 3 tungen swv., dttngen. — 4 die alden et jungte, die Alten machte der 

Kampf wieder jung. 

676, 4 rouch prtet. von riechen, rauchen, brennen. 

677,3 da ist mit fuoren zu verbinden: fuhren dorthin, wo sie. dar be- 
zieht sich auf Hetelen lant. — 3 gesähen, aufsuchten. — 4 leide» ane 
frume, Leid, bei welchem kein Nutzen, keine Hülfe ist; vgl. 707, S. 

678, 3 Icemen, fortgekommen wären. — 4 »tt, da. 

679. 1 «C tcir = stn wir, sind wir. — 3 sie bezahlen, verdienen die ihnen 
geschenkten Gaben mit ihrem Leibe, mit ihrem Leben. 

680.2 stn, geschehen. — 3 bite siu, vorausgesetzt, daß sie uns bittet -^ 
4 «Cn, Herwig's. 
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des trouwet' niht erbeiten Kütrün diu h^re. 
dö hiez siu nach in senden. sin klagete vlorn ir lant 

und ir 6re. 

682 Die boten für sie komen. mit triuwen tet siu daz, 
daz diu maget vil edele w^in^nde saz. 
siu fragte wie sie schieden von ir Heben manne: 
ob sie in lebenden liezen, do sie von ir lande schie- 
den dannen. 

€83 Dö sprach dar under einer: «wir liezen in gesunt. 
Sit wir fuoren dannen, uns enist niht kunt, 
wie mit im haben geworben die von Morlande. 
ir was vil verdorben; sie täten niht wan rouben mit 

dem brande. 

€84 Nu hoere, maget edele, waz dir min herre enböt. 
er und sine helede sint in grözer not. 
sie fUrhtent tegelichen Verliesen Dp und §re. 
nu wil min herre Herwic versuochen dine triuwe, 

frouwe hdre.» 

€85 Von sedele stuont dö Kütrün, diu vil schoene meit. 
die schaden wurden beide dem künige geseit, 
man slüege ir die liute und brseche ir bttrge witen. 
sia bat ir vater Hetelen ze des künic Herwiges helfe 

riten. 

€86 Mit weinenden ougen si ir vater umbeslöz. 
«hilfä, künic höre! min schade wirt k\ze gröz, 
ez^n wellen dine degene mit willigen henden 
helfen mlnen friwenden. ja kan ez ander niemen so 

_ wol genden.» 

^1,3 des, darauf, rrouwef niht erbeilen, getraute sich nicht zu warten, bis 
sie von selbst zu ihr kämen. — 4 klagete vlorn, beklagte als verloren. 

653. 1 mit triuwen, in treuer, aufrichtiger Gesinnung weinte sie. — 8 »chie- 
den, geschieden wären. 

683. 2 ^t, seitdem. -^ 3 werben, mit einem, mit jemand umgehen, verfahren. 
— 4 t>, derer von Morlande waren viele gefaUen. — niht trän, nichts 
als. — rouben mit dem brande; mit steht häufig geradezu ftLr und. 
Statt dessen könnte es au«h heißen: rouben unde brennen, oder roup 
unde brant. 

^] 2 helede die alterthümliche Form von helde. — 4 frouwe hier im Sinne 

▼on Herrin: erhabene Herrin. 
685, 1 sedel stm., Sitz. — 3 unten adv., weithin, in weiter Ausdehnung. 

696. 3 hil/d imper. mit der Interjection ä , die zur Verstärkung des Im- 
perativs dient. — 2 alze, allzu. — 3 ez'n, es sei denn, daß. — A so 
wol, so gut wie sie. — genden = geenden swv., zu Ende führen. 
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687 «Daz Uze ich durch niemen, daz wil ich dir sagen, 
i'ne wege Herwige in tU kurzen tagen. 

ich wil den schaden grözen, so ich beste mac, verenden 
und wil nach Waten dem alden unde nach den änderen 

senden. 

688 Der bringet von den Stürmen alle die er h&t. 
gefreischet ez her Mörunc, wie*z in dem lande st&t, 
der mag uns guoter helde wol tüs^nt gefüeren. 

die vinde werdeut inne daz wir uns under helme tür- 

ren rüeren. 

689 Höränt von Tenemarke sol uns üf den wegen 
driu tüsent ritter füeren. ir61t der degen 

der sol daz gesinde n&ch dem vanen wisen; 
ouch kumt ir bruoder Ortwln: so mac min tohter unser 

helfe prlsen.» 

690 Boten riten gähes die d& sant' diu meit. 
sie Westen niht so n&hes: alle die ir leit 

mit helfe wolden büezen, den bot siu michel Ire. 
siu künde helde grüezen; des kom der recken vil 

d^ste mfere. 

691 Der meide muoter Hilde diu sprach wol dar zuo: 
»swer under sinem Schilde williclichen tno 

helfe dinen friunden, so sie rlten hinnen, 
im sol sin mite geteilet swaz wir immer mere ge- 
winnen. » 

692 D6 slöz man üf die kisten. hin ze hove man truoc, 
der sie dar inne wisten, h^mäsche gnuoc, 



687, 1 loh unterlasse es um niemandes willen. — 3 wegen stv. mit dat., 

helfen. — in vü kurzen tagen, in sehr kurzer Zeit. 
688, 3 gefüeren swv., herbeischaffen, bringen. — 4 türren, wagen. 
689, 1 if den wegen, auf der Fahrt, auf dem Kriegszuge. — 3 der van swm., 

die Fahne; nach, hinter -her. — 4 ir, Kudrun's. 

690, 3 *i Westen niht so nahes , wieder eine durch den innern Beim herbei* 

geführte ungeschickte Ausdrucksweise. Der Sinn scheint zu sein: 
sie (Kndrun) wusste nichts ihr so Nahestehendes, keinen ihr noch >o 
nahe verwandten Menschen, allen bot sie Ehre, verhiefi ihnen reichen. 
Lohn. — 4 vil deste mSre, bei weitem desto mehr; ihr freundlicher« 
boldseliger Oruß hatte sie beliebt gemacht. 

691, 1 sprach wol, äußerte sich beifäUig. — 4 im sol sin mite geteilet, mit 
ihm soU getheilt sein. — immer mere, je noch in Zukunft. 

692, 2 harnasche ist gen., von gnuoc abhängig; darum steht durch Attrao> 

tion der für die: die sie darin wussten, von denen sie wussten, daft 
sie darin waren. — harnasch stm., Harnisch. ->- 
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geoagelet wol mit stUe. der silberwlzen ringe 
bräht' man yil den beiden, des frewete sich diu junge 

küniginne. 

€93 Der wirt wol tüsent beiden gap rös ünde wät. 
diu zugen sie üz den seiden, so sie der ofte hat, 
der vehten wolde riten zuo den langen stritzen. 
swaz ir der künic hSte, der wolde er vil w^nic verlltzen. 

694 Der wirt url6ubes gerte von einem wlbe dan. 
Hilde und ir tohter weinen dö began. 

doch sähen sie vil gerne beide mit im riten. 
sie sprächen: «gotvon himele läze iucl^ beide lob und 

6re erstriten.» 

695 D6 sie nu komen wären für daz bürgetor, 
vil singender knappen bdrte man der vor, 
die sieb in berten striten röub^s versähen. 

sie muosten verre riten. ja wären in die vinde niht ze 

nähen. 

696 An dem dritten morgen dö kom in harte fruo 
Wate der vil aide mit tüsent beiden zuo. 

an dem sibenden morgen dö kom von Tenelande 
Höränt mit vierzic hundert, nach den Küdrün diu 

schoene sande. 

697 Von Wäleis der marke kom Mörunc der degen. 
durch schoener frouwen liebe wolde er strltes phlegen. 
er bräbte sunder twäle zweinzic hundert manne. 

die fuoren wol gewäfent und riten alle froelicbe dannen. 



692,3 ffenaffelet] die Harnische waren mit einer Decke Ton edelm Metall 
überzogen, die vermittelst kleiner N&g^l befestigt war. — »täle ans 
ttaheUf »tahel stm. — silbenoU adj., weiß wie Silber. 

693.3 diu^ nämlich die Bosse. — tugen «t, führten sie heraus. — «($ — 
häty wie dexjenige sie (die Bosse) oft hat (gesogen). — 3 «uo, auf 
di« weiten Wege. -^ 4 reria««n, surttcklassen , sn Hanse laasen; die 
Bosse sind noch gemeint. 

694. 4 beide gehört su lob und ir«. — erstriten sty., durch Kampf erwerben. 

695,2 der, geschwächte Form von dar; der vor, da vor, vor dem Thore. 
— 3 sich roubes versähen^ auf Baub, auf Beute hofften. 

696, 1 kom in — zuo adv., stieß zu ihnen. — fruo, frühe. 

697, 2 strttes phlegen. Streit treiben, kämpfen. 
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698 Der küniginne bruoder, der degen Ortwin, 

tf des wazzers fluote fnort' er der swester sin 
wol yierzic hundert recken oder dannocfa m^re. 
westen'z die von Alzab^, b6 möhten sie in färbten 

harte s^re. 

699 Do 81 im ze helfe körnen, Herwige und slnen man, 
dö was im misselungen. swes er ie began, 

dar an er schaden grozen vil dicke muoste enph&hen 
mit slnen stritgendzen. sie riten sinem bürgetor vil 

nähen. 

700 Sich huop von küniges künne vil gröz ungemach. 
daz man da die porten und vesten bürge brach, 
daz kom von untriuwen und grözem übermuote. 

swen man dar an ervindet, dem yerv&het man ez niht 

ze guote. 

701 Die boten g&hes füeren, Herwige sagt' man da^. 
die yiende ez versuochten vil vaste durch ir haz 
vil manigen äbent späte unde manigen morgen. 

dö sigen allenthalben Herwiges helfe zuo vil u|iver- 

borgen. 

702 Do ez die von Karadle gefrifeschen, in was leit.^ 
daz wären zw^ne künige, den ir arebeit 

kom ze unsenfte, d6 Hetele der herre 
mit slnen beiden maeren gestrichen was nach in vil 

harte verre. 

703 Durch daz sie friunde wären, sie rihten sich ze wer. 
man sach so gebären von Morlant daz her, 

698, 2 fu<yrV er, brachte er. — 4 westen'z, hätten es gewusst. — in /urkteM, 

für sich fttrchten; in ist dat. pl. 
699,3 wcts im misselungen, war es ihm schlecht ergangen. — 4 sie, die 

Feinde. 
700,1 küniges Jbvnn«, KOnigsgeschlecht, Könige. — ungemach, Leid. — 

3 tmtriuioe stf., Treulosigkeit, Yerrath. •— 4 dar an, bei Untreue und 
Übermuth. — vervähen ze guote, einem etwas, jemand etwas zum Ga> 
ten anrechnen, auslegen. 

701, 1 füeren, det Gonjunctir hftngt yon sagf ab. — 2 et »ersuockten, .mach- 
ten verschiedene Angriffsversache. — 4 sigen zuo prest. pl. von eigen, 
sogen herbei. — helfe mit pl. des YerbomB , fttr die helfenden Bitter. 
— unverborgen, offenkundig. 

703, 3 kom »e unsenfte, zur Unbequemlichkeit ausschlug^ unsenfte stf. — 

4 gestrichen was von strichen stv., gezogen war. — nach in, um sie lu 
erreichen. 

703, t Duroh das, weil. — teer stf., Yertheidigung. -> 
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sam sie durch vehten wolden niemen dan entwichen, 
die's mit in phlegen solden, die muose ez maniger 

areheite riehen. 

704 Wate der vil küene kom mit gr6zer kraft, 
ez hete dar gefüeget gröze ritterschaft 
Eüdrün diu schoene Herwige ir manne. 

Bwie Bd sie da würben, sie riten sit vil froellche dannen. 

705 Swie sie beiden hiezen, die von Mdrlant 
dringen sich niht liezen. an in was wol erkant, 
ez wseren ie die besten von allem ertrlche. 

sie gäben andern gesten vil dicke herberge schedeliche. 

706 Herwic von S^wen wolde sich erholn 

an den von Alzabie. dar umbe muosten doln 
diu her ze beiden slten. wunden vil ir mäge 
gewunnen z'allen ziten. sin moht' den künic Hetelen 

wol betragen. 

707 Dö sie zesamene w&ren, von den ich hän geseit, 
komen mit ir kreften, &ne freude leit 

heten z'allen ziten die recken unde sorge, 
waz in die naht geschaehe. sie dähten: «wie geleben 

wir den morgen?» 

708 Brie veitstürme sie mit den Moeren striten. 

d6 heten finde die bürge nach ritterlichen siten. 
sie teilten'z mit den swerten und mit den spern sAre. 
indes sie niht gerten: des gewunnen sie der wunden 

deste m^re. 



703,3 niemen ist Dat., vor niemand. — daUt von der Stelle. — 4 die's, es 
bezieht sich auf tehten, ebenso «z. — riehen swv., reich machen.' 

704, 1 kraft stf., Menge. — 2 dar gefüeget ^ dorthin zu Wege gebracht. — 
ritterschaft stf., Menge von Bittem. — 4 swie — tourben, wie es ihnen 
dort auch ergehen mochte. 

705,3 dringen mit acc, zurtLckdrängen. — 4 andern gesten, Peinden, die 
sie sonst schon gehabt hatten. — herberge, in der Durchführung des 
gew&hlten ironischen Bildes von Gästen. 

706, 1 sich erholn swv., seine Versäumniss, seinen Schaden wieder einholen, 
gut machen. — 2 doln swv., dulden; etwa zu ergänzen schaden. — 
3 diu her pl. von daz her, Heer. — ir mäge, die Verwandten, Ange- 
hörigen beider Parteien. 

707, 3 äne freude leit, Leid, das von keiner Freude begleitet war; vgl. 677, 4. 

708,3 d6, während der Zeit. Bitterlichem Gebrauche wäre es zuwider- 
gelaufen, wenn, während das Heer im Felde lag, man die unverthei- 
digten Städte inzwischen überrumpelt hätte. — 3 teilten'z, entschieden . 
die Sache, den Streit. — 4 der wunden, der Verwundeten. 
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709 Die geste zua den künden komen des niht abe, 

gi enstriten ze allen standen, des mnoste ir bestiu habe 
der krefte dd, beliben, do si's niht wolden l&zen. 
daz saget' man schoenen wiben; die begunden weinen 

äne m&ze. 

710 Waz d& Wate der küene in stürmt gestreitt 
er was vil harte wlse, daz er diu herzen leit 
dicke fremeden gesten mit schaden irumte nähen; 
wan sie in z'allen ztten mit slnen beiden bl den besten 

sähen. 

711 H6ränt von Tenemarke, frum was er genuoc. 

waz er der starken helme mit siner hant durchsluoc! 
ouch vergaz er seiden der vil liebten brünne, 
si'n müesten sin engelden. er tet den vinden dicke 

schar vil dünne. 

712 Mörunc der snelle, dicke über rant 

mit ellenthaftem muote strahte er sine hant. 
er wolde niht entwenken den von Mdrlande, 
den edelen künigen riehen. an den räch ^r den Her- 

wiges anden. 

713 Hetele der riebe durch daz in dar gesant 
bete sin schoeniu tohter in Herwiges lant, 

daz er'z friden solde, sit tet er'z in der mäze, 
der gerne leben wolde, der mohte im sine marke ligen 

läzen. 

714 Herwlc streit da selbe, daz niemen künde baz, 
vor porten und an velde. da von vil dicke naz 



709, l'kSmen des niht abe, ließen nicht davon ab. — 2 ir bestiu habe der 

krefte, ihr bester Besits an Kräften, an kräftiger Mannschaft. — Z da 

beliben, dort auf dem Kampfplatz bleiben. — 4 daz, daß so -viele 

Männer gefallen wären. 
710, 1 gestreit praet. von gestAten. — 3 frumte nahen, nahe brachte. — 4 W 

den besten, bei den Tapfersten. 
711, 1 frum adj., tapfer. — 4 si'n müesten stn engelden, daß sie nicht Schaden 

durch ihn leiden mnssten. — schar ist acc. pl. — dünne adj., gelichtet. 
712, 1 über rant, über den Schildrand hinaus. — 2 er streckte die Hand, 

um mit dem Schwerte zu schlagen. — 3 entwenken swv., ausweichen, 

aus dem Wege gehen. 
713, 3 er'z friden] ez kann auf lant bezogen , aber auch allgemein gefasst 

werden: ez friden heißt Frieden stiften. — in der mäze, in solcher 

Weise, in solchem Maße. — 4 ligen lasen, in Buhe, in Frieden lassen. 
714,1 künde baz, nämlich striten. — 2 vor porten , beim AusfoU aus einer 

belagerten 3tadt; an velde, auf offenem Schlachtfelde. — 
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wart im daz -sin houbet Ton sweize under ringen. 

ir wart d& yU betonbbt, die in wanden hin hinder dringen. 

715 Wigileis der guote tet den gefiten leit 

von Tenelant her Fruote so ritterlichen streit, 
daz man's im danken mobte von schulden wol n&ch ^ren. 
in Bturme er wol getohte. man gefriesch nie alden 

recken also hSren. 

716 Ortwin der junge, der helt üz Ortlaat, 

des jach im manic zunge, daz küener beides haut 
niemen in den strlten s6 voUicliche trüege. 
man sagete z'allen ziten , daz er die ungefüege wunden 

sltlege. 

717 Sie beten tage zwelve mit sorgen nu gestriten. 
die Heiklen beide sach man in herten siten 
dicke vor dem künige liehte schilde houwen. 

d& von die stolzen Moare ir berverte mobte b&n ge- 

rouwen. 

.718 Arne driz^benden morgen . vor fruomesse zit 
sprach Sifrit mit sorgen: «sehet waz hie lit 
unser guoten recken.» der künic von Mörlande 
nach vil höher miane liez ez also s^re im enblanden. 

719 Er begunde raten mit den von Garad^ 

(wie gerne sie ez täten und die von Alzabe!) 
riten in ein veste, da sie genesen künden, 
daz sie die werden geste al gemeine niht erslagen 

funden. 

714, 3 »weit stm., Blut. — undw rif^fent unter dem Faxuser. — 4 hin hinder 
adv., zoxilck. 

715,3 nach iren, der Ehre gemftß. -^ 4 getohte, taugte, nützte ; inf. tugen, 
prflM. t0uc. 

716, 2 küener heldea hant igt aoo. — S »6 voUicUehe, in bo vollem Maße. — 
4 ungefüege adj., jingeschlacbt, ungeheuer. 

717,2 in herten siten, in hartnttekiger Weise. — 8 houwen ^ aerfaaueo. — 
4 mohte hän gerouwen, konnte gereut, haben ; herverte ist Ghen. 

718, 1 Arne = an dorne, an dem. — > 2 ttt, erschlagen liegt. -~ 4 liez ez ime 
enblanden^ 11^ es sich zur Anstrengung, jzur Arbeit werden; er wandte 
alle seine Kräfte an. enblanden ist Part. prst. Ton enblande, enblient 
(redupl. Terb.)} und dazu ist weeen zu ergänzen. •— nSieh bezeichnet 
das Ziel der Anstrengung. 

719, 1 raten, sich berathen, den Entschluß fassen. — 3 rtten von raten 
abhängig. — veate stf., befestigte Stätte. — 4 geste kann nach dem 
Sprachgebrauch nur die bezeichnen, die in fremdes Land eingefallen 
sind. Lag die teste noch in Herwig's Lande, wie anzunehmen, so 
sind die geste (acc.) die Mohrländer. 

Kvnsus. 2. Aufl. 10 
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720 Sie wichen von dem strite ze einer veste dan, 
dar ze einer site ein grözer phlftm ran. 

d6 sie begunden riten dar sie entwichen solden, 
dö sach man mit in strtten die in gemaches niht en- 

gonnen wolden. 

721 Der kttnic von den Moeren ze Hetelen gereit 
man mohte daz wol hoeren, swaz er ie gestreit, 
daz was ein anegenge, stt er nu h^te funden 

der im sioer m&ge so manigen lazte mit vil tiefen 

wunden. 

722 Von Hegelii^en Hetele und her SlMt 

die täten daz sie knnden in höchvertem sit. 
durchhouwen liehte Schilde sach man vor ir henden. 
der ktknic von den Meeren der muose von dem Tene- 

lender wenden. 

723 D& schnofen ir geligere die von Tenelant. 

da ist niht rede widere, da von man sit bevant 
die vil küene geste in vil maniger swasre. 
swie guot in was ir veste, iecllch doch da heime ger- 
ner wsere. 

724 Dao wären da besezzen mit der vlnde kraft 
die helde s6 vermezzen, daz sie ritterschaft, 

so man es an sie gerte, niht wol gegeben knnden. 
sie werten ir herb^ge so sie aller b^zzfste kanden. 



720, 2 phlüm itm., FlnA, Strom. — 3 dar, dorthixii wohin. — 4 die, Herwig 

und die Seinen. 
721| 8 anegenge sin., Anfang: sein bisheriges Streiten w»r nur ein geringer 

Anfang, mit dem Jetsigen yerglichen. — 4 laste prset. von letwen, ver- 

letxen, verwunden. 
722, 2 »it verkürst statt $ite, — 8 den Schild trug man vor der Hand, weil 

der eine Arm durch den Sohildriemen an ihm befestigt war. — 

4 wenden swv., sich abwenden, cur Flucht nAmlich. 
723, 1 geligere stn., Lager, cum Zweek der Belagerung. — 2 es ist ohne 

Widerrede, sicherlich wahr. 
724, 1 beeitzen stv., belagern. — 2 ritterschaft geben, sieh auf Kampf eiU' 

lassen; dexjenige, mit dem man kftmpft, steht im Dativ. — s e« ver> 

tritt den Begriff ritterechaft geben, — 4 beetitte, -die ursprttngliohe 

Form des Superlativs statt beste, hier Adverbium. 
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V 

XrV. ÄVENTIÜKE, 

WIE HETELE BOTEN SAin)E ÜZ HEBWIGES LANDE. 

Hetel sendet Beten nAoh Haut, nm den glttokliefaen Erfolg in mel- 
den. Hartmut' 8 Spfther berichten, daß Hetel und Herwig durch Krieg 
fern gehalten seien. Ludwig und Hartmut rüsten ein mächtiges Heer 
tmd fahren nach Hegelingen. 



725 Do enböt hm heim Hetele, daz sie niht solden klagen, 
den schoenen frouwen edele hiez ^r daz sagen, 

in wsere wol gelangen in stttnaen und in strlten, 
• alden onde jungen, sie solden ir genendicllche biten. 

726 Und hiez in daz künden, daz in gesseze lac 
er mit al den sinen, d& man dienen phlac 
der schoenen Küdrftnen und dem üz Sölaade. 

sie taten daz sie künden aller tegellche mit ir handen. 

727 HÜd6 diu schoane wünschen dö began 
gelückes Herwige und allen stnen man, 
daz in n&ch ir 6ren müeste wol gelingen. 

«daz gebe get», sprach Küdrün, «daz s| unser friunt 

gesunde wider bringen.» 

728 Dö liezen die von Stürmen ninder üf den s6 
die von Mörlande und die von Alzab^. 

sie muosten angestlichen ht in da tCtren. 
an Waten und an Fruoten heten sie vil übele nAch- 

gebüren. 

729 Hetele swuor des eide, er koeme nimmer dan 

und rümte in niht die beide, unz er und sine man 



725, 1 bin heim , nach Hause hin. — 4 ftntndiclUhe adr. , muthig, ver- 

traneasvc^. 
726, 1 ^M<E«e Btn., Belagerung. — 2 dienen phlac, beständig, diente. — 

4 toBten, noch im Sinne der Botschaft. •— -Aanden und hendent beide 

Formen des Dativ pl. kommen vor. 
727, 1 toünschen swv. , einem eines Dinges , jemand etwas wünschen. ~ 

3 nach ir Sren, wie es ihrer Ehre geiiemte. — müette, im optativischen 

Sinne. — 4 friunt ist hier Pluralli. 
728, 1 uf den se, auf den See hinauskommen. — 8 angestHchen adv., in 

großer Angst. — türen swr., ausdauem. 
729, a rumen swv., einem etwas, sich vor jemand von etwas aurüoksiehen, 

ihm etwai ttberlassen. — 

10* 
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ze glsel dli'gewunne die von M6rriche. 

sie wären unversunnen; slt kom in ir heryart schedellche. 

730 Diu spehe Hartmuotes diu was dar gesant 
(sie gonmten dft niht gaotes) von Ormanlelant. 
sie speheten z'allen zlten, waz d& wurde erfonden. 
in stürmen und in striten Hetelen sie deheines guotes 

gunden. 

.731 Sie sähen, sunder scheiden hie besezzen lac 
(daz mohte im vil wol leiden) näht ünde tac 
der'kOnic üz Karadine, der edelen Moere herre. 
im kom vil lützel helfe, sin laut diu lägen von im gar 

ze verre. 

732 Die böten tlden widere in Ormanlelant, 

die Ludewtc und Hartmuot heten dar gesant. 
die sageten in da heime diu vil lieben mjere, 
daz Hetele unde Herwlc vil unmüezic in dem strite 

waeren. 

733 Der lieben msere in dancte der voget von Ormandin. 
((könnet ir mir bescheiden, wie lange mac daz sin, 
daz die von Karadine sin in S^lande 

bi ir widerwinnen, od wanne sie volrechen da ir anden?» 

734 D6 sprach der boten einer: «her künic, diu rede ist war. 
sie müezen da belibeu langer danne ein jär. 

' die von Hegelinge wellent sie niht läzen. 
sie hänt sie sd besezzen, daz sie ninder mügen zuo 

den sträzen.» 



729, 4 sie, die yon Morland. — unversunnen adj., unbesonnen, thöricht. 

730, 1 spehe stf., der Inbegriff, die GeBammtheit der Späher , der Spione; 
daher auch 780, 9 sie gcumten. — S goianen swr., wahrnehmen, be- 
merken. — 3 waz da wurde erfunden, was dort ans Tageslicht kirne, 
geecliAhe. 

731,1 sunder scheiden, daß an ein Scheiden, ein Ende nicht su denken 
war. — 2 im, dem Könige der Mohren. 

732, 1 toidere adv., zurück. — 4 vil unmüesic, vollauf beschäftigt. 

733, 2 bescheiden stv., bestimmt angaben. — $ sin, noch sein können. — 

4 volrechen stv., vollständig rächen. 
734, 1 diu rede, was ich euch jetst sagen werde. — 4 fnOgen zuo den stra- 

ze», auf die Stoaßen, ins Freie hinaus, auf die hohe See koaunen 

können. 
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735 D6 sprach von Oimanle der snelle Hartmaot: 
ahei waz mich sorgen firten höchgedinge taotl 
Sit sie so sint besezzen, daz sie mttezen strlten, 

^ Hetele wider koBme, wir solden hin ze Hegelingen 

rlten.» 

736 Ladewtc und Hartmaot ver^ind^n sich &&, 
ob sie helde hdten zehen tüsent da, 

daz sie Küdrünen wol dannen möhten bringen, 

6 Hetele wider koeme mit den stnen hin ze Hegelingen, 

737 Des was d& vil genoete diu aide GMint, 

wie sin daz rechen möhte, daz Hetele sin kint 
versagete sm&hellche ir sane Hartmucte. 
Bin wünschte, daz sie h&hen solden beide Waten unde 

Frnoten. 

738 D6 sprach diu tiuTelinne: «nn habet ir grdzen solt. 
weit ir rlten hinnen, min silbar und min golt 

daz wil ich geben recken und wiPz entsagen frouwen. 
ja enruochte ich, ob ez Hetelen unde Hilden hSte nu 

gerouwen. » 

739 Dö sprach der herre Ludewic: «wir suln von Ormandin 
brüeven henrerten mit den recken min. 

ich trouwe wol gewinnen zweinzic tüsent manne 

in TÜ kurzen ztten. d& mite s6 füeren Küdrünen dannen. » 

740 D6 sprach der junge Hartmuot: «und möhte daz ge- 

schehen , 
daz ich die Hilden tohter solde hie gesehen. 



735.2 loa«, wie sehr. — tuot mich morgen frien, macht mich zum soigen- 
freien. — hSchgedtnge swm. iit Subject: ktLhne, hochfliegende Hoff- 
nnng. — 3 unter beiden »ie verschiedene Subjecte lu verstehen ver- 
hiudert nichts. 

736, 1 vereinden sich, kamen ttberein, waren eins. — 3 dannen bringen, fort- 
bringen , entführen. 

737. 3 $maka*che a4J.> schmfthlich, aaf schimpfliche Weite. 

738,1 tiu»eUime itf., Tenfelin, Beseiohnung eines bösen Weibes, wie va- 
tentittne, — nu begründet : ihr selbst besitst doch viel Geld ; außerdem 
will ioh euch nnterstILtiea. — 3 enteagen swv., vorenthalten. — 4 ge- 
rouwen, nftmlich die ertheilte Absage. 

739, 3 hertferten snbetaiiiivitch gebrauehter Infinitiv s hertart. — A da 
mite, mit diesen Mannen. — /Heren, woUen wir führen. 
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d& für ich niht eniUBme ein wites fünten ikhe, 

daz uns beiden z»me bl ein ander wesen frioniliche!*) 

741 R&ten alle stände mit flize man began, 
wie man'z gefüegen künde. Ludewic gewan 

ein her, daz wolde er füeren hin zen Hegelingen, 
wie solt' daz Hilde wizzen, daz ir d& ron Bolde nüsse- 

lingen? 

742 Swft mite und immer mähte daz Ladewiges w!p, 
sin hete in ir ahte, der Küdrünen lip 

solde z^Ormanie bi Hartmuote erwarmen, 
siu fleiz sich des ze wäre, er ombeslüz^e sie mit 

sinen armen. 

743 Ludwic ze Hartmuote sinem sune sprach: 

«nu gedenke, degen guoter, wir müezen ungemach 
. haben, e wir bringen die liute von den seiden, 
sun, gib et du den gesten, so gib ich hie heime minen 

beiden.)) 

744 Sie teilden gröze g&be wider unde dan, 
daz man da ze Swäben solhez nie gewan 

■ von rossen und von soumen , von satelen und von 

Schilden, 
ich Wien' si'z gerne täten, ja yant man Ludewigen nie 

&6 milden. 

745 Si beraten sich dräte zuo ir verte dan. 
die guoten schifliute Ludewic gewan, 



740| 3 da für bezieht sich sowohl auf das vorausgegangene , wie auf das 

folgende daz. — 4 zoemey gefiele. — friuntliche adv., in Liebe. 
741, 4 dat ir — müselingen, daß ihr von diesem Heere Schaden geschehen 

sollte, daß es zu diesem Zwecke gesammelt wfire. 
742, 1 8wä mite und, womit auch; und hat relativen Sinn. — mähte = 

mohle, konnte. — 2 ahte stf., Überlegung; sie gieng darauf aus, daß. 

— 3 erwärmen swv., warm werden; mit Bezug auf das Beilager. — 

4 ßeig preet. von ßUen: sie strebte danach. 
743,3 bringen, fortbringen. — 4 et namentlich vor dem Pronomen, nur: 

gib du nur den Gästen, d. h. den von answ&rts gekommenen. 
744, 1 teilen swv., vertheilen. — wider unde dan, hin und her, nach allen 

Seiten. — 9 solhez, etwas von der Beschaffenheit. — 3 soumen dat. pl. 

von soum stm., Saumthier, Lastthier. 
745, 1 dan gehört cu verte: su ihrer Abreite von- dort. — 2 die, gute 

SchifTsleute von solcher Beschaffenheit. '— 
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den die mentr&se se rehte w&ren kOnde. 
sie maosten arebeiten nach dem höhen solde durch 

die ünde. 

746 Etellcher m&ze wurden sie bereit. 

l&nt ünde str&ze, d& wart ez hin geseit, 
daz Lttdewie und Hartmuot. von ir lande wolden. 
sie heten doch gr6se sorge, wie sie hin zen Hegelingen 

solden. 

747 Do sie zem Stade kdmen, bereite man da vant 
diu schef, diu sie d& solden tragen üf den sant. 
geworht siu wären veste von G§rlinde guote. 

des alles niht enweste her Wate der aide noch von 

Tenen Fruote. 

748 Mit drl und zweinzic tüsent sie fuoren über s^. 
ez was n&ch Eütrünen Hartmuote we; 

dem tet er wol geliche mit allen sinen m&gen. 
er begdn dem kflnic Hetelen mit äriiuge groezliche 

l&gen. 

749 Si enwisten wie sie möhten dar bekomen sint. 
des kom in arebeite maniger muoter kint. 

j& truogen sie die ünde neben Ortlande, 
k Hetele ez eifftnde, d& sie die Hilden bürc w61 er- 

kanden. 

750 Wol inner zwelf milen kom Hartmuotes her 
in den selben wilen abe dem tiefen mer 

ze Hegelinge lande die m&ze wol so nähen, 
daz si p^as onde tüme in der schcenen Hilden bürge 

sähen. 



745, 3 ze rehte, in rechter Weise, genaa. — 4 arebeiten swv., sich anstren- 
gen. — nach, um an gewinnen. 

746, 1 Eteticher mäze^ einigermaßen, so liemlich. — 2 da hin, dahin wurde 
es berichtet, lant unde aträze gehen wieder als einielne Begriffe der 
Construction voran. — 3 ton, abreisen von. 

747,3 geworht part. von tourken, bauen. — von G er linde guote , von Oer- 
lindeiu YermOgen, Öelde. 

748, 3 das leigte er wohl durch sein Benehmen. 

749,1 dctr, nach Hegelingen} vgl. 746, 4. — 4 er/ünde, erfuhr, erfahren 
konnte. — da, dorthin wo. 

750,1 inner, in einem Zwischenraum von etwa Kw<ilf Meilen. — 3 die mäze 
wol »6 nahen, etwa so weit nahe. — 4 turn stm., Thorm. 
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751 Lndwfc von Onnandliie der hiez id den sant 
die anker nider lizen. d6 bat er s' alle saat, 
daz sie nider gfthten, so si b^ldiste kanden. 

ez was d& bi so nähen , sie vorhten deiz die Hegelinge 

erfanden. 

752 Dö sie nn getmogen and faorten abe der flnot, 
vil Schilde sie beslaogen and manigen heim gaot; 
sie rihten sich ze strlte. ir boten sie dö sanden 
versaochen ob si iht friwende fanden in dem H^t^len 

lande. 



XV. AVENTIÜRE, 

WIE HABTHUOT KüTUtlXEV MIT GEWALDE KAM. 

Hartmut IftBst durch Boten nochmals Kudmnen seine Minne an- 
tragen; willige sie nicht ein, so werde er Gewalt brauchen. Die Boten 
werden in Matelane, Hetel's Burg, freundlich aufgenommen; Kndran er- 
klärt die Unmöglichkeit, Hartmnt's Wunsch su erhOren, da sie Herwig 
▼erlobt sei. Auf diesen Bescheid hin brechen die Normannen suna An- 
griff auf. Nach tapferer Gegenwehr wird die Burg erobert und aeratOrt. 
Kudrun mit 62 Jungfrauen, worunter Hildebnrg, wird entführt; Hilde 
blickt den Abfahrenden traurig nach. 



753 Hartmuot hiez rlten sine boten dan. 

d6 wart der schoenen Hilden schiere kunt getan 
and ir lieben tohter: möhte ez sich gefüegen, 
so tsete er n&ch ir minne des sie wol beide möht^ 

genüegen. 



751, 2 (die sant = alle samly alle zusammen. — 3 nidery von den Schiff'en 
herab. — so si beldiste künden ^ sobald, so schnell als mOgUch. — 
^ da bif dem Lande. — erfunden, es erführen und Vorkehrungen 
trftfen. 

752, 1 Das Object ist su ergänsen: die im Folgenden genannten Waffen. — 
2 besluogen, schlugen Decken darauf, vielleicht um sich durch den 
Glanz idoht sofort zu verrathen. — 4 versuooheny um zu yersuohen. 

7 $8) 3 wenn es sich machen ließe, wenn es mOglioh wftre. — 4 nach, um 
ihre Minne zu erreichen. — beide, Mutter und Tochter. 
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754 Ob sin in mmnen wolde als er ir 6 enböt 
(im was mit gedaaken vil dicke n&eh ir not), 

daz wolde er immer dienen die wile er möhte leben, 
slnes vater erbe wolde er Kütrünen geben. 

755 Ob sin des niht entsete, so wsere er ir gehaz. 

daz er die maget bete, d& von versuochte er daz, 
das er &n' orlinge ze lande wolde bringen 
die schoenen joncfrouwen. des het der küene H&rtmüot 

gedingen. 

756 «Widerredet si'z danne», sprach dö Hartmuot, 
«so saget daz ich niht meme deheiner slahte guot, 
i'ne bringe ez üf die zlte, § ich hinnen scheide, 

daz ich der schoenen Küdrün machen wil mit recken 

ougen weide. 

757 Mine boten biderbe, ir sult ir sagen m^: 
ich kume nimmer widere üf den breiten sS, 
ich w^llö mich l&zen 6 ze stücken houwen, 

mir envolge hinnen von Hegelinge lant diu juncfrouwe. 

758 Ob si'z gar verspreche, daz si'z niht entuo, 
sin sol mich sehen riten mit mlnen recken zuo. 
zweinzic tüsent beide wil ich beliben l&zen 

vor Hegelinge bürge veige beidenthälb^n der str&ze. 

759 Daz Hetele Wig&leise des gevolget hftt 

unde Waten dem alden, daz wir niht haben rät 



754,3 notf er hatte Sehnsaoht nach ihr. — 3 dienen bwy., durch Dienst 
vergelten. — die wtle, so lange. 

755,2 biBtef im Nhd. der Indicativ. — da von, aas dem Grande, weil 
(daz 3) : er yersachte es darum noch einmal mit Bitten, weil er n. s. w. 
— 4 9ch<Bnen ist schwache Form des Adjectivs ; june/rouvoen acc. sing. 

756, 1 Widerreden swv. , eine Sache, Ihr widersprechen. — 2 daß ich dorch 
keine Art Gat dahin zu bringen wäre, daß ich kein Out dafür, an 
Stelle dessen nehmen wollte. — Zu/ die tUe, zu dem Zeitpunkt, da- 
hin: ohne es dahin zu bringen. — 4 machen toil u. s. w., ihr Auge 
erfreuen durch Recken, die zum Kriege mit den Ihren bereit sind. 
Ironisch. 

757, l m4 = mir, noch mehr, ferner. — 4 mir envolge, es sei denn, daß 
mir folge. — hinnen , von hier. — von Hegelinge lant ist mit june~ 
frouwe au yerbinden : die Junge Herrin. 

758,1 verspreche , verrede. — 2 riten tuo, heranreiten, hier in feindlicher 
Absicht. — 4 beidenthaU>en mit gen., auf beiden Seiten von. 

759, 2 haben rät, entbehren, vermeiden können ; mit dem Genetir. — 
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8Ö maniger langen reise her ze Hegelingen, 
des wirt vil manic weise. ich wil'z an ein ende gerne 

bringen. » 

760 Die boten riten vil dr&te dannen (des was zit) 
n&ch HartmuoteB r&te fOr eine burc wit; 

diu hiez ze Mateläne. fron Hilde saz dar inne 

und diu vil wol get&ne, ir t6ht^r diu junge kOniginne. 

761 ZwSne riche grftven het er dar gesant, 

die br&hte er mit im übere tz Ormanlelant, 
daz sie sageten Hilden sin dienest vllzicllchen. 
er wolde niht erwinden, er wolde ir üz ir dienest niht 

entwichen. ^ 

762 Daz si im der maget gunde, wan er die frouwen guot 
hSte vor in allen (dannoch im der muot 

stuont üf höhe minne): siu solde's wol geniezen, 
daz siu b6 edel wsere. in solde ir dienen nfmm^r ver- 

driezen. 

763 Die der frouwen phlägen, den wart daz geseit, 
daz daz Ingesinde von Ormanie reit 

durch gewerbes willen hin ze Matelftne. 
frou Hilde sie geswlgen hiez: d^s erschrac diu wol 

get&ne. 

764 Die Hilden sch&ffs&re sluzzen üf daz tor, 
Bwer dar komen wsere, daz man den der Tor 

niht langer solde läzen. man entsloz die porten wlten. 
die boten Hartmuotes hiez man dö in Matel&ne riten. 



7S9, 4 des, davon. 

760« 3 ze Matelanet im Nhd. nur : Matelane. 

761, 2 übere adv., ttber Meer, wie auch die Hs. schreibt. — 3 sageten Hilden 
sxn dienest, daß sie Hilden seiner DienstwiUigkeit, Dienstbefiissenheit 
▼ersicherten. — 4 tcolde conj., im Sinne Hartmut*s. 

762,1 er liefi ihr sagen, daß. — 2 Aete vor in allen ^ allen andern Torsöge. 

— dannochf damals noch. — 3 stuont, war gerichtet. — siu, Kudrua. 

— 4 ir dienen, ihr za dienen, von verdriezen abh&ngig. 

763, 1 phlagen , sie bewachten , für sie sorgten. — 3 gewerbes von gewerp 
stm., das Geschäft des Werbens, die auszurichtende Botschaft. — 
4 diu wol getane, Kudrun. 

764, 1 schaffcere stm., Schaffner, Amtmann. — 3 entsloz prsst. von entsliezem, 
aufschließen. 
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765 .Sehen sie dö gerten daz H^t^en wlp. 

die helde sie des werten, die ir schienen lip 
söld^n behüeten nioh des kttniges ^n. 
man liez sie seiden eine, Hilden und euch KüdrOn die 

h^ren. 

766 Dö nu ze hove k6men die Hartmuotes man, 
Hilde diu schoene grüesen sie began. 

sam tete in hohem muote frou Küdrün diu h6re. 
diu edele und diu guote minnt* den küenen Herwigen 

s^re. 

767 Swie erbolgen sie in waeren, schenken man in hiez 
den boten vor den mseren. Hildd sie sitzen liez 
vor ir und vor ir tohter. waz sie dar wölden, 

des fragt' diu küniginne, wände sie si's niht verdagen 

solden. 

768 Yil gezogenliche von dem sedele stuont 
allez daz gesinde, so noch boten tuont. 

sie sageten, waz sie wolden ze Hegelinge lande: 
daz sie ir herre Hartmuot n&ch der schcsnen Küdrün 

d&r sände. 

769 D6 sprach diu maget edele: «ich wil des haben rät, 
daz der küene Hartmuot b! mir niht enstät, 

vor unser beider friunden under kOniges kröne. 
er ist geheizen Herwic, dem ich slns guoten willen 

gerne löne. 



765|3 nach des küniges eren^ wie es de« Königs Ehre gesiemte; eren ist 
Dat. pl. — 4 eine adj.* allein. 

766, 1 körnen , gekommen waren. •— 4 minnt' verkttrztes Pneteritum statt 
rmnnete. 

767,1 erbolgen part. prsBt. yon erbeigen ^ ensftmt, feindlich gesinnt. — 
schenken swv. , einschenken snm Trinken. — tu greift den folgenden 
Begriff den boten andeutend voraus. — 2 vor den nueren, ehe sie ihre 
Botschaft beriohtetMi. — 3 dar wolden: in dem Yerbam li^ ein Be- 
griff der Bewegung. — 4 »i's, ihr davon; für si e«. 

76S, 1 stuont f stand auf; es war allgemeine Sitte, daß Boten stehend ihre 
Botschaft ausrichteten. — 2 das gesinde, die Dienstmannen Hartmut's. 

769, 1 ich toil des haben rät , ich will dessen entbehren , nichts davon wis- 
sen. — 3 die Negation ist im Khd. ttberflüssig; das Mhd. «etat sie, 
weil der ganze Sats negativen Sinn hat. — 4 «/ , derjenige, -i- guotsn 
wiUeHt freondliche Gesinnung. 
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770 Dem bin ich beTestent: ich lobete in z'einem man^ 
er nam mich ze wlbe. dem recken ich wol gan 
swaz im immer künde geschehen gr6ser 6ren. 

alle mine stunde ger ich üf minne keines Mundes m6re.» 

771 Dö sprach der boten einer: «iu hiez her Hartmuot 
sagen, des er dinget, ob ir des niht entuot, 

daz ir in mit recken sehet ze Matel&ne 

an dem dritten morgen.» des erlachte diu vil wol getftne» 

772 Die boten wolden dannen ürlöubes gern, 

die zwdne riebe gr&ven. £rou Hilde hiez sie wem, 
swie fremede sie ir waeren, ir gäbe harte rlche, 
der sie doch niht enn&men. die boten würben ez vil 

üsticUche. 

773 Die H^t^len recken, den boten saget' man daz, 
daz sie vorhten kleine ir zom und ir haz. 

ob sie niht wolden trinken des künic Hetelen wln, 
man schancte in mit dem bluote, ime und oneh den 

recken sin. 

774 Dö brähten disiu msere die boten an die stat 
hin widere, d& sie Hartmuot von im rlten bat. 

dö lief er in engegene und fr&gte, wie'z ergienge; 
ob sie diu edele Küdrün durch slniu msre iht froe- 

liehe enphienge. 

775 Der einer sprach zem recken: «iu ist also verseit, 
ez habe einen firiedel diu h§rUche meit. 



770, 1 bev€8t€nt , verlobt. — ich lobete in z^einem man , ich gelobte Um zim 
Manne zu nehmen: doch ist mhd. kein nemen zu ergänzen. — 2 «r 
nam mich ze u^6«, die Bhe ist noch nicht yoUsogen; also: er wählte 
mich zu seiner Frau. — 3 künde conj., könnte. — 4 cUle mllue Httnäe, 
all mein Lebtag. — üf minne^ zur Liebe. — friu^deey Geliebten. 

771, 2 de9 er dinget, worauf er hofft, was er erwartet, gehOrt in den Sata 
mit ob, — 4 erlachen swy., zu lachen anfangen, auflachen. 

772, 1 dannen ttrkmbes gern, um Erlaubniss bitten, von dort fortg^en zu 
dürfen. — 3 gäbe ist Gen. 

773, 1 Die Hetelen recken gehört in den abhängigen Satz mit daz. — 2 kldne 
adv., wenig; soylel als: durchaus nicht. — 3 trinken, als Freunde, 
als beflreundete Gäste. — 4 schancte preet. yon schenken, hier oonj., 
ein häufiges yon der Bewirthung auf tue Schlacht übertragenes Bild, 
das mit dem von ^eif^n- zusammenhängt; vgl. Nibel. 1981, 4. 

774, 1 etat stf., Stätte, Platz. — 8 wie^z ergienge, wie es sasgefltUen wäre. 

77S, 1 iu ist als6 verseit, euch ist aus dem Grande abgeschlagen worden. — > 
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den sin in henen minne vor aller slahte diete. 
weit ir ir wln niht trinken, so schenke man in heizez 

bluot ze miete.» 

776 «Ach we miner schände!» s6 sprach Hartmuot, 
«in mlnem herzen ande mir disiu rede tuot. 
n&ch b^zz^rme friunde endarf ich nimmer fragen 

wan der mir helfe striten.» dö sprangen üf die bl dem 

Stade lägen. 

777 Ludewic und Hartmuot sich huoben mit ir schar 
mit yanen üf gerihtet vil zorniciichen dar. 

man kös üf Mateläne ir zeichen schinen verre. 
dö sprach diu wol getane: «wol mich! da kumet He- 

tele und min herre.» 

778 Si bekänden, daz ez wsere des wirtes zeichen niht. 
aach w§ grözer swsere, diu hiute hie geschiht! 

uns koment grimme geste nach Eüdrün der frouwen. 
manigen heim vesten siht man vor abende noch ver- 

houwen. » 

779 Die von Hegelingen sprächen Hilden zuo: 
«swaz hiute Hartmuotes gesinde hie tüo, 
des Bul wir sie letzen mit vil tiefen wunden.» 

dö hiez diu küniginne diu bürgetor versliezen an den 

stunden. 

780 Des wolden niht envolgen die küenen Hetelen man. 
die des landes huoteu, die hiezen binden an 



775,3 vor aüer »Iahte diete, vor jeglicher Art Menschen, mehr als jeder- 
mann. 

77$, S ande tuot, tfant weh, kränkt. ~ 3 warum seil ich mich weiter nach 
Prennden umsehen? Die besten, nämlioh die mir im Kampfe helfen, 
habe ich ja bei mir. 

777, 1 »ich huobtn d€tr, brachen daliin auf. — 2 mit tanen 6/ gerihUt , mit 
emporgexiohteter Fahne, die vorangetragen wurde. — 3 zeichen stn., 
Fahne, Banner, lat. Signum, altfr. enteigne. — 4 diu teol getane, Ku- 
drun. — m%n herre, Herwig. 

778. 1 bekanden, erkannten. — des wirtes, desjenigen, der Herr im Hause 
und Lande ist, d. h. Hetel. — 3 nach, um sie an holen. ~ 2—4 Worte 
der Becken im allgemeinen. 

779, 3 des sul wir sie letzen, daran sollen, wollen wir sie verhindern. — 
4 an den stunden, sofort. 

780.2 binden an, das Anbinden des Banners an den Schaft ist Zeichen 
des Bereitseins eum Kampfe. — 
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ir herren herzeichen, zuo in üz der veste 

i3ie H^t^len degene wolden Blähen die vil werden geste. 

781 Die schranken, die man solde alle nider l&n, 
durch ir übermüete wurden üf get&n. 

daz goumen Hartmuotes liezen s' in versmähen, 
do die Ersten In drüngen, dö kömen in die lesten euch 

ze nähen. 

782 Mit üf geworfen swerten vant man dö dar vor 
wol tüsent oder mere, die habten vor dem tor. 

d6 was oueh komen Hartmnot wol mit tüsent mannen, 
si erbeizten an die beide; man hiez diu ros schiere 

ziehen dannen. 

'783 Sie truogen schefte enhende mit snid^nden spem. 
wer möht' den strit da. wenden? sie begunden wem 
die stolzen burgsere mit den tiefen wunden, 
dö kom von Ormanle Ludewlc mit helden sä ze stunde. 

784 Des heten frouwen sorge, dö er dort her reit, 
sie sähen unverborgen siniu zeichen breit, 

bl der iecllchem wol driu tüsent manne 
kömen dar mit zorne, swie die küenen recken schie- 
den dannen. 

785 Sie wurden alle unmüezic dort ünde hie. 

man gesäch von einem lande küener recken nie, 



780, 3 herzeichen stn., dasselbe was »eichen. — zuo in — wolden, lie wollten 
SU ihnen (den Feinden hinaus), slahen, um an erschlagen. 

781, 1 achranken, Balken, die zur Yersperrung der Thore dienten. — 3 gou- 
men swv. , spfthen ; Hartmut hatte «ohon auf diesen Augenblick ge- 
wartet, um mit den Seinen in die Stadt zu dringen. — 4 mit den 
letzten, die herauskamen, gleichzeitig drangen die ersten hinein. 

782, 1 üf geworfen, hoch erhobenen, hoch geschwungenen ; statt geworfenen. 
— 2 habten intrans., hielten. — 4 erheizen swv., absteigen. — ziehen 
dannen, fortbringen. Beim Kampfe am Thore waren sie besser sa 
Fuße als zu Bosse dran. 

789, 1 enhende, in der Hand. — epern] »per stn. ist die eiserne Spitze, mit 
welcher der Schaft beschlagen ist. — 2 wenden swv., abwenden. — 
wem swv., einen mit etwas, soviel als 'etn^n eine» d. wern. 

784, 4 swie, wie auch immer sie von dort abzogen ; wiewohl sie groAe Ver- 
luste erlitten. 

785, 1 dort unde hie, auf beiden Seiten. — 
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danne onch dise w&ren in den Hetelen seiden, 
sie künden wunden T&ren; sie Uten'z wol mit Hart- 

maotes helden. 

786 Lndewic der küene, der voget üz Ormandin, 

üz herten Schildes spangen sluog er röten schin 
mit sinem starken eilen, daz er in brttsten truoc. 
die sinen spilgesellen w&ren kden^ genuoc. 

787 Dö die bürgsere w&nden fride h&n, 

dö kom mit helden mere n&her dar geg&n 
der yater Hartmuotes d& her von Ormandlne. 
dem helde gonde er guotes: daz wart des tages dfck6 

ze schlne. 

788 Den stolzen bnrgseren leiden d6 began, 

daz sie den rit liezen, den Hilde het get&n, 
diu vil Bchcene frouwe, daz Hi6t^len wlp. 
des sach man dürkel Schilde und vlös ouch maniger 

d& den Up. 

789 Ludewlc und Hartmuot beide wären kernen 

so n&hen zuo ein ander; sie beten wol vemomen, 
daz man die bnrc froun Hilden wöldö versliezen. 
dö giengen s' mit den Schilden , daz sie diu zeichen in 

- die burc stiezen. 

790 Swie vil man von der müre w&rf und geschöz, 
des nam sie vil untüre: ir eilen daz was gröz. 



785.3 oueh dient zur Hervorhebung von dise. — 4 tounden täreHf nach 
Wunden trachten, trachten in verwunden j eine durch den Inreim 
veranlasste gesuchte Ausdruckaweise. — taten'z tool mitf beniüimen 
sich tapfer gegentlber, kämpften tapfer mit. 

786. 4 »pitgeteUen^ Kampfj^enossen ; der Kampf wird sehr hAuflg unter dem 
Bilde eines Spieles dargestellt. — küene genuoc, d. h. sehr kühn, mit 
der gewöhnlichen leichten Ironie der mhd. Dichter. 

787,3 gegan part. pr»t., gegangen. -- 4 dem helde, nämlich Hartmut. — 

wart ze schtne, seltnere Ausdrudcsweise für wart acktn, seigte sich. 
788, 3 rat, nämlich die Thore su verschließen. 

789, 3 zuo ein ander, indem sie von enteegengeietzten Seiten in die Feinde 
eingedrungen waren und sich durch dieselben zueinander durch- 
arbeiteten. — i in die burc itieten, in die Stadt hineinbrächten und 
dort aufHchteten. 

790, 3 de* nam *ie untere; untüre stf. nur in dieser Verbindung: das dflnkte 
ihnen gering, das achteten sie nicht. — 



160 XV. Itsktiube, 

sie ahte harte kleine swaz man dk sach der veigen. 
mit grdzen lasBteinen sach man vil der h^ld^ geneigen. 

791 Ludewic und Hartmuot kömen in daz tor. 
vil manigen s^re wunden liezen sie dar vor. 
des begunde weinen ein juncfrouwe söre. 

in der Hetelen bürge wart des grözen schaden dan- 

noch mfere. 

792 Der künic von Ormanie der was £r6 gennoc, 

dö er und ouch die sine sins landes w&fen truoc 
für den s^ Hetelen. obene durch die sdnne 
liez man den vanen weihen. des trürte diu vil here 

ktiniginne. 

793 Mich wundert, waz doch wsere den gesten d& ge- 

schehen , 
ob Wate. der vil' grimme bete daz gesehen, 
daz Hartmuotes beide durch den sal so giengen 
mit samet Ludewige, da sie die schoenen Küdrünen 

viengen. 

794 Wate und ouch Hetele h§ten'z s6 gewert, 
der in'z gesaget h§te, ftf helme so gebert 

mit den guotcn swerten^ deiz nimmer W8&re ergangen, 
daz sie Küdrünen ze Ormanie brseht^n gevangen. 

795 Swaz man da. vant der Hute, die wären ungemuot; 
sam tsete man noch hiute. maniger bände guot, 
die daz wolden rouben, die fuorten'z üz der selde. 
daz muget ir gelouben: rieh wurden alle Hartmuotes 

beide. 



790, 4 lasstein statt laststein stm. , Stein von groi^em Gewichte. — geneigt» 
swv.r zu Falle bringen, niederwerfen. 

791, 2 sSre unmden, tödtUch verwundeten. — 3 des, darüber, daß sie in die 

Stadt drangen. — ein Juno/rouwe, Kudrun. 

792, 2 toä/en, Wappen. — 4 veiben twv., flattern, wehen. 
793, 1 Mich wundert, ich wäre gespannt su wissen. 

794, 2 der, wenn jemand. — gebert part. von bern, schlagen. — 3 deis, daß 

es, nftmlioh das folgende, da». —• ergangen, geschehen, ausgdTührt 

worden. — 4 brcehten, hätten gebracht. 
795, 1 tmgemuot adj., traurig. — 2 sam taete adj., ebenso wOrde man noch 

heute thun, d. h. ungemuot toese», — maniger kande guot steht wieder 

als einselner Begriff voran. 
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796 Hartmaot der snelle ze Küdrünen gie. 

er sprach: «maget adele, ich vemmlLhte in ie. 
mir und minen frianden solde ouch nu versmähen, 
daz wir hie niemen viengen. wir solden ü alle slahen 

unde hähen.» 

797 Dö redete siu niht m^re wan: «ow4 vater min, 
soldest du daz wizzen, daz man die tohter din 
gewaldiclichen füeret hin üz dinem lande, 

mir armen küniginne geschsehe niht der schade noch 

diu schände.» 

798 Dö sie genomen h^ten schaz und ouch gewant, 
dar zuo man Hilden wlste bi ir wizen hant. 
die guoten Matel&ne wolden sie verbrennen. 

swaz in da von geschsehe, des'n wolden die von Or- 

manle erkennen. 

799 Hartmuot hiez dö l&zen die burc unverbrant. 
des llde er &ne m&ze wie er rümt' daz lant, 
k daz ez erfunden die mit h^res krefte lägen 

ze Wäleis bi der marke, des kttnic Hetelen man und 

sine m&ge. 

800 «Lät den roup beliben», also sprach Hartmuot. 
«ich gibe iu da heime mines vater guot. 

uns ist ouch deste lihter ze varne üf dem sö.)> 
gewalt der Ludewiges tete Küdrünen w§. 

801 Diu burc diu was zerbrochen, diu stat diu was verbrant. 
dö hete man gevangen die besten die man vant. 

zwo und sehzic frouwen vil minniclicher meide, 
die fuorten sie von dannen. dö was der edelen Hilden 

herzenleide. 

796, 2 ie, immer, von jeher. — 4 dat mit der Negation (niemen) an Stelle 

des nhd. positiven Infinitivs mit su. 

797, 3 füeret hin, dahinfUhrt, fortführt. 

798,2 dar zuo, daeu hin, wo der Baub aufgehäuft lag. Man ftthrte sie 
aus der Btadt oder Burg heraus, weil man die Absicht hatte, dieselbe 
zu verbrennen. — 4 davon wollten sie nichts wissen, danach fragten 
sie nicht. 

799.2 de*, damit eilte er sehr, auf welche Weise er das Land verließe. — 
3 heres krefte, großem Heere. 

800, 4 gewalt der Ludeujtgee, die von Ludwig verübte Gewaltthätigkeit, aus- 
geübte Macht. 

801.3 sweiundseduig Frauen, weibliche Wesen, die aus sehr lieblichen 
Jungfrauen bestanden , die Jungfrauen waren, meide ist Gen. pL 

KUoauN. 2. Aufl. 11 
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802 Wie trüric sie dö liezen des wirtes wine stön! 
d6 llt' diu kflnigiime in ein venster gen, 

daz sin nlu^ den megeden her nider möhte schouwen. 
noch liezen s' in dem lande klagende vil manige schoene 

frouwen. 

803 Wüefen unde weinen vil lüte man d& vant. 
frö was ir deheine, dd man über lant 

mit der Hilden tohter fnorte ir ingesinde. 
daz geschadete sit in alter dar nach maniges werden 

ritters kinde. 

804 Hartmuot der brähte die gisel Of den sant. 
verbrennet und zerfüeret liez er des fürsten laut, 
ez was nftch sinem willen die zit wol ergangen. 
Küdriin unde Hildeburc fdort' er mit im d&nn^n ge- 

vaugen. 

805 Er weste wol, daz Hetele in daz viarde lant 
durch urliuge wsere. des rümte er den sant. 
er was niht sd g&hes von den Hegelingen, 

frott Hilde hiez diu maere Hetelen unde sinen friunden 

bringen. 

806 Wie rehte klageüche siu dem künige enbdt, 
daz im d& heime Isegen sine ritter t6t. 

sie biete Hartmuot l&zen in dem bluote touwen. 
sin tohter wser' gevangen; d& mite fuorte er manige 

Bchoene frouwen. 

807 «Ir boten, saget dem kthnige, daz ich vil eine bin. 
ez ist mir komen übele. mit höchverte hin 



802, 1 wine Btf., Geliebte, Gattin. — 4 noch^ außerdem, außer der Königin. 

90'df 1 Wüe/en swv., wehklagen. — 3 ir ingesinde, wohl das Gesinde, Ge- 
folge der Tochter. — 4 in aUer, im Alter; es schadete manchem der 
Normannen, indem die ins wischen herangewachsene Jugend der He- 
gelinge die Bache yoUsog; jene waren indessen alt geworden. 

804, 2 zer/üeren swy. , zerstören. — 3 die zit, wAhrend der Zeit bis dahin. 

805, 1 in dtu Zierde lant, eigentlich vier Länder weit, dann snr Bezeich- 
nung jeder weiten Entfernung. — 2 wcere, sesogen wftre. — 3 er «at 
niht »6 gahe», er war noch nicht so s^neU fort, er war kaoa 
erst fort. 

806, 3 touwen swr., sterben, das Stammwort von tot. — 4 fuorte ist natür- 

lich auch Conjunctiv. 

807, 2 mir komen übele, mir sohlecht ergangen. — mit hocheerte, in stolxesi 

Muthe. 
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vert se Blnem lande Ladewlc der liche. 

tüsent oder in^re ligent vor der porten jsemerllche. » 

808 Hartmoot sich dö schifte snelle in drlen tagen 
wider üf die kiele, swaz die mohten tragen, 
daz heten sine recken genomen und geronbet. 

des kfinic Hetelen degene w&ren hie vil schedellch be- 

tonbet. 

809 Wie sie nu gefüeren, wer möhte in daz gesagen? 
man hörte in ir segele diezen unde wagen, 

dö sie gewendet wären von des küniges lande 
zno einem wilden werde, der was geheizen d& zem 

Wülpensande. 



XVI. ÄVENTIURE, 

WIE HILDE BOTEN SANDE HETELEN UND HEEWIgE. 

Hildens Boten berichten Heteln und Herwig das Geschehene. Auf 
Wstens Bath rtkstet man sich am andern Morgen wie sum Kampfe , ent- 
bietet aber den Moren einen ehreuToUen Frieden, den diese annehmen. 
Jetit theilt Hetel Siegfrieden seinen Yerlust mit-, dieser ist bereit ihm su 
helfen. Pilgern, die Wate in der Nähe weiA, nehmen sie Schiffe ab und 
fahren ihren Feinden nach. 



810 Hilde diu vil h^re ir herze und onch ir sin 
dar zao wände s6re, wie siu gefrumte hin 
ir boten dem kttnic Hetelen. diu herzenliche leide 
geschach von Hartmuote: der liez ir mit j&mer ougen 

weide. 



806,4 sckedeltch adv., auf schadenbringende Weise. — betäubet, taub ge- 
macht, euphemistische Ausdrucksweise fttr gstödtet. 

809,3 in, ihnen. -^ 3 gewendet wären j, die Segel nftmlich. — 4 ioilde adj., 
beseichnet das unbewohnte. — da »em Wülpeneande, nhd. der Wttlpen- 
sand. 

810, 2 oßfrumie hin, fortschaffte, fortbeförderte. -~ 8 leide stf., Leid; her- 
senUehe, welolies das Hers bertthrt, trifft. — 4 ougen vfeide, Anblioki 
mit Jämer, am Jammer, den er ihr bereitet hatte. 
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811 Ir manne und Herwige diu frouwe d6 enbot, 
ir tohter w«r' gevangen, ir beide waren t6t 
und hSten sie al eine mit ungemüete l&zen. 

ir golt und ir gesteine die von örmanie fuorten an den 

stpftzen. 

812 Die boten riten g&hes und ilden über laut. 

sie bete in grdzen sorgen diu frouwe dar gesant. 
an dem sibenden morgen sie kömen da sie säben 
die yon Hegelingen bi den Moeren ligen harte n&beiK 

813 Sie g&ben tegeliche ritterscbefte yU. 

ouch mobte man d& boeren maniger bände spil, 
daz sie an dem legere dörfte nibt verdriezen. 
man sacb sie loufen springen unde dicke mit den 

scbeften scbiezen. 

814 Dö sacb von Tenemarke der degen Horant 
die Hilden boten riten zuo in in daz lant. 

er spracb zuo dem künige: «uns kument niuwiu maere. 
got gebe, daz uns beiden dk beime nibt gescb^hen si 

scb&de swsere.» 

815 Der künic gie in engegene selbe da er sie sacb. 
zen boten ungemuoten gezogenlicbe er spracb: 
«Sit willekomen, ir berren, ber zuo disem lande, 
wie geb&bet sich min frou Hilde? saget uns wer lach 

da b^r s&nde.» 

816 Er spracb: «daz tet min frouwe, diu bat uns ber gesant. 
din bürge sint zerbrochen, verbrennet ist din lant. 
Eüdrün ist gefüeret bin mit ir gesinde. 

schaden also grozen ich wsen^ din lant nibt überwinde.» 



811, ^ fuorten ist Preat. conj. 

813, 1 gäben riitertchefte vil, trieben ritterlichen Kampf; indem die Belager- 
ten AusfäUe machten. — 2 spil stn., Unterhaltung; es kann auch 
vom Spielen musikalischer Instrumente allein gesagt sein. — 3 daz, 
damit. — an dem legere, in dem Lager, während der Belagerung. — 
verdriezen stv., Langeweile haben. — 4 laufen und springen, Wettlauf 
und Springen nach einem bestimmten Ziele, beides h&nflge ritterliche 
Übung und Unterhaltung. 

814,3 niuwe adj., neu. Man kann auch niuwemcere als öinWort schreiben: 
Neuigkeiten. 

815, 3 her, wegen des in mUekomen liegenden Begriffs der Bewegung. 

^16,1 mtn frouwe t meine Herrin. Einer der Boten ergreift für alle da« 
Wort. — 4 nach ich wane steht meist der ConJonotiT ohne das» 



WIE HILDE BOTEN SANDE HETELEK UND HERwIge* 165 

817 Er sprach : «ich klage dir mSre, des g^t uns michel ii6t. 
mäge und diner manne lit wol tüsent tot. 

dln schaz ist gefüeret zuo fremeden künicrichen. 
dJn hört ist an gertteret: daz st^t so guoten helden 

lasterlichen. » 

818 Er fragte wie er hieze, der ez het getan. 

dö sprach zuo dem künige ein des recken man: 
«der eine heizet Ludewlc von Ormanieriche , 
der ander heizet Hartmuot. die k6men uns mit helden 

schedeliche. » 

819 D6 sprach der fflrste Hetele: «durch daz ich im verzech 
mine schoene tohter: wol weste ich daz im l^ch 

dem ktLnige üz Ormanie Hagene sin laut. 

dar umbe wsere Küdrün hm zMm nach §ren niht bewant. 

820 Man sol unser vinde disiu msere gar verdagen. 
man sol sie unsern friunden heimlichen klagen, 
nu heizet uns die m&ge balde her bringen. 

ez'n dörfte guoten recken da heime nimmer wirs6r 

gelingen. » 

821 D6 hiez man Herwige hin ze hove gän, 
firiunde unde m&ge und ander 's küniges man. 
dö dise guote recken ze hove komen wären, 

man sach den künic Hetelen in sinem muote trüob^ 

gebären. 

822 Der voget von Hegelingen sprach: «ich wil iu klagen 
und muoz iu üf genäde minen kumber sagen, 



M7, 1 Der Bote fährt fort. •— 2 zu mäge Ist das folgende diner zu ergftn- 
zen. — 4 hört stm., Schatz; während schaz im allgemeinen Geld und 
Gut bezeichnet, ist hört der gesammelte Schatz, der im tresem, in der 
triskamer aufbewahrt wurde* 

818,2 ein, einer, des recken man ist'Nom. sing., nicht Gen. pl., aber zu 
übersetzen: einer ron den Dienstmannen des Helden. 

819, 1 durch daz , aus folgendem Grunde. — ich im tferzSch , versagt« . ich 
ihm; von verzihen stv. — 4 hin z'im — bewanty bei ihm angebracht. 

890,4 ez'n dörfte, es könnte nicht, es dtlrfte sofawerlich. — wirser adf., 
schlechter; wirser gelingen, schlimmer ergehen, ausfallen. 

821. 1 Renotgt a«c. — 2 '« küniges = def küniges, — 4 truoöe adv., trttbe» 
traurig. 

822.2 üf genade, im- Hinblick, im Vertrauen auf eure freundliche Q^sin* 
nung. — 



166 ZYI. AVENTIUBB, 

waz uns min frou Hilde her enboten hat, 

daz ez zen Hegelingen s6 rehte unfroelichen stiit. 

823 Min lant ist verbrennet, min burc gebrochen nider. 
uns ist gehüetet übele d& heime leider sider. 

min tohter ist gevangen, erslagen mine m&ge, 

die mir nünes landes und mtner ^r6 da heime phlägen.» 

824 Dd trehenden Herwige diu ougen umbe daz, 
daz diu Hetelen ougen Ton weinen wurden naz. 
sam täten d'andem alle, d6 si s' weinen sähen. 

der was fr6 deheiner, die dem künige stuonden alsd 

nähen. 

825 Do sprach Wate der aide: «nu vermeldet niht. 
swaz uns an den friunden schaden nu geschiht, 

des muge wir uns ergetzen her nach mit maniger wünne. 
vil trüric wir gesetzen Hartmüotes unde Ludewiges 

künne.» 

826 Hetele d6 fragte: «wie sol daz ergän?» 

dö sprach Wate der aide: «da sul wir fride län 
den von Mörlande, dem künige und sim' gesinde. 
so füeren wir die degene nach der schoenen Küdrün 

dinem kinde.» 

827 Wate ^suchen raten künde duo: 

«wir suln mit den gesten werben morgen fruo 
und ouch in der mäze, daz sie werden inne, 
ob wir's niht enläzen, daz sie ir volc nimmer brin- 
gen hinnen.» 



823,4 *en Heg^ingen, in Hegelingen. — «o rehte un/roeHchen , so gar sehr 
traurig. 

823, 2 man hat leider daheim schlecht Wache gehalten für uns. — *ider, 
naohher, seitdem wir abgereist »Ind. 

824, 1 trehenden prwt. von trehenen, Ton Thränen Überflie&en» feucht wer- 
ben. — tanbe diz», da*, deswegen weil. — 3 d^andem = die andern, — 
ii »' = sie »ie. 

825, 1 vermeldet swr., Terratbet; niht, nichts. — 3 eich erget$en swr., eine» 
dingetf sich entsohftdigen für etwas. — 4 gesetten swt., machoi. 

826, 2 d&t begrftndend : indem. — 4 «o, wenn das geschehen ist, io. 

827, 1 «^«;{cA«n ady., verständig, klug. — duo Nebenform tob d6. ' 
2 werben, rerfahren. — 3 und ouch, und swar. — 4 oft w/r'« niht en- 
läzen, wenn wir es nicht gestatten. 
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828 D6 sprach der küene Herwic: «hie ist geraten wol. 
bereitet iuch so hiute, wie man morgen sol 

gebären mit den vinden, daz wir daz l&zen schouwen. 
swie wir hinnen scheiden, mir ist unm&zen leit n&ch 

den frouwen.» 

829 Sie rihten sich ze strite mit rossen und mit w&t. 
sie leisten vil ungerne des alden Waten r&t. 

d6 in erschein der morgen, si versüocht^n'z vil sSre 
an die Ton Abakine. d& mite sie würben beide lob 

und Sre. 

830 Die banier allenthalben in gedr^nge man dö truoc. 
der vil wol gesimden vil manigen man d6 sluoc. 
die von Sturmlande Idte ruoften: «nähert» 

die sie da twingen wolden, den was zuo dem strite 

desto gäher. 

831 Irölt begnnde rüefen über Schildes rant: 

ttwelt ir'z mit uns süenen, ir helde üz MörUint? 
des heizet iuch min herre der künic Hetele fr&gen. 
iwer lant sint iu ze verre. ir vlieset beide güot ünde 

m&ge. » 

832 Des antwurte Sifrit, der künic üz Mörlant: 

«swenn' ir den sig erwerbet, so habt ir guotiu phant 
ich wil mit niemen dingen wan n&ch minen ^ren. 
waenet ir uns twingen, ir verderbent beidenthalp diu 

möre. » 



828, 3 Ton »6 h&ngt der Satz mit dat ab, toh »chouwen der Satz mit «ot>. — 
8 gebaren mit, verfahren mit, sich benehmen gegenüber. — 4 «lot«, 
auf welche Weise auch. — leit nach, das aobmeriliohe Verlangen a*oh 
etwas bezeichnend. 

8S9, 3 leisten pr«t. von leisten, befolgen;* sie hätten am liebsten schon an 
demselben Tage einen Angriff gemacht. — 3 versuochten't, mit an und 
dem AccnsatiT, einen Yersaoh machen anf jemand, namentlich einen 
Angriff versuchen. — 4 würben, erwarben. 

830, 1 banier, baniere stf. , Banner. — gedrenge stn. , Oedr&nge. — 3 naher, 

näher heran, dranf losl — 4 die ist Acc. und bezieht sich auf die 

Moren; ebenso den. — gäher compar. yon gäch. 
831,3 süenen, ez, mit einem, sich mit jemand versöhnen. — 4 ir vlieset, mit 

dem Nebengedanken: wenn ihr auf unsem Vorschlag nicht eingeht. 
831, 1 Des , darauf. — antwurte prset. statt antwurtete , aber mhd. immer so 

verkürzt. — 2 phant, Unterpfänder, an den Gefangenen, die ihr 

machen werdet. — 3 dingen stv., mit einem, einen Vertrag schließen; 

unterhandeln. — 4 »r (djas zweite), ihrer, von diu mSre, desto mehr, 

abhängig. 



liS8 XVI. ATBNTIÜBB, 

833 Dd sprach der recke Fruote: «na sichert ir ans bt 
ze wesene dienestliche, »6 l&ze wir inch fri 
nrlinges immer m^re üz mlnes herren landen.» 

die von Karadlne strahten dar den fride mit ir banden. 

834 Also kom ez ze suone, als ich iu hän geseit. 
d6 giengen zuo ein ander die recken vil gemeit. 
ein ander buten dienest die ^ yinde wären. 

ir haz der was verstienet: sie rieten den von Ormanin 

ze väre. 

835 Nu saget' alr^rste Hetele dem künige üz Mörlant, 
waz er leider msere von sinen boten enrant. 

ob er im helfen wolde, daz diende er an sin ende, 
daz er hern Hartmuote mit im geldfide dirre misse- 

wende. 

836 D6 sprach der herre Sifrit da her üz Alzabe: 
«Westen wir sie vinden, s6 müese in werden wß.» 

dö sprach Wate der aide: «ich weiz hie bi vil nähen 
ir rehte wazzersträze. wir mngen s' üf dem mer vil wol 

ergäben. » 

837 Hetele sprach z'in allen: «wä solde ich kiele hän? 
ob ich in gerne schatte, wie möhte daz ergän? 

ez^n waere ob ich da heime mich bereite zuo ir lande, 
daz ich sie da gessehe, so gerseche ich an in beide 

schaden und anden.» 

838 D6 sprach Wate der aide: «sin mac wol werden rät. 
got tuet mit gewalde al daz in bestät. 



833, 1 sichert ir imper. , Tersprecht. — uns bt ze wesene, ans beizustehen. 
— 2 dienestttche adv., dienstwillig. — fA ist nur mit urliuges zu ver- 
binden; läzen dagegen mit üz. — 3 immer mSre, fttr alle Znkiuift. 
-*- 4 8traht«n prset. von »trecken, darbieten, darreichen; boten cum 
Frieden die Hflnde dar. 

834, 2 gem«it adj., fröhlich, frohgemuth und Ähnliches. — 3 buten prset pl. 

von bieten. — 4 rieten ze tare. Tgl. 667, 4. 

835, 1 Nu alrirste, jetzt erst; alrirste, verkürzt aus aUer erste. — 2 ervant, 
erfahren hatte. — 4 missewende stf., schändliche, tadelnswerthe 
Handlung. 

836, 2 so müese in werden we, so müsste es ihnen schlecht gehen. — 4 rehte, 
die sie nehmen müssen oder gewöhnlich nehmen. 

837, 1 z*in , zu ihnen. — wä, wo sollte ich hernehmen , bekommen. — 
2 schatte contrahiert aus schadete. — 3 zuo ir lande, um in ihr Land 
zu fahren. — 4 gescehe. besuchte, aufsuchte, in feindlicher Absicht. 

838, 1 sin mac wol werden rat, daftlr kann wohl Hülfe werden, dem kann 
abgeholfen werden. — 9 al daz in bestät^ alles was ihm zu thun zu- 
kommt, mich bestät etwas, mir gehört etwas, kommt etwas zu. 
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ja weiz ich hie vil n&hen bi uns in dem lande 
wol sibenzic guoter kiele; die st^nt mit guoter spise 

M einem sande. 

839 Die habent bilgerlne gefüeret üf den s§. 

die müezen wir gewinnen, swie'z uns dar nach erge. 
sie Boln geduldidichen M dem sande erbiten, 
unz wir mit unsern vlnden uns versüenen oder aber 

gestriten. » 

840 Waten dem vil küenen dem wart dannen gäch 
wol mit hundert recken; die andern zogeten n&ch. 
er sprach, er wolde koufen, h^ten sie iht veile. 

des starp im vil der m&ge; im selben kom ez euch ze 

ünh^ile. 

841 Die si an dem Stade funden, für war so weiz ich daz, 
der was ddzic hundert, ich waene, und dannoch baz. 
die mohten sich so gähes gerihten niht ze strlte. 

d6 kom in dar näher der künic mit vil maniger schär 

wUen. 

842 Swie so sie gebarten, man truog in üf den sant, 
des Wate niht enwolde, ir silber und gewant. 
die spise hiez er läzen beliben üf den ünden. 

er jach, man soIde in'z gelden, so sie useh^st her 

wider wunden. 

843 Die bilgerine klageten, des gieng in michel n6t. 
Bwaz si im ir dinges sagcten, er ahte ez niht ein brot. 
Wate der vil küene trabte äne smielen, 

daz sie im läzen müesten ze phande beide kocken 

unde kiele. 



839, 1 Die ist Aconsativ, bilgerine Sabject. — 4 oder aber, oder anderoxseiti. 

840, 3 heten sie iht teile, wenn sie etwas verkäuflich hätten. 

841, 2 dannoch baz, noch mehr. — 3 gerihten bwt., rüsten. — 4 schar toUen, 

großen Schar. 

842, 1 Swie — gebarten, was sie anch thnn mochten; sie konnten es nicht 
verhindern. — {// den saHt , ans Ufer aus den Schiffen. — 2 des , mit 
Bezug auf silber und gewant: wovon Wate nichts haben wollte. — 
3 <// den ünden, in den Schiffen. — 4 gelden, ersetzen. — s6 sie 
nceheste, wenn sie nächstens, sobald sie. — her wider wunden preet. 
conj. von winden, znrflckkehren. 

843, 2 ir dinges, von ihren Angelegenheiten und Verhältnissen. — nih$ ein 
brot, nicht im geringsten; brot zur Bezeichnung von etwas Gering- 
fttgigem, als Yerstärkang der Negation. — 3 tr<ihte preet. von trahten, 
statt trahtete. —» smielen swv., lächeln. 
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844 Hetele der enruochte, ob si immer üf daz mer 
mit ir krioze koemen. er nam üz ir her 

fdnf hundert oder möre der besten , die sie fanden, 
der br&hten sie vil lützel ze Hegelinge lande der ge- 
sunden. 

845 Fne weiz, ob des engulde Hetele und sthe man, 
daz ditze volc eilende daz herzen leit gewan, 

daz sie sich muosten scheiden in den fremeden landen, 
ich wsene got von himele rsech^ dk selbe sinen anden. 

846 Sie fuoren s6 sie mohten b^ldiste dan. 
Hetele und die sine guotefn luft gewan. 
sie begunden segelen nach ir vianden, 

SW& sie die befunden , und woldeu an in r^ch^n ir anden. 



XVU. AVENTIURE, 

WIE HETELE KACH SINEB TOHTEB KOM ÜF DEN WÜLPENSANT. 

Auf einer Insel, dem Wttlpensande, rohen die Normannen aue und 
erblicken die Schiffe, die eie anfange für Pilgerechiffe halten, aber bald 
erkennen. Ein grimmiger Kampf erhebt eich, nachdem die Hegelinge 
und ihre Bandesgenossen ane Land gedrungen, and w&hrt Tom ftrflhen 
Morgen bis cnr einbrechenden Nacht. 



847 Nu was der künic Ludewlc und ouch her Hartmuot 
mit ir landes volke bi des meres iluot 
beliben durch ir ruowe üf den wilden griezen. 
swie vil sie liute h^ten, des mohten sie doch lützel 

geniezen. 



844, 1 enruochte^ kümmerte sich nicht darnm. — immer ^ jemals. — 4 der» 
unter denen. — lüttel der gesunden j wenig (^sonde. 

845f 1 engulde , daf ttr bttfien mosste ; mit Bezug auf den traurigen Ausgang 
des Kampfes. — 3 sich scheiden j sich Toneinander trennen, indem 
Hetel einen Theil mitnahm. — 4 ^nen anden y das Leid, das ihm an 
seinen Qetreuen geschehen war. 

046« 1 s6 sie mohten beldiste, gehört zusammen : sobald als möglich, beldiste 
AuperlstiT des Adrerbiums bcUde. — 2 lujt stm.. Wind. 

847,3 durch ir ruowe, um sich auszuruhen. — 4 de» — geniezen , das half 
ihnen nicht viel. 
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848 £z was ein wert vil breiter und hiez der Wüipensant, 
da die von Ormanie üz Ladewiges lant 

gemach gefüeget böten ir rossen und in selben, 
da sich ir schade muose n&ch ir gemache grimmicliche 

melden. 

849 Die vil edele glsel von Hegelinge lant 
die bete man gewlset üf den wilden sant. 

die m&ze und sie d& mohten und künden gebären, 
die minnecllche meide, bi den yinden triSric sie w&ren. 

850 Diu fiwer man allenthalben bi dem sande sach. 
die von verren landen schuofen in gemach. 

sie w&nden d& beliben (daz kom in al ze söre) 
mit den schoenen wtben ze siben nahten oder dannoch 

m^re. 

851 D6 dise recken lägen an einer wilden habe, 
Hartmüot mit slnen mägen muoste läzen abe 
gedingen, den sie h^ten, daz sie d& beliben 

ze siben tagen solden an ir gemache mit den schoe- 
nen wlben. 

852 £z was von Matel&ne nu s6 verre dan 
Küdrün diu wol getane, daz Ludewiges man 
heten an ir gemache deheinen den gedingen, 

daz Wate und sine friunde ez in ie ze schaden mohten 

bringen. 

853 D6 sach der mamsere üf den ünden wagen 

ein schif mit riehen segelen. dem künige hiez er'z sagen. 



848, 4 grimmicliche adr., in furchtbarer, schrecklicher Weise. — »ich melden 

8WV., SU Tage treten. 

849, 1 gtsel ist PI. — 3 die mätey in der Weise, in dem Maße; und, in 

welchem, und vertritt mhd. häufig ein Belativum; sie waren traurig, 
wie es nicht anders sein konnte. 

850, 1 >ri0«r stn., Feuer. — 3 «« sSre, sum Schmerse, cum Schaden und 
Verluste. — 4 nahten] die alte germanische Zählung ist nach Näch- 
ten, nicht nach Tagen. 

851,1 habe stf., Hafen. — 3 gedingen ist Gen. (Nom. gedinge swm.), ab- 
hängig Ton latm abe, ablassen Ton der Hofftanng. 

85S, 1 fößt dan, war fort. — 3 gedinge, hier: Erwartung. — 4 «« schaden 
bringen, einem etwas, jemand in Bezug auf etwas Schaden sufttgen. 

853, 1 marmere stm., mittellat. marinariue, firans. marinier, Schiffer. — too- 
gen swr., sich bewegen. — 
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d6 daz gesach her Hartmuot nnd ouch al die sine, 
in den segelen wseren kriuze, sie jShen ez wseren bil- 

gerlne. 

854 Schiere sähen s' vliezen drie kiele gaot 

und niwen kocken rlche; die truogen üf der fluot 
manigen, der daz kriuze durch gotes ere seiden 
truoc an slnen kleiden. des muosten die üz Ormanie 

engelden. 

855 Sie körnen nu so nähen, daz man die helme sach 
abe den schiffen schinen. sich huob ir ungemach 
unde schadete s^re Ludwige und den sinen. 

«wol üf», sprach dö Hartmuot; «hie koment die grim- 
men widerwarten mine.» 

856 Sie gähten zuo dem lande, daz man wol vernam 
diu ruoder an den banden krachen manigem man. 
die üf dem Stade wären, die alden zuo den jungen, 
die enwesten wie gebären, wan daz sie werllche d4r 

Sprüngen. 

857 Ludewic und Hartmuot truogen schilt enhant. 
sie wären ^ vil sanfter komen in ir laut, 
wan daz sie ir ruowe troug ein teil ze sere. 

si versähen sich z'ir vinden, Hetele het der mSg6 

niht mere. 

858 Lüte ruoft' dö Ludewic an alle sine man 

(ez was gar ein kindes spil swes er ^ began): 



853, 4 tooeren, daß — wären. 

854, 2 niioen, neun, die alterthümliche Form des Zahlworts. 

855,2 ir ungemach; ir, nicht auf ste, sondern auf das folgende Ludunff« 
und den ainen zu beziehen. — 4 widerwarte swm., der Widerwärtige, 
der Feind. 

856, 1 vernarriy hörte. — 4 enwesten wie gebären^ wussten nicht, wie sie sich 
benehmen sollten. — werliche adv., kampfbereit, gerüstet. — dary 
herbei. 

857, 2 vil sanfter, viel bequemer, vgl. Nibel. 630, 4.-3 wan dcuy ein Mittel- 

glied ist zu ergänzen: und wtkrden auch diesmal b«quem nach Hause 
gekommen sein, außer daß, wenn nicht n. s. w. ~ troug priet. toh 
triegen, betrügen. — 4 ai versähen sich z'ir vinden, sie erwarteten von 
ihren Feinden, daß. 

858, 2 kindes spil, Kinderspiel, etwas Unbedeutendes, Geringfügiges, Scherz- 

haftes gegen den nun beginnenden Ernst des Kampfes. — 
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anu muoz ich aller tote mit guoten beiden strlten. 
ich geriche in immer, der ir tar under mlnem vanen 

erbiten. » 

859 Hartmuotes zeichen truoc man üf den sant. 

diu schif 86 nähen wären, daz si s^ mit der hant 
mit scheften mohten langen, bl in an dem grieze. 
ich wsen' her Wate der aide sinen schilt niht müezlc 

enlieze. 

860 So rehte grimmicllche werte man nie lant. 
die von Hegelingen drungen üf den sant. 

mit spern und mit swerten striten sValsö sere. 
ein ander sie dö werten daz sie des koufes sit niht 

gerten m§re. 

861 Sie wären allenthalben an daz stat gestän. 

nach winden von den alben sach man nie sn§ gän 
s6 dicke sd da drseten die schüzze von den henden. 
ob si'z nu gerne tseten, so möht' den schaden niemen 

wol erwenden. 

862 Man vant ein sperwehsel: diu wile diu was lanc, 
e sie daz lant gewunnen. der aide Wate spranc 
zuo den ylnden s^re; sie wären im s6 nähen. 

er was s6 grimmes muotes, daz sie sinen willen wol 

gesähen. 

863 Ludwlc von Ormanie der lief Waten an. 

mit einem sper vil scharphen schöz er üf den man, 
daz diu stücke höhe sprungen in die winde. 
Ludewtc der was küene. do kom ouch daz Waten In- 
gesinde. 

858,4 geriehen swv., reich machen. — in, denjenigen. — ir Gen. pL, ab- 
hängig von erbiten. — tar 3. pen. pries, von turren, wagen. 
859, 3 sie waren nur noch Speereslftnge entfernt. 

860.1 teerte man nie lant, vertheidigte man nie ein Land, wie hier die 
Normannen gegen die landenden Hegelinge. — 4 kou/es] ein neues 
Bild für den Kampf, entlehnt Ton dem Kaufinann, der seine Waare 
(hier die Schwertstreiche) zu sehr billigem Preise, beinahe umsonst 
hergibt. 

861.2 nach winden, hinter dem Winde her. — albe stf., Alpe, Berg. — 
3 dicke adv. , dicht. — 4 ob sV» nu gerne tceten, wenn sie jetzt auch 
gewollt h&tten, n&mlich den Schaden rückgängig machen. 

862, 1 apenoehMel stm. oder stn. , Speerkampf. — 2 getounnen , erreichten. 
863, 1 an laufen, mit acc. der Person, gegen jemand anrennen, in feind- 
licher Absicht. 
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864 Wate Ludewlgen durch den heim slnoc, 
daz des Bwertes ecke üf daz houbet woot. 
ouch hete er under brünne von yil guoten slden 

von Aballe ein hemede; anders müeste er na daz 

ende liden. 

865 Lndewlc im vil küme mit slnem Ube enbrast. 
die stat muoste er rümen. ez was ein übel gast 
Wate dk er solde bl vlnden sie erwerben. 

man sach von siner hende manigen guoten recken d& 

sterben. 

866 Hartmuot und Irolt zuo ein ander spranc. 
ir ietwederes wäfen üf dem helme erklanc, 

daz man ez mohte hoeren durch die schar verre. 

• 

Irolt was vil biderbe; küene was ouch Hartmuot der 

herre. 

867 Herwic von Söwen, ein maerer helt guot, 

der enmohte vollangen. ja sprang er in die fluot. 
er stuont unz an die üehsen tiefe in einer ünde. 
herter frouwen dienest wart dk dem küenen Herwige 

künde. 

868 Disen recken guoten wolden in der fluot 
ertrenken sine vinde. manigen schaft vil guot 

sach man üf im zebrechen. im was g&ch zem sande 
n&ch sinen vi(6nden. da wart gerochen maniges recken 

ande. 

869 Als sie daz stat erwürben, man sach des meres fluot 
von den, die da stürben, gevar als daz bluot 

bl in allenthalben in röter varwe vliezen 
s6 wite, daz ez niemen mit einem sper wol möbte 
überschiezen. 

864, 2 ecke stf. , Spitze. — touot pr»t. von waten , darohdringen. — 3 er, 

Ludwig. — 4 9on Abalie gebort zu stden: ein Hemde von guter Seide 

ans Abalie. 
865| 1 enbrast von enbresten, entkommen. — 2 ttat, den Plata, auf dem sie 

gekämpft. 
866, 1 spranc statt des Plurals Sprüngen. — 2 ietwedere, jeder von beiden: 

das Schwert von jedem von ihnen. 

867, 2 toUangen, vollständig erreichen; vom Schiffe ans konnte er nicht bii 

ans Land reichen. — 3 üehsen pl. von uohtef Achselhöhle. 

868, 3 üf im, an ihm, an seiner Rüstung brachen sich die Schäfte. 

869, 1 «rwurben, erreicht hatten. — 2 gevar adj., gefärbt. — 4 üöersehuien 
stv., über die Strecke, die vom Blute roth gefärbt war, hinausschießen« 
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870 Groezer arebeite wart nie beiden kunt. 

ez wart nie belt 86 maniger gedrücket an den grünt, 
ein lant sie möhten erben, die äne wunden stürben, 
die in da schaden täten, ich wsen' sie allenthalben d& 

verdürben. 

871 Nach slnem lieben kinde der künic Hetele streit, 
er und sin gesinde. schaden unde leit 

täten allenthalben die fremeden zuo den künden, 
des wart vil maniger veige üf dem Wülpensäad^ d& 

funden. 

872 Mit ungefüegem dienste nrbörten sie ir hant, 
die von Ormanie und von H^gelinge lant. 
man sach die Tene -küene sd h^rllchen strlten ; 

swer genesen wolde, der endorfte ir nimmer d& en- 

biten. 

873 Ortwin und Mörunc die böuten daz lant 

nach als6 grözen eren, daz man ir lützel vant, 
die baz gefüegen künden schaden mit ir eilen, 
sie sluogen vil der wunden, die zw^ne beide und ir 

hergesellen. 

874 Die vil stolzen Moere, als ich hän vemomen, 
die waren von ir schiffen zuo ir vlnden komen. 
der wände in den sorgen Hetele wol geniezen. 

sie wären beide küene. man sach daz bluot durch veste 

helme vliezen. 

875 Ir voget, den sie böten, wie möht' der küener sin? 
des tages frumte er sweizic maniger brünne schin. 



870, 2 gedrücket , in dem Gedränge der Kämpfenden ; nicht Todte sind da- 
mit gemeint. — S sie hätten ein Land erben können, die ohne Wun- 
den starben: d. h. derjenigen, die ohne verwundet zu sein erdrückt 
wurden und so starben, waren so viele, daß sie zur Besitznahme 
eines ganzen Landes ausgereicht hätten. — 4 die, die Normannen. 

871, 1 Nach , um es wiederzugewinnen. — 3 die fremeden zuo den künden, 
die Bundesgenossen und die eigenen Mannen Hetel's. 

873, 1 Mit ungesttkmem Dienste versteuerten sie ihre Hand; sie gaben 
Steuer von ihrer Hand, die aber dem Empfänger nicht angenehm 
war. — 4 enbiten stv. mit gen., harren, warten. 

873, 1 bauten prnt. von büwen, bouwen, bewohnen, inne haben. — 2 nach, 
gemäß, mit. — 3 gefüegen, zufügen. 

874, 3 in den sorgen, in der Noth des Kampfes. — genieten , Nutzen haben, 
der, von ihnen. 

875, 1 wie mohV der küener sin, wie hätte der kühner sein können? — 2 de» 
tage*, an diesem Tage. — sweizic adj., blutig. — schin stm., Glanz. — 
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er was in starken stürmen ein mserer helt vil gaote. 
wie künden s' wesen küener, der aide Wate und ouch 

von Tenen Fruote? 

876 Diu sper verschozzen w&ren dort und ouch hie. 
Ortwin mit sin gesellen frcelichen gie. 

des wart des tages helme vil von in verhouwen. 
grimme weinde Eüdrün; sam t4ten 6uch bi' ir ander 

frouwen, 

877 Der herte strit der werte des selben tages lanc. 
daz volc ein ander gerte; gr6z was der gedranc. 
dk maoste snellen heleden sdre misselingen, 

da die Hetelen friunde wolden sine tohter wider ge- 
winnen. 

878 Der äbent seig ie näher. d& von der künic gewan 
schaden deste m§re. die Ludewiges man 

täten swaz sie solden. si enwesten war entrinnen. 

sie sluogen tiefe wunden: als6 werten sie die kttniginne. 

879 Ditze werte in sorgen, unz in'z diu naht benam, 
fruo von einem morgen, sie täten äne schäm 
allez daz sie künden, die alden zuo den jungen, 

^ daz der künic Hetele zuo dem von Ormanie kom 

gedrungen. 



875, 4 vgl. 875, 1. 

876, 3 desy infolge deBBen. — 4 grimme adv., heftig, sehr. 

877, 1 des selben tages abhängig yon lanc. — 8 ein ander gerte, verlangte 
nach einander, um miteinander zu kämpfen. 

878, 1 seig prset. von sigen stv., sinken. — ie näher, immer näher. — der 
künic, Hetel; indem in der Naoht die Tochter entfährt wurde. — 
3 swaz sie solden, was ihre Pflicht war. — war, wohin. — 4 werten, 
yertheidigten. 

879, 1 Ditze, dieser Kampf. — um in'z diu naht benam, bis ihnen die Nacht 
denselben unmöglich machte. — 2 fruo — morgen , von frühem Mor- 
gen an. — äne schäm, ohne daß sie sich hätten ihres Thnns achämen 
müssen. 
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XVm. AVENTIÜRE, 

WIE IiUDEWiC HETEUBN 8LÜ0G UND bI DBB NAHT FUOB 

VON DANNEN. 

Ludwig erachlftgt Heteln; seine Mannen wollen ihn rächen , schla- 
gen aber in der Dunkelheit ihre eigenen Leute. Sie machen dem Kiunpf 
daher ein Ende. In der Nacht entrinnen die Normannen heimlich mit 
den gefangenen Frauen. Die 'Hegelinge überzeugen sich am Morgen, es 
sei unmöglich sie einzuholen. Die Todten, auch die erschlagenen Feinde, 
werden begraben, und sum Gedächtniss der Gefallenen von deren An- 
gehörigen ein Kloster gestiftet, das man reich beschenkt. 



880 Hetele unde Ludewic die truogen hoch enhant 
ir vil scharphiu w&fen. ir ietweder vant 

mit kreften aneme andern rehte wer er wsere. 
Ludewic sluoc dö Hetelen. des würden dö herzenleidiu 

m8ere. 

881 Dö von Matelftne der wlrt wart erslagen, 

daz gefriesch diu wol get&ne. j& hörte man dö klagen 
die schosnen Eüdrünen und ouch alle ir meide. 
ez wart gescheiden küme. den liuten wärt b^ident- 

halben leide. 

882 Dö Wate der vil grimme gefriesch des küniges tot, 
er begunde limmen. sam ein äbentröt 

sach mau helme schinen von stnen siegen swinden. 
in und al die slnen die muoste man vil zornige vinden. 

883 Swaz die helde täten, waz mohte helfen daz? 
von dem heizen bluote der w6rt w&rt vil naz. 
des frides niht engerten die von Hegelingen. 

üf dem Wülpenwerde wolden s' Küdrün gerne wider 

bringen. 



S80, 3 aneme = an dem«, an dem. — wer er iccerey wie tapfer der andere 
war. — 4 siuoCf erschlug. — des wurden, daraus entstanden. 

881, 3 diu wol getane: so wird Kudrun sehr hftuflg genannt. ^ 4 e« wart 
gescheiden küme, der Kampf wurde mit Mühe geschieden. 
, 2 limmen sty. (prtet. tom), brummen wie ein wildes Thier; namentlich 
▼om B&ren und Eber gesagt. — 4 zornige das flectierte Adjectiv, ab- 
weichend Yom nhd. Gebrauche. 

I es konnte nichts helfen, weil Hefcel.. einmal todt war. — 3 des frides, 
der Versöhnung; sie waren zum Äußersten entschlossen. — 4 trfcf«r 
bringen, wieder in ihre Gewalt bringen und nach Hause führen. 

XUDBÜIT. 2. Aufl. 13 
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884 Die Wäleis' in dem stürme r&chen 's küniges t6t. 
die von Tenemarke w&ren in der n6t 
bi den Hegelingen und den von Orüande. 
den vil zieren beiden brästen gnotiu wäfen an den 

banden. 



885 Sinen vater wolde reeben Ortwin. 

dö kom mit menige Hörant und die beide s!n. 
der tac was verendet^ nahten ez begunde. 
dö wart alrerst erbouwen von den beiden minie yü 

tiefia wunde. 

886 Ir ein von Tenemarke ze Horande spranc. 
sin swert im barte lüte an der bende erklanc. 

er wände er waer' der vinde: dö framte im an den 

stunden 
Horant scbaden grözen; der degen küene sluog im eine 

wunden. 

887 Do er den neven slnen bet ze tdde erslagen, 

den vanen biez er scbiere nlu^b shiem vanen tragen, 
do erkande er bi der stimme den er d& bete verschrdten 
mit sinem starken eilen. Hörant klagete söre dö den 

töten. 

888 Lüte ruofte Herwic: «bie wirdet mort get&n. 
Bit daz wir nibt langer des tages mugen bän, 

wir slahen alle ein ander, die fremeden zuo den künden. 
Bwie'z wer unz an den morgen, bie wirdet nibt der 

dritte lebende funden.» 



864, 1 's küniges = des küniges. — 2 wären in der not bi , standen in der 
Noth des Kampfes zur Seite; aber 6» ist Präposition. — 4 brcuten 
prtet. pl. von bresten, brechen. 

885, 2 mit menige, begleitet yon einer Schar. — 3 nethten swv., Nacht wer- 
den. ~ 4 erhouioen stv., eigentlich heraushauen; hauen. 

886, 1 Tr ein, einer von Ihnen, einer von denen; ein = einer, — S er vamr' 
der vinde, er (Horant) gehörte zu den Feinden. 

887, 2 er befahl, die Fahne, die der Erschlagene geführt, als SiegstrophA» 
hinter seinem eigenen Banner zu führen. — 3 bi, an. 

888, 1 mort stn., nicht das Tödten im ehrlichen Kampfe ist gemeint, son- 
dern die durch das Dunkel verschuldete Niedermetzelung von Be- 
freundeten. — 2 des tages, Tageslicht. — 4 swie'x wer, wenn das, vai 
welche Weise auch, dauert. 
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889 Swä man Waten den küenen in stürmen ie vemam, 
niemen zuo im dringen in der not gezam. 

sin ungefüegez zürnen niemen bi im dolde. 
er brähte ir vil manigen da hin dd. er immer wesen 

solde. 

890 Ouch mohten si^z wol scheiden unze ez wurde tac. 
ir Yolc da beidenthalben mit verchwunden lac 
erslagen von den fremeden. in gebräst des m&nen schinen. 
der tac der was zergangen; des vlös den sie der gast 

mit al den slnen. 

891 Die grimme müellchen liezen d6 den strit. 
mit yil müeden banden schieden sie sich sit. 
si bellben bi ein ander dannoch also n&hen, 

swk diu fiwer brunnen, daz sie ir hehne und ouch ir 

Schilde sähen. 

892 Ludewic und Hartmuot üzer Ormandin 
giengen sundersprächen. daz gesinde sin 
liez der künic beeren . wes er beliben solde 

bi Waten dem yU küenen, wände der in gerne sterben 

wolde. 

893 Er riet in slnen listen: «nu leget iuch ze tal, 
iwer höubet üf die Schilde, und habet grözen schal; 
so mugen niht enwaenen die von Hegelingen, 

ob ich'z kan gefüegen, daz ich iuch von hinnen als6 

bringe.» 

894 Dö volgte Ludewige m&ge unde man. 
trumben und pusünen lüte man yemam. 



889, 2 gezamy stand an, war gerathen. — 3 dolde pr»t. von doln, 

890, 1 Auoh hätten sie es wohl zu Ende bringen können, bis es Tag ge- 
worden wäre, wenn sie die ganse Nacht hinduroh gekämpft hätten. 
— 3 von den fremeden, von den gegenseitigen Feinden — mane Bwtti., 
iiond. — schine swm., Qlans. — ^ der gast, die Hegelinge; diese 
werden, weil später gekommen, als Gäste bezeichnet. 

891, 1 Die grimme, die Grimmigen. — müelichen adv., mit Mühe. — 4 Brun- 
nen preet. pl. von brinnen, brennen. 

892,3 liez der künic hären, er sagte ihnen. — wes, warum. — 4 tieroen 
swv. mit acc, sterben machen, tödten. 

893, 1 in atnen Usten, mit seiner Schlauheit. — 2 habet schal, machet Lärm. 
~ 4 der Satz mit ob gehört als Zwischensatz in den mit da*. 

894, 1 volgte Singular des Verbums bei nachfolgendem Plural des Sub- 
jects. — 

12* 
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sam daz lant d& w»re gewaldiclich ir eigen, 
sine starke liste die begonde Ludewic dd zeigen. 

895 Man hört' da allenthalben gebrehte unde wuof. 
do verbot m&n den kinden den weinenden ruof : 

die des niht wolden l&zen, daz man die alle ertrancte; 
swelhe man gehörte, d^ man die In die ünde sancte. 

896 Swaz sie gehaben mohten, daz wart in üf getragen, 
sie liezen d& die töten, die wären in erslagen. 

in gebrast vil friunde; daz was in vil swsere. 

des liezen sie ir kocken hinder in da vil manigen Isre. 

897 Mit also grözen listen körnen s' üf den so, 
die von Ormanie. den firouwen den was wo, 

daz sie verswlgen muosten daz vam von ir m&gen. 
des Westen niht die helde, die noch üf dem Wülpen- 

werde lägen. 

898 ]& in der tac bekoeme, dö wären s' üf den wegen, 
mit den die Tenemarken strites wänden phlegen. 
Wate der hiez lüte sin herhom erschellen. 

dö wolde er zuo in gäben, die er mit tiefen wanden 

wolde vellen. 

899 Ze rosse und ouch ze fuoze von Hegelinge lant 
daz volc sach man aUez sigen über sant 

nach den von Ormanie, Ludwige und sinen mannen, 
mit den sie wolden striten. dö wären sie gevaren verre 

dannen. 



894, 3 gewaldicltche adv., mit Gewalt errungen, beherrscht. — ir eigen stn., 
Ihr Eigenthum; sie thaten als ob sie Herren im Lande w&ren. 

895| l oebrehie stn., Lftrm, von braht abgeleitet. — touo/ stm., Wehklage. — 
2 kindent Jungfrauen. — 3 au eig&nzen: man sagte. 

896, 1 da* wart in itf getragen ^ das wurde ihnen, fOr sie, auf die Schiffe 
getragen. — 4 hinder in, hinter sich, surttck. 

897, 8 den was wS, die schmerzte es. — 4 des westen niht, daron wussten 
nichts. 

898, 1 6«*awiw, herankam, erschien. — {if den wegen, unterwegs, fort. — 
Z herhom stn., Schlaohttrompete. — erschellen swv., ertönen machen, 
blasen. — 4 teilen swv., fällen, tOdten. 

899,1 Verbinde: das vole 9on HegeUnge lant, — 2 stgen stv., sinken; von 
dem einheniehenden Heere besonders gebraucht. -^ 3 nach, hinter 
— her. 
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900 Diu Bchif sie funden Isere, gestrewet ir gewant; 
daz Bach man allez ligende üf dem Wülpensant. 
der herrenlosen w&fen wart d& yÜ fiinden. 

sie heten daz yersl&fen, daz sie in nfmm^r geschaden 

künden. 

901 Dö man daz Waten sagete, des gieng im michel not: 
wie angestliche er klagete des künic Hetelen t6t, 
daz er'z niht het errochen an Ludewiges Übe. 

vil hekne lac zerbrochen. daz klaget' d& heime vil der 

• schoenen wibe. 

902 Wie rehte jiemerlichen durch zornigen muot 
Ortwln d6 klagete die slnen recken guot! 

er sprach: «wol üf, ir beide, ob wir sie mttgen erg&hen, 
§ sie riKm^n die selde. j& sint sie dem Stade noch vil 

nähen. » 

903 Des wolt' dö gerne volgen Wate der aide man. 
Fmote bi dem lüfte kiesen dö began. 

er sprach zuo den recken: «waz hilfet, ob man Ue? 
merket mich vil ebene: sie sint von hinnen wol drl- 

zic mile. 

904 Ouch mugen wir der liute die State niht geh&n, 
daz in iht schade werde von unser vart get&n. 

nu lät iu mlne löre», sprach Fruote, «niht versmähen, 
waz weit ir rede möre? j& muget ir sie nimmer vol 

erg&hen. 

905 Nu h^izät die wanden zuo den schiffen tragen 
und suochet ouch die töten, die uns sint erslagen, 



^yl geatrewet, zerBtreut. — 3 herrenlSsen, weil ihre Besltxer gefallen 
waren. 

901, 1 des bezieht sich auf das Folgende : da hatte er yolle Ursache, gaten 
Grömd su klagen. Man könnte auch schreiben: Do man dat Wat«n 
»agete {des giemg im rnichtl not) ^ tot« angestUcAe; auch dann bezieht 
sich die Parenthese auf klagete. — 2 angejitltche ady., gewaltsam, 
heftig. — 3 er^»t ««, mit Bezug auf einen ganzen Satz, der in tot liegt r 
daA er gefUlen war. — errecAen str., vollständig rftchen. 

902,4 die selde, den Lagerplata; es war noch nicht yöUig Tag geworden, 
daher man sich über die Entfernung noch täuschen konnte. 

903, 2 bi dem lüfte kiesen, prüfen an der Luft ; Frute wird hier als mit b e- 
sonders scharfen Sinnen begabt dargestellt. — 4 merket mich, merkt 
was ich sage. — ebene adv., genau, sor^pfältig. 

904,1 State stf., hinreichende Menge. >- gekan, was han, haben. — 2 lAl» 
in irgendwelcher Weise. — 4 9ol ergahen, yollständig einholen. 

905, 1 die wunden, die Verwundeten. — 
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und heizet die bevelhen üf den wilden griezen. 
sie habent hie vil der Munde; war umbe solden sie 

des niht geniezen?» 

906 Sie 8 tuenden algemeine mit windender hant. 
obe in niwan eine der schade wurde erkant, 
daz sie verlorn h^ten die jungen küniginne: 

waz msere sie nu möhten der frouwen Hilden wider ze 

hüse bringen. 

907 Do sprach der degen Mörunc: «und wurde es nu 

niht m^r, 
wan daz wir selbe liden leit und herzen s^r. 
wir dienen swache gäbe, so wir ir bringen msere, 
daz Hetele lit erstorben. noch sanfter ich Tön froon 

Hilden waere.» 

908 Dö suochte man die töten über al den sant. 
die d& w&ren kristen, swaz man der d& vant, 

die hiez der helt von Stürmen zuo ein ander bringen. 
w& sie beliben solden, daz äht^n sie mit den junge- 

lingen. 

909 Dd riet der degen Ortwln: «da sul wir sie begraben, 
daz sul wir ahten danne, daz si Urkunde haben 

mit einem riehen klöster immer n&ch ir ende 

und daz ein teil guotes iegelichez künne dar zuo sende.» 

910 ((Daz hast du wol ger&ten», sprach der von Sturmlant. 
((j& sol man verkoufen ir ros und ir gewant, 



905, 8 bevelhen atv., begraben. 

906, 1 mit windender hant , mit gerungenen Händen ; das Participium prte- 
sentifl in paasiTem Sinne. — 2 der Kaohsatz zu obe muß ergänzt wer- 
den: wenn sie bloß den einen Schaden, den Verlast der Königini 
hätten, so wäre das schon genug; welche Kunde soUten sie jetzt, 
wo so viele gefallen, Hilden bringen? Die drei letzten Zeilen geben 
den Inhalt ihrer Klagen. 

907, 1 und lourde, Bedingungssatz, dem der Nachsatz fehlt: würde dessen 
nicht mehr, als daß wir u. s. w. , so wäre das schon hinreichend. — 
3 swache, geringe, spärliche. — 4 noch sanfter: es wttrde mir leichter 
sein mich von ihr zu entfernen, gar nicht Tor ihr zu erscheinen. 

908, 1 übeTj ausgebreitet tlber — hin. — 4 beliben, untergebracht werden. — 
ahten statt ahteten, tlberl^rten. 

909, 1 da hat wiederum begrUn(lenden Sinn. — 2 daz ahten, darauf bedacht 

sein. — danne, alsdann. -^ Urkunde stn., bleibendes Gkdächtniss. 

910, 2 ir ros die, die Bosse derjenigen, die. — 
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die d& ligent töte, daz man der armen diete 

n&ch ir libes ende von ir guote disen frumen biete.» 

911 Dö sprach der degen Irolt: «sol man ouch die begraben, 
die uns den schaden täten, od sol man sie die raben 
und die wilden wolve üf dem w6rde läzen niezen?» 

dö rieten daz die wlsen, daz sie der einen ligen niht 

enliezen. 

912 Dö sie dö müezic wurden nach ir maniger not, 
den kOnic sie begruoben, der den werden tot 
durch friunde liebe h^te genomen üf dem sande. 

swie sie geheizen waeren, sam tet man die von iec- 

lichem lande. 

913 Die Moere man besunder ir ieclichen vant. 
sam tet man da die degene von Hegelinge laut, 
den von Ormanie wart ir stat bescheiden; 

die legete man besunder. sie wären beide kristen unde 

beiden. 

914 Unmüezlc sie wären unz an den sehsten tac. 
sie heten niht der wile (daz gesinde nie gelac), 
wie sie ze gotes hulden die von Hegelingen 

von ir grözen schulden und von ir missetsete möhten 

bringen. 

915 Lesen unde singen hört' man so vil da, 
daz man bi sturmtöten ninder anderswä 



910, 4 /rttme swm., Nutzen, Vortheil. 

Hl, S niezen Btv., genießen, yerzehren. — A der einen niht, keinen yon 

denen; gemeint sind natÜ.rUch die Normannen. 
H2,l müezic, unbeschäftigt. — maniger, manigfaltigen , mancherlei. — 

2 werden, -würdigen, ehrenvollen. — 3 genomen, erworben, gefunden. 

— 4 swie — wceren, mochten sie Normannen, Moren oder Hegelinge 

heißen. — tarn tet man, ebenso that (d. h. begrub) man. 
9lZ,l besunder adv., abgesondert. Man fand die Moren, jeden unter 

ihnen, abgesondert begraben. — 3 bescheiden part., zugewiesen. — 

4 sie, nicht die von Ormanie, sondern die Begrabenen; Heiden waren 

wohl nur die Moren. 
914, 2 sie heten niht die toile , sie hatten während der sechs Tage nicht so 

viel Zeit übrig, um dafür zu sorgen, um daran zu denken, wie u. s. w. 

-- nie gelac, war keinen Augenblick müßig. — 4 von, aus. 
915,1 Lesen stv., Messe lesen. — 2 sturmtöte, im Kampfe Gebliebene. — 
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gote 86 schöne diende in deheinem lande. 
Sit lie man bl den veigen bellben vil der phaffen üf 

dem sande. 

916 Ouch muosen da bellben die ir solden phlegen. 

die hiez man ane schrlben daz in dk wart gegeben, 
wol driu hundert huobe; ez worden spititere. 
diu msBre erschullen yerre, wie daz klöster d& ge- 
stiftet w8Bre. 

917 Alle die ir mäge heten da verlän, 

die gäben dar ir stiure, wip ünde man, 
durch willen d6r söle, der lieh sie begruoben. 
Sit wart ez also riebe, daz dar dienden wol driu hun- 
dert huobe. 

918 Nu ruoche in got gen&den, die da sint gelegen 
und den in dem lande, nu fuoren after wegen 
die noch gesunt wären üf dem Wülpensande. 

die kömen nach ir sorgen ieslicher heim zuo ir har- 
ren lande. 



915,4 die veigen hier nicht: die zum Tode Bestimmten, sondern die wirk- 
lich Gefallenen, Todten. 
916, 1 ir, der Pfaffen. — 2 ane schriben, aufschreiben ; dax, dasjenige, was. 

— 3 »pitälcere stm., Hospitaliter. — 4 erackiUlen prsBt. pl. Ton er- 
echeUen, erklingen, ertönen. — lote, etwa soviel wie daz. 

917, 2 darf dahin, an das Kloster. — »tiure stf., Unterstfitsang. — 3 durch 
toiUen der seU, um der Seele derjenigen willen. — lieh stf., Leichnam. 

— 4 dar dienden, dorthin dienstlich gehörten, steuerten. 

918, 1 genäden swv. , gnädig sein. — 2 den in dem kinde, den Bewohnern 
des Landes, den Klosterbradem. — after wegen, ihrem Wege nach, 
hinweg. — 4 iesttcher, mancher. 
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XIX. AVENTIÜRE, 

WIE DIE HEGELINOE HEIM ZE LANDE FUOBEN. 

Wate allein wagt Hilden die Botschaft zu hinterbringen; an seinem 
traurigen Einznge erräth man schon das Geschehene. Den Pilgern werden 
die SchifTe zurückgegeben und reicher Ersatz für das Geraubte gewährt. 
Am andern Tage kommen auch Herwig, Ortwin und die Mannen. Man 
beschließt, wenn die Kinder herangewachsen, einen Heerzug[ nach Orma- 
nie, an dem auch Siegfried theilnehmen zu wollen erklärt. Das Kloster auf 
dem Wttlpensande beschenkt Hilde reichlich und baut Münster und Spital. 



919 Die H^t^len mäge heten läzen hie 

in des tödes läge, daz guote recken nie 
mit so grözen sorgen körnen zuo ir lande. 
Bit sach man schoene frouwen w^in^n mit windenden 

banden. 

920 Ez getörste üz Ortlande der degen Ortwin 

näx;]i schaden und nach schänden die lieben muoter sin , 

Hilden die schoenen, vor j&mer nie beschouwen. 

diu warte tegellcbe, obe sie brsehten Eüdrün die frouwen. 

921 Wate reit mit vorbten in daz Hilden laut. 

die andern nibt getorsten sin kraft und ouch sin baut 
het übele gebüetet in volcstürmen grimmen, 
er entrouwet' nibt so gäbes die Hilden bulde widere 

gewinnen. 

922 Do die liute sageten, Wate wsere komen, 
genuoge des verzageten. sie beten 6 vemomen, 
swanne er reit üz strlte, so fuor er ie mit schalle, 
daz tete er z'allen zlten. sie swigen nu gem^inllbben alle. 



919, 3 idoe stf., Hinterhalt, Sohlinge. — dax, zu ergänzen : so viele Todte, daß. 

920, 3 nach schaden^ nachdem er solchen »Schaden erlitten. — 3 beschouwen 

swT., ansehen; er wagte nicht vor ihr zu erscheinen. — 4 warte preet. 
statt wartete. 

921, ^ übele gehüetefy sohlecht bewacht, beschirmt, denjenigen, den er hüten 

sollte, nämlich den König. — volcsturm stm., Yolkskampf, Kampf, an 
dem sich ganze Völker betheiligen. 

922, 2 verzageten , weil seine Ankunft von seiner gewöhnlichen Art so ab- 
wich. — 3 mit schalle, unter Lärm, lärmend. — 4 sie, Wate und die 
Seinen. — pemeinltchen ädT., insgesammt. 
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923 «Ow6m, sprach frott Hilde, «wie ist ez na erg&n? 
ez füerent dttrkel Schilde des alden Waten man. 
unsanfte gänt die moere geladen harte swsere. 

sie gehabent sich übele. ich weste gerne wä der kü- 

nic waere.» 

924 Dar nach in kurzer wile, dö siu daz gesprach, 
dö sach man manigen Uen d& man Waten sach, 
die von ir lieben friunden gerne wolden fragen. 

dö saget' er in diu msere, der ieslichen mohte wol 

betragen. 

925 Dö sprach Wate von Stürmen: «ich mag iuch niht 

yerdagen 
noch sol iuch niht betriegen. sie sint alle erslagen.» 
des erschräken sere die alden zuo den kinden. 
man künde nimmer m§re so rehte trüric ingesinde 

vinden. 

926 «OwS miner leide», sprach des kOniges wip. 
«wie ist von mir gescheiden mines herren lip, . 
Hetelen des riehen! wie swfnd^t min 6re! 

wie hän ich vloren beide! ja geslhe ich Küdrünen 

nimmer m^re.» 

927 Ritter unde meide quelten dö den lip 
Yon ungefüegem leide, dö des kOniges wip 

ir man so s^re klagete, man hört' den sal erdiezen. 
«ow^ mir», sprach frou Hilde, «und sol's der künic 

Hirtmüot geniezen.» 

928 Dö sprach Wate der küene: «frouwe, lät daz klagen, 
sie komeut niht her widere, idoch nach disen tagen, 



923, 3 unsanfte adr. , mit Beschwerde. — geladen , die Bttstungen der Er- 
schlagenen waren den Lastthieren aufgeladen. — 4 der küniCy HeteL 

d24t 1 gesprachf gesprochen hatte. — 3 fragen von, sich erkandigen nach. 
— 4 der, die manchen yerdrießen mochten, der seine Verwandten 
verloren. 

925, 3 kinden was sonst jungen, Jünglinge. 

926, 1 Owe mit dem Genetiv, wehe über. — miner leide gen. pl. — 4 beide, 
Mann und Tochter. 

927, 1 quelten pr»t. von queln , martern. — 4 und soVs , Bedingungssatz : 
wehe mir, wenn Hartmut Nutzen davon haben soll, wenn es nicht an 
ihm gerochen wird. 

928, 2 iie, die Todten. — idoch, jedoch. — ncLch disen tagen, spAter. — 
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SO uns die liute erwahsent hie in disem lande, 

BÖ tuo wir Ludewlge unde Hartmuote onch alsam ande.» 

929 Dö sprach diu trür^nde: «hei, solde ich daz geleben! 
allez daz ich h^te wolde ich drnmbe geben, 

daz ich errochen wurde, swie so daz geschähe, 

daz ich vil gotes armiu mine tohter Küdrün gesaBhe.» 

930 Wate sprach ze Hilden: «frouwe, lät daz klagen, 
wir Buln uns besenden in disen zwelf tagen 

mit allen iwem recken, swaz wir der mugen bringen, 
und raten eine reise; BÖ muoz in z'Ormanie misse- 

lingen.» 

931 £r sprach: «min frou Hilde, ez ist also komen: 
ich hän bilgerinen niwen schif genomen. 

diu sul wir den armen dar umbe wider bringen, 

ob wir möre strtten, daz uns danne häa müge gelingen.» 

932 Dö sprach diu j&merhaite : « daz r&te ich daz man tuo. 
daz man ir schaden büeze, da hän ich willen zuo. 
swet iht nimt bilgerinen, der hat des sünde starke, 
man sol ie wider eine in mlnes Silbers geben drie 

marke. » 

933 Diu schef br&ht' man widere, als diu frouwe riet, 
ö daz dehein bilgerln von dem Stade schiet, 

dö wart ez in allen also wol vergold^i, 
daz sie d& fluochten niemen. daz Hagenen kint bel^ip 

unbescheiden. 

934 Dar n&ch des nffihsten morgens dö kom von SSlant 
Herwlc der küene da er froun Hilden vant 



926,4 ande tuon, einem, jemand Leid aufttgen. — alaam, ebenso. 

929, 4 gotes armiu, gans arme ; der Genetiv ffotee dient nur zur Verstärkung 
des Begriffs. 

930,3 bringen, zusammenbringen. — 4 reise stf., Kriegszug. — t» t'Orma- 
nC«, denen in Ormanie. 

931, 1 min frou , vor Eigennamen ein ehrendes Prädioat , genau wie das 
franz. madame. — 4 mSre, in Zukunft. 

932,1 jämerha/t adj., mit Jammer behaftet, befangen. — Das erste dat ist 
Object von tuo, — 2 büeze, gut mache, ersetze. — da hän ich willen 
zuOy dazu bin ich willig, gern bereit. — 3 sünde hän, eines d. , mit 
etwas eine Sttnde begehen. — 4 ie wider eine, gegen je eine Mark. 

933, 4 daz Hagenen kint, Hilde. — unbeschoiden, nngescholten. 
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n&ch ir mannes ende weinen grimmicltche. 
mit windenden henden enphienc sin doch den helt yil 

lobellche. 

935 Von der froawen weinen trehenen d6 began 
Herwlc der edele. dö sprach der junge man: 

«sie sint niht alle erstorben, die in d& helfen solden 
und ez gerne t&ten. des habent sumellche s6re en- 

golden. 

936 Ez gemowet nimmer min herze und onch min Itp, 
ez muoz eramen Hartmuot, daz er mir ie min wlp 
getorste hin gefUeren und slahen unser helde. 

ich rite im noch so nähen daz ich im gesitze üf siner 

selde. » 

937 Swie leide in allen waere, sie riten gegen der stat, 
hin ze Matel&ne. diu küniginne bat, 

Bwaz in geschehen waere, die triuwe haben wolden, 
daz sie die küniginne doch dar umbe niht enmlden solden. 

938 Dö körnen die von Friesen und die von Sturmlant. 
n&ch den Tenemarken het sin euch gesant. 

von W&leis dar k^men die Mörunges helde. 
d6 riten die Hegelinge mit in zuo der schoenen Hil- 
den selde. 

939 Dö kom von Ortlande ir sun Ortwln. 

sie klageten, als sie solden, den lieben vater sin. 



934, 3 ffrimmicltche »cIt., heftig, sehr. — 4 wiewohl sie ihre Hände wand, 
empfleng sie doch. 

935.1 Von, infolge von. — trehenen swy. hier: weinen. — 4 des, dessen, 
daß sie euoh gerne geholfen haben. — sumeliche, einige, n&miich der 
Feinde. 

936. 2 bis Hartmnt dafttr seinen Lohn empfftngt. •— ie, jemals , überhaupt. 
— 3 hin ge/Oeren, entführen. — 4 im (das zweite) dat. incommodi, 
ihm snm Schaden. 

937. 1 gegen der etat, nach der Stadt hin. — 2 6af. daß diejenigen, die ihre 
Treue bewahren wollten, die Ansprach auf Treue machen woUten, 
was ihnen auch mochte geschehen sein, die Königin aus dem Grunde 
nicht meiden sollten. 

938.2 der Tenemarke swm. , der Dänemärker, einer aus Tenemarhe. — 
4 die Hegelinge empfiengen die Ankommenden und begleiteten sie 
zur Königin. 

939, 2 klageten, Hilde und Ortwin. — aU sie solden, wie es ihnen zukam. — 
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die helde sunderspr&che mit ir frouwen täten. 

ez wart ein urliuge mit den starken h^ld^n geraten. 

940 D6 sprach Wate der aide: «ez kan niht 6 geschehen, 
die wir da hftn ze kinden, unze wir gesehen, 

daz sie sint swertmsezic, vil manic edel weise, 
si ged^nkent an ir m&ge und helfent uns vil gerne zuo 

der reise.» 

941 D6 sprach diu küniginne: «wanne möht' daz stn? 
sol allez bl den vlnden diu liebe tohter min 
aldort in fremeden landen sitzen gevangen, 

ich armiu küniginne, s6 ist mir min freude gar zer- 
gangen.» 

942 D6 sprach von Tenen Fruote: «ez mac niht 6 ergftn, 
6 wir die State der liute mugen vol geh&n, 

daz wir in herverte ri't^n von hinnen, 
swaz halt die vi<§nde grözes schaden von uns dort ge- 
winnen. » 

943 D6 sprach diu küniginne: «daz läze uns got geleben, 
mir vil armer frouwen ist langer tac gegeben. 

swer an mich gedenke und an Eüdrün die armen, 
dem wil i's wol getrouwen d§r sich über uns ]&t er- 
barmen. » 

944 Sie gerten urloubes. d6 sprach daz edele wlp: 
«swer an mich gedenke, snlic si sin lip. 

j& sult ir, küene recken, gerne zuo mir riten 

und schaffet unser reise s6 ir beste kunnet in den ziten. » 



939.3 mtndersprache 8tf.| heimliche Besprechung. — mit ir frouwen, mit 
ihrer Herrin. •— 4 geraten f beschlossen. 

940, 8 Zu verbinden : bis wir schien , daß diejenigen , die wir in Kindern 
haben, erwachsen sind. — 8 swertnuezic adj., dem Schwerte gezie- 
mend, reif für den Bitterschlag. — edel adj., aas edler FamiUe. 

941,2 alle» adv. acc. des Neutrums, beständig, fortwährend; Tgl. 1431,3. 
1644, 3.-3 aldort f yerstärktes dort. — 4 »ergangen, verschwanden, 
zerstört. 

94S, 1 ergan, vor sich gehen. — 2 vol adv. , ToUständig. — 4 swa» halt, 
wenn dann auch die Feinde großen Schaden von uns dort gewinnen ; 
anoh bei dieser Aussicht mttssen wir doch so lange warten. 

943,2 langer tac, lange Frist, ein in weiter Feme Uegender Termin. -~ 
4 t*« = ich es, — der = da» er, — erbarmen swv., cum Erbarmen be- 
wegen, rOhren. 

944. 4 »ehafftt, besorgt. » eS ir beete kunnet, so gut ihr könnt. • in den 
sUen, in der Zwltohtnieit, inawitohen. 
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945 D6 sprach Wate mit listen, der aide helt balt: 
«frouwe, man sol wenden da zem Westerwalt. 
Sit wir ze h^rverte haben guot gedinge, 

von ieclichem lande heizet ir in vierzic kockea 

gwinnen. » 

946 Siu sprach: «s6 sol ich wurken heizen bi der fluot 
zweinzic veste kiele, stärc ünde guot, 

und wil die heizen rüsten (des hän ich guot gedinge), 
daz sie mlne friwende mit staten zuo den yi<§nden 

bringen. » 

947 D6 wolden sie sich scheiden, der voget üz M6rlant 
der gie gezogenliche da er die frouwen vant. 

er sprach : «man sol mir künden der zlt ein rehtez ende, 
so sie hinnen wellen, daz man nimmer nSch mir ge- 
sende. » 

948 Güetliche scheiden liez siu dö geschehen, 
man mohte nach ir leiden trürende sehen 

dise guote geste und euch die schoenen frouwen. 
sie rieten z'allen stunden des die von Ormanln niht 

möhten trouwen. 

949 Dö sie dannen wären geriten in ir laut 
mit trüeb^n geb&ren, üf den Wülpensant 
der töten beteliuten hiez man füeren spise, 

daz sie ir gedsehten gegen gote. fron Hilde was yil inse. 



945, 2 wenden, sich hinwenden, hinbegeben. Er räth dorthin sn gehen, 
um die nOthigen Schiffe zimmern zu lassen. — 3 gedinge stn., Hoff- 
nung, w»s sonst der gedinge swm. — 4 heitet ir imper. 

946, 1 »6: wenn sieh das so verhält, so. — wurken, bauen. — 3 rüsten 
swv. , ausrüsten , ausstatten. — 4 sie Subject. — mit staten , mit Be- 
quemlichkeit. 

947, 3 der zit ein rehtez ende, den genauen Zeitpunkt. — 4 s6 gehört in den 
Satz mit dtiz, — nach mir gesende, nach mir zu senden braucht. 

948,1 OOetltche adv., auf freundliche Weise. — liez geschehen, nioht: ge- 
stattete , sondern : setzte ins Werk , ToUbraohte. — 4 tles — möhtem 
trouwen, sie beriethen, ersannen fortwährend Pläne, welche die von 
O. nicht erwarten konnten. 

949, 2 gebare stn., AAissehen, Gebährde. — 3 beteliute, diejenigen Leute, äe 
für Jemand beten. — 4 gegen gote, Qott gegenüber, rot Oott. 
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950 Dar zuo hiez siu müren ein mttnster, daz was wit. 
klöster and spit&le hiez siu wurken slt. 
mich dunket daz ez wurde erkant in manigem lande 
Yon den die dk l&gen. sit nande man ez da zem 

Wülpensande. 



XX. AVENTIUBE, 

WIE HARTMÜOT HEIM ZE LA19DE KOM. 

Als die Konnannen sich der Heimat n&hem, macht Ludwig Kudru- 
nen auf ihr künftiges Land aufmerksam. Auf ihre ablehnende Antwort 
wird sie von ihm bei den Haaren ins Wasser geschleudert, von Hartmut 
aber gerettet. Boten benachrichtigen Gerlind und ihre Tochter Ortrun 
▼on der Ankunft. Mutter und Tochter eilen mit Gefolge den Gästen ent- 
gegen; Ortrun küsst Kudrunen, Gerlind, die das Gleiche thun will, wird 
'urflckgewiesen. Kudrun wird auf eine Burg gebracht und der alten Ger- 
lind tiberlassen, die, nachdem sie es mit Güte vergeblich versucht, sie 
missbandelt, von ihren Jungfrauen trennt und au niederer Arbeit swingt. 
Nach viertehalb Jahren, als Hartmut von drei Heerzügen heimkehrt, findet 
er Kudrunen in solchem Zustande , daß er der Mutter zürnt und bessere 
Biehandlung empfiehlt. Aber auch das hilft nichts; sie muß die Stuben 
Mskebren und den Ofen heisen. Im neunten Jahre rftth man Hartmut, 
Kudrun sich willig zu machen. Aber er steht von Gewalt ab, weil es da- 
mals Sitte war, daß Mann und Frau einstimmen mussten, wenn eine Hei- 
rath vollzogen wurde. Man versucht es daher noch einmal mit Güte« 
indem man Ortrnn veranlasst, Kudrun au überreden. 



951 Nu läzen wir beliben, wie'z umbe sie gestli., 
oder wäz die klösterliute ze schaffen heten da. 
wir suln läzen hoeren umbe Hartmuote, 

wie er ze lande br&hte manige maget edele unde guote. 

952 Dö sie gescheiden w^en, als wir iu sageten 6, 
Ton vil manigem recken, den was von wunden w6, 



950,1 muren swv.} mauern, bauen. — Z ez, das Münster. — 4 von den, 
durch die. — laffen, begraben waren. 

^^1} 1 geatä conj. pries., stehe. — 3 Hartmuote aco. ; umbe, in Bezug auf, von. 
952, 2 den pl. mit Bezug auf das collective manigem. 
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die sie in den stürmen wunde heten läzen, 
daz muosten sit die weisen beweinen in ir landen äne 

m&ze. 

953 Mit YÜ grözen sorgen körnen s^ über fluot. 
äbent unde morgen vil manic degen guot 
schämten sich vil sere, die alden zuo den jungen, 
daz sie entrannen wären, swie wol in anders wser^ 

gelungen. 

954 Sie nähten z'Ormaiüe, Ludewiges laut. 

den guoten schifliuten was dd freude erkant, 
dö sie in ir sorgen ir heimwesen sähen, 
dö sprach ir einer drunder: «wir sin der Hartmuotes 

bürge nähen.» 

955 Dd hülfen in die winde in des fürsten laut, 
daz liut üz Ormanie freute sich zehant, 

daz sie noch komen solden z'ir kinden undz'ir wlben, 
die d waenen wolden daz sie dort tot müest^n beliben. 

950' Dö Ludewic der frle sine bürge sach, 
der von Ormanie ze Eüdrünen sprach: 
ttseht ir die bürge, frouwe? ir muget iuch freude nieten, 
weit ir uns sin gensedic, wir wellen iuch mit richem 

lande mieten.» 

957 Dö sprach vil trüricliche daz edele magedln: 

«wem möhte ich sin gensedic? wan diu genäde min, 
Ton der bin ich so yerre leider nu gescheiden, 
ich wsen' mit herter werre: des belibe ich alle tage 

in leide.» 



953, 1 über fluot j ttber Meer. — 4 entrunnent entflohen. — ander», im abri- 
gen, weil sie die Frauen glücklich entehrt hatten : wiewohl es ihnen 
im Übrigen gut aasgefetllen war. 

954, 1 nähen bwt., bei Ortsbestimmungen mhd. mit ze. — 2 toas freude er- 

kantf wurde Freude bekannt; sie freuten sich. — 3 heimwesen stn., 

Heimat. 
955, 1 helfen, einem, wohin: jemand behilflich sein, um wohin su gelangen. 

— 4 die, bezieht sich auf sie, nicht auf kinden und wtben : sie hatten 

selbst nicht auf ihre Bückkehr gehofft. 
956, 1 der frte, hier wohl im Sinne: fröhlich. — 3 sioh nieten, eines Dinges, 

sich befleißigen, bedacht sein auf etwas. — 4 mieten swv., erkaufen, 

belohnen. 
957, 2 diu genade, vorausgestellter einzelner Begriff. — 4 mit herter werre, 

mit schwerem, schwer überwindlichem Hindemist; vterre stf. von 

werren abgeleitet. — des, deshalb. 
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958 Dö sprach aber Lndewlc: «l&t iu niht wesen leit. 
minnet Hartmuoten, den rücken gemeit. 

al daz wir sin habende, daz wellen wir iu bieten, 
ir muget ineh mit dem degene beidiu 6re nnde wünne 

nieten. » 

959 Dö sprach diu Hilden tohter: «wan l&t ir mich &n* not? 
§ ich Hartmuoten nseme, ich wolde 6 wesen tot 

im enwsere ez yon dem vater geslaht daz er mich solde 

minnen , 
. den llp wil ich Verliesen, ^ ich in ze friundä gewinne.» 

960 Dem künic Ludewige tet diu rede w6. 

er Tienc sie bi dem h&re, er warf sie üf den s6. 
Hartmuot der küene, wie balde er daz werte, 
daz er die maget edele Ton den starken ünden vor 

im nerte. 

961 Dö siu nu wolde sinken, dö kom her Hartmuot. 
siu möhte wol ertrinken, wan daz der degen guot 
ir Talwe zophe erreichte mit den slnen henden; 

da mite zöch er sie widere. anders möhte ir sterben 

niht erwenden. 

962 Sie br&hte'in eine barken Hartmuot der degen. 
Ludewic künde unsanfte schoener firouwen pUegen. 
siu saz in dem hemede , do er s' üz dem w&ge br&hte. 
diu zuht diu was ir fremede. hei wie rehte leide si ir 

ged&htel 



958, 1 lat iu niht toeaen leit, Beid nicht traurig. — 3 »tn habende, Umschrei- 
bang füx haben. — 4 iuch ere unde toünne nieten, Ehre und Wonne 
genießen. 

959, 1 wan, warum nicht. — an* n6t, unbelttstigt, ungeschoren. — 3 ffeslaht 
adj., angestammt; es müsste denn sein, daß seine Abstammung vom 
Vater her ihm erlaubte, mich zu minnen. Sie weiß aber, daß dies 
nicht der Fall ist; vgl. 610, 2. 

960,8 9iene, f aaste. — warf sie £/ den »e, schleuderte sie in die Wellen 
hinaus. — 3 dcu werte, dat, das verhinderte, dadurch daß. — 4 von 
— nerte, aus den miohtigen Wogen vor ihm rettete. 

961,3 vaVwe adj. von val, fahl, blond. — 4 z6ch widere, BOg^urOok. — 
Herben erwenden, den Tod abwehren. — niht, nichts, ist Subject, ir 
DatiT. 

962, 2 unsanfte phlegen, nicht sanft umgehen. — 4 diu tuht, eine solche 
Behandlung. — leide ei ir gedahte, sie hatte traurige Qedanken. 

xuDBinT. 2. Aufl. 13 
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963 Dö weihden algemeine dia schoene magedin. 
frö was ir deheine. wie künde in leider sin, 
d6 man des küniges tohter strafte also sere? 

si gedahten in ir muote: «man tüpt uns der leid6 noch 

m^re. » 

964 D6 sprach der herre Hartmuot: «zwiu ertrinket ir 

min wlp, 
die schoenen Eüdrünen? dia ist mir als der lip. 
taete ez ander iemen, so zurnde ich also sSre, 
dan Ludewic der vater min, ich nseme im beide lip 

und die ere.» 

965 Dö sprach aber Ludewic: »unbeschölden ich noch bin 
komen in min alder, und wolde euch also hin 

n&ch den minen 6ren leben unz an min ende. 

nu bite Küdrünen, daz sin ir z6m niht an mir verende.» 

966 Die boten komen wären froelich gemuot. 
do enböt man G^rlinde liep unde guot 

und willigen dienest von ir süne Hartmuote, 
und daz si enphähen solde üf dem Stade yil manigen 

ritter guoten. 

967 Er hiez euch ir daz künden, ez kume über sS 
diu maget von Hegelingen, n&ch der dicke wS 
wsere Hartmuote ^ daz er sie gessehe.' 

dö daz gehörte G^rlint, ja wsen' ich ir lieber nie ge- 

schaehe. 

968 Dö sprach der böte bfderbe: «frouwe, ir sult sin 
vor der burc da nidene, da ir diu magedin 



963, 1 algemeine, alle insgemem, alle zugammen. — 2 wie künde in leidtr 
siny es hätte ihnen kein größeres Leid geschehen können. 

964,1 zwiu aus ze und wiu, dem Instrumentalis von waz, sn welchem 
Zwecke, warum. — 2 diu ist mir als der Itp, die ist mir so lieb wie 
mein eigenes Leben. — 3 ander iemen ^ dan^ jemand anders als. ■- 
alsSf das dazu nöthige daz steckt in ich nceme. 

965, 2 hin, fortan. — 4 verende, zu Ende führe; daß sie nicht bei ihrem 
Zorne beharre. 

966, 1 Von Absendnng der Boten war nichts gesagt; vielleicht ist nach 
954 «twas ausgefallen. — 2 liep unde guot, Freundlithes und Gutes. — 
3 von, Yon Seiten; Hartmut selbst ist es, der ihr das entbieten Iflsst. 

967, 1 ouch ir, ihr auch; ouch gehört nicht zu ir, wird aber gern im Mbd. 

vor die Pronomina person. gestellt. — 3 tooere, gewesen sei. 

968, 2 da nidene, da unten. — da, wo. 
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mit minnicUchem gruoze enph&bet in ir leide. 

ir und inwer tohter ir sult rlten zao dem Stade beide. 

969 Oach sult ir mit in füeren hin nider zuo der fluot 
megede unde froawen und ouch ritter guot, 

da man die eilende in der habe yinde. 
mit minneclichem gruoze sult ir enph&hen daz ir in- 

gesinde. » 

970 «Daz tuon ich williclichen», sprach frou 66rlint. 
«ez sol mich freuden riehen hie daz Hetelen kint, 
kumt siu her ze lande mit ir ingesinde. 

ich wil Hartmuoten dicke bt ir froellchen vinden.» 

971 Diu ro8 hiez man gewinnen, dar zuo diu satelkleit. 
diu junge küniginne was fr6 und gemeit, 

wanne daz geschsehe, daz si in ir yater lande 
Eüdrün gessehe , die man yil dicke in hohem prlse nande. 

972 Dö suochten s' üz den kisten die aller besten w&t, 
die sie dar inne wisten und die ouch iemen hat. 
mit vlize hiez man kleiden die Hartmuotes beide. 

des küniges ingesinde reit schöne mit vil zierde üz 

der selde. 

. 

973 An dem dritten morgen wip ünde man, 
swaz man GSrlinde gesfndes gewan, 

daz was wol bereitet ze fröwem antphange. 

sie riten üz der bürge unde biten d& ze hove niht lange. 

974 Dö wären ouch die geste komen in die habe, 
allez daz sie br&hten, daz wart gefüeret abe. 



969, 2 /rouio«» sind hier, wie der Gegeosata megede ergibt, Terheirathete 
Fraaen. — 3 die eilende, die Fremde, Kudran. •— 4 d€U, Artikel vor 
dem PoBMBBivum ir, 

970, 3 mich fretuien Hoheit^ mioh reich an Freuden machen. 

971,3 diu junge küniginne, die Königstochter, Ortrun. — 3 vanne Bohließt 
sich an yemeit durch ein Zwischenglied an: froh in der Erwartung, 
wann das geschehen sollte, daß das bald geschehen sollte.^ 

973, 1 suochten «% suchten sie hervor. — 2 und die ouch iemen hat, und die 
überhaupt jemand besitzt. — 3 mit elite, sorgfältig. — 4 mit vil zierde, 
mit vielem Schmuck, re.ch geschmückt. 

973, 3 was man von dem Gefolge Oerlindens susammenbrachte. — 3 frO' 
vem dat. Ton frS, froh. — antphanc stm., Empfang. 

974, 1 geste lind hier nicht nur die fremden Frauen, sondern alle Ankom- 
menden, wiewohl «ie hier an Hause sind. — 2 gefüeret abe, Ton den 
Schiffen abgeladen. 

13* 



196 ^^* ATENTIUBB, 

sie w&ren zuo ir lande komen frollchea. 
Eüdrüm und ir gesinde die fdoren eine d6 vil irüric- 

lichen. 

975 Hartmuot der snelle sie fuorte bi der hant. 
möhte ez sich gefaegen, siu hSte ez gerne erwant. 
ja naxn'ouch diu arme den dienst von im dnrdi Sre. 
d6 tet ab er^z vil gerne unde swaz er dienen konde 

m^re. 

976 Mit ir giengen dannen wol sehzic magedln, 
dem gelich, sie solden in hdhen zühten sin 
komen üz ir lande, sie w&ren ^ yü msere 

in manigen künicrlchen. done liez sie fireude haben ir 

gröziu swaere. 

977 Diu Hartmuotes swester bi zwein forsten gie. 
da siu die Hilden tohter vlizidich enphie. 
mit weinenden ougen die maget eilende 

kust^ des Wirtes tohter. d6 nam sie Ortrün bt ir wizen 

hende. 

978 Küssen sie dö wolde daz Ludewiges wip. 
des was in unmuote der juncfrouwen lip. 

siu sprach ze GSrlinde: «wes g^t ir mir so nlJien? 
wie üngerne ich iuch kuste! ir endürf§t mich niht en- 

phfthen. 

979 Ez w&ren iuwer rsete, daz ich vil armiu meit 
üf michel unstsete yil manigiu herzen leit 

mit Schanden h&n geduldet, es wirt noch leider m^re.» 
do begünde nach ir hulden diu küniginne ringen harte 
s^re. 

975, 1 »ie, Kudran. — 2 enoant, abgewendet, Teimieden. — 3 otteh, wieder 
eine Art Gegensatz: im Gegen theil sie nahm den Dienst -von ilim va, 
nur der Etikette (Sre) w^en. — 4 ab er, er dagegen. 

976, 8 dem geUchf so aussehend, so besohaffen als wenn. ^^ in h6hen zihte*i 
in «nstttndiger Weise, d. h. nicht als Gefangene. — 3 mcBre a<Uf ^^ 
wohl nicht berühmt, sondern lieb, werth. 

977, 1 bi zwein f einer zu jeder Seite. — 3 mit weinenden ougen, Ortnm 
weinte aus Mitgefühl. 

978, i 8ie ist Acoosatiy. — 2 wtu in unmuote^ war unmuthig, unwillig- — 

4 %oie ungeme, ftußerst ungern würde ich euch kttssen; der eigent- 
liche Sinn ist: nun und nimmermehr. 

979, 2 «/ michel unstoete, in Erwartung von großer Unbeständigkeit, einM 

unsichern, dem Wechsel preisgegebenen Lebens. — 3 es, dessen w«> 
ich geduldet habe. 
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980 Sia gruozte ouch albesander die frouwen über al. 
dd kom liute ein wunder; d& Ton was michel schal, 
dd biez man üf den griezen manige hütten spannen 
mit sidinen snüeren dem herren Hartmaote und sinen 

mannen. 

981 Die liute unmüezic wären 6 daz sie abe dem s6 
br&hten daz sie fuorten. Eüdrünen tete wS, 

daz die von Ormanie bl ir menige wären, 
man sach sie wider niemen wan gegen Ortrünen wol 

gebären. 

982 Sie muosten fkf den griezen beliben al den tac. 

ir oogen sach man riezen, swes ander lernen phlac; 
diu wurden seiden trucken unde ir liebten wange. 
Hartmüot sie dicke tröste; doch muoste ir ungemüete 

weren lange. 

983 Ortrün was alles arges gegen ir tugende frl. 
Bwaz ander iemen tsete, siu was ir gerne bi 
mid liebet' ir ze wesene in ir Tater lande. 

der armen juncfrouwen was nach ir friunden beide leit 

und ande. 

984 Fr6 si s' da heime fimden (daz was michel reht), 
den sie erzeigen künden, ritter oder kneht, 

waz sie von Hegelingen heim ze lande brähten. 
wie frceüch si s' enphiengen, wan s' ir ze landö niht 

wol gedfthten! 



2 9in wundtr, eine große Meng«. — 4 »nueren pl. von snuor; gemeint 
sind die Scämttre oder Stricke, ndttelB deren die Zeltstangen be- 
festigt wurden. 
981, 3 menige stf., Menge, Qefolge. -> 4 wol adv., freundlich. 

^y 1 &/ den griezen, am Strande. — 2 a/wes ander iemen phlaCy was auch, 
irgend jemand anders treiben mochte. — 3 trucken adj., trocken. — 
v>ange stn., Wange. 

983)1 aro stm., Böse«, böse, falsche Gesinnung. — gegen ir tugende j ihrer 
tugendhaften Beständigkeit gegentlber; ir bezieht sich auf Kudrun. 
-> 3 Uebelf ir te wesene, machte ihr lieb, angenehm den Aufenthalt. 

984, 1 »i e*ssai «'. Subjeot ist ritter oder kneht, durch si im voraus ange- 
deutet; Objeot daa iweite sie, beeüglioh auf den, diejenigen, denen. 
— michel reht, sehr recht, mit Besug auf frS. — 2 erzeigen swv., 
leigen. ^ 4 wan — gedahten, weil sie nicht gedacht hatten, daß sie 
lu Lande (d. h. heim) kehren würden. 
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985 D6 sie gemiiozet hfeien abe dem wilden mer, 
Bwaz dö die Hute toten, daz Hartmuotes her 
daz wart dö gescheiden des landes manigen ende, 
etliche sach man lachen^ sumeliche winden die hende. 

986 Dö fuor ouch von dem lande der degen Hartmnot. 
er br&hte Eüdrünen ze einer bürge guot. 

d& muoste siu sit langer beliben dänne wsere 
der juncfrouwen wille. siu leit da michel angest unde 

swaere. 

987 D6 diu maget edele in der bürge saz, 

die man da solde kroenen, der wirt der riet in daz, 
daz sie ir algemeine di enden vllzicliche; 
so lieze siu deheinen, siu machte s' allesant mit guote 

riebe. 

988 Dö sprach diu aide G^rlint, daz Ludewiges wip: 
«wanne sol nu Eüdrün den Hartmuotes lip, 

den jungen künic riehen, mit armen umbesliezen? 
er mac sich ir geliehen, wolde siu, si endörfte es niht 

verdriezen. » 

989 Ditze erhörte Küdrün, diu eilende meit. 

siu sprach: «min frou G^rlint, ez waere iu lihte leit, 
der iuch eines nöte, von dem ir iuwer m4ge 
so manigen ylorn hitet. j& möhte iuch im dienen wol 

betr&gen.» 

990 « Daz niemen mac erwenden » , sprach dö des küniges wip , 
«mit triuwen sol man'z enden. nu minne sinen lip; 



985, 1 rtmozen bwt., nnthätig sein, ausruhen. — abe, nachdem sie von dem 
Meere herunter waren. — 2 die lüue, die Bewohner des Iiandes, int 
GegensatEe zu den Heimkehrenden. ^ 8 manigen ende aco. sing., nach 
mancher Sichtung, davon des landes abhängig. 

986. 1 von dem lande j er fuhr von dem Lande nach einem andern Punkte 
der Küste, der aber auch zu seinem Lande geh6rte. 

987.2 der Wirt, der Besitzer, Hartmut. — <n, denen, die in der Burg 
waren. — 4 lieze, ausließe, ttbergienge. — «m (das zweite) statt «tue; 
sine machte s', ohne sie zu machen. 

988, 4 geliehen, sich, einem, swr., sich mit jemand vergleichen, sich Jemand 
gleichstellen. 

989,2 txhte adv., sehr leicht, wahrscheinlich; euch würde es wahrschein- 
lich auch wehe thnn. — 3 der, wenn jemand. — nSte priet. von nmteny 
mit acc. der Person und gen. der Sache, jemand zu etwas zwingen. 
Der Genetiv, ist hier auch eine Person : zu einem Manne, einen Mann 
zu nehmen. — iuwer mdge ist Gen. pL, von manigen abhftngig» 

S90, 2 mit triuwen, aufrichtig, ernstlich. -^ 
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daz habe üf minem houbt«) ich wil dir's immer 16nen. 
wiltu heizen künigtn, ich wil dir gerne geben mine 

kröne. » 

991 Dö sprach diu ungemuote: «der wil ich niht tragen, 
von sinem grözen guote mäht du mir niht gesagen, 
daz ich den recken immer gerne welle minnen. 

ich ger hie niht ze wesene. j& muote ich aller tegeliche 

hinnen. » 

992 Der junge wirt des landes, der degen Hartmuot, 
diu rede was im s,näe und dühte in niht ze guot. 

er sprach: «sol ich erwerben niht die edelen frouwen, 
86 sol euch mir diu schcsne deheines ^oten willen 

niht getrouwen.» 

993 D6 sprach ze Hartmuote diu übele G^rlint: 
«die Ytisen suln ziehen also diu tumben kint. 
weit et ir, her Hartmuot, mich sie ziehen Htzen, 

ich trouwe ez wol gefüegen, daz siu sich ir höchverte 

m&ze. » 

994 «Ich gan iu wol der dinge», sprach d6 Hartmuot, 
«swie halt mir gelinge, daz ir die maget guöt 
habet jn iuwer zühte n&ch ir und iuwern ^ren. 

diu maget ist eilende. frouwe, ir sult sie güetlichen 

Ißren. » 

995 Die schoenen Eüdrünen, ^ daz er dannen gie, 
der junge künic ze zühte siner muoter lie. 



990, 3 da* habe ^ ndnem Aouö/e. dessen sei gewiss bei meinem Haupte j die 
Versicherung gehört zu Ionen. 

991, 2 mald du mir niht guagen, kannst du mir nicht (so viel) sagen, daft; 
wie-riel du mir auch von seinen Beiohthttmern erzählst, ich werde 
ihn doch nicht lieben. 7^ 4 muote hinnen ^ trachte von hier (fortzu- 
kommen, zu entfliehen). 

99S, 2 niht te ^tof, ironisch; der Sinn: nichts weniger als gut. — 3 frouwe, 
eine Prau von hoher Abkunft, ohne Bücksicht ob verheirathet oder 
nicht. 

993,2 die toiten, die alten, die erfahrenen; diu tumben kint, die unerfahre- 
nen , jungen Leute. — 4 sich mazen swv. eines dinges , sich in etwas 
mäßigen. 

994. 1 der dinge soviel als des , mit Bezug auf das folgende dat. — 2 wie 
auch für mich der :^*rfolg ausfallen möge. — 3 tr, nämlich auch iren» 

995. 2 ze züMey zur Erziehung, zur Behandlung. — 
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die junge kOnigiime gemuote es harte s^re. 
sich wolde ir niht gelieben, swie sin t»te» Gr^slmde 

Wre. 

996 Dö sprach diu tiavelinne wider die schoenen meit: 
cwilt da niht haben freude, so mnost du haben leit. 
nn sich et allenthalben, wer dir daz erwende. 
du muost min phiesel eiten und muost schüren s61b^ 

die brende.» 



997 D6 sprach diu maget edele: näk km ich wöl züo, 
swaz ir mir gebietet, daz ich daz allez tuo, 
nnz mir got von himele mtne sorge wende, 
iedoch hkt miner muoter tohter s61d6n geschürt die 

brende.» 



998 Siu sprach: «du muost beginnen, ob ich daz leben hän, 
des ander küniginne seiden hänt get&n. 

dine michel hdchvart trouw' ich dir wol geleiden. 
6 morgen äbent werde, du muost von dinen megeden 

sin gescheiden. 

999 Du dunkest dich so tiure, als ich hoere jehen; 
d& Ton dir arebeite dicke muoz geschehen. 

dinen mnot vil grimmen trouw^ ich dir wol geleiden, 
von allen höhen dingen wil ich dich beide swachen 

unde scheiden.» 



995, 3 di« junge küniginne] Kadnin ist gemeint als die bestimmte Braut 
des künftigen Hemchers. — gemuote prnt. von gemütjen, kränken. 
— 4 »ich gelieben swv. mit dat., sich Jemand angenehm machen, an- 
genehm werden, sein. — «tu, Gherlind. 

996, 1 wider, eu. — 3 «>cA et aUenthatbenf sieh nur nach allen Stiten um- 
her. — 4 phiesel stn. (wenn nicht mSn = mC»«ii), heilbares Gemach, 
namentlich der Fraaen. — elien swr., anitinden, heizen. — schüren 
swT., das Pener unterhalten. — brende pl. Ton hrani, Feuerbrand. 

997, 1 da kan ich tool suo, darauf Terstehe ich mich recht gut. — 4 miner 
muoter tohter, ich. 

998, 1 ob iah das leben hdn, wenn ich das Leben behalte — 2 des statt des 
das, Attraction. — 3 geleiden swr., leid machen, Tcrleiden. 

999, 1 tiure adj. , ausgezeichnet, Tornehm. — so ist nicht mit aU su ver- 
binden : so tiure, so sehr, so gar vornehm. — 4 höhen dingen, wohl 
soviel als hSchgedinge, hohe stolse Erwartung, wenn nicht eo» aUem 
hochgedingen zu lesen ist. — von bezieht sicA dem Sinne nach nur 
auf scheiden; bei sw<schen, erniedrigen, wUrde an steAien. 
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1000 Ze hove gienc mit zorne diu übele G^rlint, 
siu sprach ze Hartmuote: «das Höt^len kint 
wil dich und dlne friunde haben alsd smsehe, 

6 ich daz hoeren wolde, daz ich'z ir ^ nimmer über- 

BflBhe.» 

1001 Dö sprach ze stner muoter Hartmuot der degen: 
«swie daz kint geb&re, frouwe, ir solt sin phlegen 
also güetliche, daz ich iu's müge gedanken. 

ich hän Ir get&n so leide, siu mac wol von minem 

dienste wanken.» 

1002 Dö sprach diu kOniginne: «swaz ir iemen tuot, 
siu Yolget niemanne, siu ist s6 gemuot, 

man enw^nde si's mit übele, siu kumt dir z'einem wibe 
ze rehter m&ze nimmer. daz tuon ouch ^ si's &si^ 

bellbe.» 

1003 D6 sprach yon Ormanle der üzerwelte degen: 
«frouwe, nu lät schinen und ruochet ir so phlegen, 
ob ir mir triuwe leistet; ir ziehet si in der miLze, 
daz mi<di diu küniginne niht gir üz der firiuntseh^fte 

l&ze. » 

1004 Diu übele tiuvelinne zornicliche gie 

da siu daz ingesinde von Hegelingen lie. 

siu sprach: «ir juncfrouwen, ir sult wurken gän. 

daz ich iu gebiute, daz sol deheinin verl&n.» 

1005 Dö wurden d& gescheiden diu schoene magedin, 
daz sie ein ander lange muosten fremede sin. 



1000} 3 haben amcehe, geringsohätsig behandeln. — 4 übersehen, einem etwaa, 
jemand etwas naoheehen, gestatten. 

1001, 8 iu's, iu ee, euch dafür. — ■ 4 toanken bwt., entweichen ; es ist natür- 
lich, wenn sie von meinem Dienste niohts wissen will. 

1002, 3 man enwende, wenn man sie nicht im Bösen davon (von ihrer Ge« 
sinnung) abbringt. — kumt dir z'einem to(6«, so wird sie niemals so 
wie sich*s gehört, auf rechtmäßige Weise, dein Weib. — 4 tuon fttr 
tu<m toir (conj.)t nämlich si's mit übele wenden. — ane heltbent eine» 
dingeSf -von etwas verschont bleiben. 

1003,3 tat schinen y lasst offenbar werden, mit ob su verbinden. -> 4 daz 
hängt gleichseitig von s6 (2) und in der md*e, in der Weise, ab. — 
<tz der friuntschefte laset daß sie mir nicht gftoslioh feind werde. 

10Oi,2 b'«, gelassen hatte» — 3 wurken swv., arbeiten; namentlioh voa 
weiblichen Arbeiten gebraucht. 
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die mit gr6zen ^ren herzoginne waBren, 
die mnoBten gam winden, sie sizen Sit in migeffteger 

Bwaere. 

1006 Sumllche muosten spinnen ond bürsten ir den har. 
die Yon hdhen ding^i wären komen dar, 

und die wol legen knnden daz golt in die siden, 
mit edelem gesteine , die muosten michel arebeite liden. 

1007 Diu diu beste drunder ze bove solde sin, 
der gebot man sunder, daz siu diu magedln 
z^Ortrünen kemenäte daz wazzer tragen bieze. 

diu was gebeizen Heregart ja mobte siu ir adeles 

nibt geniezen. 

1008 Öucb was ir einiu drunder von Galizen laut, 
die bete ir ungelücke von Portegäl gesant. 

siu was Yon Irlande komen mit Hagenen kinde 
bin ze Hegelingen. sit wart siu z'Ormanie ingesinde. 

1009 Siu was eins forsten tohter, der bete büi^ge und lant 
siu muost' den oven eiten mit ir wizen baut, 

so G^rlinde frouwen in die Stuben giengen. 
daz siu in also diende, daz sie ir'z zem besten niht 

verviengen! 

1010 Nu muget ir beeren wonder umb' dise gröze ndt. 
diu swäcb^ste drunder, swaz ir diu gebdt^ 

daz rnüos^ siu leisten, swaz sie diu wnrken bieze. 
siu mobte ir edelen m&ge d& ze Ormanle nibt ge- 
niezen. 



1005, 3 waeren, sein könnten. — 4 ung^ü^gWy sehr großer. 

1006. 1 ir, der Gerlinde. — har stm., FUcht. — 3 von hohen dingen, *ub 
hohen Verhaltnissen. — 3 Gold in Seide legen, Seide mit Gold 
durchwirken, war eine Hsuptbesohftftigung adelicher Frauen. 

1007, 2 sunder ady., besonders. — 4 adel stn., edle Abkunft. 

1008. 2 vgl. 118, 2.-3 mit Hagenen kinde, mit Hilden, als diese yon He- 
tel's Mannen entführt wurde. 

1009, 3 wenn Gerlindens Gesinde von der Arbeit im Freien in die Stabe 
kam. — »tube swf., Stube. — 4 das erste daz hängt von vervif»0^ 
ab, das s weite ist ein Ausruf. — tr*« $em besten niht veroiengen, 98 
ihr nicht ^um Besten auslegten, ihr nicht dafür erkenntlich waren. 

1040, 2 diu swacheste, die niedrigste. — drunder, unter Gerlindens Fraaen. 
— ir, der Jungfrau aus Portugal» 
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1011 W^rc diu yil srndehen, d4z ist &lw4r, 

der phlag^n die frouwen vierdehalbez j&r, 
unze daz her Hartmaot üz drien herreisen 
was komen heim ze lande. dannoch dienden allez da 

die weisen. 

1012 Hartmnot hiez im zeigen die triuiinne sin. 

an der edelen frouwen was daz worden schin, 
daz sia hete vil seiden gemach und guote spise. 
man lie sie des engelden daz siu lebte in tugent- 

lieber wise. 

1013 D6 siu im gie engegene, der junge künic sprach: 
«Küdrün, schoene frouwe, wekh ist din gemach, 
Sit ich und mine degene schieden von dem lande?» 
siu sprach: «da muose ich dienen, daz ir sin habet 

Sünde und ich schände.» 

1014 Dd sprach aber Hartmuot: «wie habet ir so get&n, 
G^rlint, liebiu muoter? ich het iu s' doch verlän 
ze huote üf die genäde, daz ir diu gröze swsere 

an aller bände dingen geringst in disem lande w«re.» 

1015 Dd sprach diu wülpinne: «wie möhte ich ziehen baz 
die H^t^len tohter? du solt wizzen daz: 

ich künde nie gewinnen, gebiten noch gebieten, 
daz sie dich und dinen vater, dar zuo din m&ge niht 

bescheiden biete.» 

1016 D6 sprach aber Hartmuot: «des g^t ir miqhel n6t. 
wir sluogen ir der mäge so manigen ritter tot. 



1011,1 Were stn., Arbeit. •— wuBhe adj., Bchmtthlich, niedrig. — 3 herreUe 
stf., Heerfahrt, Kriegszag. 

1019, 4 in tugentlicAer vAse , mit Besng auf ihr tugendhaftes Festhalten an 
ihrer Liebe; vgl. 983, 1. 

1013*2 weich f von welcher Beschaffenheit. — dtn gemach, deine Bequem- 
lichkeit, dein behagliches Leben: wie steht es mit deiner Bequem- 
lichkeit. 

lOli, 3 tft «' =3 tu <t«. — 3 «e huote , zur Behütung. — üf die genade, in 
Erwartung von gnädiger Gesinnung. — 4 an allw hande dingen, in 
jeglicher Beziehung. — geringet , verringert, vermindert. 

1015. 1 wülpinne stf., Wölfin, zur Bezeichnung einer bösen, unmenschlichen 
Frau. — 3 gewinnen, erlangen. — gebiten noch gebieten, ich konnte 
nie soviel bitten luid befehlen*, wieviel ich auch bitten und be- 
fehlen mochte. 

1016.2 der mäge so manigen ritter, so manchen Bitter unter ihren Ver- 
wandten, der zu ihrer Verwandtschaft gehörte. — 1^ 
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wir m&cht^n ze weisen Eüdrün die h^ren, 
min vater ir den vater slnoc: ja mac man sie mit 

llhter rede ges^ren.» 

1017 Dö sprach aber sin maoter: «sün, daz ist w&r: 
ob wir Eüdrünen ylSgten drizic j&r, 

ich möhte s' niht mit besemen od geisel dar zno bringen 
daz siu bt dir lasge. anders kan ir'z niemen an er- 

twingen. » 

1018 Siu sprach ze Hartmuote: «ie baz unde baz 
wil ich sie haben gerne.» dö enweste daz 
niht der recke küene, daz si s' in allen ende 

wirs dan da vor h^te. daz moht' der armen leider 

niemen wenden. 

1019 Dd gie sin hin widere da siu sie sitzen vant. 
siu sprach ze Eüdrünen von Hegelinge lant: 

«ob du dich, maget schoene, niht baz wilt verdenken, 
du muost mit dlnem h&re strichen stoup von schämel 

und von benken. 

1020 Mine kemen&ten, daz wil ich dir sagen, 
die muost du drt stunde ze ieclichem tage 
keren unde zünden mir daz fiur dar inne.» 

siu sprach : « daz tnon ich allez , 6 ich für minen frie- 

del iemen minne.» 

1021 Siu leiste güetlichen allez daz man hiez 
tnon die maget edele. wie lützel siu des liezl 



1016, i mit Uhter rede , mit einem geringfügigen Worte. — getSren iwr., 
verwiinden, reizen. 

1017, 1 da* , was ich dir jetst sagen werde. — 2 vlegen oder tlShen bwy., 

einenif jemand bitten. — 3 beseme swm., Znohtrathe. — peisH Bt. nnd 

' awf., Geisel, Peitsche. — 4 an eriwingen^ einem etwas, jemand etwas 

abnöthigen, Jemand woaa swingen: mit Zwang richtet man bei ihr 

nichts ans. 

1019,1 ba9 haben t besser behandeln; ie baz tmde bat, immer besser, desto 
besser. — 3 n «', sie (Gterlind) sie (Kndmn, acc). — in aUen ende, 
in jeder Besiehung. — 4 wirs hite, schlimmer behandelte. 

1019, 3 eich bat verdenken, sich eines Bessern besinnen. — 4 etlichen stv., 

abwischen. — schamel stm., Schemel. 

1020, 2 drt stunde, dreimal. — 3 keren bwt., auskehren. — »ünden swy., 

ansünden. — 4 für, an. Stelle von. 

IQSU, 1 güetUchen adv., bereitwiUig. ~ 2 des Uez, davon unterlieft. — 
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siben j&r berollen leit siu in fremedem riebe ' 
die grdzen arebeite. man het sie küniges kinde niht 

geliche. 

1022 Do ez dem niunden järc nah^n began 
(Hartmuot der was wise), der helt sich versan, 
daz im und sinen friunden wsere gar ein scbande 
daz er niht kröne trüege und doch herre hieze ob 

küniges lande. 

1023 Er kom geriten üz strite, er und sine man. 
mit vil hohem eilen prJs 6r gewan. 

dö wände er Eüdrünen die schoenen minnen solde, 
die er vor allen meiden z'einem liebe gerne haben 

wolde. 

1024 Do er nn was gesezzen, bringen er si im biez. 
debeiniu guote kleider tragen sie dö liez 
Gerlint diu übele. swie der helt nu tsete, 

die maget ez ahte ringe, wan siu was an ^r^n vil 

stsete. 

1025 Dö rieten sine friunde, ez liep oder leit 
siner muoter wsere, daz er die schoene meit 

in sinen willen bnehte, swä, mite daz er künde, 
er möhte mit der frouwen geleben noch vil manige 

liebe stunde. 

1026 Nach slner mäge rate gie er da er sie vant 
in einer kemenäten. er nam sie bl der haut. 

er sprach: «ir sult mich minnen, vil edele maget riebe, 
und Sit ein küniginne. iu dienent mine beide lobe- 

liche.» 



1021, 4 het sie geliche, behandelte sie wie. 

1022, 2 Die Parenthese bezieht sich auf Mich venani er bedachte bei sich, 

überlegte. 

1023, 3 Nach toande er ist su ergänzen daz «r, das bei gleichem Subjecte 

in Haupt- und Nebensatz fehlen darf. •>- 4 z'einem Hebe, aur Ge- 
liebten; dat liep stn. 

1024, 3 übel adj., böse. — iviie der heU nu tcete, wie er tioh auch benehmen, 

ihr zureden mochte. — 4 die maget ist acc. — an Sren, in Bezug aoi 
ihre Ehre. 

1025, 1 Vor et zu ergänzen ob , es möchte nun sein. •— 3 in ^nen toiUen 
brcehte, seinem Willen fügsam machte. — stoä mite daz, womit auch. 
1026, 4 aitf sollt sein, sollt werden. 



206 XX. AYBMTIÜBB, 

1027 Dö Sprach din maget schoene: «des h&n ich ninder 

muot, 
wan mir diu übele GSrlint sd vil ze leide tuot, 
daz mich niht mac gelüsten deheines recken minne. 
ir nnd al ir künne bin ich vlnt von allen minen sinnen.» 

1028 «Daz ist mir leit», sprach Hartmuot. «ob ich'z ge- 

dienen kan, 
swaz iu min muoter Gerlint ze leide hat getan, 
des wil ich iuch ergetzen n&ch unser beider eren.» 
d6 sprach diu maget edele: «ich wil iu getrouwen 

nimmer m^re.» 

1029 Do sprach von Ormanie Hartmuot daz kint: 

«ir wizzet daz wol, Küdrün, daz min eigen sint 
diu laut und die bürge und ouch al die liute. 
wer hienge mich dar umbe, ob ich iuch mir gewünne 

z'einer briute?» 

1030 D6 sprach diu Hetelen tohter : « daz hieze ich missetlui. 
dar zuo ich keine sorge entriuwen nie gewan. 

ez sprsechen ander fürsten, so die des hörten msere, 
daz daz Hagenen künne in Hartmuotes lande kebese 

waere.» 

1031 «Waz mochte ich waz sie reiten?» sprach d6 Hartmuot. 
«ob et ez iuch, frouwe, eine diuhte guot, 

s6 wolde ich künic werden und ouch ir küniginne.» 
siu sprach: «slt &ne sorge, daz ich iuch immer gerne 

welle minnen. 



1027, 1 des han ich ninder muot, dazu habe ich keineswegs Last. — 4 vint 
adj., feindlich gesinnt. 

1028, 1 gedienen swy., durch Dienst erreichen; der Nachsatz zu ob liegt in 
des mil ick, so vrill ich euch dafftr entschädigen, was. — 4 sie glaabt 
ihm nicht mehr, weil er schon frtther seine Matter zu besserer Be- 
handlung aufgetordert und das doch nichts geholfen hatte. 

1029, 1 da» kint , der junge Mann. — 4 wer hienge mich , wer würde mich 
aufhängen. — »'einer briute, zur Beischläferin; brüt stf. (dat. briute), 
bezeichnet oft die Goncubine im Gegensatz zur ehelichen Qemiü^n. 

1030, 1 missetän , unrecht gethan. — 2 dar tuo , deswegen. — sorge stf., 
Besorgniss, Angst. — 4 künne, Abkömmling, hier die Enkelin. — 
kebese stf., £eb8welb. 

ICSI, 1 reiten = redeten. — ^ et gehört zu iuch, nur euch allein. — 4 ttt 
äne sorge, davor habt keine Angst; ironisch. — immer, jemals. 
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1032 Ir wizzet wol, her Hartmuot, wie'z dar umbe stät, 
waz iuwer baldez eilen mir geschadet hat, 

dd ir mich dort vienget und mich fuortet dannen, 
waz schaden iuwer recken tat^n an mlnes Tater mannen. 

1033 Nu ist in wol kUnde (daz ist mir leit genuoc), 
daz iuwer vater Ludewic mlnen vater sluoc. 
ob ich ein ritter wsere, er dörfte äne wäfen 

zuo mir komen seiden. war umbe solde ich danne bi 

iu sl&fen?» 

1034 Ez was noch her der zite ein site also getan, 
daz kein frouwe solde nemen nimmer man, 

ez'n wsere ir beider wille; daz was ein michel Sre. 
Eüdrün diu schoene klagete nach ir vater harte s^re. 

1035 Dö sprach vil zornicUche der recke Hartmuot: 
«mir ist vil unmsere swaz man iu getuot, 

Sit ir niht enruochet tragen mit mir die kröne, 
ir vindet daz ir suochet; ja, glt man iu daz tegellch 

ze löne. » 

1036 «Den 16n wil ich dienen, als ich hän her getan, 
swaz ich gewurken künde den Hartmuotes man 
und G^rlinde wiben, sit min hat got vergezzen, 

daz leit ich allez gerne, ich bin mit manigem kümb^r 

besezzen. » 

1037 Sie wolden'z baz versuochen; ze hove hiez man gän 
die schoenen Ortrünen, ein maget wol getan. 



lOdSi B vienget , gefangennahmt. — 4 wo* schaden, welchen, wie yielen 
Schaden. 

1033} 1 Die Parenthese gehört eu sluoc. — 3 «r, Ludwig. — 4 selderif soviel 
als niemals. — danne, anter solchen Verhältnissen. 

1034, 1 her, bisher; daza der Genetiv der ztte, in der damaligen Zeit. — 
Site stm. — also getan, so beschaffen, solch. Der Dichter macht 
eine Bemerkung, die der Sitte seiner eigenen Zeit nicht mehr ent- 
sprach. 

1035, 4 suochet, nämlich Mühe und Arbeit, ein mtlhseliges Leben. 

1036, 3 gewurken swv. , arbeiten. — den man dat. pl. , tut die Mannen. — 

3 da Gott nun doch einmal mich Tergessen hat. — > 4 besezzen part., 
belastet. 
1037, 1 bat, noch weiter. — 
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diu solde mit ir zühten, siu mit ir gesinde, 

eines gaoten willen die armen Eüdrünen überwinden. 

1038 D6 sprach offenlichen der degen Hartmuot: 

«ich wil iuch immer riehen, swester, obe ir'z tuot 
daz ir mir des gehelfet, daz Eüdrün diu h^re 
vergezze ir grözen leides, daz sin doch enklage niht 

s6 s^re.» 

1039 Dö sprach üz Ormanie Ortrün daz kint: 

«ich sol ir immer dienen, und alle die d& sint, 
daz siu vergezze ir leides, min houbet ich ir neige, 
ich und mine meide suln ir immer dienen hie für 

eigen. » 

1040 Des sagte ir dö genäde diu maget wol getan, 
«daz ir mich so gerne gekroenet seehet stän 

bi Hartmuot dem künige und daz ich lebte in eren, 
des Idne ich iu mit triuwen. doch mäejet mich min 

eilende s6re.» 



1037, 3 mit ir zühten, durch ihr feines Wesen. — 4 überwinden atv., ein» 

eines dinge», Jemand su etwas bringen, überreden. 

1038, 3 tr'«] ea deutet -nur den folgenden Sats mit da» an. — 3 mir de» 

gehelfet, mir darin helft, dazu verhelft. — 4 doch, doch wenigstens. 

1039,3 ich sol, ich werde, ich will. — 3 ich ir neige, ich beuge vor ihr; 
cum Zechen der Ergebenheit. — ^dienen für eigen, dienen, i^b 
wenn wir leibeigen wftren. 

1040, 1 tagte genade, sagte Dank; für den guten WiUen und die Ergeben- 
heit. Kudrun bezieht die letztere mit Becht auf die ihr zugedachte 
Krone. — 4 mit triuwen, durch treue Gesinnung. — doch: euer 
guter Wille kann mir nichts helfen; das Gefühl des Fremdseins 
bleibt mir. 



_J 
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XXI. AVENTIÜRE, 

WIB KÜTBÜN MUOSTE WASCHEN. 

Trots besserer Behandlung und fireundliohen Zuredens beharrt Ku- 
dmn bei ihrer Treue. Da beginnt die frAhere Httrte; auf Oerlindens Be- 
fehl muA sie tflgUch am Strande die Kleider waschen. Hildebarg erreicht 
durch Bitten, daß sie an dieser Arbeit Theil nehmen darf. So waschen 
sie fünf und ein halbes Jahr. 



1041 D6 b6t man Eüdrüneu bürge unde lant. 

dö siu des niht enwolde, sit maoste siu gewant 

waschen tegeliche von morgen an die naht. 

des yIös her Ludewtc den sie, do er mit Herwige vaht. 

1042 D6 bat man Eüdrüncn von dem sedele st^n 
und hiez die maget edele mit Ortrünen gdn, 

daz siu gemaches phlsege und trunke guoten win. 
dö sprach diu eilende: «ich wil niht küniginne sin. 

1043 Ir wizzet wol, her Hartmuot, swie iuwer wille stAty 
daz man mich bevestent einem künige hat 

mit Yil stseten eiden z'eim' Glichen wibe. 

ez*n si daz er sterbe, ich gelige nimmer bi recken Übe.» 

1044 Dö sprach der forste Hartmuot: «ir sent iuch &ne not. 
uns enscheidet niemen, ez entuo der tot. 

ir sult mit siten guoten sin bi miner frouwen; 
diu senfte iu iuwer swsere: des wil ich ir ze vlize 

wol getrouwen.» 

1045 Hartmuot wsenen wolde, daz sich ir staeter site 
da mite senften solde, daz ir sin swester mite 



1041, 1 Der Dichter greift mit dieser Strophe schon dem voraus , was in 
den nttchsten era&hlt wird. — 3 an, bis in. — 4 de», weil das Wa- 
schen am Strande den ersten AnlalS zu dem Befreiungskampfe gab. 

1042, 3 gemaches phUege, für ihre Bequemlichkeit sorgte. 

1043, 1 *m€ iuwer toiUe »tat, wenn auch eure Wünsche auf mich gerichtet 

sind. — 3 mit »tasten eiden, mit unverbrüchlichen Schwüren. — 
s'e/m' = »e einem. — 4 ich werde nie eines (andern) Mannes Frau, 
es müsste denn sein, daß Herwig stirbt. 
1044, 1 »ich aenen swv., sich schmerzliche Gedanken machen. — 3 mit 
»iten guoten, iu freundlicher Weise. — miner frouwen, Ortrun. — 
4 aenften swy., beschwichtigen, stillen. — »e vlUe, nur zur Verstftr* 
kung von wol. 

KUDBUir. 2. Aufl. 14 
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al gellche teilte swaz s^ir möhte bringen, 
ja gedahten sie in beide, daz in möhte noch an ir 

gelingen. 

1046 Sin begunde enphähen swer ir dienest bot. 
Ortrun saz zuo ir nähen. ir varwe rosenrot 
wart in kurzen ziten von trinken und von spise. 

des wart ir vil bereite. d6 was diu arme Küdrün niht 

s6 wise. 

1047 S6 sie der künic ie gruozte und ir'z schöne bot, 
wie lützel daz ir buozte, si gedsehte ie an ir not, 
die siu mit ir gesinde dulde in fremeden landen, 
mit rede harte swinde räch siu an Härtmüote ir anden. 

1048 Daz tet siu also lange daz sin den künic verdrdz. 
er sprach: «min frou Küdrün, ich wsBre wol gendz 
des fürsten Herwiges, den ir für michel ere 

nemet iu ze friunde. ja, strafet ir mich dicke alze s^re. 

1049 Woldet ir daz läzen, daz wsere uns beiden guot. 
mir ist leit unmäzen, swer iu iht leides tuot, 

da mite er iu beswaeret daz herze und oueh die sinne, 
swie vient ir mir wsBret, ich wolde iuch gerne w6sen 

län küniginne.» 

1050 Von dannen gie dö Hartmuot da er die sinen man 
vl^gte, daz sie solden des landes huote hän 



1045, 3 al geliche adv., auf ganz gleiche Weise. — s' ir = siu ir. — i beidt, 
Hartmut und Ortrun. — an ir gelingen, daß sie noch ihren Ziveck 
bei ihr erreichen könnten. 

1046, 1 SiUj Kudrun. — 2 so* zuo ir, setzte sich zu ihr. — 4 <fe<, mit Bezug 
auf trinken und »pise. — niht so unse^ nicht so besonnen, daß sie, 
um dieses guten Lebens femer theilhaft zu werden, eine etwas 
freundlichere Miene angenommen hätte. 

1047, 1 So — ie, immer wenn, so oft. — ir't schone bot, ihr freundliche An- 

erbietungen machte, freundlich gegen sie war. — 2 das ist Subject: 
das freundliche OrüOen. -- buozte, vergtltete. — si statt sine, daß 
sie nicht. — 4 swinde adj., heftig. 

1048, 2 genoz st. subst., ein Ebenbürtiger. — 3 /ur, an Stelle von. — 4 stra- 
fen swY., schelten, mit Scheit werten kränken. 

1049, 2 swer^ wenn jemand. — 4 ich wollte euch gern zur Königin machen, 

selbst wenn ich wüsste, daß ihr mich noch hasstet. 

1050, 2 vlegte hier mit dem Accusativ. — des landes und ander siner eren, 

des Landes und der übrigen Dinge, an denen seine Ehre hieng. — 
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und ander siner 6ren. er gedahte im nnder standen: 
«man bazzet mich so s^re, daz ich an dem schaden 

iht werde erfunden.» 

1051 G^rlint diu übele dienen ir dö hiez 

die sin an sedele r&wen harte seiden liez. 
die man von allem rehte bt den fürsten kinden 
solt' alle zite suochen, die muoste man d& bi den 

swachen vinden. 

1052 Diu aide wülpinne sprach ir vintlibhen zuo: 

«ich wil daz mir den dienest diu Hilden tohter tuo. 
nu siu sich durch ir übele dunket als6 stsete, 
nu muoz siu mir dienen, daz siu mir sus nimmer 

getaete. » 

1053 Dö sprach diu maget edele: «swaz ich dienen mac 
mit willen und mit henden, näht ünde tac, 

daz sol ich vliziclichen tuon in allen stunden, 
sSt mir min ungelücke bi minen friunden niht ze we- 

sene gunde.» 

1054 D6 sprach diu übele Gerlint: «du solt min gewant 
tragen tegeliche hin nider üf den sant, 

unde solt daz waschen, mir und mim' gesinde, 
und solt daz behüeten, daz man dich keine wile müe- 

zic vinde.» 

1055 D6 sprach diu maget edele: «vil riches küniges wip^ 
s6 schaffet daz man l^re mich, daz ich den lip 



1050, 3 under stunden, Euweilen. — 4 daz, mit einer Ellipse : ich will dafür 

Sorge tragen, daß ich u. s. w., weil ich so viele Feinde habe. Nicht 

ist so sere mit daz zu verbinden. 
1051,2 die, diejenige, welche: Kudrun. — räwen bwt., andere Form von 

ruotcen, mhen. — 3 von allem rehte, von Bechts wegen. — 4 bt den 

swachen, bei den niedrigen. 
1052,1 vtntlichen adv., feindlich, gehässig. — 3 nu, da. — durch ir übele 

stf., infolge ihrer bösartigen Gesinnung. — s^cete adj., beständig, 

standhaft. — 4 süs, sonst. 

1053, 2 mit willen und mit henden, mit gutem WiUen und mit der That. 

1054, 3 mim' statt minem, mime. — 4 daz behüeten, sich davor in acht 

nehmen. 

1055, 2 schaffet, tragt Sorge. — den lip dar »uo bringen, dahin gelangen. — 

14* 
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dar zuo bringen künne, daz ich iu wasche kleider. 
ich sol niht haben wünne. ich wolde daz ir mir noch 

tsetet leider. 

1056 Nu heizet mich ez leren, sit ich waschen sol. 

ich weiz mich niht so h^re, ich künde ez gerne wol 

Sit ich d& mite dienen sol die mine spise. 

ich versage ez niemen.» Eüdrün diu arme was vil wlse. 

1057 Dö hiez siu eine weschen tragen daz gewant, 
diu sie d& l^ren solde, mit ir üf den sant. 
alr^rst begunde s' dienen mit sorgen angestlichen. 
daz understuont dö niemen. 6§rlint qnelt' dö Küdriün 

die riehen. 

1058 Vor Ladewiges seiden lörte man sie daz, 

daz siu so diende beiden, daz niemen künde baz 
gewaschen in diu kleider in Ormanielande. 
ir megeden wart nie leider, dö sie sie sähen dienen 

üf dem sande. 

1059 Dö was ir einiu drunder, diu was ouch küniges kint. 
swaz sie alle klageten, daz was gar ein wint. 

disiu arebeite diu gieng in allen nähen, 
dö sie ir edelen frouwen also j&merlichen waschen 

sähen. 

1060 Dö sprach in ir triuwen Hildeburc diu meit: 
«ez mac sie alle riuwen* (gote si ez gekleit), 
die mit Eüdrünen kömen her ze lande; 

die erbeitent reste küme. nu st^t siu selbe waschende 

üf dem sande.» 



1055,4 ich sol, es ist mir vom Schicksal bestimmt. Sie sehnt sich nftch 
noch größerem Leide, um den Becher des Elends gans eu leeren. 

1056, 2 ich kenne mich nicht als eine so Hochgeborene , ich halte mich 
nicht für so hochgeboren. — ich künde, daß ich nicht könnte. — 

3 »ptse stf., Lebensunterhalt. — 4 u^e, weil sie sich in die Yerhftlt- 
nisse so zu schicken verstand. 

1057, 1 wesche swf., Wäscherin. — 4 understän stT., Terhindem, abwehren. 
1068, 2 diende Helden, Dienstleistungen fttr Männer Terrichtete. — 4 wart 
,' nie leider, do, empfanden nie größeres Leid als damals, als. 

'1059, 1 einiu, Hildeburg. — 2 ein wint, etwas Geringes, gar nichts, gegen 

ihre Klage. 
1060, 1 in ir triuwen , in ihrer treuen Gesinnung. — 2 gekl^t ^ geklaget. — 

4 reite stf., Buhe; die können die Buhe, das Ausruhen von der Ar- 
beit kaum erwarten. — nu, nicht genug damit, daß die andern ein 
■o geplagtes Leben fähren, nun. 
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1061 Bitze erhörte G^rlint. sia sprach ir Übele zuo: 
«wilta, daz d!n frouwe der dienste niht entuo, 

BÖ Bolt du dich yervähen der dienste z'allen stunden. » 
«ich t«te ez für sie gerne», sprach Hildeburc, «ob 

mir's iemen gunde. 

1062 Ir sult durch got den riehen, min frou Görlint, 
sie niht eine läzen: siu ist ein küniges kint. 

euch truoc min vater kröne. daz wil ich noch vol- 

bringen, 
14t mich mit ir waschen, swie uns übele oder wol 

gelinge. 

1063 Si erbarmet mir so sere, swie ich selbe lide not, 
durch ir höhen Sre, die got an ir gebot, 
rtchest' aller künige daz wären vor ir mäge. 

ir dienest zimt hie übele , doch l&ze ich mich niht bl 

ir betr&gen.» 

1064 Bö sprach diu übele GMint: «so wirt dir dicke wo. 
swie herte si der winter, du muost üf den snö 

und muost diu kleider waschen in den küelen winden» 
so du dich dicke gerne in dem phieselgademe liezest 

vinden. » 

1065 Si erbeite harte küme, deiz äbenden began. 
d& Yon diu edele Eüdrün einen tröst gewan. 
zuo ir gie frou Hildeburc in eine kemen&ten. 
klagen sie dö beide von ir dienste herzeliche täten. 



1061, 1 ütfele adT. , in böser Ab^oht. — 2 frouwe , Herrin. — 3 sich ver- 
vähen atv. mit gen., sich einem Dinge unterziehen. — 4 gunde, ver- 
gönnte, erlaubte. 

1082, 2 durch got, um Gottes willen. — 3 ich bin auch ein KönigsUsd; 
gleichwohl schftme ich mich der Arbeit nicht , wenn Kudrun , die 
ebenso Hochgeborene, sie auch verrichtet. — volbringen] man er- 
wartet einen Sats mit d<u: daß ich mit ihr wasche. Statt dessen die 
emente directe Bitte. — 4 swie — gelinge, wie es für uns auch aus- 
falle, ob böse oder gut. 

1063, 2 die got an ir gebSt, welche Gott über sie verhängte; nach Nib. 

2153, 2: ailer rntner eren der muot ich abe stän, triuwen unde zOhte^ 
der got an mir gebot. — 3 richest* = Acheste, mächtigste. — tor adv., 
in alter Zeit. — 4 es passt schlecht, daß sie hier dient. 

1064, 2 tf/ den snS, auf den Schnee gehen. — 4 phieselgadem stn., heizbares 

Gemach. 
1065,1 8i, Hildebnrg. — dbenden swv.. Abend werden. — 2 da von, da- 
durch, daß es Abend wurde. — 4 klagen täten, sie klagten; klagen. 
ist substantivischer Infinitiv. — von, wegen. 
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1066 Hildeburc diu h^re w^in^nde sprach: 

«ja riuwet mich vil s^re din grözer ungemach. 
ich hän die tievelinne erbeten, daz du niht eine 
waschest üf dem grieze. ich trage mit dir die swser^ 

gemeine. » 

1067 D6 sprach diu eilende: «des lone dir Erist, 
daz du also trüric mines leides bist. 

wiltu mit mir waschen, daz git uns freude guote 
und kürzet uns die wile. uns ist ouch deste baz d& 

von ze muote.» 

1068 Do ir daz was erloubet, daz siu daz gewant, 
diu freuden was beroubet, mit ir üf den sant 
ze waschen tragen müese in ir grdzem leide, 

swaz ander iemen taete, noch muosten m^re waschen 

dise beide. 

1069 So ir ingesinde die muoze mohte hän, 

sie weinden harte swinde, so sie sie sähen st4n 
waschen an dem grieze. daz klagten s' alle 8§re, 
und heten sie doch arebeit, daz ir het in der werlde 

niemen möre. 

1070 Daz werete also lange, daz ist älwar, 

daz sie waschen muosen wol sehstehalbez j&r, 
bereiten wiziu kleider den Hartmuotes* beiden, 
ez wart nie frouwen leider. man vant sie jämerliche 

vor der selde. 



1066, 3 erbeten part., durch Bitten bewogen. — 4 gemeine adv., gemeinsam. 

1067, 2 truric mit gen., betrübt über etwas. — 3 gtt aus gibet, gibt. 

1068, 2 diu freuden was beroubet, kann sich auf siu (HUdebarg) wie auf ir 

(Kudruu) beliehen ; wohl letxteres. — 3 müese , dürfte. — 4 noch 

mere, auch femer noch. 
1069,2 swinde adr., sehr, heftig. — 4 arebeit, das, so viel Hühaal, dftA 

niemand auf der Welt ihrer mehr hatte ; sie hatten doch selbst ein 

kummervoUes Leben. 
1070, 4 jdmerliche ist Adj., mit Jammer behaftet. 
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XXII. AVENTIÜRE, 

WIE HILDE HEBVEBTE NACH IB TOHTEB. 

I 

Dreizehn Jahre nach der Entführung rüstet Hilde ein Heer gegen 
die Normannen. Herwig, dem sie es zuerst verkündet , Horant, Frute, 
Wate u. 8. w. kommen herbei. Auch Ortwin wird aus Ortland 'besendet, 
und, weil es seine erste Heerreise ist, den Genossen zum Schutze em- 
pfohlen. Unter Horant^s Führung segeln sie ab. Auf dem Wülpensande, 
wo die Söhne der Väter Grab besuchen, treffen sie mit den Moren zu- 
sammen. Südwinde treiben sie an den Magnetberg Giyers, in dessen In- 
nern ein wunderbar reiches Volk lebt. Durch veränderten Wind von dort 
erlöst, gelangen sie nach Ormanie und landen bei einem Berge, vor dem 
ein Wald sich ausdehnt. 



1071 Nu l&zen wir beliben, wie sie dienden hie 
mannen unde wiben. fron Hilde bete nie 
l&zen üz gedanken, wie siu dar nach gesunne, 
wie siu ir lieben tohter üz Ormaiüeländ^ gewunne. 

1072 Siu hete heizen wurken bi des meres fluot 
starker kiele sibene veste unde guot, 
zw^ne und zweinzic kocken niuwe unde rlche. 

awaz die haben solden, des wären sie berihtet yU- 

zicliche. 

1073 Vierzic galeide het siu üf dem mer; 

daa was ir ougen weide, siu warte einem her, 
daz siu senden solde. dem hete siu ir spise 
erworben swä siu künde. siu lönde ir beiden rehte 

wol ze prlse. 

1074 Ez nähent' zuo den ziten, daz sie zuo dem sd 
niht langer wolden blten n&ch jenen , den vil w6 



1071.3 gesinnen stv., denken, trachten; gesunnt praet. conj. — 4 wU, auf 
welche Weise. 

1073. 4 Aaöen swv. , enthalten, in sich schließen. — berihten swv. , einen 
einet dinges, jemand mit etwas versehen. 

1073, 2 warten swv. mit dat., nach etwas ausschauen, auf etwas warten. — 
3 dem^ für dasselbe. — aptse, die Zehrung unterwegs. — 4 ge prise, 
daß man sie rühmen musste. 

1074, 1 nähen (ndhenen) swv. , praet. nahente , hier verkürzt ; mit zuo ver- 
bunden, nhd. Dativ. — tuo dem ei, um auf die See zu gehen. — 
2 nach jenen, um jene zu holen. 
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was in fremeden landen mit starken arebeiten. 
dö hiez dia schoene Hilde mit kl^id^rn ir boten wol 

bereiten. 

1075 Daz was zen w)hen nebten, dö künde sin den tac 
den die daz solden rechen, daz Hetele tot gelac. 

dd bat si'z allen künden ir friunden und ir mannen, 
daz man ir liebe tohter üz Ormanie wider faorte 

dannen. 

1076 Dd sande si aller örste Herwige dan 
ir boten, daz er weste unde sine man, 
wie si in geswom h^ten lange herreise, 

von den in was bestanden zen Hegelingen manic 

rlcher weise. 

1077 Die Hilden boten Uten in Herwlges lant. 

er weste wol war nmbe sie wseren dar gesant. 
d6 gieng er hin engegene dft sie sie komen sähen, 
dno gruozte er s' vllzicUchen dö sie im Hilden böte- 

Schaft yerj&hen. 

1078 «Ir wizzet wöl, berre, wie'z dar umbe st&t, 
wie zen Hegelingen daz yolc geswom hat. 

des getröuwet in fron Hilde baz dann' ander fernen. 
Küdrünen eilende daz erbarmet billicher niemen.» 

1079 D6 sprach der ritter edele : «ich weiz wie'z drombe st&t, 
daz Hartmnot mit frevele min trüt gevangen h&t 
dnrch daz sin im versagete nnd mich ze frinnde erkös. 
dar nmbe ouch min fron Küdrün ir vater Hetelen 

verlos. 



1075,1 lofAtfn nehteHf wörtlich heiligen Nächten, TOn wtch adj., heilig. — 
ktmde pnet. von künden. — 3 ir friunden^ ihren Verwandten. 

1076, 1 aller erste adv., am ersten unter allen. — 3 in\ denjenigen. — lange 
adT., vor langer Zeit. — 4 beetan stv., xnrttckbleiben ; von, durch. " 
richeTf auB edler Familie. 

1077, 4 vltstOickeH adv., mit Aufmerksamkeit. — perjakeuj sagten : hotekkaft 
ist Genetiv. 

1078, 3 dest darin. — ander iemen ist Dat. — 4 erbarmet^ rflhrt, bewegt lur 

Theilnahme. — bilUeher adv. compar., mit größerem Bechte. 

1079, 2 frevele dat. von frevel stm. oder stf. , Ktthnheit *, hier schon mit 

dem Nebensinne des Nhd. — trüt stn., Geliebte. — 3 durch das, weil» 
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1080 Nu Bolt du, böte gaote, ir min dienest sagen, 
jft wirt ez Hartmaote nfmm^r vertragen 

daz er mlne frouwen so lange h&t geyangen. 
baz dann' ander iemen so mac mich der arebeit be- 
langen. 

1081 Ir und ir gesinde solt du, böte, sagen, 

daz ich nftch wlhen nahten in sehs und zweinzic tagen 
zen Hegelingen rite mit drl tüsent mannen.» 
dö biten sie niht mdre. der frouwen Hilden boten 

schieden dannen. 

1082 D6 riht^ sich Herwlc üf strftönnes wftn 
mit den die ez yil dicke heten guot get&n. 

do bereite er zuo der verte die mit im yam wolden 
in einem winter herte, die urliuges mit im phlegen 

solden. 

1083 Hilden der schoenen helfe wsere not 

hin ze Tenemarke ir friunden si'z enböt, 
daz die vil snellen recken niht langer solden biten, 
die z'Ormanie wolden n&ch der schoenen Küdrünen 

riten. 

1084 Siu hiez ez s&gen Hör&nde, daz er gedeehte dran, 
er wflBre 's küniges kflnne, er und sine man, 

daz sie ir lieben tohter in liez^n erbarmen, 
siu wolde ^ selbe ersterben 6 siu geleege an Hart« 

muotes armen. 

1085 D6 sprach der degen ktlene: «froun Hilden solt du 

sagen, 
daz ich'z als6 süene mit maniges wibes klage. 



1060, 1 ir, Hilden. — 2 vertragen stv. , einem etwas , jemand etwas durch- 
gehen lassen. — 3 hat gevangen, gefangen gehalten hat. — 4 bas, 
mehr. — belangen swy. : mich belanget mit gen., mich verlangt nach 
etwas. 

1061, 4 biten prnt. pl. yon biten, warten. 

1082, 1 {if »trttenne» voän , anf die Erwartung des Streitens hin ; etrtttnne» 
gen. des Inflnitirs. — 2 «« guot getan, tapfer gekämpft. — 8 bereite 
statt bereitete, rüstete aus. 

1083.1 helfe stf., seltener Ail/«, Hilfe. — 2 si'»] e» deutet nur den fol- 
genden Sats mit da» an. 

1064. 2 *9 künigea Jtünne, des Königs (Hetel) Verwandter. -^ 4 siu. Kudrun. 
1085,2 alaS bezieht sich auf das folgende mit. — eg «««n«, es wieder gut 

mache. — 



218 ZXIL AYEKTIÜBS, 

ich knme zno ir gerne und allez min gesinde. 
man hoeret dmmbe weinen ime lande noch von ma- 

niger muoter kinde. 

1086 Dar zno snlt ir mere miner froawen sagen, 
daz ich ir Til gerne käme in kurzen tagen, 
und wie ze urliuge ste der min gedinge, 

daz ich zehen tüsent miner helde üz Tenemarke 

bringe.» 

1087 Die boten urloubes gerten von im dan 

ze Wäleis in die marke, da sie mit sinen man 
Morüngen funden, den marcgraven riehen, 
er sach die boten gerne und enphie sie harte min- 

nicliehen. 

1088 Do sprach der degen Irolt: «wan mir ist wol erkant, 
daz ich in siben wochen ze Hegelinge laut 

mit recken solde riten, swaz ich der möhte bringen, 
daz tuon ich vii gerne, swie joch minen recken da 

gelinge.» 

1089 Dö hiez daz Mörunc künden in Holzäne lant, 
daz nach ir friunden hSte frou Hfld4 gesant. 
man solde herrerten, daz künde man den guoten. 
dö sagete man diu msere von Tenemarke dem küenen 

Fruoten. 

1090 Dö sprach der ritter blderbe : « ich kum vil gerne dar 
da wir s' gewinnen widere. des ist driuz^hen jär, 
daz wir herrerten ze Ormanie swuoren, 

dö Hartmuotes friunde von uns hin mit Eüdrünen 

fuoren. » 



1085, 3 kume ist Go^junctiv. 

1086, 1 mere, noch weiter. — 2 ir^ zu ihr; vgl. 1085, 3. — in kürten tagen, 
bald. — 3 »ten ze^ gerichtet sein auf. 

1087, 1 urloubes^ Erlaubniss, dan^ von dort zu gehen, in die marke ze Wä- 
leis, in die Mark (von) Waleis. 

1088, 1 wan, weil; da ich jetzt einmal weiß, erfahren habe, oder: weil man 
mich benachrichtigt hat, daher im abhängigen Satze solde (nicht 
sol oder sül) im Sinne desjenigen, der die Botschaft gesendet. — 
4 swie Joch , wie auch; es möge meinen Becken daraus Glück oder 
Ungltlck erwachsen. 

1089, 1 lant ist Acc, in das Land der Holsteiner. — 3 den guoten ^ den 
l^apfern. 

1090, 2 wir s', wir sie (Kudrun). — de», seitdem, ist, ist verflossen. 
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1091 Wate ouch wol ged&hte, der helt üz Sturmlant; 
sine helfe er br&hte. swie im niht wart bekant 
der böte der küniginne Yon den Hegelingen, 

doch Ute er swaz er künde, waz er guoter ritter 

möhte bringen. 

1092 Dö ylizzen sie sich alle zuo der hervart. 
wol mit tüsent beiden wol bereitet wart 

Wate da zen Stürmen von mannen und von mägen, 
d& mite er Hartmuote üzer Ormanie wolde lägen. 

1093 Die eilenden frouwen übele bewart 

bl Görlinde wären, wan frou Heregart 
(s6 hiez ir einiu drunder), diu phlac höber minne 
mit des küniges schenken. siu wolde wesen gewaldic 

herzoginne. 

1094 Daz weind^ vil dicke der scboenen Hilden kint. 
ouch geschadete ez sere der selben frouwen sint, 
daz siu mit in d& wolde niht tragen die grözen swsere. 
swaz ir da von gescbaehe , däz was K£(driinen ünmsere. 

1095 Daz liut was vil unmüezic, als ich iu h&n geseit. 
vil lützel wart gebüezet doch der arebeit, 

der sie vil dicke phlägen in Hegelinge lande, 
die beide dö daz rieten daz man nach Küdrünen bruo- 

der sande. 

1096 Die boten riten balde gegen Nortlant, 

da man üf dem plane den jungen degen vant 
bi einem breiten phlüme, der was vögele rlche. 
mit sinem valkenaere beizte d& der künic vil kün- 

dicllche. 



1091. 1 wol gedähte, hatte gut^, wohlwollende Gesinnung, nämlich in Ba« 
ziig auf die Heerfahrt. — 2 wart bekant ^ bekannt geworden war; an 
ihn war der Bote nicht direct gesendet. — 4 er eilte, so sehr er 
konnte, zusammenzubringen so viel Bitter er vermöchte. 

1092, 2 Das erste wol bezieht sich auf t&»ent , mit gut tausend , das zweite 
auf bereitet, trefFlloh. — 3 von, abhängig von helden, bestehend aus. 

1093.2 wan, mit Ausnahme von. — 3 hofier minne, hochstrebende Liebe, 
weil sie dadurch Herzogin zu werden hoffte. 

1094,2 sint, später; sie wurde von Waten erschlagen; vgl. 152S, 4. 

1095. 1 Da» liut, das Volk iu Hegelingen. — 2 gebüezet, Brsatz geschafft. 
— 4 K&drunen bruoder, Ortwin. 

1096.2 plan stm., Ebene. -> 3 rogele riefte, reich an Vögeln. — 4 valk«- 
ncere stm., Falkner. — beizen swv., mit Falken jagen. — kündicAcke 
adv., geschickt. 
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1097 Die boten sach er gäben; äö spracb er sä zebant: 
udort rltent liute nftben, die bat näcb ans gesant 
Hild^ min frouwe, ir beide vil yermezzen. 

na wil sia des wsenen, daz wir der berverte baben 

yergezzen. » 

1098 Die yalken liez er vliegen: dö reit er balde dan 
d& er in karzen zlten trüeben muot gewan. 

die boten er d6 gruozte. wie scbiere si im daz kanden, 
daz sie die küniginne ze allen zlten weinende fanden. 

1099 Sie sageten im ir dienest, triawe unde gaot: 
wie d& der recke ombe wser^ gemaot 

oder w^n er slner manne dare wolde bringen. 

sie solden berverten bin z'Ormanle von den Hegelingeo. 

1100 Dö spracb der degen Ortwln: «du bäst mir wftr geseit 
icb wil von binnen füeren micbel ande breit 

ein ber mit guoten beiden mit zweinzic tüsent mannen, 
die wil icb dar füeren, ob ir debeiner nimmer koeme 

dannen.» 

1101 Man sacb in allen enden rlten in daz lant 
näcb den dia frouwe Hilde bet^ gesant. 

wie sie der wol gedienden , des vlizzen sich durch tre 
die beide; die ir kömen, der was sebzic tüsent oder 

m^re. 

1102 Von WMeis ber Mörunc der bet üf der fluot 
wol sebzic kocken starke veste unde guot.^ 



1097,3 näheny nahe heran. — 4 wil siu des tocgnen, nhd. etwa: sie scheint 

svL glauben. 
1098} 2 trüeben muot, wegen der Botschaft; vgl. 1098, 4. 

1099, 1 Sie entboten ihm von ihrer Seite Dienstbereitwilligkeit, treue aad 
wohlwollende Gesinnung: es ist das die einleitende Formel eiser 
Botschaft wie eines Briefes. — 2 zu ergänsen: sie ließe ihm saoen, 
ihn fragen. — dä—umbe, in Bezug darauf. — 3 dare, gewöhnlich 
dar, dorthin. 

1100, 1 war geseit, scheint sich zunächst auf 1099, 4 zu beziehen. — 4 selbst 
wenn keiner von ihnen mit dem Leben davonkäme. 

1101, 1 in da» lant, nach Hegelingenland. — 2 nach den, diejenigen, naoh 
denen. — 3 der, Hilden. — 4 die ir Ttömen, die zu ihr stießen, üa 
zu Hülfe kamen. 
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swaz die liute mohten hin zen Hegelingen 
getragen üf der flüete, die wolde er nach froun Kü- 

drünen bringen. 

1103 Man breite ouch schif diu riehen d& her von Nortlant. 
harte lobelichen ir ros und ir gewant 

allez was gezieret gdn dem urliuge, 
ir helme und ir w&fen. sie fuorten harte ritterlich 

geziuge. 

1104 Man ahte bi den Schilden, wie vil ir möhte sin, 
die der schoenen Hilden daz edele magedin 
solden helfen bringen üz Ormanieriche. 

der wurden sibenzic tüsent. in gap frou Hilde ir g&be 

kosteliche. 

1105 Swelhö bekomen wären od swer ze hove gie, 
diu freudenlose frouwe seiden daz verlie, 

si engienge in engegene und gruozte sie besunder. 
den üz erweiten degenen gap man von richer wsete 

manic wunder. 

1106 Die Hilden kiele wären wol bereit dar zuo, 
ob sie varn solden, des nsehsten tages fruo, 
ez zseme wol ze mäzen den lobelichen gesten. 

do wolde si's niht läzen unz sie beten deheiner slahte 

bresten. 

1107 Diu w&fen hiez frou Hilde zuo den schiffen tragen 
und h^Im6 yil guote üz stahele geslagen. 



1102, 3 swazy was, soviel, die, diese Kooken , Hute^ Yon Leuten. — 4 ßüete 

dat. von fluot. — nach, um Kudrun wieder zu holen. 

1103, 3 gSn, zu, für. — 4 getiuge stn., Büstung. 

1104,1 Man ahtej man schätzte ah, 6{, nach. — 4 wurden ^ kamen heraus. 

— kosteliche adv., in freigebiger Weise, mit großem Aufwände. 

1105,1 Stoelhe, welche immer; wenn irgendwelche. — swer, wenn jemand. 

— 2 seiden, nie. — 4 wunder, wundererregender Gegenstand: man 
gab ihnen viele durch ihren Beichthum erstaunenerweckende 
Kleider. 

1106, 1 dar zuo, nämlich zu fahren ; ob, im Falle daß. ^ S ez, die Zube- 
reitung, die Ausrüstung. — zceme, hätte gepasst. — ze mäzen, in 
angemessener Weise. — lobelich adj., löblich, ruhmwürdig. — 4 sie 
war mit der aUem Anschein nach angemessenen Ausrtlstung noch 
nicht zufrieden. — breste swm., Mangel. 
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halsb^rge wize wol fünfhondert mannen 
über ällez daz sie h^ten hiez siu die recken mit in 

füeren dannen. 

1108 Ir ankerseil diu waren von Testen siden guot, 
ir segele harte riebe, d& mite sie über fluot 
von Hegelinge lande ze Ormante solden, 

die der frouwen Hilden Küdrünen gerne wider brin- 
gen wolden. 

1109 Ir Änk^r die wären von isen nibt geslagen, 
Yon glocken splse gozzen, so wir beeren sagen, 
von sp&niscbem messe wären sie gebunden, 

daz den guoten beiden die magn^ten nibt gescbaden 

künden. 

1110 Hfld^ diu scboene vil manige bouge bot 
Waten und den sinen. da von muosten tot 
geligen vil der beide, do er mit den Hegelingen 

üz Hartmuotes bürge die scboenen frouwen solde wider 

bringen. 

1111 Hilde vliziclicben dö begunde biten 

die von Tenelande: uswaz ir her habt gestriten 
in herten volcstürmen, des löne ich iu nach eren. 
volget minem vanre, der kan iuch daz beste wol ge- 
leren. » 

1112 Sie fragten, wer der wsere; daz tete si in bekant. 
siu sprach: «daz ist H6rant da her von Tenelant. 
sin muoter diu was swester Hetelen des riehen, 
weit ir's im getrouwen, s6 sult ir'm in dem stürme 

niht entwichen. 



1107, 3. 4 sie gab ihnen außer den Waffen , die sie schon hatten , noch 
fünfhundert Panzer als Beserve. — 4 »6er, außer, xn. 

1108. 1 ankeneil stn. , Seil , an welchem der Anker niedergelassen wird. " 
2 da mite, mit welchen. 

1109, 2 glockempUe stf., Glockenspeise; die Metallmischung, aus der Glocken 
gegossen werden. — gozzen part. statt gegozeen. — 3 messe stn., Mes- 
sing, eine Mischung von Metallen. — gebunden, beschlagen. — 4 man 
dachte sich Magnetfelsen im Meere , die alles Eisen der Schiffe an 
sich und aus dem Schiffe herauszögen; daher ist hier statt Eisens 
Messing verwendet. 

1110.2 da von^ weil durch diese Geschenke die Anhänglichkeit und der 
Diensteifer der Kämpfer wuchs. 

1111, 1 vlUiclxchen adv., sehr innig. — 2 her, bisher. 

1112, 1 tete bekant, verkündete. — 4 ir'm, ihr ihm: nicht Ton ihm weichen. 
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1113 Ir sult ouch niht vergezzen des lieben sunes min, 
ir beide vi! vermezzen; der ist der tage sin 
küme in zweinzic j&ren gewabsen z'einem manne, 
beginne's iemen v&ren , so belfet ir im , guote recken , 

dannen. » 

1114 Daz sie daz -gerne treten, und wseren sie d& bi, 
daz sprächen sie gemeine; er koeme schaden fri 
wol beim ze sinem lande, ob er in wolde volgen. 
des was der belt Ortwiu in sinen jungen siten un- 

erbolgen. 

1115 £z wart zuo den schiffen gefüeret und getragen, 
daz iu daz wunder niemen künde vol gesagen. 
sie gerteu urloubes gen ir arebeite. 

den rieben Krist von himele bat sie diu schoene Hilde 

wol beleiten. 

1116 Genuoge mit in fuoren, der vater was erslagen. 

die biderbe weisen wolden ir schaden niht vertragen, 
joch weinde vil der frouwen da ze Hegelingen, 
wanne in got von himele ir liebiu kint sölde wider 

bringen. 

1117 Sie mohten'z in ir sinne allez niht getragen 

und wolden hie die Hute niht langer läzen klagen, 
sie huob^n sich dannen mit freuden und mit schalle, 
dö sie zen schiffen giengen, die guoten ritter hört' 

man singen alle. 

1118 D6 nu gescheiden wären hie die liute dan, 

d6 sach man vil der frouwen in den venstem stän. 



1113,2 der tage «ii», seines Alters. — 3 kume in zweinzic jaren, bei seinen 
kaum zwanzig Jahren. — gewahsen, herangewachsen. — 4 beginne's 
i= beginne es, im Falle, dal^ ihm (gen. masc.) jemand nachstellt. — 
dannen f von dannen. 

1114. 1 und toagren sie da bi, im Falle, daß sie dabei wären. — 4 in stnen 
jungen siten, bei seinem jugendlichen Charakter, bei seiner Jagend. 
— unerbolgen, nicht erzürnt. 

1115.2 daz, soviel daß. — daz wunder, die Menge. — toi, vollständig. — 
3 gen, um entgegenzueilen. 

1116,1 der, deren. — 3 joch, betheuemd, fürwahr. — 4 wanne, bei dem 
Gedanken, in der Ungewissheit, wann. 

1117,1 Sie, die Abfahrenden, konnten den Schmerz und Jammer nicht 
mehr ertragen. — 4 singen"] der Dichter hat die Kreuzfahrer im Sinne, 
die beim Abfahren ein Kreuzlied anzustimmen pflegten ; das bekann- 
teste war; In G-ottes Namen fahren wir. 



224 ZXU. ▲YBHTIUBS, 

si bel^iten s' mit den ougen so si verriste künden 
von der bürc ze Matel&ne, d6 die beide dannen yam 

begunden. 

1119 Ir masboume erkrachten, in kom ein rehter wint. 
vil segele sich erstrahten. maniger muoter kint 
fuor 6f den gedingen, daz sie würben Sre. 

der kom in yü ze banden; dar n&ch sie muosten are- 

beiten s^re. 

1120 Ja enweiz ich es niht allez, wie ir dinc erg^, 
wan der künic des landes da her yon Karadö 

der fiior mit sinem yolke den recken hin engegene. 
er br&hte üz sinem lande wol zehen tüsent sneller 

dfetd^gene. 

1121 Üf dem Wfilpensande, d& 6 was der strlt, 
yon iecllcbem lande da beten sie sich sit 
yermezzen algellche einer samenunge. 

ir klöster daz was riebe; dar gegap der aide und 

der junge. 

1122 Die abe den schiffen w&ren gegangen yon der habe, 
der sohlet nu yil maniger yon sines yater grabe 
mit solhem nngemüete, daz ez wart jenen swsere, 
an den sie daz erkanden, dör in schedelich in strite 

wsBre. 

1123 Der künic yon den Moeren wart enpbangen wol. 
yier und zweinzic kocken br&hte er liutes yol, 



1118, 3 verriate adv. aoperl. von verre: so weit sie nur konnten. 

1119, 1 maifbounie für inuBlbourae. — rehter^ günstiger. - 3 »ich erntrahfen, 

dehnten sich ans; Ton «/* trfckea swt. — '4 vf den g^'dingen^ auf di0 
HoffnunK hin, iu der Hoffnung. — 4 der^ nämlich erf. — kotu in it 
haaiien^ begegnete ihnen. — darnach, nach der Ehre, um sie in 
erringen. — urtb^iten swv., sich bemühen. 

1120,2 Iran, außer; nur soviel weifi ich. — 4 dietdegen stm., Yolksdegen, 
ein im ganzen Volke bejrUhmter Held. 

1121,2 eon, ieclic/iem laude gehört zu .tte; die Leute aus allen Ländern. — 
3 »ich rei'ni*-$if.n mit ^en. . sich entschließen zu beschließen. — «a- 
ntfUNHue stf., Ve Sammlung. — 4 aetr geyap^ dahin (an das Kloster) 
schenkte; ye^.ehen oty. 

1122, 3 je en. den Feinden. — swasre adj., Terderblioh. — 4 der = da» er-, 
er steht hier in collectivem Sinne Ton einer. — io«re, gewesen wAra 
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dar zuo vil der spise , daz in in zweinzic j&ren 
niht gebresten solde. sie wolden der von Ormanie 

Y&ren. 

1124 Von st&de sie sich dö huoben s6 sie beste dan 
mit ir scheffen künden, slt wart von in get&n 
michel arebeiten üf dem breiten fluote. 

waz half daz sie nu wiste der aide Wate und von 

Tenen Fruote? 

1125 In kömen sunderwinde, die sluogen üf den sS 
daz edele ingesinde (d& von wart in we), 

daz sie mit tüsent seilen - den grünt niht h^ten funden. 
ir beste schifliute aller meiste weinen dö begunden. 

1126 Ze Givers vor dem berge lac daz Hilden her. 
swie guot ir anker wseren, an daz vinster mar 
magn^t^n die steine heten sie gezogen. 

ir guote segelboume stuonden 411e gebogen. 

1127 Dö daz volc mit jlimer weinde über al, 

dö sprach Wate der aide: «l&t vallen hin ze tal 
in die grüntlosen ünde die unser anker swsere. 
man saget von manigen dingen, d& bi ich under 

wilen gerner wsere. 

1128 Sit hie lit versigelet unser frouwen her 

und wir sin komen so verre üf daz vinster mer, 



1133,4 der ton Ormanie vdren, denen- von Ormanie nachstellen: sie sannen 
auf ihr Verderben. 

1124, 1 »6 sie beste, so gut sie. — dan, nämlich sich heben. — 3. 3 getan 
arebeiten, Anstrengung vollbraoht: sie strengten sich an. — 4 ihre 
Anstrengung half ihnen nichts gegen die feindlichen Elemente. 

1125. 1 sunderwinde , Sttdwinde. — sluogen , verscblugen , trieben. — £/ den 
se, ins offene Meer hinaus; sie hielten sich an der Kttste. — S wo 
das Heer so tief war, daß. 

1126.2 vinster mer, dunkle Meer: Bezeichnung eines bestimmten Meeres; 
▼gl. 1128, 2. 1134, 3. In mittellateinischen Quellen mare caligans. — 
4 segeU>oum stm., Maatbaom. 

1127, 2 hin ze tal, abwärts, hinab. — 4 es gibt mancherlei Dinge, bei denen. 

ich lieber wäre als hier. 
1128, 1 versigelen swv., irre segeln, sich auf dem Meere verirren. — 

XUDBT7V. 2. Aufl. 15 
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ich hörte ie sagen von kinde für ein wazzermaere, 
da ze Givers in dem berge ein witez künicriche er- 

bouwen wsere. 

1129 Da leben die Hute schone; so riebe si ir laut, 
dk diu wazzer vliesen, da si silberin der sant: 

da mite müren s^ bürge. daz sie dk babent für steine, 
daz ist golt daz beste, ja ist ir armücte harte kleine. 

1130 Und hörte sagen mere (got wurket manigiu werc): 
swen die mägneten bringen far den berc, 

daz lant hat die winde, swer ir mac erbiten, 
der ist immer riebe mit allem sinem künne nach 

den ziten. 

1131 Ezzen wir die spise, ob uns gelinge wol», 
sprach Wate der vil wise: «so sul wir vazzen vol 
unser schif diu guoten mit edelem gesteine. 

kom wir da mite widere , wir gesitzen frcBÜch noch 

dk heime.» 

1132 Dö sprach von Tenen Fruote: «e mir diu galine 
an minen vartgenözen taete hie so we, 

ich swüere e tüsent eide, deich nimmer guot gewunne, 
daz ich von disem berge mit guoten winden üzer ndt 

entrunne. » 

1133 Die da kristeu hiezen, die gefrümteu ir gebet, 
dö diu schif dk stuonden vaste an einer stet 



1128, 3 ein Mittelglied zu ergänzen : so will ich euch zum Tröste mittheileu, 
was ich sagen hörte. — von kinde, von Kindesbeinen an. — für, als. 

— wazzer tna're stn., Seemärchen. — 4 daz ist vor da zu ergänzen.— 
erbouwen stv., anbauen, bewohnen. 

1129, 1 leben conj. — 2 vliesen = Verliesen, aufhören, sich verlieren; d. h. 
in der Tiefe. — 3 habent für steine ^ als Steine ansehen, verwenden. 

— 4 armüete stn. , Armuth. 

1130, 1 Die Parenthese soll die Wunderbarkeit des Erzählten glaublicher 
machen. — 3 die winde, solche Winde, daß derjenige, der sie er- 
warten kann, für inuner reich ist. Man kann hier reich werden, 
wenn man sich nur die Zeit nimmt zu warten, bis der veränderte 
Wind wieder von dem Lande forttreibt. 

1131, 1 ob uns gelinge wol, vielleicht fällt alles gut für uns aus. — 2 sv, 
wenn das geschehen, dann. — vazzen vol, anfüllen. 

Il32i l galtne , Windstille (griech. ^aX-r^fr^): ehe ich so lange durch die 
-Windstille gezwungen hier liegen wollte. — 4 daz, unter der Be- 
dingung daß, vorausgesetzt daß. 

1133, 1 gefrwnten, vollbrachten. — 
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yiere tage lange, ich wsene, und dannoch m6re, 
daz si nimmer dannen koemen, des vorhten in die 

Hegelinge söre. 

1134 Daz genibele zdcli sich höher, als ez got gebot. 

do verwagen ouch die ünde ; des körnen s^ üzer not. 
durch die grözen vinster s&hen sie die sunnen. 
dö kom in ein westerwint; dö was in ir ärebeit gär 

zerrunnen. 

1135 Der treip si in einer wile ze Glvers für den berc 
wol sehs und zweinzic mlle, d& sie diu gotes werc 
und ouch sine helfe bescheidenlichen sähen. 

Wate mit sim' gesinde was den magnöten komen alze 

nähen. 

1136 Ze vliezenden ünden wären sie nu komen. 

si engulden niht ir Sünden, ja was in benomen 
ein michel teil ir sorgen; der wolde in got niht gunnen. 
diu schif diu wären rehte g^n Ormanlelande nu ge- 

runnen. 

1137 Dö huop sich aber schiere ein iteniuwez klagen, 
die schifwende krachten. dö begunden wagen 
von den grüntwallen ir kiele harte söre. 

dö sprach der degen Ortwin: «wir müezen tiure kou- 

fen unser öre.» 

1138 Dö ruofte ein marnaere: «ach ach dirre not, 

daz wir ze Givers lägen niht vor dem berge tot! 
swes got wil vergezzen, wie sol sich der behüeten? 
ir helde vil vermezzen, daz mer wil aber toben unde 

wüeten.» 



1133, 4 des vorhten irij davor fttrchteteu sich, das fürchteten für sich. 

1134, 1 genibele stn., Nebel, Gewölk. — 2 verwägen prnt. pl. von verwegen^ 
aufhören sich zu bewegen. — 3 vinster stf., Finsterniss. — 4 arebeit 
ist Gen. 

1135,1 in einer wile, in einer kurzen Zeit, in einem Augenblick. 

1136. 1 Ze vliezenden ünden, zu fließendem Wasser, denn der Magnetberg 
befand sich im Lebermeer, wo das Wasser wie geronnen war und 
nicht floß. — 4 rehte adv., geradewegs. — gerannen part. von rinnen, 
laufen. 

1137.2 schi/want stf., die Außenwand des Schiffes. — 4 kou/en swv. , er- 
kaufen; tiure adv., theuer, zu hohem Preise. 

1138, 4 aber^ wiederum. 

15* 
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1139 Dö rief von Tenemarke der küene Horant: 
«gehabet iuch wol, ir degene; mir ist wol erkant, 
der luft schadet hie niemen, ez sint westerwinde.» 
d6 freute sich der maere der künic von Kara(üe und 

daz gesinde. 

1140 Horant der snelie obene in die keibe gie. 
er sach manige wellen, wenken er dö lie 
slniu ougen witen. dö sprach der selbe herre: 

«ir muget sanfte erbiten; wir sin Ormante vil unverre.» 

1141 Die segele hiez man läzen nider in al dem her. 
einen berc sie sähen vor in in dem mer 

und ouch vor dem berge einen walt vil witen. 

d& hin begunde raten Wate sinen beiden an den ziten. 



XXm. AVENTIÜRE, 

WIE SIE KOMEN IN DIE HABE UND FÜOBEN IN O&MANIELAKT. 

Waffen und Bosse werden ans Land gebracht. Am andern Morgen 
erbieten sich Ortwin und Herwig als Kundschafter vorauszufahren. Sie 
lassen ihre Mannen geloben, falls sie gefangen wtlrden, sie zu lösen; 
wenn sie fielen, sie zu rächen. 



1142 Sie fuoren vor dem berge an den selben walt. 
mit listen muosten werben dö die recken halt, 
ir anker sie dö schuzzen zuo des meres gründe, 
sie lägen in der wilde, daz daz niemen merken niht 

enkunde. 



1139, 2 gehabet iuch wol, seid gutes Muthes. 

1140. 1 keibe stf. , Mastkorb. — 2 welle swf. , Welle. — wenken swv. , eich 
rückwärts bewegen, hier überhaupt sich bewegen, schweifen; "Sil. 
84, 2 sin ouge er dS wenken zuo den gesten lie. — 4 sanfte erbiten, 
ruhig abwarten. — unverre adv., unfern, nahe. 

1141, 3 witen gehört zu walt: einen weit sich ausdehnenden Wald. — i da 
hin, dorthin zu fahren. — an den ziten, in der Zeit, nunmehr. 

1142.2 werben sty. , verfahren. — 3 achuzten ^ senkten schnell hinab.— 
4 wilde stf., Wildnis« > unbebautes Land. — daz, dafi sie gelandet 
waren. 
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1143 Durch geinach sie fuoren von schiffen üf den sant. 
guoter dinge gnüege hei waz man der da vant! 
frische kalte brunnen die fluzzen gein dem tanne 
nider von dem berge. des freuten sich die wazzer- 

müeden manne. 

1144 Da die liute solden mit gemache h'gen, 

da was der degen Irolt üf einen boum gestigen, 
der was unmäzen hoher. da warte er vlizicliche, 
war sie dannen solden. dö sach er z'Ormanie in daz 

riche. 

1145 «Nu freut iuch, jungelinge » , s6 sprach der junge man. 
«min sorge ist nu ringe, slt ich gesehen hän 

wol siben palas rlche und einen sal vil wlten. 

wir sin in Ormanie morgen wol vor mittes tages ziten. » 

1146 Dö sprach Wate der wise: «so traget uns üf den sant 
Schilde unde wäfen und iuwer wlcgewant. 

tuet iuch selbe unmüezic, die knehte heizet dienen, 
diu rös s61 man bäneken; ir heizet halsberge und 

helme riemen. 

1147 Ob iuwer etelichem daz kleit niht rehte stät, 
daz zuo den wäfen beeret, s6 habt des minen rät. 
ez hat min frou Hilde fünfhundert brünne 

mit UBS her gesendet; die geben wir der guoten ritter 

künne. » 

1148 Diu ros zoch man schiere zuo in üf den sant. 
swaz man guoter decken und kovertiure vant, 



1143, 1 Durch gemach , um auszurahen. — 2 gnüege , Genüge , Fülle. — 
3 brunne swm., QueUe. — gein, nach — zu. 

1144,1 Da, an der Stelle, wo. — 3 höher, die flectierte Form des Adjec- 
tivxims, nhd. hoch. — warten swv. , schauen. — 4 war, -wohin; dan- 
nen, von d-a. 

1145,4 mittes tages, Mittags; mittes von dem AdjeCiivum mitte. 

1146, 2 tticgewant stn. , Kampfgewand. — 3 tnot , macht. — dienen swv., 

ihre Dienste verrichten. — 4 baneken swv., in Bewegung setzen, 
namentlich zur Erholung, umherreiten. Die Pferde waren vom lan- 
gen Stehen in den Schiffen steif geworden. — riemen swv., mit Bie- 
;sien versehen, um sie anzuziehen. 

1147, 2 wäfen stn., Büstung. — s6 habt des minen rät, so empfangt Abhilfe 

dafür von mir. 

1148, 2 decke stf., Pferdedecke; dasselbe bezeichnet das französ. kovertiure, 

eine Decke, die das ganze Pferd bedeckt; gewöhnlich von pracht^ 
vollen Stoffen. — 
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die versüochten üf ir rossen ritter iinde knehte, 
welhez in gezseme. d6 nam ir ieclicher im daz rehte. 

1149 Diu ros hiez man ersprengen wlten üf den sant 
die breite und die lenge. manigez man dö yant, 
diu da trsege wären und springen niht enkunden; 
diu beten sich verstanden. Wate hiez sie kelen an 

den stunden. 

1150 Ir fiwer sie d6 zünden, riebe spise guot, 

die besten die sie funden bt des meres fluot, 
die hiez man dö bereiten den eilenden gesten, 
wände sie so nähen ir gemaches in niht enwesten. 

1151 Die naht sie beten ruowe unz an den nashsten tac. 
Wate und ouch her Fruote des küniges rätes phlac. 
die gieugen sundersprächen üf dem wilden sande, 
die ir bürge brächen, wie sie den gelönden in ir lande. 

1152 «Wir solden boten senden», sprach dö Ortwin, 
«die uns erfueren maere von der swester min 
und von den eilenden, ob lebeten noch die meide, 
swann' ich an sie gedenke, so ist mir dicke herzen- 

liche leide.» 

1153 Sie rieten, wer der wsere, der böte möhte sin 
und der in brsehte maere, wä man diu magedin 
vil bescheidenliche in dem lande funde, 

und ouch die slnen frage vor den vinden wol gehelen 

künde. 

1154 Dö sprach von Ortlande der degen Ortwin, 
ein helt ze sinen banden: «ich wil böte sin. 



1148, 4 dat rehte, das was ihm passte. 

1149. 1 ersprengen swr. , springen lassen , der Bewegung halber. — % dU 
breite und die lenge, nach verschiedenen Richtungen. — 4 sich ver- 
standen ^ hatten zu lange gestanden, waren dadurch steif geworden. 
— kelen swv., tödten. 

1150, 4 weil sie wussten, daß sie keine Bequemlichkeit in der Nähe hatten. 

1151.2 des küniges, der junge Ortwin ist gemeint. — rätes phlac, berieth 
sich mit. — 4 die mit Bezug auf den; der Relativsatz steht vorans. 

1152, 2 von, in Bezug auf. 

1153,1 rieten, beriethen. — 3 bescheidenliche adv. , bestimmt, mit Sichw- 

heit. — 4 und ouch, und der auch. — /rage stf. , Nachforschung. — 

gehelen stv., verhehlen. 
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Eüdrün ist min swester von vater und von muoter. 
under allem dem gedigene so ist dehein böte niht b6 

guoter. » 

1155 Dö sprach der künic Herwlc: «ich wil der ander wesen. 
ich wil bi dir sterben oder aber genesen. 

was diu maget din swester, man gap mir sie ze wibe. 
üz ir dien^ste einen tac ich nimmer bellbe.» 

1156 D6 sprach Wate in zorne: «daz wsere ein kindes muot, 
ir beide üz erkorne. daz ir des niht entuot, 

daz rate ich iu mit triuwen. lät ez iu niht versm&hen. 
Wirt iuwer Hartmuot innen, er heizet iuch an einen 

galgen bähen.» 

9 

1157 Dö sprach der künic Herwic: «erg6 ez übele od w61, 
Sit daz Munt friunde gest&n mit dienste sol, 

ich und m!n friunt Ortwin sulen niht erwinden, 
swie halt uns gelinge , wir enmüezen Küdrünen vinden. » 

1158 D6 sie beide wolden in boteschefte dan, 

dö hiezen s' in gewinnen ir m&ge und ir man , 
daz sie mit in redeten, daz sie ir besten eide 
nimmer möre solden vergezzen an den küenen recken 

beiden. 

1159 «Ich man iuch iuwer triuwe», sprach dö Ortwin, 
«werdfe man unser inne, ob wir gevangen sin, 
daz sie uns wellen läzen loesen mit dem guote, 

so verköufet laut und bürge. dar umbe si iu leide 
^ . niht ze muote. 

UM, 3 ton , von — her. — 4 gedigene stn. , CoUectivbegriff der degene, 

Bitterachaft. — guoter^ geeignet. 
1155,3 wenn du den Anspruch als Bruder hast, ao habe ich den als ihr 

Verlobter. — 4 tU, außerhalb, fern von. 
1156, letn kindes muot^ eine kindische, thöriohte Gesinnung. — 3 lät ez 

iu niht versmähen, verachtet meinen Bath nicht. — 4 galge 8wm.| 

Galgen. 
1157, 1 möge es gut oder schlecht ausfallen. — 2 gestän atv. , beistehen, 

helfen ; vgl. Nib. 1801, 2 swa s6 friunt friunde friuntltch gestät C. — 

3 sulen, wir aollen, werden, woUen. — 4 toir en, daß wir nicht. 
1158,1 in boteschefte, als Boten. — 3 ir besten eide, ihrer heiligsten Eide, 

gen. pl. — ' 4 an, gegenüber. 
1159, 1 iuwer triuwe gen. sing. — 2 werde — innen, falls man uns entdeckt. 
— ob, wenn wir infolge der Entdeckung gefangen werden. — 3 das, 
auf solche Weise, daß. — loesen swv., freimachen, auslösen. — 

4 leide ze muote, lasst es euch nicht Leid sein, Land und Burgen su 
▼erkaufen. 
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1160 Nu hcBret, guote degene, 
erbünne man uns lebenes 
s6 sult ir niht vergezzen, 
ir beide vil vermezzen, 



waz wir lu mere sagen, 
oder werden wir erslagen, 
ir'n rechet iwem anden, 
mit sw^rten in Hdrtmüotes 
lande. 



1161 Ouch biten wir iuch mere, ir edelen ritter guot, 
mit swelhen arebeiten ir beide daz getuot, 

daz ir hie iht läzet die eilenden frouwen, 
6 ir iuch strltes mäzet, sit sie iu alles guotes wol 

getrouwen.» 

1162 Des g&ben sie ir triuwe den forsten an ir hant, 
die aller besten drunder, daz sie ir eigen laut 

^mit willen noch mit muote niht wöldön beschouwen, 
si'n brsehten mit in widere üz Ormanin die eilenden 

frouwen. 

1163 Die in getriuwe wären, die weinden umbe daz 
(sie vorhten alle harte den Ludewiges haz), 
daz sie niht boten ander von in möhten senden. 

si gedahten sumeliche: «nu kan ir ende niemen er- 

wenden. » 

1164 Sie beten mit dem rate gestriten al den tac. 

ez was nu worden späte, der sunne schln gelac 

verborgen hinder wölken ze Gulsträte verre. 

des muoste noch beliben Örtwin und Herwib der herre. 



1160, 2 erbünne conj. praes. von erbunnen, praa. erbau, missgönnen, nicht 

gönnen; mit dat. der Person, gen. der Sache. 

1161, 2 mit swelhen arebeiten, mit wie viel Mühen auch. — getuot, vollbringt. 

— 3 iht, nicht etwa. — 4 iuch strxtes mäzef, euch im Kampfe mäßigt, 
vom Kampfe ablas st. 

1162, 1 triuwe stf., Versprechen. — 3 mit willen noch mit muote, bereitwillig, 

freudig, gern. — beschouwen swv., ansehen, in Anschlag bringen. 

1163, 1 getriuwe adj., aufrichtig zugethan. — 3 von in, aus ihrer Mitte. — 
4 ende, Tod. 

1164, 1 mit dem rate gestriten, bei dieser Berathung hin- und hergestritten. 

— ^des, deshalb. 
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XXIV. ÄVENTIURE, 

WIE KÜTRÜNBN WABT IR KÜNFT KUNT GETAN. 

Ein weissagender Vogel, von Gott gesandt, verkündet Kudrun and 
Hildeburg, die am Strande waschen, die nahe Ankunft der Better. In- 
folge der frohen Kunde waschen sie wenig und werden von Gerlind ge- 
scholten. Am andern Morgen war Schnee gefallen : sie bitten Gerlinden 
um Schuhe, daß ihnen die Füße nicht erfrieren, werden aber abgewiesen 
und gehen barfuß an den Strand. 



1165 Nu swigen wir der degene; ich wil iuch län vernemen 
die wol mit freuden wseren, wie den daz mac gezemen, 
daz sie müezcn waschen in dem fremeden lande. 
Küdrf!kn unde Hildeburc die wuoschen alle zit üf 

einem sande. 

1166 Ez was in einer vasten umb' einen mitten tach. 
ein vogel kom geflozzen. Küdrün do sprach: 
«owe, vogel schcene, du erbarmest mir s6 sere, 

daz du so vil gefliuzest üf disem fluote», sprach diu 

maget höre. 

1167 In menschlicher stimme antwürten ir began 
der gotes engel höre, sam ez wfere ein man: 

«ich bin ein böte dir von gote; und kanst du mich 

gefrägen, 
vil here maget edele, so sage ich dir von allen dinen 

mägen. » 

1168 Dö diu juncfrouwe die stimme dö vernam, 
d6 wolde s' niht getrouwen daz immer Älsäm 
der wilde vogel wurde daz er reden künde. 

siu hörte sine stimme, sam siu gienge üz eines men- 
schen munde. 



1165, 1 ivoxgen wir, wollen wir schweigen; mit gen. der Sache. — 2rfi«, das 
Belativum geht dem Demonstrativum {den) voraus: die mit gutem 
Grunde in Freuden leben würden oder sollten. 

1166. 1 vaste swf. , Fastenzeit. — tach mundartliche Form für tac. — 2 ge- 
flozzen, geschwommen. 

1167, 3 dir, für dich, dir gesendet. — kanst du, verstehst du. — 4 sage ich 
dir, gebe ich dir Nachricht. 

1168. 2 immer, jemals. — alsam, von solcher Beschaffenheit, mit folgendem 
daz. •<- 3 wurde, werden könnte. — 4 gienge, käme. 
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1169 Do sprach der engel h^re: «du mäht dich wol versehen, 
maget vil eilende: dir sol gröz liep geschehen. 

wilt du mich gefrägen von diner mäge lande, 
ich bin ein böte der dine , wan mich dir got ze tröste 

h^r s&nde.') 

1170 Küdrün diu edele viel üf den griez ze tal, 
als siu g^n gote ir venie tsete enkriuzestal. 

siu sprach ze Hildeburge: «so wol uns dirre ere, 
daz unser got ruochet. jäne sul wir trüren nu niht 

m§re.» 

1171 D6 sprach diu gotes arme: «stt dich h&t Krist gesant 
uns vi! ^ll^nden ze tröste in ditze lant, 

du solt mich llLzen hoeren, böte du vil guoter, 
lebet noch inder Hilde? diu was der armen Küdrü- 

nen muoter.» 

1172 Do sprach der vil höre: «ich wil dir verjehen: 
Hilden dine muoter h&n ich gesunt gesehen, 

dö siu dir her daz groezest frumte her ze lande, 
daz witewe oder künne durch lieber friunde willen ie 

gesande. » 

1173 Dö sprach diu maget edele: «böte du vil hör, 

lä dich des nibt verdriezen: ich wil dich fragen mer. 
lebet noch inder Ortwhi, der künic von Ortlande, 
und Herwic min friedel? diu msere ich harte gerne 

wol erkande.» 

1174 Dö sprach der engel höre: «daz tuon ich dir kunt 
Ortwln und Herwic die sint wol gesunt. 



1169» 1 dich tersehen, erwarten, hoffen; statt des Satzes mit dazy den man 
erwartet, folgt aber ein direoter: dir sol. — 2 gröt liep, große An- 
nehmlichkeit, große Freude, liep stn. — S von, wegen, nach. — 
4 ein böte der dine, ein dir gehöriger, für dich bestimmter Bote; 
vgl. 1167, 8. 

1170,2 ata, als ob. — gen gote, Gott gegenflber. — tenie stf. (lat. venia), 
fußfälliges Gebet. — enkriuzestea , in kreuzförmiger Stellung, mit 
ausgestreckten Armen. — 3 so wol, ausrufend ; s6 ist in diesem Falle 
kaum übersetzbar. 

1171, 4 inder, irgendwo, überhaupt. 

1172, 3 her daz groezest, das größte Heer. — frumte, beförderte, schickte. — 

her ze lande, in dieses Land. — 4 künne. Verwandter. 

1173, 2 mßr, noch mehr, noch weiter. — 4 erkande conj. pr«t., wüsste ich. 
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die sach ich in den ünden üf des meres muoder. 
die elienthaften degene zugen vil gellche an einem 

ruoder. » 

1175 Sitt sprach: «nu sage m^re, ist dir daz bekant, 
ob Irolt und Mörunc komen in ditze lant, 

böte du vil höre, gerne ich dich des frage, 
die ssehe ich ouch vil gerne; sie wären mines vater 

Hetelen mäge.» 

1176 D6 sprach der böte hfere: «des wil ich dir verjehen. 
«Ir61de und Mörungen die h&n ich gesehen. 

die dienent williclichen iu vil schoenen frouwen. 
koment sie her ze lande, von in wirt der helme vil 

verhouwen. » 

1177 D6 sprach der engel h^re: «ich wil scheiden hin 
(got phlege iuwer 6re), wan ich unmüezic bin. 
eist über minen orden, ich sol niht reden mere.» 

er versw&nt in vor den ougen. daz klagten d6 die 

juncfrouwen s6re. 

1178 Do sprach diu Hilden tohter: «mir ist unmäzen leit, 
des ich da wolde fragen, daz mich daz ist verdeit. 
ich gebiute dir bi Kriste, e daz du scheidest hinnen, 
daz du üz den sorgen loesest mich vil armen küniginne. » 

1179 Er s webet' ir vor den ougen aber alsam §. 
«6 daz unser scheiden, min und din, erg6, 

swaz ich dir mac gedienen , des sol mich niht betr&gen. 
Sit du'z bi Erist gebiutest, so sage ich dir von allen 

dinen mägen.» 



IIU, Z muoder Bin. , ein Kleidungsstück, nhd. Mieder; hier allgemeiner 
und bildlich, das Bedeckende, die Decke, Oberfläche. — 4 vU ge- 
Ixche adv. , ganz gleichmäßig. — an einem ruoder, d. h. jeder von 
ihnen an einem Buder. 

1176, 2 Irolde aoc. von Irolt. 

U77, 1 hiny von hier. — 2 wan ich unmüezic bin, weil ich noch viel xu thun 
habe. — 3 eist = ez tat. — über, über — hinaus. — orden sfcm., Be- 
ruf; Befehl, Auftrag. — 4 verswant pr»t. von verswinden stv. 

1178, 2 des ist Belativum. — verdeit = verdaget, mit doppeltem Aoousativ 
(der Person und Sache), im Passiv aco. der Person, nom. der Sache. 

1179, 1 eUter, wiederum. — 2 min und din sind Oenetive der Pronom. person. 
— ergS, vor sich gehe. 
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1180 Siu sprach: «so hörte ich gerne, hast du daz ver- 

nomeu , 
sol von Tenemarke Horant her körnen 
mit den sinen helden die mich in sorgen liezen? 
den weiz ich also biderben deich's armiu maget möhte 

wol geniezen.» 

1181 «Dir kumt von Tenemarke Hörant der neve din 
üf urliuge starke, er und die recken sin. 

er sol daz Hilden zeichen tragen in sinen banden, 
so die Hegelinge koment zuo dem Härtmüotes lande. » 

1182 Dö sprach aber Eüdrün: «kanst du mir gesagen, 
lebet noch Wate von Stürmen? so wolde ich niht 

klagen, 
des freuten wir uns alle, swenne daz geschaehe, 
deich ouch den alden Fruoten bi miner muoter zei- 
chen gestehe. » 

1183 Dö sprach aber der engel: «dir kumt in ditze lant 
Wate von den Stürmen. der hat an siner hant 
ein starkez stierruoder in einem kiel bl Fruoten. 
bezzer friunde keiner darftu niht bi urliuge muoten.» 

1184 Dö wolde aber der engel von in scheiden hin. 

dö sprach diu gotes arme: «in sorgen ich noch bin. 

ich wiste harte gerne, wanne daz geschsehe, 

daz ich vil eilende miner muoter Hilden boten saehe. » 

1185 Des antwurt' ir der engel: «dir g^t freude zuo. 
dir koment boten zwene morgen vil fruo. 

die sint wol so biderbe, daz sie dich niht triegent, 
swaz dir die sagent msere, daz sie dir der deheinez 

niht enliegent.» 



IISO, 1 so, elliptisch: wenn du das willst, so. — Jiorte conj. prset. — 4 den 
weiz ichj den kenne ich als. — deich's = daz ich es, daß ich von ihm. 
1181, 1 Dir, zu deiner Hilfe. — 2 ^/, zum Zwecke von. 

1182,2 so, wenn das der Fall wäre, so. — 3 swenne, wann auch, wann 
immer. 

1183, 3 stierruoder stn., Steuerruder. — in einem kiel, in demselhen Schiffe; 
6t, nehen, mit. — 4 bezzer friunde keiner, nach keinen bessern Freun- 
den. — öl, bei Gelegenheit von, in. — muoten, verlangen. 

1185, 1 gSt zuoj nahet. — 4 daz hängt ebenfalls noch von so ab. — der, 
nämlich mcere. — liegent stv. , erlügen, erfinden: sie werden dir nur 
wahre Nachrichten mittheilen. 
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1186 Do muoste von in scheiden hin der böte vil her. 
die eilenden frouwen fragten dö niht m§r. 

ja was in mit gedanken Ifep ünde swsere, 
die in da helfen solden, wä daz vil werde Ingesinde 

waere. 

1187 Sie wuoschen deste seiner des tages daz gewant. 
sie redeten von den beiden, die in dar gesant 
bet üz Hegelingen Hild6 diu riche. 

der Küdrünen mäge erbiten diu mägedln vil angestlicbe. 

1188 Der tac der bet ende; ze hüse solden gkn 
diu magedin eilende. da wart in getan 
zomlicbez strafen von der übelen Gerlinde. 

daz liez siu vil seiden, si'n zurnde mit dem edelen 

ingesinde. 

1189 Siu sprach zuo den frouwen: «wer git iu den rät, 
daz ir s6 seine waschet die säbene und ander wät? 
mine wize phelle die bleichet ir ze seine. 

diu ez niht behüeten welle, ich wil daz ez etelichiu 

weine. » 

1190 D6 sprach diu frouwe Hildeburc: «wir tuon swaz wir 

gemügen. 
ouch sult ir iuwer zübte, frouwe, an uns gehügen. 
uns armez ingesinde friuset dicke s^re. 
W8Bren warme winde, wir wüesch^n iu vil d6ste mfere.» 

1191 D6 sprach aber Görlint in übellichen zuo: 

«ja sult ir iuch niht sümen, swie daz weter tuo, 



1186,3 in was liep und swaere, sie waren froh und traurig, mit gedanken, 
in ihren Gedanken, j- 4 Das Belativum die gehört zu dem cdllec- 
tiven ingesinde. — wd schließt sich an gedanken. 

1187, 1 seiner compar. von seine, langsam. — des tages, an jenem Tage. — 
4 vil angestlicke adv., mit großer Angst und Sorge. 

1188, 2 da, zu Haus. — wart in getan, geschah ihnen, ward ihnen zu Theil. 

— 4 lies, unterließ, si'n zurnde, zu zürnen. 

1189, 4 diu gehört zu etelichiu. — es behüeten, sich in acht nehmen , darauf 

acht haben. — ich wil, ich glaube. 

1190,1 gemügen, vermögen. — 2 sühte gen., rücksichtsvolles Wesen, Zart- 
gefühl. — gehügen swv. mit gen., gedenken: ihr sollt euer Zart- 
gefühl uns gegenüber walten lassen. — 3 friuset prses. von friesen, 
frieren. 

1191,1 übellxchen adv., boshaft. — 2 swie das weter tuo, wie auch das 
Wetter beschaffen sei. — 
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ir'n waschet mine sabene früo ünde späte, 
als ez betaget morgeD, so sult ir gen von miner ke- 

menäten. 

1192 Uns nähent höchzite, daz habet ir wol vemomen. 
der palmetac ist nähen, uns sulen geste komen. 
und gebet ir mtnen beiden wiziu niht ir kleider, 

so geschieh nie weschen m^re in küniges selde noch 

zer werlde leider.» 

1193 Von ir sie do giengen. sie legten von in naz 

die wät die sie truogen; man solde ir phlegen baz. 
ja was in gar der triuwen leider da zerunnen; 
daz mohte sie geriuwen. ir spise was von rocken und 

von brunnen. 

1194 Daz arme ingesinde wolde släfen gän. 

ir bette was niht linde. beide truogen s' an 
niwan zwei salwiu hemede. sus künde sie bedenken 
G^rlint diu vil übele liez si äne küsse ligen üf härten 

henken. 

1195 Küdrün diu arme vil unsanfte lac. 

si erbiten beide küme, wanne ez wurde tac, 

und sliefen deste minner. sie wsen' dar an gedaehten, 

wanne in die vögele guote ritter dar ze lande braehtCD. 

1196 Do ez örste tagete, an ein venster gie, 

diu durch die naht unsanfte was gelegen ie, 
Hildeburc diu edele von Galizen lande. 
d6 was ein snö gevallen ; daz was den armen leit und 

vil ande. 



1191,4 als, sobald. — betagen awv., Tag werden. 

W^^y 2 palmetac stm. , der Palmsonntag. — 3 toxziu, in weißgewaBchenem 

Zustande. — 4 zu verbinden nie mt're noch zer werlde, noch niemals 

auf der Welt. 

1193, 3 in da, denen dort, den Bewohnern des Landes. — der triunen ze- 

runnen, die Treue war ihnen ausgegangen. — 4 ir, der Frauen. — 
rocke awm., Boggenmehl, Boggenbrod; was von, bestand aus. 

1194, 2 linde adj., sanft, weich. — truogen s' an, trugen sie an sich. — 3 sie 

bedenken, für sie sorgen; ironisch. — 4 Gerlint ist gemeinsames Sub- 

ject zweier Sätze. — küsse stn. , Kissen. 
1195,2 erbiten küme, konnten kaum erwarten^ — 4 dar ze lande, dorthin 

ins Land. — brcehten, bringen würden. 
1196, 1 Srste ady., kaum erst. — 2 durch die naht, die Nacht hindurch. -' 

ie, immer, fortwährend. 
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1197 Dö sprach diu eilende: «wir soldeii waschen gä.u. 
ez'n si daz ez got wende, daz weter ist so getan, 
sul wir hiute waschen, vor äbendes stunden, 

also barfüezo, wir werden vil lihte töte funden.» 

1198 Sie freute iedoch gedinge, swie^z sold^ geschehen, 
daz sie boten die Hilden des tages solden sehen, 
so sie dar an gedähten, die minnicllchen meide, 

die in trost und freude brähten, dö was in niht so 

herzenlichen leide. 

1199 Dö sprach diu Hilden tohter: «gespil, du solt daz 

sagen 
der übelen Gerlinde, daz si uns erloubo tragen 
schuohe zuo dem s^we. siu mac daz selbe kiesen, 
gön wir dar barfüeze, so müez^ wir üf den tot er- 

friesen. » 

1200 Sie gieugen da sie funden den küuic und ouch sin wlp. 
da het umbevaugeu den Ludewiges lip 

G^rlint diu übele. sie sliefen dannoch beide, 
si getörsten sie niht wecken; daz was der armen Kü- 

drünen leide. 

1201 Klagende in ir släfe hörte siu sie stän. 
siu begunde strafen die maget wol getan. 

siu sprach : « nu saget , war umbe göt ir niht zuo dem 

grieze 
und waschet wat die mlne, daz daz lüter wazzer nider 

vliezo ? » 

1202 Dö sprach diu eilende: «ja enweiz ich war ich gö. 
htnaht ist gevallen ein krofticlichor sne. 



U97, 2 wende, abwende, verhüte. — so getan, so beschaffen. — 3 sul = 

suln. — 4 also barfüeze gehört zu waschen, vor abendes stunden eu 

tote funden. 
119S, 1 swie'8, auf welche Weise auch es sich erfollen sollte. — 2 boten die 

Hilden = die Hilden boten. — 3 dar an, die, an diejenigen, die. 
1199, 1 gespil, Tgl. 192» 4. — 3 sewe dat. von se. — kiesen stv. , sehen, be- 

urtheilen. — ' 4 <// den tut. zu Tode. 
1200, 2 umbevangen part. von umbevähen, umfangen, umarmen. 

1201. 1 siu (Gerlind) sie (Kudrunen). — 2 strafen swv., schelten. — 4 luter 
adj., lauter, klar. 

1202.2 hinaht, heute Nacht. — krefticlicher^ starker. — 
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ir enwelt uns danne des tödes gerne büezen, 
wir müezen hiute sterben, tragen wir niht schuohe 

an den fjiezen.» 

1203 Do sprach diu wülpinne; «ich w»ne ez niht ergfe. 
ir müezet also hinnen, iu si sanfte od we. 

ir waschet vil genöte oder Ich tuon iu s6 leide, 
waz werret ir mir töte?» do weinden die vil armen 

frouwen beide. 

1204 Do nämen sie diu kleider und giengen also dan. 
«nu gebe ez got», sprach Küdrün, «daz ich iuch's 

geman. » 
mit den baren füezen sie wuoten durch den sne. 
den vil edelen meiden tete ir eilende w^. 

1205 Nach ir gewonheite giengen s' üf den sant. 
sie stuonden unde wuoschen aber daz gewant, 
daz sie getragen heten nider zuo den griczen. 

ir hohes gedingen mohten sie vil übele geniezen. 

1206 Sie täten harte dicke für sich üf den fluot 
sönlibhe blicke, wä die boten guot 

zuo in komen solden, die von ir vater lande 

diu riebe küniginne dem edelen ingesinde dar sÄnde. 



1^2, 3 ir enwelt uns danne, eg sei denn, daß ihr uns wollt; danne steht 
neben en, wie das nhd. denn, kann aber auch entbehrt werden. — 
des todes büezen, uns (dat.), uns Hlüfe., Befreiung schaffen von dem 
Tode. 

1203, 2 also, sowie ihr seid. — 3 genote adv. zu genäßte, eifrig. — so leide, 

ein Satz mit daz ist leicht dazu zu ergänzen. — 4 einem toerren. 
einem hinderlich, anstößig sein: was stoße ich mich daran, wenn 
ihr todt seid? mir ist es gleichgültig. 

1204, 2 daz ich iuch's geman , daß ich euch daran (an eure jetzt bewiesene 

Härte) erinnere; gemanen swy. — 4 eilende stn., Aufenthalt in frem- 
dem Lande, Verlassenheit. 

1205,4 ir hohes gedingen, ihrer stolzen Hoffnung. — vil übele geniezen, gar 
schlechten Nutzen haben: sie half ihnen nicht zur Verbesserung 
ihrer Lage. 

1206, 1 täten blicke, sie blickten. — für sich, vor sich hinaus. — 2 senlich 
adj., sehnstlchtig. — toa, wo etwa. — 4 ingesinde heißen Kudrun 
und Hildeburg, weU sie dienen mussten; vgl. 1209, 4. 
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XXV. AVENTIÜRE, 

WIE OBTwIn UNDE HBBWIC DAR KÖMEX. 

In einer Barke sehen sie swei Männer herankommen. Sie entfliehen, 
um sich nicht in solohem Schimpfe sehen xu lassen. Bei der Jungfräu- 
lichen Ehre beschworen t kehren sie zurttck. Herwig und Ortwin erkun- 
digen sich nach den Landesherren und bieten den vor Frost bebenden 
Mädchen ihre Mäntel, was aber abgelehnt wird. Weiter fragen sie nach 
den Gefangenen; Herwig findet Kudrun seiner Braut ähnlich. Indem er 
Ortwin's Namen nennt, erkennt Kudrun ihre Better und enählt, um Her- 
wig*8 Treue su prüfen, Kudrun sei gestorben. Herwig gibt sich als ihr 
Verlobter su erkennen und seigt den Brautring, worauf auch Kudrun den 
von Herwig erhaltenen weist. Ortwin glaubt, daß die Schwester nicht 
Treue gehalten, wird aber von der Weinenden eines Bessern belehrt. 
Herwig will die Jungfrauen sogleich mitnehmen, Ortwin, auf die Bettung 
aach des übrigen Gesindes bedacht, verwehrt es; er hält heimliche Ent- 
fOhrung für unwürdig. In ihrer Freude und mit erwachtem Stolse schien* 
dert Kudrun die Wäsche ins Meer und soll von^ Gerlind geaüchtigt wer- 
den, als sie, sich verstellend, auf Hartmut's Wünsche eingeht. Man lässt 
den froh Erstaunten holen. Sie und ihre Mägde werden gebadet und ge- 
Bchmückt. Sie räth Hartmut, um die Burg wehrlos su machen, Boten 
nach seinen Mannen zu senden. Den Mägden verkündet sie, als sie allein 
sind, die frohe Märe. 



1207 Dö sie gewarten lange , dö sähen s' üf dem se 
zw^ne in einer barken und ander niemen m^. 

dö sprach dia frouwe Hildebarc ze Küdrün der riehen: 
«dort sihe ich fliezen zwSne, die magen dlnen boten 

wol geliehen.» 

1208 D6 sprach diu jämers rtche: «owe ich armin meit! 
mir ist innecllche beide liep und leit. 

sint ez boten die Hilden, suln mich die sus hie vinden 
waschen üf dem grieze, daz laster künde ich nimmer 

überwinden. 

1209 Ich yil gotes armiu, ja enweiz ich waz ich tuo. 
trütgespil Hildeburc, rät mir dar zuo: 



1307.1 gewarten, geschaut hatten; inf. warten. — 2 ander niemen, sonst 
niemand. 

1208. 2 inn«c/Ce/<« adv., innig, im Innersten. — 3 «u«, so, in diesem Zu- 
stande. — 4 laster stn., Schande. — überwinden stv., verwinden. 

1209, 2 tnitgespilf liebe Freundin. — 

KÜDBUN. 2. Aufl. 16 
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sol ich hinnen wichen od läzen mich hie vinden 
in disen grozen schänden? g wolde ich immer heizen 

ingesinde. » 

1210 Dd sprach diu frouwe Hildeburc: «ir sehet wol wie 

ez stät. 
ir sult an mich niht l&zen also höhen rät. 
ich leiste mit iu gerne allez daz ir tuot. 
ich wil bi iu beliben und liden übel unde guot.» 

1211 Dö karten sie sich umbe und giengen beide dan. 
dö wären ouch s6 nähen dise zw§ne man, 

daz sie die schoenen weschen bl dem stade sähen, 
sie wurden des wol innen, daz sie wolden von den 

kleidem gäben. 

1212 Sie Sprüngen üz der barken und ruoften in hin nach: 
«ir vil schoenen weschen, war ist iu s6 gäch? 

wir sin fremede liute, daz muget ir an uns kiesen, 
scheidet ir von hinnen, s6 muget ir die yil riebe sa- 

bene vliesen.» 

1213 Sie täten dem geliche sam si's niht beten vemomen. 
doch was in diu stimme wol zen ören komen. 
Herwlc der herre sprach ein teil ze lüte. 

er wiste niht der msere, daz er so nähen stüende 

sinem trüte. 

1214 Dö sprach der vogt von Sßwen: «ir minniclichiu kint, 
ir sult uns läzen beeren, wes disiu kleider sint 

wir biten iuch valsches äne durch aller megede fire, 
ir minniclichen frouwen, ja sult ir wider zuo dem 

Stade keren.» 



1209, 3 wichen stv., entfliehen. ^ 4 e, ehe ich das letztere thäte. 

1210, 2 läzen stv. , etwas an einen , jemand etwas fiberlassen , namentlich 

zur Entscheidung. -- hohen, wichtigen. 

1211, 2 ouch, ein Gegensatz: auch ihrerseits, andererseits. — 4 gähen von, 

hinwegeilen von. 

1212, 1 in hin nach, hinter ihnen her. — 4 vliesen, verlieren, indem wir sie 
uns aneignen. 

1213, 1 täten dem geltche, thaten gerade so. — 4 niht der nuBre, er hatte 
keine Kunde davon. 

1214,3 valsches äne, ohne Falsch, in aufrichtiger Gesinnung; vcOsch stm., 
Falschheit. — durch, beschwörend, bei der Ehre aller Jungfrauen, 
bei der jungfräulichen Ehre. 
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1215 Dö sprach diu frouwe Küdrün: «bö diuhte ich mich 

geschant, 
Sit ich ein maget heize, und ir mich habet gemant 
durch aller megede ^re. des müezet ir geniezen», 
sprach diu frouwe herc, «swie des müesen miniu 

ougen riezen.» 

1216 Sie giengen in ir hemeden, diu w&ren beidiu naz. 
den yil edelen frouwen was S gewesen baz. 

dö bidemte von dem froste daz arme ingesinde. 
sie w&ren s wacher koste ; j& wurren in die m^rzf sehen 

winde. 

1217 £z was in den zHen, der winter sich zerlie, 
und daz in widerstrSte die TOgele wolden hie 
singen aber ir wlse nach des merzen stunden. 

in sn^we und euch in Ise wurden die vil armen wei- 
sen funden. 

1218 Mit strübendem hftre sähen sie sie g&n. 
swie in diu houbet wären beiden wol getan, 

ir vahs was in zerfüeret von merzischen winden, 
ez rägente öder ez snlte, dicke w^ was den vil ede- 
len kinden. 

1219 Der s§ allenthalben mit dem ise flöz; 

daz hete sich zerläzen. ir sorge diu was gröz. 
in schein durch diu hemede w)z alsam der sn6 
ir lip der minnicliche. in tet diu unkünde we. 



1215, 1 ao, wenn ich auf dieae Besohwörung nicht merkte. — geschont pari, 
von »chendeny beschimpfen. — 2 gemant^ aufgefordert. — 4 swie — 
müesen f selbst wenn auch müssten. — riezen, über die daraus ent- 
stehenden unangenehmen Folgen. 

1216, 2 was e gewesen hat, hatten früher sich in besserer Lage befanden. — 
3 bidemen swv., beben. — 4 swacher kosten von geringem Kosten- 
aufwand; man hatte wenig auf sie verwendet. — wurren pret. pl. 
von werreny waren ihnen beschwerlich, thaten ihnen weh. — merzisch 
adj. von merze, März (1217, 3). 

1217, 1 der winter, als der Winter; das ausgelassene do wird durch daz 
fortgesetzt. — sich zerlie von sich zerlazen stv., aufhören. — 2 in 
widerstrite, um die Wette. — 4 weisen. Verlassenen. 

1218,1 str&ben swv., sich sträuben, starren. — 3 vahs stn., Haar. — zer- 
füeret, verwirrt ; nach allen Seiten geweht. — 4 snite prset. von snten : 
es mochte regnen oder schneien. 

1219, 1 mii dem ise floz, gieng mit Eise. — 2 sich zerlazen, sich aufgelöst. 
— 4 diu unkünde stf., der Aufenthalt unter Fremden ; vgl. 1204, 4. 

16* 
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1220 Herwic der edele in guoten morgen bot, 
den eilenden kinden. des wsere in dicke not, 
wan ir meisterinne diu was vil ungehiure. 

«guoten morgen, guoten äbent» ^ was den minnicllchen 

meiden tiure. 

1221 «Ir sult läzen beeren», sprach ber Ortwln, 
«wes disiu rieben kkider üf dem sande sin 
oder wem ir wascbet. ir beide sit so scboene. 

wie tuot er'z iu ze leide? daz in got von bimele 

gehoenel 

1222 Ir Sit so rebte scboene, ir möbtet kröne tragen, 
ob ez iu wol möbte von erbe her behagen, 

ir soldet landes frouwen sin mit grözer §re. 
dem ir so swache dienet, bat er so schoener wescben 

noch ibt mSre?» 

1223 Dö sprach vil trüricUchen daz scboene magedln: 
«er bat noch manige schoener dan wir mügen sin. 
nu fraget swes ir wellet, wir haben ein meisterinne, 
ez kumt uns nibt vergebene, siht siu uns mit iu spre- 
chen abe der zinne.» 

1224 «Lät iuch nibt verdriezen und nemet unser golt. 
guoter bouge viere daz s! iuwer solt, 

daz ir, scboene frouwen, iuch nibt lät betragen, 
(die geben wir iu gerne) daz ir uns s4get des wir 

iuch wellen fragen.» 

1225 «Got läze iu iuwer bouge beiden sselic sin. 

wir nemen von iu nibt miete», sprach daz magedtn. 



1220, 2 des tooere in dicke not , so freundliehen Gruß hätten sie oft nötbig 

gehabt. — 3 meisterinne stf., Erzieherin, Aufseherin; Gerlind. — 
ungehiure adj., unmenschlich. — 4 tiure adj., selten Torkonunend. 

1221, 3 wem, für wen. — 4 wie tuot er'z iu ze leide, wie kann er euch sol- 

ches Leid anthun? 

1222, 2 «0» erbe her, durch Erbschaft, durch Geburt. — behagen swv., pu- 

sen, zukommen. — 3 frouwen, Gebieterinnen. — 4 stpac?ie adv., in 
niedriger Waise. 

1223, 2 dan für danne, als. — 3 ein, eine yon solcher Beschaffenheit; statt 

daz wieder ein directer Satz. — 4 ez kumt uns niht vergebene, wir 

haben es nicht umsonst, es kommt uns theuer zu stehen. 
1224,3 daz, dafür daß, vorausgesetzt daß. — 4 daz ir uns saget, Ton 2»^- 

trägen abhängig: uns zu sagen. 
1225,1 Gott erhalte euch eure Bauge (.Armringe) : Formel des ablehnendsB 

Dankes. — 
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«na fraget swes ir wellet: wir müezen scheiden hinnen, 
siht man uns bi iu beiden, daz ist mir leit von allen 

minen sinnen.» 

1226 «Wes sint disiu erbe und ditze riebe lant 

und euch die guoten bürge? wie ist er genant, 
daz er iuch ane kleider l&t b6 swache dienen? 
wolt' er iht haben ere, s6 solde im'z für guot ver- 

vdiien niemen.» 

1227 Siu sprach: «der fürsten einer heizet Hartmuot: 
dem dienent lant diu witen und veste bürge guot. 
der ander heizet Ludewic von Ormanieriche. 

im dienent vil der beide; die sitzent in ir lande lo< 

beliebe.» 

1228 «Wir ssehen sie vil gerne», sprach Örtwln. 
«muget ir uns bescheiden, vil schoeniu magedin, 
wä wir die fürsten beide in ir lande vinden?/ 

wir sin zuo iu gesendet; j& si wir eines küniges In- 
gesinden. » 

1229 Eüdrün diu here sprach den beiden zuo: 
«ich lie sie in der bürge hiute morgen fruo 
ligende an ir bette wol mit vierzic hundert mannen, 
daz ist mir ungewizzen, sint si in der zit geriten 

Inder dannen.» - 

r 

1230 Do sprach der künicHerwlc: «muget ir uns gesagen, 
v<Mi wiu die küenen recken so gröze swsere tragen, 
daz sie mit s6 vil beiden sitzent z'allen ziten? 

het ich s' in miner selde , ich troute wol ein küniges 

lant bestriten.» 



1225, 4 von allen m^en ainnen^ in meiner innersten Seele. 

1226. 3 daz durch eine Ellipse erklärlioh : sie denken in seinem Namen 
die Erklärung dafür zu finden, daß er seine Dienstleute so behan- 
delt. Sie erwarten einen als grausam bekannten Mann zu hören. — 
4 wäre ihm etwas an Ehre gelegen , wollte er Anspruch auf Ehre 
maoheUf so soUte man ihn heftig darum tadeln. 

1228, 2 uns bescheiden , uns auseinandersetzen , angeben. — 4 Ingesinden 
pl. von Ingesinde y Dienstmänner, Qefolgsleute. 

1229.4 der Vordersatz ist sint si, wenn sie sind; der Nachsatz dat ist. — 
ungeioizsen adj., unbewussti unbekannt. — in der xU, inzwischen. 

1230,2 von wiu, aus welchem Grunde; lot'u Instrument, yon wetz. — stoajre, 
Beschwerde f Last; nämlich so viel Gefolge um sich zu haben. — 
4 ich «', ich sie, diese Helden. — troute '= trouwete, getraute mich. 
— bestriten stv., bekämpfen, erobern. 
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1231 «Uns ist niht kunt dar umbe», sprächen dö diu kint. 
«wir enwizzen weihen enden der fürsten erbe sint. 
ein lant, daz liget witen, daz heizet Hegelinge: 

die fürhtent si alle zlte , daz si in dar üz herte vinde 

• # • 

bringen.» 

1232 D6 bidemten vor der kelde diu schoenen meidin. 
d6 sprach der fürste Herwic: «möhte daz gesin, 
daz ez ioch minniclichen diuhte niht ein schände, 
ob ir, edele meide, unser mentel trüeget üf dem 

sande?» 

1233 Dö sprach diu Hilden tohter: «got läze iu sselic sin 
iuwer beider mentel. an dem Ube min 

suln nimmer iemens ougen gesehen mannes kleider.» 
möhten si'z erkennen, so wsere in dicke geschehen 

leider. 

1234 Dicke erblihte Herwic die juncfrouwen an. 

siu dühte in sd schosne und ouch so wol getan, 
deiz im in sinem herzen harte siuften brähte. 
er gelichte sie ze einer der er vil dicke güetlich ge- 

dähte. 

1235 D6 sprach aber Ortwin, der künic von Ortlant: 
«ich frage iuch megede beide, ist iu iht bekant 
umbe ein hergesinde, daz kom in ditze lant? 
einin was dar under, diu was Eüdrün genant.» 

1236 Dö sprach diu juncfrouwe: «daz ist mir wol kunt 
her kom ein gesinde, des ist nu langiu stunt. 



1331, 1 dcur umbet in Bezug darauf. — 2 weihen enden, in welcher Sichtung. 
— 3 nur soviel wissen wir: ein Land. — ^die, Hegelinge, weil Name 
des Volkes und Landes hier identisch sind. 

1232, 2 mohte daz gesin, wäre das möglich, thunlich. 

1233, 1 wieder dieselbe Formel des Dankes , wie 1225, 1. — 4 möhten si* 
erkennen, wenn sie es hätten beurtheUen können, so wäre ihnen oft 
schlimmeres Leid widerfahren, so wäre das nicht das Schlimmste 
gewesen, daß sie Jetzt Manneskleider tragen sollten. 

1234, 1 erblihte priet. von erblicken; erblihte an, sah an. ~ 3 tiuften swr., 

seufzen. — brahte, hervorbrachte, erweckte. — 4 gelichte sie ze einer, 
verglich sie mit einer, er fand sie ähnlich einer. 

1235, 2 ist iu bekant umbe, wisst ihr von. — 3 hergesinde stn., Gefolge, das 

zum Heere gehört; die Gefangenen kamen ijs Gefolge des feind- 
lichen Heeres. 

1236, 2 ein gesinde, eine Dlenerschaar. — 
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in Starker herverte br&ht' m&n s' in ditze rtche. 
die eilenden frouwen körnen her ze lande jamerliche.» 

1237 Siu sprach: «die ir da suochet, *die hän ich wol gesehen 
in grözen arebeiten; des wil ich iu verjehen.» 

ja was si'z der einiu, die Hartmuot d&r brähte: 
ez was selbe Küdrün. siu wsen' der maBre deste baz 

gedähte. 

1238 D6 sprach der forste Herwic: «nu seht, her Ortwin, 
sol iuwer swester Küdrün inder lebende sin 

in deheinem lande üf al dem ertrlche, 
so ist daz diu selbe. ich gesäch ir nie deheine s6 

geliche.» 

1239 Do sprach der künic Ortwin: asiu ist yil minniclich 
und doch miner swester ninder anelich. 

von unser beider jugende gedenke ich noch der stunde, 
daz man in al der werlde s6 schoene maget h^te nin- 
der funden.» 

1240 Do sich also naude der yil küene man, 
daz er Ortwin hieze, dö sach in wider an 
Küdrün diu arme, ob ez ir bruoder wsere, 

daz wiste s' harte gerne : so h^te gar ein ende al ir 

sw8ere. 

1241 «Swie ir sit geheizen, ir sit lobelich. 
einen ich erkande, dem sit ir anelich, 

der was geheizen Herwic und was von S^lande. 
ob der helt noch lebte, so erlöste er uns von disen 

starken banden. 



1236, 3 in starker herverte^ in einem großen Kriege. 

1237, 3 si'Zf sie es; ez ist für den nhd. Sprachgebrauch pleonastisch ; wir 

sagen: ich bin's, aber ohne prädicativen Beisatz (etntu). — 4 deste 
baz gedähtet hatte um so besser im Qedächtniss. 

1238, 2 soly ist es vom Schicksal bestimmt. — 4 diu selbe, ebendieselbe, die 

ihr hier seht. 

1239, 2 ninder, durchaus nicht. — 3 von, seit — her. — beider, meiner und 

der Schwester. — der stunde, der Zeit. — i so schcsne maget, wie 
meine Schwester. 

1240, 1 Er nannte sich , weil er auf die Anrede her Ortwin (1238, 1) ant- 
wortete. 
1241, 1 Kudrun redet. — 4 banden von bant stn., Grefangenschaft. 



248 XXY. ÄTENTIÜBE, 

1242 Ich bin ouch der einiu, die Hartmuotes her 
in Mdte geyangen gefuorte über mer. 

ir suochet Eüdrünen; daz tuet ir äne not. 

diu maget von Hegelingen ist in arebeiten t6t.» 

1243 Dd trabenden Örtwihe siniu ougen lieht, 
ouch enliez ez Herwic angeweinet nieht. 
do si in gesaget h^te, daz erstorben W8ßre 

Eüdrün diu schoene, do het^n die beide groze swsere. 

1244 D6 siu sie weinende beide vor ir sach, 
diu maget eilende zuo in siu do sprach: 
«ir tuot dem geliche und sit in der gebsere, 

sam diu edele Küdrün iu vil guoten beiden sippe 

w«re. » 

1245 Do sprach der fürste Herwic: «ja riuwet mich ir Itp 
üf nünes lebenes ende, diu maget was min wip. 

siu was mir bevestent mit eiden also stseten. 
sit muoste ich sie Verliesen durch des alden Lude- 
wiges raete.» 

1246 «Nu wellet ir mich triegen», sprach diu arme meit. 
«von Herwlges t6de ist mir vil geseit. 

al der werlde wünne die solde ich gewinnen, 
waere er Inder lebende : s6 h§te er mich gefüeret von 

hinnen. » 

1247 Dö sprach der ritter edele: «nu seht an mine hant, 
ob ir daz golt erkennet: so bin ich genant. 



1242, 3 dne not, unnöthigerweise, vergebens. — 4 ist tot, ist gestorben. 
1243,1 trähenden dasselbe was trehenden. — 2 ungetoeinet, unbeweint; er 

unterließ nicht darttber zu weinen. — nieht dialektische Nebenform 

▼on niht. 
1244, 3 sit in der gebcere, benehmt euch so. — 4 sippe adj., verwandt, mit 

dem Dativ, iu helden. 
1345, 1 riuwet mich, ich betraure. — ir Hp, ihr Leben, sie. — 2 uf, bis zU' 

— wip auch hier noch nicht von der Ehefrau gebraucht. — 4 sit, 

seitdem-, später. 

1246, 3 al gehört zu werlde: die Wonne, die es auf der ganzen Welt gibt. 

1247, 1 an ist Prsep., nicht Adv. , seht her auf meine Hand. — 2 goU stn., 
goldener Sing. — so, wie ihr da gesagt habt. Man könnte anch 
denken, daß der Name in den Bing eingegraben war: so, wie dort 
auf dem Binge steht. — 
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dk mite ich wart gemahelet Küclrün ze minnen. 
Sit ir dann' min frouwe, so faere ich iuch mihnicliche 

hinnen.» 

1248 Siu sach im nach der hende; ein rinc dar an ersehein. 
da lac in dem golde von Abali der stein, 

der beste den ir ougen zer werlde ie bekanden. 
den het diu frouwe Küdrün diu schoene e getragen 

an ir banden. 

1249 Si ersmielte in ir freuden. d6 sprach daz magedin: 
«daz golt ich wol erkande; hie vor dö was ez min. 
nu sult ir sehen ditze, daz mir min friedel sande, 
dö ich vii armez magedin mit freuden was in mines 

vater lande.» 

1250 Er blihte ir nach der hende. do er daz golt ersach, 
Herwic der edele ze Küdrünen sprach: 

«dich truoc euch ander niemen, ez'n W8ere küniges 

künne. 
nu hän ich nach manigem leide gesehen mine freude 

und mine wünne.» 

1251 £r umbesldz mit armen die herlichen meit. 
in was ir beider msere liep unde leit. 

er kuste, i'n weiz wie dicke, die küniginne riebe, 
sie und Hildeburgen die eilenden maget minnicliche. 

1252 Ortwin begunde fragen die herlichen meit 

(des schämte siu sich sere, wan ir was harte leit), 
ob siu niht anders künde dienen in dem lande, 
niwan daz siu kleider wüesche z'allen ziten an dem 

sande. 



1247, 3 ze minnenf zur Erinnerung ; der Bing ein Erinnerungszeichen an die 

Verlobung. — 4 ait ir danne, wenn ihr denn seid. 

1248, 3 zer ibertde, auf der Welt. — 4 sie gab den Bing bei der Verlobung 

an Herwig. 
1249, 1 eranUelen, vgl. 357, 4. 

1250.1 blihte priBt. Ton blicken. — 3 dich^ Kudrun, truoc, gebar. — ez'n 
wcere^ der nicht wäre eines Königs Sprößling. 

1251, 2 ir beider mcere, die Nachricht, die sie voneinander erhalten hatten. 
— 3 i'n weiz, ich weiß nicht. — 4 minnicliche istAdj. zu maget. 

1252. 2 leit, nämlich die Frage. — 3 anders^ auf andere Weise ; man kann 
aber auch yerbinden niht anders dienen, keinen andern Dienst 
leisten. 
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1253 aNu saget mir, frou swester, wä sint iuwer kint, 
diu ir bi Hartmaote habet getragen sint, 
daz sie iuch eine läzent waschen an den griezen? 
sult ir werden künigin, des lät man iuch hie übele 

geniezen. » 



1254 Siu sagete im weinende: «wä solde ich nemen kint? 
eist allen den wol künde, die bi Härtmüote sint, 
daz er mir nie enkunde solhes iht gebieten, 

daz ich in minuen wolde; des muoz ich mich der 

arebeite nieten.» 

1255 Dö sprach der herre Herwlc: «des muge wir wol jehen, 
daz uns an dirre verte ist also wol geschehen, 

daz uns nimmer künde baz dar an gelingen, 
nu sul wir des gäben , daz wir sie Yon der veste hin- 
nen bringen.» 

1256 Dö sprach der degen Ortwin: «ich waen' des niht erge. 
und h6te ich hundert swester, die lieze ich sterben e, 
e daz ich mich so starke in fremeden landen hsele, 
die man mit stürme nseme, daz ich die minen grim- 
men vinden stiele.» 

1257 Dö sprach der helt von Sewen: «daz ist diu angest min, 
wirt man unser innen, daz man diu magedin 
enphüere also verre (des si wir bi in tougen), 

man l&t uns ir deheine nimmer mer gesehen mit un- 

sern ougen.» 



1253, 1 In dieser Strophe spricht Ortwin deutlicher aus, was er mit andern 
Dienstleistungen meint. — 3 deix, habt ihr keine Kinder von Hart- 
nnit, die euch hier helfen könnten? wie kommt es, daß man euch 
allein waschen lässt? 

1354, 1 solde, hätte sollen. — 2 eist = ez ist. -^ 3 solhes iht, etwas der Art, 
nämlich dal^ u. s. w. — 4 minnen, in sinnlicher Bedeutung. 

1255, 2 uns ist also wol geschehen, wir haben so guten Erfolg gehabt. 

1256, 3 starke adv., sehr, sorgfältig. — mich hcele, mich verbeißen sollte', 

prffit. conj. von heln , hehlen. — 4 das , abhängig von so. — die — 
sitele, die stehlen sollte, die man u. s. w. 

1257, 3 enphüeren swv. , entführen , fortführen. — des si wir bt in tougen, 

darum wollen wir heimlich, verborgen bei ihnen bleiben, oder: 
ihnen heimlich helfen (nämlich von hinnen). — 4 statt eines Satzes 
mit daz. 
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1258 Do Sprach aber Ortwin: awie lfez6 wir hie 
daz edele ingesinde? daz hat gebiten ie 

in disem fremeden riche deis sie mac verdriezen. 
miner swester Eüdrün sulen alle ir meide wol ge- 

niezen. » 

1259 Dö sprach der degen Herwic: «war tuost du dinen sin? 
die mine triutinne die wil ich füeren hin. 

werben, swie wir können, über unser frouwen.» 
d6 sprach der degen Ortwin: «e lieze ich mich mit 

swert^n zerhouwen.» 

1260 Do sprach diu ungemuote: «waz hän ich dir getan, 
lieber bruoder Ortwin? wan ich nie gewan 
deheine die gebaere, daz man mich möhte scheiden, 
i'ne weiz welher dinge du mich, edele fürste, last 

engelden. » 

1261 «Ja tuon ich'z, liebe swester, niht durch dinen haz. 
dine schoene meide genesent deste baz. 

ich kan dich niht von hinnen geziehen wan nach eren. 
du solt haben holden Herwigen dinen friedel heren.» 

1262 Sie giengen zuo dem schiffe. d6 klaget' diu schoene meit. 
siu sprach: «owe mir armen, u,u ist endelos min leit. 
der ich mich ie getröste, sol ich den nu versmähen, 
daz mich ir helfe löste? mir ist min gelücke vil un- 

n&hen. » 

1263 Den ellenihaften degenen was von dem Stade g&ch. 
Eüdrirn diu arme rief Herwige nach: 



1258, 1 wie lie»e wir hie, wie sollten wir hier zurücklassen. — 2 ingesinde, 
die übrigen geraubten Jungfrauen. — 3 deis = daz es ; es, des War- 
tens. — 4 geniezen stv., Nutzen, Vortheil haben; davon, daß sie mit 
Kudrun zusammen duldeten. 

1359,3 werben conj. prses., mit ausgelassenem wir, laß uns handeln; über, 
mit, in Bezug auf. — 4 zerhouwen stv., in Stücke hauen. 

1^60, 3 deheine die gebaere, kein Benehmen der Art. 

1^61, 1 durch dinen haz, weil ich dich etwa hasste. — 4 haben holden, lieb 
haben: ich verspreche dir, daß du dich der Liebe deines Herwig 
noch erfreuen sollst. 

1362, 3 der — getroste, auf die ich immer hoffte. — 4 daz, von getroste ab- 
hängig. 



252 XXV. ATSNTIUBB, 

«e was ich diu beste, nu hat man mich zer boesten. 
wem last du mich arme oder wes sol ich weise mich 

getroesten?» 

1264 «Du bist niht diu boeste, du muost diu beste sin. 
vil edele küniginne, verhil die reise min. 

e des morgens schine bin ich vor disen seiden, 
daz habe üf minen triuwen, mit ahzic tüsent miner 

küenen beide.» 

1265 Sie fuoren s6 sie künden beldiste dan. 

dö wart ein herter scheiden von friunden getan, 
dan noch friunde tasten, daz weiz ich ane lougen. 
so si v^rriste künden, beleiten sie die boten mit den 

ougen. 

1266 Der wesche do vergäzen diu herlichen kint. 
des bete wol gegoumet diu übele Gerlint, 

daz sie stuonden müezic da nidene üf dem sande. 
daz zurnde siu vil sere ; ez was ir an ir wesche leit 

und ande. 

1267 Dö sprach diu frouwe Hildeburc, diu maget üz Irlant: 
«wes lät ir, künigmne, ligen ditz gewant, 

daz ir niht enwaschet Ludwiges man diu kleider? 
und wirt des Gerlint innen, so getet siu uns mit sie- 
gen noch nie leider.» 

1268 Dö sprach diu Hilden tobten «dar zuo bin ich ze her, 
daz ich Gerlinde wasche immer mer. 

dienest also swachez sol mir nu versmähen, 
mich kusten zwene künige und mochten mich mit 

armen umbevähen. » 



1263, 3 beste, Edelste, YomehmBte; baste. Niedrigste; vgl. 1276,3. 1631,2.— 
hat mich zer, behandelt mich als die. — 4 toern last du mich, wem 
überlassest du mich zum Schutze. 

1264. 1 Herwig antwortet. — 2 rerhil imper. von verheln. — 3 e prsep. mit 
dat., vor {schine). — 4 daz habe vf minen triuwen, dessen sei bei 
meiner Treue sicher. 

1265.2 herter comp., ein härteres- Scheiden. — 3 noch, noch jemals. — 
äne lougen, in Wahrheit. 

1266, 1 wesche stf. , Wäsche. — 2 goumen swv. mit gen. , wahrnehmen* ~~ 
4 zürnen bwt. mit acc, Über etwas zürnen. — an, wegen. 

1267, 3 man dat. pl. — 4 noch nie leider, noch niemals größeres Leid, bJb 

sie uns dann thun wird. 

1268, 2 immer mer, jemals mehr. 



WIE OBTWtN UVDX HBltWfc DAB KÖMXN. 258 

1269 Dö sprach aber Hildebnrc: «l&t iu niht wesen leit, 
daz ich iuch daz l^re, wir bleichen baz diu kleit, 
daz wir siu iht b6 salwiu tragen ze kemenftten. 
anders wirt uns beiden der rück^ mit siegen wol be- 
raten.» 

1270 Dö sprach daz Hagenen künne: «mir get freude zuo, 
tr^st ünde wünne. der mich unz morgen fruo 

die zit mit besemen slüege , ich trouwet' niht ersterben, 
die uns d& tuont so leide, der muoz etelicher d ver- 
derben. 

1271 Nu wil ich disiu kleider tragen zuo der fluot. 

siu suln des wol geniezen», sprach diu maget guot, 
«daz ich mac geliehen einer küniginne. 
ich wirfe si üf die ünde, daz siu vrillbhe vliezen 

hinnen. » 

1272 Swaz Hildeburc geredete, Küdrün trüoc d&n 
die QSrlinde sabene. zürnen siu began. 

siu swanc sie von den banden verre zuo den ünden. 
sie swebeten eine wile; i'ne weiz ob si s' immer m^re 

fünden. 

1273 D6 n&hent' ez der nahte, daz in des tages zeran. 
Hildeburc gie swaere zuo der bürge dan. 

siu truoc ander kleider und siben sabene riebe, 
diu Ortwines swester gienc bi Hildeburge ledicllche. 

1274 Ez was nu harte späte; sie kömen hin geg&n 
ze Ludewiges bürge. d& funden s' vor st&n 



1269f 3 wir bleichen statt des gnmmatiflch genauem daz wir bleichen. — 
baz ■, noch mehr. — 3 iht ^ nicht etwa. -^ 4 beraten part., yersehen, 
reichlich bedacht. 

1270,2 der, wenn jemand. — 3 die zit, während der ganzen Zeit. ^ i da 
gehört als Verstärkung su die. 

1271, 2 siu wohl auf die Kleider zu beaiehen. Da ich eine Königin statt 
einer Sklavin geworden, will ich ihnen auch die Freiheit geben. — 
4 vrtliche adv., frei, unbehindert. 

1272, 1 geredete , reden mochte ; inf. gereden. — 3 von den handen, aus den 
Händen. — 4 sie swebeten, sie schwammen auf dem Wasser. 

1273,1 dax in des tages teran, daß ihnen vom Tage nichts mehr übrig 
blieb. — 2 swan'e adj., schwer beladen. — 4 ledicliche adv., frei, ohne 
etwas sn tragen. 



254 XXV. iVEHTIUBE, 

Geriint die fibelen; din warte ir Ingesinde, 
die tU edelen weschen grnozte sin mit Worten harte 

swinden. 

1275 «Wer hat iu daz erloubet?» sprach des kfiniges wlp. 
«ez sol sere eramen inwer beider lip, 

daz ir gM den äbent fiber wert vil späte, 
ez zimt niht küniges wibe, daz sin inch sehe in ir 

kemenftten. » 

1276 Sin sprach: «nu saget mir balde, war umbe tuot 

ir daz? 
ir versprechet riebe kfinige, den stt ir gehaz, 
und koset gegen äbent wider bcese knehte. 
weit ir erwerben 6re , so enkumet ez iu niht ze rehte. » 

1277 Do sprach diu maget h^re: «wes lieget ir mich an? 
wan ich vil gotes armiu den willen nie gewan, 

daz iemen lebe so tinre, mit dem ich sprechen wolde, 
ez enwaeren mtne m&ge, mit den ich von rehte reden 

solde. » 

1278 «Nu swic, du übele gaUe; du heizest liegen mich? 
daz sol ich hinte rechen also über dich, 

daz dir din zom erhillet sd lüte nimmer m^re. 

e daz ich erwinde, so gemüet ez dSnen rugge sSre.» 

» 

1279 «Daz wil ich widerraten», sprach diu maget her, 
«daz ir mich mit besemen gestr&fet nimmer m^r. 
j& bin ich verre tiurer dann' ir mit iuwem mägen. 
s6 ungefüeger zühte der möhte iuch vil lÜit^ betragen. » 



1274, 3 toarte mit dat. , wie oben. — 4 swinde adj. , heftig. 

1275, 3 über wert; wert bezeichnet hier nicht wie früher eine Insel, flon- 

dem einen Vorflprung des Landes ins Wasser, eine Landzunge. 

1276, 3 kosen swv., plaudern. — wider, zu, mit. — 4 kumet iu ze rehte, pasat 

euch; wenn euch am Besitz von Ehre gelegen ist, so passt ein sol- 
ches Benehmen schlecht dazu. 

1277, 1 lieget ir mich an, verlüget, verleumdet ihr mich. — 2 den willen nif 
gewan , nie so gesinnt war. — 3 tiure , hochgeboren : daß es irgend 
jemand, er sei noch so hochgeboren, geben könnte. — 4 eine ver- 
deckte Anspielung, daß sie wirklich mit ihren Verwandten g^ 
sprochen. 

1278, 1 falle stf., Ghalle; zur Bezeichnung eines bOsen Menschen gebraucht, 
ein Schimpfwort. — du heizest liegen mich, du sagst, daß ich IQge? 
— 2 hinte = hxnaht. — über dich , an dir. — 3 erhillet 3. prses. von 
erhellen f ertönen. — 4 erwinde y davon ablasse, was ich gesagt habe. 

1279, 2 nimmer mer, weil der Sinn des ganzen Satzes negativ ist; nhd. etwa. 
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1280 Dö sprach diu wülpinne: «wä sint die sabene min, 
daz du also gewunden h&st die hende din 

so rehte müezicliche in den dtnen g^ren? 
leb' ich deheine wile, ich wil dich änderen dienest 

ISren. » 

1281 Dö sprach daz Hagenen künne: «ich hän sie ligen län 
da. nidene bi der flüete. dö ich sie wolde dan 

mit mir her ze hove tragen, sie wären mir ze swsere. 
beschouwet ir sie nimmer, daz ist mir üf min trinwe 

vil unmaere.» 

1282 Dö sprach diu tiuvelinne: «ja genluzest du sin niht. 
e daz ich entsläfe, wie leide dir geschiht!» 

dö hiez si üz ziunen brechen unde besemen binden, 
der iingefüegen zühte wolde duo frou Görlint niht er- 

winden. 

1283 Ze einem bettestalle binden siu sie hiez. 
in. der kemenäten niem&n siu bi ir liez. 

siu wolde ir hüt die schcenen slahen von den beinen. 
die frouwen die daz westen, die begunden krefticlichen 

weinen. 

1284 Mit listen sprach dö Küdrün: «daz wil ich iu sagen: 
wird' ich mit disem besemen hinte hie geslagen, 
gesiht mich immer ouge gestän bl künigen riehen, 
da ich trage kröne, es wirt iu gelönet sicherllchen. 

1285 Dar umbe ir mich der zühte muget vil gerne erlän; 
so wil ich ö minnen den ich versprochen hän. 



1280.2 daz: in der Frage y>a sint di« sabene min liegt zugleich: warum 
trägst du sie nicht, warum gehst du ledig, wie kommt es, daß du 
die Hände so müßig hast. — gewunden, eingewickelt. — 3 gere swm., 
der Theil des Kleides unter den Httften, Schoß. — 4 leb' ich deheine 
wtle, wenn ich noch eine Zeit lang am liCben bleibe. 

1281, 4 beschouwen swv., erblicken. — vf min triuwe, meiner Treue. 

1282, 3 uz ziunen, aus Zäunen (zun stm.); die Zäune waren aus dornigen 

Ruthen geflochten. Als Object ist «Ruthen» zu ergänzen. 
1283, 1 bettestat stn., Bettstelle. — binden te, binden an. — 3 ir kann Da- 
tiv, aber auch Pronomen possess. sein. — 4 kre/tictichen adv., sehr. 

1284.3 immer, jemals. — ouge, ein Auge, eines Menschen Auge. — 4 es, 
dafür. 

1285,1 zühte gen., Behandlung, Züchtigung. -^ 2 e, eher, lieber. — ver- 
sprochen, abgewiesen, verweigert. — 
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ich wil daz künicrlche ze Ormanle bonwen. 
wird' ich gewaldic immer, so tuon ich des niemen mac 

getrouwen.» 

1286 Dö sprach diu frouwe Gerlint: «so lieze ich mlnen zorn. 
und ob du tüsent sabene hütest mir verlorn, 
die wolde ich verkiesen. ez koeme ouch dir ze guote 
ob du von Ormanie minnen wilt den fürsten Hartmuote.» 

3287 Dö sprach diu maget schoene: «ja wil ich mich erhob, 
dise manige qu&le mag ich niht verdoln. 
heizet mir gewinnen den künic üz Ormanin. 
swie er mir gebiutet, so wil ich immer m^re stn.» 

1288 Die d6 die rede hörten, die liefen balde dan. 
dem snellen Hartmuote wart ez kunt getan, 
bt im säzen möre der slncs vater manne. 

dö saget' im einer msere, daz er ze Eüdrüneu gienge 

dannen. 

1289 Der saget' im offenllchen: «gebt mir daz botenbrot. 
der schoenen Hilden tohter ir dienest iu enböt, 
daz ir komen ruochet zuo ir kemenäten. 

siu wil iuch nimmer fremeden. siu hat sich bezzer 

dinge sit beraten.» 

1290 Dö sprach der ritter edele: «du liugest &ne not. 
waeren war din msere, ich gsebe botenbrot 
guoter bürge drte und dar zuo huobe riebe 

und sebzic bouge gold^s. ja wolde ich immer leben 

wünnicliche. » 



1285, 3 boutoen, bewohnen; ich will Königin in Ormanie werden; vgl. 1291, 4. 
— 4 die letzten Worte enthalten eine Drohung ; vielleicht auch schon 
eine versteckte Hinweisung auf ihre Befreiung. 

1286, 1 Ueze ich, ließe ich sein. — 3 verkiesen stv. mit acc, auf etwas ver- 
zichten. — ouch drttokt wieder eine Art Gegensatz ans 'und steht 
wieder beim Fronomen, ohne zu diesem zu gehören. 

1287, 1 mich erholn, das Versäumte nachholen; ich will meine Lage ver- 
bessern. — 2 verdoln swv. , erdulden, vertragen. 

1288,3 er saß nicht allein; es waren mehr von seines Vaters Mannen bei 
ihm. — 4 gienge, gehen sollte. 

1289, 1 botenbrot stn., Belohnung des Boten. — 4 fremeden svirv. mit acc. 
der Person, jemand meiden, sich fem von ihm hidten. — sich be- 
raten swv. mit gen., sich entschließen zu etwas; sie ist zu einem 
bessern Entschlüsse seitdem gelangt. 

1290, 2 botenbrot, als Botenbrot. — 4 ^a — toünnicltche begründet den rei« 
chen Botenlohn. 



WIE OBTWIK UMDE HEBWiC DAB KOMEN. 257 

1291 Dd sprach ein sin geselle: «ich hän ez ouch ver- 

nomen. 
die gäbe wil ich teilen, ir sult ze hove komen. 
ez sprach diu maget edele, daz siu iuch gerne minne; 
ob ir des geruocheti siu werde hie ze lande küniginne.» 

1292 Hartmuot der sagete dö dem boten danc. 

wie rehte froeüchen er von dem sedele sprancl 

er wände daz in minne h^te got beraten. 

in froelichem sinne gieng er zuo der meide kemenäten. 

1293 Da stuont in nazzem hemede daz h^rliche kint. 
mit w^inänden ougen gruozte siu in sint. 

siu gieng im hin engegene und stuont im also nähen, 
daz er mit sinen armen wolde Küdrünen umbevähen. 

1294 Siu sprach: «neinä, Hartmuot, des entuot noch niht. 
ja wizent iu'z die liute, swer so daz ersiht. 

ich bin ein armiu wesche: ez mag iu wol versmähen, 
ir Sit ein künic riebe; wie zseme ich iu mit armen 

umbevähen? 

1295 Ich erlöube ez iu danne vil w61, Härtmüot, 
swann' ich sten under krdne vor iwern recken guot. 
so heize ich küniginne, so sol i'u niht versmähen; 

sd zimt ez wol uns beiden, so sult ir mich mit armen 

umbevähen. » 

1296 In sinen grozen zühten er stuont üf höher dan. 
er sprach ze Küdrünen: «maget vil wol getan, 

nu du mich ruochest minnen, ich wil dich höhe mieten, 
mir und minen friunden mäht du swaa du selbe wilt 

gebieten. » 



1291,1 ein sin geselle, ein Genosse von dem, der xuerst geredet hatte. — 
2 teilen] er beansprucht die Hälfte des versprochenen Botenlohnes. 

1292, 3 daß Gf-ott ihn reichlich mit Liebe versehen hätte, ihm die ersehnte 

liiebe des Mädchens gewährt hätte. 

1293, 3 stuont nähen, trat nahe herzu. 

1294, 1 neind verstärktes nein, nein doch. — 2 wizen stv. mit dat. der Per- 
son, acc. der Sache, jemand etwas zum Vorwurfe machen. — swer 
so, wenn irgendjemand. — 3 ez, mich zu umarmen. — 4 wie passte 
ich für euch, mich zu umarmen, oder: umarmt zu werden. 

1295,3. 4 viermal so nacheinander, alle vier elliptische Nachsätze; etwa 
zu tibersetzen durch: alsdann. — z i'u = ich iu, ich euch. 

1296, 1 stuont uf hoher dan, trat von dort zurück« — 8 hohe mieten, reich 
belohnen. — ^ du wilt, du willst. 

KXTDRUK. 2. Aufl. 17 



258 XXV. AVENTIUBE, 

1297 Dö sprach diu juncfronwe: «mir wart sanfter nie. 
sol ich yil gotes armiu na gehieten hie, 

so ist min gebot daz ^rste n&ch grözer arebeite, 
^ daz ich hlnte sl&fe, daz man mir ein schoenez bat 

bereite. 

1298 Min gebot daz ander daz sol ditze sin, 
daz man mir balde bringe mfniu magedin, 
8W& s6 man sie Tinde under G^rlinde wtben. 
in ir phieselgademe ensöl ir deh^infu belibeu.» 

1299 «Daz schaffe ich willicllche», sprach her Hartmuot. 
dö suocht' man üz dem gademe manige maget gaot, 
die mit str^ib^ndem häre und in swachen kleiden 
hin ze hove giengen. diu übele Gerlmt was umbe- 
scheiden. 

1300 Dö körnen dri und sehzic d& Hartmuot sie sach. 
Küdrün diu edele gezogenllche sprach: 

«nu schouwet, künic riebe, weit ir daz hän für ere? 
wie sint erzogen die meide?» dö sprach er: «ez ge- 

schiht in nimmer möre.» 

1301 «Tuet mir'z ze liebe, Hartmuot», sprach daz edele kint, 
«alle mine meide, die hie verderbet sint, 

daz man sie bade hinte. volget miner rsete. 
ir sult sie sehen selbe dk sie stön in wünnidicher 

wsete. » 

1302 Des antwurte Hartmuot, der ritter üz erkom: 
«liebiu min frou Küdrün, ist iht der kleider viorn, 
diu mit in her br&hten iuwer ingesinden, 

so gibet man in diu besten, diu man in der werlde 

inder vinde. 



1S97, 1 aanfter adv. oompar., angenehmer zu Mathe, als in diesem Angeu- 
bUcke. 

1398, 3 undeTf gemischt unter. 

1399, 1 schaffe, besorge. — 3 sioach adj., armselig, schlecht. — kleiden dat. 
pl. von kleit, daneben kleidem, — 4 wnbescheiden (um statt un wegen 
des folgenden 6) adj., rflcksichtslos , daß sie nämlich die M&dchen 
so behandelte. 

1300, 3 rechnet ihr euch das für Ehre? ist das eine ehrenvolle Behand- 
lung? — 4 erzogen, behandelt. 

ISOl, 3 verderben swv., an Grunde richten, zu Schaden bringen. 

1302, 3 vlorn, zu Grunde gegangen. — 3 iuwer ingesinden, eure Dienerinnen. 
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1303 Ich sol sie sehen gerne bi iu gekleidet st&n.» 
bades vllziclichen g&hen man began. 
Hartmuotes künnes wart maniger kamersere. 

sie Uden alle ir dienen durch daz siu in dar n&ch 

gensedic wsere. 

1304 Dö wart gebadet schöne diu hSrllche meit 
mit ir juncfrouwen. diu aller besten kleit, 
diu iemen haben künde , brähte man in allen. 

diu swäch^ste, drunder diu möhte einem künige wol 

gevallen. 

1305 Dö sie gebadet wären, dö brähte man in win, 
daz in Ormanle niht bezzer mohte sin. 

mete den vil guoten br&hte man den frouwen. 
wie's im gedanket wurde , wie solde des her Härtmüot 

getrouwen? 

1306 In einen sal gesäzen diu minniclichen kint. 
ir tohter Ortrünen hiez frou Gdrlint 

daz siu sich dar zuo kleite mit ir juncfrouwen, 
ob siu die Hilden tohter wolde mit ir ingesinde 

schouwen. 

» 

1307 Ortrün diu edele kleite sich zehant. 

siu gienc vil froelichen da si Küdr^en vant. 
dö gienc ir hin engegene des wilden Hagenen künne. 
dö sie ensamet wären, dö sach man beide freude 

unde wünne. 

1308 Sie kusten beide ein ander under rotem golde guot; 
dar zuo schein ir yarwe. gezweiet was ir muot. 



1303,3 badea gafien, mit dem Bade sich beeilen. — vHtictichen adv., an- 
gelegentlich, eifrig. — 3 kunnea von maniger abhängig: mancher 
aus der Verwandtschaft Hartmnt's. 

1304, 4 die swacheste drunder, die geringste, unscheinbarste darunter. 

1305,2 daz, von solcher Beschaffenheit, dai5. — 3 mete stm., Meth, ein 
kttnstliches Getränk, mit Honig gemisöht. — 4 toie's, wie dafür. 

1306, 1 yetidien y setzten sich. — 2 heizen stv. mit acc. der Person selten, 

befehlen. — 3 dar zuo, zu dem Zwecke, mit Bezug auf das folgende 
ob. — kleite = kleidete, 

1307, 4 enaamet beisammen ; vgl. 236, 3. 

1308, 1 under rSteni gotdf} sie hatten beide goldene Beife auf dem Haupte. 
— 2 dar zuo, zu dem G-olde. — gettoeiet, getheilt; ihre Freude ent- 
sprang nicht aus einem und demselben Gefühle. 

17* 
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liep was Ortrünen, der küniginne riebe, 
daz siu die edelen weschen sach gekleidet also wün- 

nicliche. 

1309 Do frewete sich diu arme, als wir hän verjehen, 
daz siu ir edelez künne so schiere solde sehen, 
spilnde bi ein ander säzen die vil h^ren. 

swar sie dicke ssehen, ez möhte ein trüric herze 

freude leren. 

1310 «Wol mich» , sprach frou Ortrün, «daz ich gelebet hän, 
daz du bi Hartmuote wilt alhie bestän. 

des dinen guoten willen gibe ich dir ze löne, 

die ich tragen solde, miner muoter Gerlinde kröne.» 

1311 «Nu Ion' dir got, Ortrün», sprach daz magedin. 
«swie du mir gebiutest, so wil ich gerne sin. 
du h&st beweinet dicke mines herzen leide, 
getriuwelicher dienste wil ich mich nimmer tä.c von 

dir scheiden.» 

1312 In küntlichen listen sprach diu maget guot: 
«ir sult boten senden, min her Hartmuot, 
in Ormanieriche , ob ez in wol gevalle, 

n&ch iwern besten friunden, daz sie her ze hove ko- 

men alle. 

1313 Gest^nt mit fride diu erbe, daz wil ich iu sagen, 
s6 wil ich bi iu kröne vor den beiden trägen, 

daz ich daz müge erkennen, wer min ger zefrouwen. 
mich und mine mäge läze ich iuwer recken danne 
schouwen. » 

1309, 1 Do, dagegen. — 3 spunde, soberzend; inf. spiln ewv. — 4 wenn sie 
irgendwohin ihre Blicke oft richteten, könnte davon ein Trauriger 
froh werden. 

1310, 1 gelebet hart, das erlebt habe. — 3 des willen abhängig von lone- - 

i die} der Belativsatz geht voran«, zu kröne gehörig. 

1311, 4 zu treuem Dienste will ich dir immer bereit sein. — nimmfr tac 

niemals einen Tag, keinen Augenblick. 

IZXI, 1 künüich adv., schlau. — 3 vorausgesetzt, daß es ihnen (euere 
Freunden) gefäUt. — 4 daz hängt von boten senden ab. Kudrun wu^ 
durch die Absendung von Boten die Zahl der kampffähigen Hiuner 
in der Burg vermindern; vgl. 1314,3. 

1313, 1. Gestern mit fride, befinden sich in friedlichem Zustande. — 3<i»imf 
ich weiß, wie mächtig mein Gatte ist; und dies ermisst sich n»cn 
der Zahl der Dienstmannen. — 4 Verwandte hat Kudrun unter den 
Grefangenen nicht; sie verheißt also eine Versöhnung mit ihrer Fa- 
milie , wenn sie eingewilligt. Zugleich aber spielt sie versteckt wie- 
der auf die kommenden Ereignisse an. 
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1314 Ez was ein list 86 wlser. swaz er der boten vant, 
wol hundert oder m^re wurden üz gesant. 

diu minner was der ytnde, d6 die Hegelinge 
suochten Hartnmoten. daz was ouch der m^id^ ge- 

dinge. 

1315 D6 sprach diu frouwe G^rlint: rdiebiu tohter m!n, 
nu sult ir iuch scheiden, so ez aber morgen si, 
so Sit bl ein ander mit gezogenheite. » 

dö neic siu Eüdrünen unde bat göt stn ir geleite. 

1316 Von dannen gienc dö Hartmuot. schenken man ir schnof 
unde tmhsaezen. d& was vi! kleiner ruof ; 

man hiez d& haben goume der stolzen meide rlche. 
mit trinken und mit spfse phlac man der eilenden 

vlizicliche. 

1317 Dö sprach von Hegelingen ein vil schoeniu meit: 
«so wir dar an gedenken, so wirt uns dicke leit, 
sul wir bi den bellben, die uns her brShten, 

uns selben äne wünne; des wir uns doch seiden ie 

gediLhten. » 

1318 Siu begunde weinen d& ir frouwe saz. 
dö der kinde m^re ' gesehen beten daz 

(si gedahten in ir sorgen ir ungemaches möre), 

sie weinden sumellche. des erlachte Eüdrftn diu höre. 

1319 Sie wänden, daz sie solden immer da best&n. 
dö was der frouwen wille ninder so getan, 
daz siu belibe gerne bt in tage viere. 

dö kom ez an die zite, däz si'z Gerlfnden runden 

schiere. 



ISU, 3 diu nUtmerf desto weniger. 

1315, 2 ir iuch , Kndmn und Hartmnt. — so ez aber, wenn es wiederum. 
— 3 gezogenheit stf., Anstand, feines Benehmen. 

1316, 1 »chuof, bestellte. — 2 man hatte nicht nöthig, viel nach Bedienvng 
zu rufen; sie war aufoierksam zur Stelle. — 3 haben goume, acht 
haben, mit gen., auf etwas. 

1317, 3 sul wir, statt : dai^ wir tollen. — 4 uns selben dne, vfünne, au beXben 
gehörig. — des, daß wir hier bleiben sollen. — seiden ie, niemali. 

1318. 1 in Gegenwart ihrer Herrin. — 3 mere , dachten noch mehr dar- 
über nach. 

1319.2 dS, Gegensatz. — so getan, so beschaffen. — 4 an die sUe, diAin, 
soweit. — si'z, man es. — rünen swv. mit dat., jemand zufltlstem. 
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1320 Ein teil tz ir zühten lachen siu began, 
diu in vierzehn jären freude nie gewan. 
daz hete wol gehoeret diu übele tiuvelinne; 

diu wincte Ludewige, ez was ir leit von äll^n ir sinnen. 

1321 Dö gienc siu vil schiere da si H&rtmüoten vant 
siu sprach: «sun der mine, über ällez ditze laut 
müezen haben arebeit die liut^ dar inne. 

ich enweiz wes gelachet h&t Küdrün diu schoene kü- 

niginne. 

1322 Swie'z sich habe gefüeget od swie si'z habe vemomen, 
ir sint von ir friunden heimliche boten komen. 

d& von solt du dich hüeten, edel ritter h^re, 
daz du von ir friunden iht vliesest beide lip und euch 

die 6re.» 

1323 £r sprach: alkt ez beliben. ich gan ir harte woli 
swaz siu bi ir wiben fr^ude haben sol. 

mir sint ir naehste mäge gesezzen also verre; 
wIl koeme ich in ir läge? ja waen' mir von in immer 

iht gewerre.» 

1324 Küdrün ir gesinde fragen dö began, 

ob ir gebettet wsere; siu wolde sl&fen g&n. 
siu was die naht al eine gescheiden von ir swiere. 
dö giengen mit der meide des künic Hartmuotes ka- 

mersere. 

1325 Diu kint von Ormanie diu truogen ir diu Heht 
sie heten ir gedienet d& vor vil seiden ieht. 



1330, 1 (iz ir zuhteriy über ihr gewohntes anständiges Wesen hinaus; lautei 
Lachen wehrte den Frauen die Sitte. — «tu, Kudrun. 

1321, 2 suH der mine too. , im Mhd. abweichend mit dem ArtikeL ~- üb«r, 
tther — hin, die Ausbreitung beaeichnend. — 3 müezen, es muß so 
kommen. — 4 sie schließ t es aus dem Lachen, auch wenn sie den 
Grund nicht kennt. 

1822, 3 da von, darum. 

1323,1 beliben, auf sich beruhen. — 2 evoat freude, ich gönne ihr jede 
Freude, die. — 4 mir — gewerre, daß mii* von ihnen niemals etwM 
au Leide getehieht, ein Hindemiss bereitet wird. 

1324, 2 betten swv. einem, jemand das Bett bereiten. — 8 die naht al eine, 
diese einzige Nacht. — 4 die Kämmerer begleiteten Kudrun bis in 
das Schlafgemach. 

1325, 1 Diu kint, Pagen sind gemeint. — 2 da vor, vorher. — seiden ieht, 
niemals, ieht mundartliche, aber ältere Form von iht, — 
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man vant da gerihtet wol drizic oder m§re 
yi\ süberlicher bette, da solden Ifgen der ritter toh- 

ter h§re. 

1326 Dar üfe lägen golter d& her von Arab^ 

YÜ maniger bände varwe, und grüene alsam der kl^, 

Yon listen harte tiure diu deckelachen riebe. 

rot YÖn dem fiure schein gölt fiz den siden süberliche 

1327 An den liebten phellen. von maniger vische hüt 
bezöge wären drunder. Hartmuot was ir trüt 
der minniclichen meide da her von Hegelingen. 

er weste nibt der maere, waz im ir künne leides möhte 

bringen. 

1328 Dö sprach diu maget edele: «ja sult ir släfen g&n, 
ir Hartmuotes helede. wir wellen ruowe hän, 

ich und mine frouwen, doch dise naht al eine. 

Sit wir her bekdmen, so gewönne wir mer deheine.» 

1329 Swaz da was der fremeden, die sach man dannen g&n, 
die wisen mit den tumben. die Hartmuotes man 

die ilden z'ir gemache üz der kemenäten. 
YOn mete und ouch von wine die armen wären vli- 

zidich beraten. 

1330 D6 sprach diu Hilden tohter: «besliezet mir die tür.» 
starker rigele viere schöz man dö der für. 



1325, 3 rihten swv., zurecht machen. — 4 suberltch adj., reinlich, achmuclc. 

1326, 1 Hier und in der folgenden Strophe hat der Dichter offenbar die 
Schilderung der Betten der burgundisohen Könige an EtzePs Hofe 
(Nib. 1825. 1826) yor Augen gehabt. — golter, auch kolter, kulter , 
lat. culcitra, stm., Polster. — 3 liite stf.. Leiste, Borte. — decke- 
lachen stn., Deckbette. — 4 rSt von dem fiure soll wohl nicht heißen, 
daß der rothe Glanz des Goldes der Wirkung des schmelzenden 
I'euers beigelegt wird, sondern was sonst nach dem fiure heißt, roth 
wie Feuer. 

1327. 1 Die Pfeile waren aus Gold und Seide gewirkt. — 2 bezoc stm., 
Unterfutter; solche, aus Fischhäuten gemacht, kennt ebenfalls das 
Nib. 363, 1: von vremder visce hittten bezoc wolgetän. — ir trutt ihr 
Liebhaber, nicht: ihr Geliebter. 

1^28, 2 helede die ursprüngliche Form von helde. — 4 mer deheine , keine 
mehr. 

1329.2 die t&Csen sind die Kämmerer, die tumben die Pagen. ~ 4 beraten 
von, versehen mit. 

1330, 1 besliezen Str., zuschließen. — 2 achot man, trieb man, stieß man. — 
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onch was daz gadem s6 veste, swes man da begande, 
deiz üz der kemenäten bescheidenlichen niemen hoe- 

ren kuode. 

1331 Dö s&zen b' alrerste und trunken guoten win. 

dö sprach diu aller horste: «frö muget ir wol siui 
alle mlne frouwen, nach starkem iwerm leide, 
ich l&ze iuch morgen schouwen an iwem friunden liebe 

ougen weide. 

1332 Ich hän geküsset hiute Herwfge minen man 

und Ortwin minen bruoder. da sult ir denken an: 
swelhiu wil werden riebe von mir an' allez sorgen, 
diu si des genoete, daz siu uns künde nä.ch der naht 

den morgen. 

1333 Ir miete wirt niht ringe, uns nähent freuden zit 
ja. gibe ich ir ze miete guote bürge wit, 

dar zuo vil der huoben. die mac ich wol gewinnen, 
gelebe ich an die stunde, daz man mich nennet eine 

küniginne. » 

1334 D6 legten sie sich släfen; frö was in der muot. 
sie Westen daz in koeme manic ritter guot, 

die in gehelfen möhten von ir grözen sorgen, 
dar zuo stuont ir gedinge, daz si s' ssehen an dem 

naehsten morgen. 



1330, 3 8ioe» begunde gehört in den Sats mit da* (4). 

1331, 1 sazen s' airerste, nun erst setsten sie noh. -^ 2 diu aller h^nte, die 

Höchste unter allen, Kudrun. 
1332, 3 swelhiu , welche immer (anter euch). — an* alte* sorgen , ohne alle 

Mühe. — 4 des gencBte, eifrig darauf bedacht. 
1333, 1 nahent 3. pers. sins. pres. von nähen = nahenen. — 4 an die stundit 

bis zu der Zeit, so lange. 
1334, 4 dar *uo stuont, darauf war gerichtet. 
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XXVI. AVENTIÜRE, 

WIE HEBWiC UND OBTWIN WIDER ZUO DEM HERE KÖMEN. 

Herwig und Ortwin berichten den Erfolg ihrer Fahrt. Auf Waten» 
Bath segeln sie des Nachts bei Mondschein vor Ludwlg's Burg. Eine von 
Kudron'fl Mägden erblickt, früh aufstehend , die befreundeten Schaaren. 
Der Wftohter verkündet die Ntthe der Feinde. Ludwig hält sie fflr PUger 
nnd befragt Hartmuten. 



1335 Nu hoeren wir ein msere, des habe wir niht vemomen, 
Ortwin onde Herwic wlur^n nu komen 

dk sie ir recken fanden noch üf dem wilden sande. 
do liefen in engegene die helde üzer Hegelinge 

lande. 

1336 Die boten sie wol enphiengen und bäten in daz sagen^ 
waz sie msere brsehten; sie solden s' niht verdagen. 
Ortwin den küenen, den man dar umbe sande, 

sie fr&gten: «lebet noch Eüdrün in des kOnic Lude- 

wiges lande?» 

1337 D6 sprach der ritter edele: «ich mag iu niht gesagen^ 
&116n besunder; ja muoz ich iuch verdagen , 

unz unser beste friunde bi mir gestaut yil nähen: 
so läze wir iuch hoeren, waz wir vor Hartmuotes bürge 

sähen.» 

1338 D6 sagete man'z den beiden; der kom ein michel kraft» 
dd wurden s' umbestanden mit grözer ritterschaft. 

dö sprach der degen Ortwin: «nu bringe ich iu nuere, 
möhte ez sich gefilegen, der ich mit minen friondea 

gerne enbsere. 



1335, 1 hceren^ wollen hören. — habe wir statt haben wir, 
1336, 1 sie ist Subject. — 2 »oldens kann sein solden s\ sollten ihnen nicht 
verschweigen; das Object ist dann zu ergänsen, etwa diu mcere^ 
Doch ebenso gut ist sotden*s niht, sollten nichts davon. 

1337, 2 allen besunder^ jedem einseinen. — 4 s6, wenn das geschehen, dann. 

1338, 2 umbestanden, umringt. — 4 mÖhte ez sich gefüegen gebOrt in den 
Belativsatt : solche Nachricht, deren ich, wenn es möglich wäre, gern 
entbehren wollte. 
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1339 Nu hoeret michel wunder, daz hie ist geschehen. 
Eüdrün mine swester die hän ich gesehen 
unde Hildeburge, die maget üz Irriche.» 

d6 er in daz sagete, dö heten ez für lüge sumeliche. 

1340 Dö sprächen sumeliche: «den spot mugt ir wol län^ 
wan wir n&ch ir gesinnet nu lange zlte hän, 

wie wir sie wider brsehten von Ludewiges lande. 
Ortwih und sine degene die sint noch üf dem schaden 

und üf der schände.» 

1341 «Nu fraget Herwigen, der hat sie ouch gesehen, 
und als6 daz uns künde leider niht geschehen. 

nu gedenket, alle ir mäge, ob uns daz st ein schände: 
wir funden Hildeburgen und Küdrünen waschen üf 

dem sande. » 

1342 Dö weinden alle mäge, die man da gesach. 
Wate der vil aide zornidiche sprach: 

«ir gebäret alle wiben vil geliche, 
ir enwizzet niht war umbe. ja stöt ez beiden niht ze 

lobellche. 

1343 Welt ir Küdrünen helfen üz der not, 

BÖ sult ir nach der wize diu kleider machen rot, 
diu da habent gewaschen ir vil wize hende. 
da mite sult ir ir dienen; so mac siu komen üz ii 

6114nde. » 

1344 Dö sprach von Tenen Fruote: «wie viengen wir daz an, 
daz wir ze ir lande koemen, ö Ludewiges man 

und Hartmuotes beide «runden disiu msere, 

daz Hilden ingesinde bi in in Ormanieriche waere?» 



1339, 4 heten ez für lüge, hielten es für eine Lüge. 

1340, 2 Binnen hier swv., nach einem, nach jemand streben. — 4 »int nocA 

{ify stehen noch auf dem Boden des Schadens und der Schande, die 
ihnen die Feinde gethan; die Schande ist noch nicht gerochen. 

1341, 9 <üs6t und zwar in solchem Zustande. — leider niht, kein größeres 

Leid. — 3 daz, das Folgende. 

1343, 4 ir enwizzet niht war umbe , ihr wisst seihst keinen rechten Grund 
für so weibisches Wesen anzugeben. — ez, das Weinen. 

1343,3 diu wize stf., die Weiße, die ihnen die Wäsche Kudrun's ver- 
liehen hat. 

1344,3 ir, Kudrun's. — : 4 daz kann Golijunction, aber auch Artikel lei&'i 
in letzterm Falle w&re die Conjnnction zu ergänzen. 
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1345 D6 sprach Wate der aide: <fd& kan ich rfcten wol. 
ich getröuwe in vor der halde gedienen als ich sol, 
gelebe ich noch die zlte, daz ich in kum s6 n&hen. 
ir helde, ir solt'z hie rtoen nnd sult gegen Orma- 

nie gäben. 

1346 Der loft ist so heiter, s6 riebe und so breit 
der m&ne scblnet hinte: des bin ich gemeit. 
nu gäbet von dem sande, ir tiwerlichen helde, 

6 ez tage morgen, daz wir sin ze Ludewiges selde.» 

1347 Sie wurden harte unmüezic durch den Waten rät, 
£ sie zen Schiffen brsebten ir ros und ir wät 

sie tlden, swaz sie mohten, des nahteszuo dem lande. 
^ daz ez tagen begunde, sie wären vor der bürge üf 

dem sande. 

1348 Wate der bat swigen daz here über al, 

daz sie sich sanfte legten den griez hin ze tal. 
den wazzermüeden beiden den wart daz erloubet: 
sie strahten nider die scbilde, dar üf legten sume- 

liehe ir houbet. 

1349 «Swer an dem morgen früeje gerne welle sigen», 

so sprach Wate der aide, «der sei sich niht verligen. 
ja hän wir dirre verte erbiten harte küme, 
s6 wir den morgen kiesen^ daz lach güote recken ihtes 

iht dann' süme. 

1350 Und wil iuch warnen mSre: üf und euch ze tal 
swer ab hoere diezen mines homes schal, 



1346,8 kaUU stf., Abhang; wahrscheinlich nicht die ursprüngliche Lesart, 
sondern erst durch den Inreim veranlasst. — gedienen, den Feinden ; 
ironisch. — 4 «s Ate rßme», den Plats hier verlassen. 

1346, a gemeit ac^., froh. — 3 tiwerAch, Htwltch adj., auigeseichnet, tapfer. 

— 4 *«» hei, in. 

1347, 1 durch den WeUen rat, bewogen durch Watens Bath. 

1348, 3 da» anch noch von bat abhängig. — 4 sie strahten statt des gram« 

matisch genauem: daß sie streckten. 
*«49, 2 verUgen stv., sichf su lange liegen. — 3 verte gen. von vart» Fahrt. 

— 4 dast durch ein Mittelglied erklArlich: drum seid darauf bedacht, 
daft. — ihtes iht, ein verstärktes iht (hier in negativem Sinne), durch« 
ans nichts. — sütne, aufhalte. 

^^* 1 vamen swv., aufmerksam machen. — üf und »e tal, aufwärts und 
ikbwärts. — 2 diesen stv., tönen. 
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daz der sich 8& ze stunde rihte g6n dem strite, 
kfinde ich in den morgen, daz iuwer keiner d& iht 

langer btte. 

1351 So ich ander stont gebläse, des snlt ir niht l&n, 
in ensi gesatelet zen rossen snlt ir gän 

nnd stöt d& bereite, nnz ich den tac erkiese, 
ze rehter stormes ^te daz niemen dft sin arebeit Ver- 
liese. » 

1352 Sie j&hen daz si'z gerne t»ten swaz er riet. 

waz er d& schoener fronwen von ir fröweden sdiiet 

mit verchtiefen wanden in dem herten strite! 

sie warten algemeine niewan gdn des nshsten tages zHen. 

1353 «So ich drl stont gebläse, ir lieben frinnde min, 
s6 snlt ir wol gewäfent üf den rossen sin. 
dannoch snlt ir degene min d& gerne biten, 

nnz ir mich sehet gew&fent nach der schoenen Hilden 

zeichen riten.» 

1354 Dö legten sich die müeden üf den wert ze taL 
sie wären dö Til nähen vor Ludewlges saL 
swie'z bi der naht wsere, den sähen sie doch aüe. 
die stolzen beiden maere lägen da mit wenigem sdialle. 

1355 Nu was der morgensteme höhe üf gegän. 

dö kern ein maget schoene in ein venster stän. 
sin spehete, wanne ez wsere daz ez tagen 8(^de, 
da mite siu gröze miete an froon KudrCEnen dienen 
wolde. 

1351)1 ander stunt, zum zweiten male. — des — län^ so sollt ihr das nicht 
nnterlassen. — 2 iu ensi gesatelet , daß euch ( nicht ) gesattelt sei, 
daß man each gesattelt habe. — 3 da, bei den Bossen. — erkiese 
coqJ. pr»8. Ton erkiesen, sehen. — 4 stn arebeit verüese, zn spftt komme, 
die Zeit Terpasse. 

1352, 2 fröweden =/rouden , Freuden ; indem er ihre Mftnner tödtete. ^ 
3 verchtief adj., tief ins Leben eindringend, tödtlich. — 4 warten gen, 
eigentlich schauen nach — hin; warten auf. — niewan, gewöhnlich 
niwan, nur. 

1353) 1 dri stunt, drei mal ; zum dritten mal. — 3 dannoch, nicht : dennoch) 
sondern: dann noch. — 4 nach, hinter — her. 

1354, 1 wert, wohl derselbe Landvorsprung, auf dem Kudmn und Hilde- 
burg gewaschen. — 3 der Mond schien. — den, den Saal. — 4 nät 
wenigem, mit geringem. 

1355, 2 in ein venster stän, um in ein Fenster zu treten. — 3 wanne ez wäre, 
wann der Zeitpunkt wäre. — 4 da mite, wodurch; nAmUch durch 
das Spfthen. — dienen an, sich yerdienen von. 
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1356 Dö k6s diu maget edele ein teil des morgens schin. 
g^n des wazzers brehene, als ez solde sin, 

sach siu liuhten helme und vil der liebten scbilde. 
diu burc was besezzen; von gewsefen lühte al daz 

gevilde. 

1357 D6 gienc siu bin widere da siu ir frouwen vant. 
«wachet, maget edele, allez ditze lant 

und disiu burc veste mit vinden ist besezzen. 
unser Munt d& beime habent unser armen niht ver- 

gezzen. » 

1358 Eüdrün diu bSre üz dem bette spranc. 

gäch was ir an daz venster. siu saget' der meide danc 
dirre botescbefte; da von wart siu riebe, 
von ir grözen swsere siu goumte nach ir friunden vli- 

ziclicbe. 

1359 Dö sach siu rlche segele wagen üf dem s§. 

dö sprach diu maget edele: «nu ist mir 6rste w6. 

owö ich gotes armiu, deich ie den lip gewan! 

man siht hie hiute sterben manigen waetllchen man.» 

1360 Dö siu daz geredete, daz Hut noch meistec slief. 
Ludwfges wahtsere krefticUchen rief: 

«wol üf, ir stolzen recken! wäfen, herre, wäfen! 
her künic von Ormanle , j& wsene ich ir ze lange habt 

gesläfen.» 

1361 Ditze erhörte G^rlint, daz Ludewiges wip. 
dö liez siu ligen släfen des alden küniges lip. 



1356, 1 kos prsBt. von kiesen, gehen. — ■ ein teil, ein wenig. — 2 gSn prssp., 
gegenüber; im Wasser sich spiegelnd. — brehen swv., glänzen; hier 
der substantivisch gebrauchte In^nitiv im Dativ. — als ez solde sin, 
wie es nattLrlich war. — 4 lükte prest. von Uuhten, leuchten (1356, 3). 

1357, 3 besezzen mit, besetzt mit, belagert von. — 4 friunt nom. pl. — unser 

armen, unser der Armen. 

1358, 3 siu, die Jungfrau, die ihr das gesagt. — 4 von, wegen oder aus. — 

goumen swv. nach einem, nach jemand spähen. 

1359, 3 ie den lip getoan, jemals geboren wurde. 

1360, 1 meistec adj., zum grollten Theile. — 3 wd/en, ursprünglich: zu den 
Waffen, was hier noch passt; gewöhnlich ein Weheruf. 

1361, 2 von liez hängt zunächst ligen ab. — 
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dö gftht' sia harte balde selbe in eine zinne. 
d& Bach sin vil der geste. nnm&zen leit was d6 der 

tiavelinne. 

1362 Sin nd6 hin widere d& siu den kflnic yant. 

«wachä, herre Ludewlc! din burc nnd ouch din laut 

daz ist nmbemüret von gesten nngebinre. 

daz lachen Küdrftnen konfent dine recken Mute tiure.» 

1863 «Swlget», sprach d6 Lndewlc, «ich wil sie selbe sehen. 
wir müezen's alle erbiten swaz nns nu mac geschehen.» 
dö gienc er harte snelle in sin palas schouwen. 
er het des tages geste, der er übele möht^ getronwen. 

1364 D6 sach er vanen breite vor slner bärge wagen. 
dö sprach der künic Ludewlc: «ja snl wir ez sagen 
mim' sune Hartmuote. ez sint lihte bilgerine 

und ligent hie durch koufen vor der stat und vor der 

bürge mine.» 

1365 Man wahte Hartmuote. do ez im wart geseit, 

d6 sprach der degen guote: «l&t iu niht wesen leit 
ich erkenne fürsten zeichen wol in zweinzic landen, 
ich wsen' die vinde wellen r^ch^n an uns ir alden 

anden. » 



1361, 4 gesttt im Sinne von Feinde, wie mehrfaeh. 

1362, 2 toachä imper. wache mit der versUbrkenden Partikel ä. — 3 vm- 

bemüretf nmmaaert, umringt. — ungehiure adj., nnheinodich. — i ^ou- 
fent tiure, kommt theuer zu stehen. 

1863,2 der Zwischengedanke ist: euer L&rmen hilft nichts, es llsit >icb 
dadurch nichts ändern. — müeten^*, müssen darauf. — 4 des tagf*t 
an diesem Tage. — üMe adv., soviel als : nieht; die er nicht er- 
warten konnte. 

1864, 3 ^hte adv., es kann leicht sein. 

1365, 1 toahte pr«t. von toeeken. - 2 lat— leit, habt keine Sorge nnd Angst* 
— 3 zeichen, Fahnen mit ihren Wappen. 



r 
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XXVII. ÄVENTIURE, 

WIE HABTMUOT LUDEWIGE NANDE DER FÜRSTEN ZEICHEN. 

Hartmut nennt seinem Vater die Wappen der einzelnen Heeraohaaren. 
Beide waffnen eich. Gerlind räth eine Belagerang abzuwarten und nicht 
aoBzufallen; Hartmut vdll nichts von solchem Bathe wissen. Der Kampf 
iMginnt. Hartmut verwandet Ortwinen und Horanden, der Jenem au Hilfe 
eilt. Herwig dringt auf Ludewigen ein, kommt aber zu Falle und wird 
ton seinen Mannen beiseite geschafft. 



1366 Do liez er ligen sUfen alle sine man. 
Ludewic und Hartmuot die zwSne giengen dan 
schoawen in diu venster. dö sie diu here s&hen, 
schiere sprach dö Hartmuot: «sie ligent miner bürge 

ein teil ze nähen. 

1367 Ez sint niht bilgerlne, vil lieber vater min. 
Wate und euch die sine mugen ez vil wol sin, 
der helt von Sturmlanden und der von Ortrlche. 
dort sihe ich wagen ein zeichen, daz mac sich dem 

maere wol geliehen. 

1368 £z ist ein brüner phelle da her von Earad^. 
6 daz sich der geneige, d& bl wirt beiden wd. 

dar inne swebet ein houbet, daz ist von r6tem golde. 
also kttener geste ich hie ze lande gerne enbern 

wolde. 

1369 Uns bringet der von Moeren wol zweinzic tüsent man. 
daz sint vil küene degene, als ich gesehen kan. 

die wellen an uns werben mit strlte michel 6re. 
noch sihe ich dort ein zeichen, d& bl 11t der h41d6 

noch m6re. 



|36€, 4 ein teil, ein wenig, mit der gewöhnlichen mhd. Ironie. 

1367, 4 daz — geliehen, das kann dieser Nachricht, daß es nämlich Wate und 
die Seinen sind, wohl gleichen, stimmt wohl damit überein. 

1368, 1 bryn adj., braun. — phelle ^ der Stoff, aus dem die Fahne gemacht 
war. — 2 genügen swv., sich, sich beugen, als Zeichen des venor^nen 
Sieges. — da 6(, bei dem Beugen. — 3 swebet, flattert. 

1369, 3 werben stv., erwerben , an uns , bei uns , von uns. 



272 ZXVII« ATBNTIUBBy 

1370 Der yan ist Hdrandes d& her von Tenelant. 

d& bi sih' ich hern Fnioten, der ist mir erkant, 
und hern M6^rüngen von W&leis dem lande, 
der h&t uns vil der Ytnde gefüeret wider morgen zuo 

dem sande. 



1371 Noch sihe ich ir einen mit liehten sparren röt: 
d& st^nt örter inne. des koment helde in not. 
der ist Ortwlnes d& her von Ortrlche, 

dem wir den vater slaogen; der enkumt uns niht ze 

friuntlibhe. 

1372 Dort sihe ich yanen einen, der'st wlser danne 

ein swan. 
güldfniu bilde muget ir kiesen dran, 
den hat min swiger Hilde gesendet über ünde. 
der haz der Hegelinge wirt e morgen &bent yil wol 

künde. 

1373 Noch sihe ich hie bl weihen einen yanen breit 
yon wolkenbläwen siden. daz si iu geseit: 

den bringet uns her Herwic da her yon Selande. 
säbleter swebent dar inne. er wil hie yaste rechen 

sinen anden. 

1374 Ouch kumt uns her Irolt, des mag ich wol jehen. 
er bringet yil der Friesen, als ich mich kan yersehen, 
und oüch der Holzssezen; daz sint ziere helde. 

ez nähet z'einem stürme. nu wäfent iuch, ir recken, 

in der selde.» 



1370, 4 vfider morgen , gegen Morgen , bei Tageeanbraoh. 

1371, 1 ir, der FaJinen. — aparre swm., Balken, im heraldischen Sinne. -7 
2 orter pl. von ort^ Spitzen, namentlich von Waffen; offenbar mit 
Beziehung auf den Namen Ortlant und Ortwin. — deSj dadnrcb, 
durch die Fahne und den um sie geführten Kampf; Tgl. 1368, 2. — 
4 niht ze friuntUche , ironisch. 

1372, 1 der'st = der ist. — swan swm. (statt stoane)^ Schwan. — 9 fnldt, 
Wappenbilder. — 3 swiger stf., Schwiegermutter : so nennt Hartmat 
Bilden, halb ironisch, halb in ernstlichem Vertrauen auf Kudran's 
gestrige Willigkeit. — 4 « morgen äbent, yor morgen Abend. 

1373, 2 wolkenhlä adj., himmelblau. — Z da her gehört nicht zu hringtt, 

sondern zu Herwic. — 4 sebleter pl. von sSblat, Blatt einer Seepfloiue, 
der Seerose? Wieder mit Anschluß an den Namen Selant» 

1374, 2 als ich mich kan versehen, wie ich erwarten kann« 
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1375 «Nu wol üf», sprach Hartmuot, «alle mlae man, 
wan ich deji grimmen gesten der 6re niht engan, 
daz sie ze miner bürge geriten sint 86 n&hen. 

wir Silin sie yor der porten mit den sw^rtsl^gen wol 

enph&hen. » 

1376 D6 Sprüngen von den betten die man noch ligende vant. 
sie ruoften, daz man brsehte ir liehtez wicgewant. 
sie wold^n dem künige helfen wem daz riebe. 

wol vierzic hundert degene garten sich dar inne sü- 

berllche. 

1377 Dö wSfönt' sich Ludewlc und euch Hartmuot. 
die frouwen eilende dühte ez ttbele guot. 

sie heten in der bürge ganzen tröst deheinen. 
dö sprach ir einiu drunder: «dervert lachte, den l&t 

hiure weinen.» 

1378 Vi! schiere kom frou G^rlint, daz Ludewiges wip. 
«waz weit ir tuen, her Hartmuot? zwiu weit ir den lip 
selbe hie Verliesen und alle dise beide? 

ja slahent iuch die vinde, kumt ir zuo in d&r Ctz den 

seiden.» 

1379 Dö sprach der ritter edele: Amuoter, g6t hin dan. 
ir muget niht bewlsen mich und mlne man. 

r&tet iwern frouwen, die mugen'z sanfte liden, 

wie sie daz gesteine legen mit dem golde in die siden. 

1380 Nu sult ir», sprach Hartmuot, «waschen heizen g&n 
Küdrün mit ir meiden, als ir ö habt getan. 



1375, 2 der Sre, daß sie uns auf den Leib gerückt sind und den ersten An> 

griff gewagt haben. Er will ihnen zuvorkommen. 

1376, 3 wem swv., vertheidigen. '- 4 garten sieh, wafEneten sich; von ger- 

wen 8WY. 
1377,2 übele guot; übele istAdv., hier beinahe in der Bedeutung einer Ne- 
gation: wenig gut, durchaus nicht gut; vgl. 1363, 4.-8 ganzen, 
festen, suverlässigen. — 4 vert adv., yergangenes Jahr; hiure ady., 
in diesem Jahre: ein Sprichwort. 

1378, 4 dar, dorthin ; mit »uo in su verbinden. 

1379, 2 öewisen swv., anleiten, Anweisung geben. — 3 die mugen'* ean/te 
liden, die können sich das wohl gefidlen lassen. 

1380, 1 Der Bath ist ironisch. — 

KüDBUIT. 2. Aufl. 13 
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ir wändet siu enh§te niht friunt noch ingesinde. 
ir mnget noch Mute schoawen, daz uns die g68t6 ge- 

dankent swinde.» 

1381 Dö sprach diu tiavelinne: «d& mite diende ich dir, 
daz ich sie wände twingen. nu solt du volgen mir. 
din burc ist so veste, heiz diniu tor besliezen; 

so mugen dise geste ir reise harte lützel her ge- 

niezen. 

1382 Du weist vil wol, Hartmuot, daz sie dir sint gehaz, 
den du ir mäge slüege; nu hüete dich diu baz. 

du h&st vor der bürge gesippen friunt deheinen. 
die stolzen Hegelinge bringent ir ie zehene wider 

einen. 

1383 Ir sult ouch daz bedenken, vil lieber sun min: 
ir habt in disem hüse brot ünde win 

unde guote splse vollen z'einem järe. 
swer hie wirt gevangen , ja l&zent sie den loesen harte 

undäre.» 

1384 Dö riet aber dem recken daz Ludewiges wip] 
«behüetet iuwer dre, verlieset niht den Up. 
mit armbrusten heizet üz den venstem schiezen 

die grimmen verchwunden, daz ez ir friunt da heime 

beriezen. 

1385 Antw^rc diu besten heizet seilen wol 
gegen disen gesten. diu burc ist recken vol. 



1380, 3 ihr glaubtet sie freund- und hilflos, und behandeltet sie dartim 

schlecht. Fttr diese Behandlung wird die Bache um so schlimmer 
werden. — 4 gedankent, fttr die gute Behandlung der Frauen; eben* 
faUs ironisch. 

1381, 4 her gehört zu reise: ihrer Fahrt, ihres Eriegssuges hierher. 

1382, 2 du slüege 2. pers. prset., du schlugst. — diu bat, um so besser, vm 

so mehr. — 3 gesippe adj., verwandt. 

1383, 2 in disem hüse, in dieser Burg. — 3 vollen »'einem jare, in voUei» 

Maße, reichlich für ein Jahr. — 4 undäre adv., unansehnlich; Um- 
schreibung der Negation, wenig oder gar nicht. Die (befangenen 
würde man in diesem Falle nicht auslösen, sondern tödten; darum 
widerräth Gerlind, sich in einen Kampf auf freiem Felde einsulassen. 

1384, 1 dem recken, Hartmut. — 3 armbrust stn., aus arcubaUsta, durch Um» 
deutschung. — 4 berieten stv., beweinen. 

1385, 1 Antwerc stn., Belagerungsmaschine. — seilen sWv., mit Seilen ver- 
sehen. — 
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6 ich iuch mit den vlnden swerte l&ze brücheii) 
ich und mlne meide tragen in die steine in wlzen 

stüchen.» 

1386 Dö sprach in zonie Hartmuot: «frouwe, nu gSt hin. 
waz muget ir mir geraten? zwiu solde mir min sin? 
6 man mich beslozzen in dirre bürge vinde, 

§ wolt' ich ersterben da üzen bl dem Hilden in- 

gesinde. » 

1387 D6 sprach w^in^nde des alden küniges wip: 
«ja tuon ich'z dar umbe, daz du dinen Üp 
deste baz behüeteat. swer sich lät hiute schouwen 
under dinem zeichen, der mag uns alles guotes wol 

getrouwen. » 

1388 «Nu w&fent iuch», sprach G^rlint. «bi dem sune min 
houwet üz den helmen den heizen fiures schln. 

ir sult bl dem recken hiute wesen nähen. 
j& sult ir die geste mit den tiefen wunden wol en- 

phähen. » 

1389 «Min frouwe saget iu rehte», sprach dö Hartmuot, 
«ir -vil guote knehte. swer ez mit willen tüot, 

und mir ez mit den ylnden hiute hilfet tlchen, 
Bwaz der alden stirbet, den wil ich die weisen alle 

riehen. » 

1390 Gew&fent wart dar inne der Ludewiges man 
tüsent unde hundert. ^ daz sie füeren dan 



1385, 8 »werte 6H2eAefi, die Schwerter bravohen, im offenen Feläkampf. — 

4 die steine y die ans den Masohinen oder von den Maxiem herab- 
geaehleadert werden. — etüche masc. oder fem., Ärmel. 

1386, a »wiu eolde mir min ein, wosa htttte ich meinen Verstand, wenn ich 

mir nicht selbst rathen könnte? — 3 bestatten, eingesclilossen. — 

4 Asera ady., außen. 
1387, 3 hiermit wendet sich Gerlind an die Dienstmannen und verheißt 

ihnen Belohnung; noch bestimmter in der folgenden Strophe. 
1388, 2 den heizen fiures schin, heißen Fenerglans, feurige Funken. 
1389, 1 Hartmut hat erkannt, daß die Mutter in seinem Interesse rede und 

rathe, und ist etwas sanfter; er tohließt an 1387, 3. 4 an. — 3 ticken 

stv., fördern; mit, an, bei. — 4 er Terheißt, wenn sie selbst fallen. 

fttr ihre Kinder au sorgen. 

18* 
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(LZ des küniges porte, der bürge schuof er huote. 
noch liezen sie dar inae wol fünf hundert snelle 

ritter guote. 

1391 D6 slöz man üf die rigele ze vieren bürge tom. 
sie heten niht gebresten g6n Einigem sporn. 

die dem jungen künige wolden helfen striten, 
mit helmen üf gebunden sach man der drlzic hundert 

n&ch im rlten. 

1392 Nu n&hent ez dem strite. der helt üz Sturmlant 
begunde ein hörn blasen, daz man'z über sant 
wol Ton slnen kreften hörte drlzic mlle. 

die von Hegelingen begunden zuo dem Hilden zei- 
chen ilen. 

1393 D6 blies er ander stunde; daz tet er umbe daz, 
daz iecllcher recke in den satel saz 

und ir schar schihten dar sie wolden kSren. 
man gefrlesch in den striten nie 41den recken also 

h^ren. 

1394 Er blies ze dritten stunden mit einer krefte gröz, 
daz im der wert erwagete und im der w&c erddz. 
Ludwlges eckesteine üz der m(ire möhten risen. 

dö hiez er Höranden der schcenen Hilden zeichen 

daunen unsen. 

1395 Sie vorhten Waten s6re. dft wart niemen lüt. 
man hörte ein ros ergrinen. daz Herwiges trüt 



1390} 3 er sorgte für Bewachang der Borg ; nicht alle Kampffähigen lOgen 
hinaus. 

1391, 1 se, bei. — 2 gen einigem sporn, bis aam Betrage von einem ein- 
zigen Sporen;, nach Nib. 1659, 4 da» iuch ze tcaden bringe gegen 
einigem sporn. — 4 ii/ gebunden , aufs Haapt gesetat. Der Helm 
wurde unter don Kinne mit Bindern (helmöant) augebunden. — äer, 
derer. 

1392, 3 von sxnen kreften, wegen, infolge seiner Stärke. — dritic mile, drei- 
ßig Meilen weit. 

1393,3 achihien prset, ooivj. von schicken , bereit machen; dar, aaoli der 
JBichtung hin, wohin. 

1394. 1 »e dritten stunden^ aum dritten male. — 2 tm, vor ihm. — 3 edx- 
steine^ Ecksteine, die ein Gebäude hauptsächlich stütien. — risf* 
Btv., fallen. — 4 dannen totsenf von dannen führen. 

1395. 2 ergrinen ety., knurren, wiehern ; das Wiehern der Bosse wurde 
als Vorzeichen für den Ausgang des Kampfes angesehen. 
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staont obene in der zürne, stateliche rlten 
Bach man die küenen recken, die mit Hartmaote wol- 

den strlten. 

1396 Nu was oach komen Hartmuot unde sine man, 
ze vllze wol gew&fent, üz der porten dan. 

von fremeden und von konden durch die yenstersteine 
erglasten in die helme. jft enwas ouch Hartmuot d& 

niht eine. 

1397 Der bürge in vieren enden giengen zuo die schar, 
allez ir gewagte was n&ch silber var. 

dar zuo sach man schinen gespenge ab liebten 

Schilden. 
sie vorbten Waten den alden alsam einen grimmen 

lewen wilden. 

1398 Die beide yon den Moeren man sunder riten sach, 
scbiezen starke schefte. vil tmnzen d& zerbrach. 
d6 sie den strtt erhuoben mit den von Ormandine, 
d6 sach man üz ir w&fen und üz ir brünne fiures 

blicke erschinen. 

1399 Die von Tenemarke zer bürge riten dan. 
irolt der vil starke wlsen dö began 

der mtae an ein ende sebs tüsent oder m^re; 
daz wären guote beide, ez schadete Ludewige harte 

s6re. 

1400 D6 reit mit slnen mannen sunder Ortwin. 

er fuorte ir ahzic hundert; daz muose schade sin 
dem lande z'Ormanle und ouch den Hüten drinne. 
G§rlint und Ortrün w6in§nde stuonden an der zinne. 



1396, 3 von fremeden und von künden gehört mn helme: wenn hier nur Hart- 
miit*a HcÄden gemeint sind, so mOBten wir annehmen, daß einige 
der durch Boten hetendeten schon angekommen waren; das wären 
dann -die fremeden, — ventterateine, die steinernen Fensterrahmen. — 
4 ergleuten prftt. von ergleaten, leuchten. 

1397, 1 in vieren enden , auf vier Seiten ; der bürge gehört xu giengen tuOf 
giengen los auf. — 2 nach silber var^ wie Silber gefärbt. 

1398. 1 sunder adv., besonders, abgesondert. — 2 trunten geschwächt aus 
trumun stm., Lanzensplitter; franz. trongon. — 4 blicke pl. von blic 
stm.. Blitz. 

1399, 3 der müre an ein ende, an das Ende der Mauer. 

1400.2 schade a%n, zum Schaden gereichen, schaden. 
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1401 D6 kom puch her Herwic, froun Küdrünen man, 
des vil manic frouwe grözen schaden gewan, 

da er hegunde striten nach eines herzen trüte. 
von den starken wäfen hört' man die helme erdiezen 

harte lüte. 

1402 Nu ^as ouch Wate der aide mit slnen recken komen. 
der helt was grimmes muotes , daz heten sie yemomen. 
mit speren ungeneigten reit er unz an die schranken, 
leit was ez GSrlinde ; dö mohte ah ez Küdrün im ge- 

danken. 

1403 Dö sach man Hartmuoten riten vor der schar, 
oh er ein keiser wsere, so künde er nimmer gar 
vliziclicher werhen. ez lühte g^n der sunnen 

allez sin gewsete. im was noch hohes muotes un- 

zerunnen. 

1404 Dö ersach in Ortwin, der künic von Ortlant. 

er sprach: »und saget uns lernen, dem ez si erkant, 
wer ist jener recke? er vert dem wol geÜche, 
sam er mit siner hende an uns erdienen welle ein 

künicriche.» 

1405 Dö sprach ir einer dmnder: «daz ist Hartmuot. 
da man sol helde kiesen, da ist er ein ritter guot. 
ja ist ez der selbe, der dinen vater sluoc. 

er ist in allen striten küene und hlderbe genuoc.» 



1401, 1 man, im Sinne von Verlobter, Geliebter; in der Lyrik des 12. Jahr- 
hunderts bttufig in diesem Sinne. — 2 des, von dem (Herwig). -* 
4 wä/eny Schwertern. 

1402, 2 sie, die in der Burg. — 3 mit speren tmgeneigten: die Speere wurden 
geneigt beim Angriff; soweit aber war es noch nicht; vgl. 1410, 1. — 
4 ab=zaber, andererseits, dagegen. 

140Zt 2 keiser, die höchste Beseichnung, das Ideal weltUoher Macht luid 
Herrlichkeit; in vielen sprichwörtlichen Redensarten. — künde, bfttte 
können. — nimmer gar, durchaus nicht. — 3 vlUiclicher werben, mit 
größerer Sorgfalt verfahren, in Besug auf seine Büstting. — 4 sein 
hoohstrebender Muth war ihm noch nicht ausgegangen. 

1404, 2 und, für den nhd. Sprachgebrauch entbehrlich. — saget uns iemen, 

kann uns jemand sagen. — 3 er vert dem wol geliche, er sieht wohl 
so aus. — 4 erdienen, durch Dienst Erwerben; an uns, bei una, 
von uns. 

1405, 3 kiesen stv., beurtheilen , auswählen. 
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1406 In zome sprach Ortwin: «s6 ist er min geschol. 
er muoz mir sicherliche hiute gelden woL 

swaz wir von im verlorn hftn, daz sul wir hie gewinnen, 
des hilfet im niht Gtörlint, daz er immer lebende 

kome hinnen.» 

< 

1407 Dö het Ortwinen Hirtmüot erkom. 

«wie er sin niht erkande, doch hiew er mit den sporn 
sin ros, deiz spranc vil wite. er reit üf Ortwinen. 
ir sper sie neigten b^de; da von sach man liehte 

brünne erschinen. 

1408 Ir ietweder des andern mit stiebe niht vergaz. 
Ortwines ros daz guote üf die hehsen saz. 

der künige ungemüete sie mohten niht verdoln. 

d6 sach man ouch strüchen des künic Hartmuotes voki. 

1409 Diu ros üf gesprungen, dö huop sich michel klanc 
von der künige swerten. man mohte in's sagen danc, 
daz sie den strit erhuoben so rehte ritterlichen. 

sie wären beide küene; sie w61d§n ein ander niht 

entwichen. 

1410 Ir beider Ingesinde kom mit geneigten spem. 

daz geschadete manigem kinde. ein ander sach man 

wem 
mit hurte tiefer wunden die guoten ritter sSre. 
sie w&ren alle biderbe unde würben vil vaste umb' 6re. 

1411 Tüsent wider tüsent der Hartmuotes man 
ze Waten ingesinde dringen dö began. 



1406, 1 geachol 8wxn., Schuldner. — 4 immer, je, überhaupt. 

1407, 1 erkom, ersehen, wahrgenommen. — 2 sin von niht abhängig, Ihn 
nicht. — hiew preet. von houwen. — 3 deix, daß es. — üf, auf — 
SU. — 4 die Panxei leuchten, indem die Speere Funken aus ihnen 
treiben. 

1408, l de* andern mit Stiche niht vergaz , vergaß nicht den andern su 

stechen; sie verstachen ihre Speere aufeinander. — 2 hehsen pl. von 
hafise swf., Kniebug an den Hinterfüßen der Pferde; ü/^die hehsen 
sa», stürzte in die Knie mit den Hinterfüßen. — 4 strüchen swv., 
straucheln. — voln acc. von vol swm., Fohlen. 

1409, 1 Die Bosse sprangen auf; vorher aber waren die beiden Kelter schon 
abgestiegen. — 3 erhuoben, anfiengen ; sie waren die ersten Kämpfer. 

1410, 2 manigem kinde, entweder : manchem jungen Manne, oder soviel als : 
maniger muoter kinde. — 3 mit hurte, im Zusammenstoß; nom. hitrt 
stm. — wunden wem, Wunden gewähren, austheilen. 

1411, 1 wider tüsent ^ gegen tausend von Watens Mannen. — 
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der herre von den StOrmeii leidet' in 86 s^e: 
swer im kom 86 n&hen, der ged&hte dringens nim- 
mer m6re. 

1412 D6 wa8 onderschüttet diu Herwtges schar 

mit zehen tftsent mannen; die k6men zomic dar. 
6 daz sie iemen solde von dem lande triben, 
sie wären in dem muote, daz sie wolden t6t da be- 

Itben. 

1413 Herwlc was ein recke; wie weigerliche er streit! 
er diende vllziclichen, daz im diu schoene meit 
deste holder wsere. wie im da. gelunge, 

wie möhte er des getrouwen? ez sach allez Eüdrün 

diu junge. 

1414 D6 hete sich gesamenet mit den von Tenelant 
Ludewlc der aide, der truog an siner haut 

ein vil starkez wäfen. er stuont aLsam ein herre. 
er und sine degene kömen für die schränken ze verre. 

1415 Mit den Holzssezen manigen ersluoc 
Früot6 der küene; frum was er genuoc. . 

von W&leis üz dem lande M6rünc den degen jungen 
vor Ludewiges bürge sach man die erde mit den tö- 
ten tungen. 

1416 Irolt der junge was ein ritter guot. 

der hiew üz den ringen daz heize walbluot. 
bl dem Hilden zeichen streit daz Waten künne. 
man sach diu houbet bleichen ; j& t&ten sie die dicken 

. schar vil dünne. 



1411, 8 leideC in, wurde ihnen leid, Terhasst. — 4 $6 naheny daß er Um er> 

reichen konnte. 
1412, 1 underschüttet y untermischt; zehntausend Mann der Frinde waren 

zwischen Herwig's Schaar geschüttet, gemischt, gedrängt. — 4 tie, die 

zehntausend Mann. 
1413, 1 weigerliche adv., stattlich. — 2 diende ^ verdiente. — 3. 4 wie hätte 

er glauben können solches Glflck zu haben, nämlich daß Xadnu 

ihn sah. 
1414, 1 hete sich gesamenet ^ war zusammengetroffen. — 4 die schranken sind 

hier die Burgthore. 
1416, 2 ioalbluot stn., Blut der Walstatt, Kampfblut. — 3 das Waten Hm«, 

Watens Verwandter, Horant. — 4 bleichen swv., bleich werden, die 

Häupter der Gefallenen. — dicken, dichten; die adj. 
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1417 D6 samende sich her Hartmuot und Ortwln alsam 6. 
die winde waeten verre sd dicke nie den sn6, 

b6 die helde t&ten diu swert ß,n den handen. 
dö wart aber Hartmuot von dem künige üz Ortlant 

bestanden. 

1418 Ortwln der junge biderbe w&s genuoc. 
Hartmuot der starke in durch den heim sluoc, 
daz im sin liehtiu brünne mit bluote gar heran, 
daz s&hen vil ung^me des küenen Ortwlnes man. 

1419 D6 wart ein michel dringen; gemischet wart der strlt. 
sie sluogen durch die ringe vil manige wunden wlt. 
dA sach man mit den swerten geneiget maniges houbet. 
der T6t tet dem geilche , daz er die Hute guoter friunde 

roubet. 

1420 Dd sach von Tenen Hdrant Ortwlnen wunt. 
dö begunde er fragen, wer iht ungesunt 
gemachet' in dem strlte slnen lieben horren. 
Hartmuot der lachte ; ja wären s' von ein ander vil 

unverre. 

1421 Ortwln sagete im selbe: «daz tet her Hartmuot.» 
dö gap daz Hilden zeichen von im der degen guot, 
daz er wol künde bringen n&ch maniger grözen öre 
ze schaden slnen vlnden. des dräng er nach Hart- 

muote söre. 

1422 Hartmuot bl im hörte ungefftegen schal. 

er sach daz bluot rllichen vliezen hin ze tal 



1417,2 tocBten priet. yon toaijen, wehten, trieben. — dicke adv., dicht. Die 
Schwertschlage fielen dichter als die Schneeflocken. — 3 täten ver- 
tritt wcBten. — 4 bestanden^ bekämpft. 

1418, 3 heran prnt. von herinnen, überströmt werden. 

1419, 1 geniischet wart der strit , die Streitenden geriethen untereinander^ 
die Heere wurden handgemein. — 4 TSt hier persönlich gefasst, wie 
sehr häufig bei mhd. Dichtern. — tet dem geilche, benahm sich so 
wie einer, der; wie derjenige, welcher. — rouben swt. mit acc. und 
Sen., Jemand eines Dinges berauben. 

1420, 2 wer iht, wer etwa. — ungesunt adj., verwundet. — 3 gemachet* prsit. 
conj., gemacht hätte. — 4 Hartmut hatte die Frage gehört. 

^4«l, 2 der degen, Horant. — 3 bringen y fahren. — nach maniger grSten 
^e, mit vieler großen Ehre, auf sehr ehrenhafte Weise. — 4 nach, 
um ihn zu erreichen. 
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TU manigen üz den wanden nider zuo den fuezen. 
dö sprach der degen küene: «den schaden sol ich 

minen beiden büezen.» 

1423 Dd karte er sich hin umbe da er Höranden sach. 
von ir beider eilen balde daz geschach: 

daz fiwer von den ringen in dräte für diu ougen. 
sich bugen swertes ecke von ir banden üf den heim- 

böugen. 

1424 Er wundet' Hdranden, als ouch ^ geschach 
dem küenen Ortwine, daz im ein röter bach 
flöz üz slnen ringen von Hartmnotes banden. 

er was so rehte biderbe; wer solde muoten dö nach 

slnen landen? 

1425 Gescheidet wart mit strite von ir beider man 
in angestlicher zlte vil schilde wol getan 

mit den guoten swerten, diu si üf ein ander söre 
vUzicllchen sluogen. Hartmuot werte sich nach gr6- 

zer €re. 

1426 Ortwihs und Uörandes friunde huoten slt 

daz si üz der schar wichen, daz man ir wunden vit 
frümt^ gebunden; des g&hten sie vil sere. 
dö riten sie hin widere. von in wart gestriten sider 

mere. 

1427 Nu läze wir sie muoten swes sie nu gezeme. 

wer da frume gewinne oder wer da schaden neme, 
daz ist hie unverscheiden vor Ludewiges veste. 
sin volc daz wert^ sich grimme: d& würben wol n&ch 
er6 die geste. 

1422, 3 maitigen dat. pl. 

1423, 2 daz, was folgt. — 3 in dräte für diu ougen, sprang ihnen vor die 

Augen. — 4 ecke, vgl. 864, 2. — helmbouc stm., Helnupange. 
1424, 1 wunden swv., verwunden. — i er, Hartmut. — muoten nach, ▼*'* 

langen nach, Anspruch machen auf. 
1425, 1 Oescheidet part. von scheiden swv., getheilt, eerhauen. — 2 in ang«**' 

Itcher zite, in einer gefahrvollen Stunde. — 3 diu »i uf ein ander 

sluogen, mit denen sie aufeinander losschlugen. 
1426,1 huoten, waren darauf bedacht, gaben acht. — 2 si, Ortwinund 

Horant. — 3 frunUe gebunden, verbunden machte ; daß man das Ver* 

binden ihrer Wunden besorgte. — 4 als das Verbinden ihrer Wan> 

den geschehen war, ritten Ortwin und Horant. 
1427, 3 unverscheiden ad^., unentschieden. -^ 4 da, andererseits; einOegon* 

satz. 
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1428 Man künde in von in allen geliche niht gesagen. 
der man d& gedenket, der wart dk vil erslagen. 
man hörte in vieren enden der swerte vil erschellen. 
man mohte da zen stunden gescheiden niht die trse- 

gen noch die snellen. 

U2d Wate stuont niht müezic, daz ich gelonben wil. 
er het ir vil gegrüezet des libes an ein zil, 
die von sinen handen vor im verhouwen lägen, 
daz weiden rechen gerne üz Ormanln der guoten 

ritter m&ge. 

U30 Nu was kernen Herwic, als uns ist geseit, 
gegen Ludewige mit einer schar breit, 
aldä er sach strlten Ludwigen den alden, 
d& er und sine degene wunder vil der guoten recken 

valden. 

H31 Lüte ruoft' d6 Herwic: «ist lernen daz erkant, 
wer ist jener aide? der hat mit siner haut 
sd vil der tiefen wunden allez hie gehouwen 
von sinem starken eilen, daz ez beweinen müezen 

schoene frouwen.» 

1432 Daz erhörte Ludewic, der voget üz Ormanin. 
^(wer ist der in der herte hat gefräget min? 
ich bin geheizen Ludewic von Ormanieriche. 

möhte ich mit den vinden gestrit^n, daz tsete ich 

sicherllche.» 

1433 Dö sprach der künic Herwic: «du hast verdienet daz, 
nu du heizest Ludewic, daz ich dir bin gehaz, 



1428, 2 der man da gedenket , deren Andenken auf uns gekommen ist. ~ 

3 in vieren enden, in vier Bichtnngen; an den vier Thoren. — er- 
schellen ist wohl das starke Yerbum erschallen. — 4 zen stunden, in 
jener Zeit. 

1429, 2 ir 9ü gegrüeset des Itbes an ein gil, ihrer Viele an das Ende ihres 

Lebens getrieben. Die seltene Ausdrueksweise ist wieder durch den 
innem Beim veranlasst. 
1430,3 alda, dorthin, wo. — 4 wunder vil, unendlich viele. -^ valden prset. 
von vellen, fällen, tOdten. 

1431, 4 von, durch, mit. 

1432, 2 gefraget min, nach mir gefragt. 

1433, 2 nu, da. — 
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wan du uns vil der beide slflege üf einem sande. 
von dir erstarp ouch Hetele^ der was ein küener halt 

ze slnen banden. 

1434 Du tsete uns schaden m^re, 6 daz du schiedest dan. 
den klage wir noch vil s^re. d& von ich gewan 

so vil der herzen sweere. du stsele mir min froawen 
üf dem Wtilpensande und lieze miner beide yil ver- 

hoawen. 

1435 Ich bin geheizen Herwlc: du nsBme mir min wip; 
die muost du geben widere, oder unser eines lip 
muoz dar umbe sterben, dar zno der recken m^re.» 
dö sprach der künic Lndewlc: «du drdwest mir in 

minem laut ze s§re. 

1436 Du b&st mir dlne bihte &ne not getan. 

ir ist hie noch m^re, den ich genomen b&n 
ir guot und ir m&ge. des solt du mir getrouwen: 
ich sol ez also schaffen, daz du nimmer küssest dtne 

frouwen.» 

1437 N&ch dem selben worte ein ander liefen s' an, 
die zw§ne riche künige. swer ez da, guot gewan, 
der holde ez unsanfte von ir jungelingen. 

von ir beider zeichen sach man manigen gnoten zno 

in springen. 

1438 H^rwib was bfderbe und küen^ genuoc. 

der yater Hartmuotes den jungen kQnic sluoc. 



1433} 3 6/ einem aande, auf dem Wülpensande. — 4 von dir erttarpt darch 
dich fiel. 

1434, 1 taste 2. pers. sing. pret. von tuon. — Mchaden gen.^ sing. Ton mite 
abhängig. — dan^ yon dem Wülpensande. — 2 da von, dadnrch; 
durch den Schaden, — 3 Btaele 2. pere. sing, praot. von stein, stehlen. 
1435, 8 dar zuo, außerdem. — mere, noch mehr; recken gen. pL 
1436, 1 Hhte stf., Beichte, Bekenntniss; ironisch: es hat dich niemand auf- 
gefordert ZV. bekennen, wer du bist, und was man dir gethan bat. — 
3 des deutet auf ein folgendes da», statt dessen diract ich sol: dn 
sollst mir das zutrauen, daß ich es so besorgen werde u. s. w. 

1437, 2 stoer ez da guot gewan, wer da den Yortheil erlangte, die Oberhand 

gewann. — 8 holde praet. von holn: der erreichte diesen Yortheil 
nicht auf leichte, bequeme Weise yon den Kämpfern beider Par- 
teien. — 4 aus dem Zweikampfe wurde bald ein allgemeiner. 

1438, 2 sluoGy hier nicht im Sinne von erschlug. — 
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daz er begonde strüchen vor Ludewiges handen. 
er wolde in h&n gescbeiden von sinem Übe und von 

sinen landen. * 

1439 WsBren niht so n&hen die Uerwlges man, 

die im mit vllze hülfen, s6 kund' er nimmer dan 
£n6 sin ende von im stn gescbeiden. 
alsd künde Ludewlc der aide sich den kinden bi im 

leiden. 

1440 Die hülfen Herwige, daz er d& genas. 
d6 er slnes valles wider komen was, 

d6 blibte er harte schiere ze berge gegen der zinne, 
ob er inder ssehe dar inne st§n sins herzen triutinne. 



XXVin. AVENTIÜRE, 

WIB HEBWIO LUDEWiaSN SLUOC. 

Herwig sohttint sich, daß Kudrun vom Fenster aus seine Nieder- 
^ge gesehen, eilt wieder in den Elampf und erschlägt Ludwigen. Hart- 
maten, der sich zurückziehen wiU, verhindert Wate. Gerlind will Kudru- 
nen tödten lassen; Hartnmt, der es sieht, soheuoht den Mörder drohend 
zarilck. Auf Ortrun's Bitte versucht Kudrun den Kampf swisohen Hart- 
mat und Waten zu scheiden. Herwig, der es unterninunt sie zu trennen, 
wird Ton Waten zu Boden geschlagen. 



1441 Er ged^te in slnem muote: «ach wie ist mir ge- 
schehen? 
ob min frouwe Küdrün ditze hat gesehen, 
gelebe wir daz immer deich sie sol umbevähen, 
siu tuot mir'itewize, so ich bi miner frouwen lige 

_ nähen. 

1438,4 scheiden, einen von, jemand von etwas trennen, eines Dinges be- 
rauben. 

1439i 3 dan sht gesöheiden, von dort fortgekommen sein ; äne sin ende, außer 
todt. — 4 sich leiden swv., sich leid, vexhasst machen. 

1440, 1 Die, die kint; das grammatisch genaue dm ist hier nicht nöthig. — 
2 toider komen stv. mit gen., sich erholen von etwas. — 3 «« berge, 
aufwärts, empor. 

1441,3 immer, jemals. — 4 iteiotze stf., Schelte, Vorwurf; sie tadelt mich 
deswegen. 
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1442 Daz mich der altgrlse hie nider hat geslagen, 

des schäm ich mich vil s6re.» sin zeichen hiez er 

tragen 
hin nach Ludewige mit den sineii mannen, 
sie drungen n&ch den vinden; sine wolden in niht 

l&zen dannen. 

1443 Ludewic der hörte hinder im den schal, 
dö körte er wider umbe gegen im ze tal. 

dö hörte er üf den helmen swerte vil erdiezen. 
die da bi im wären , die mohte ir beider grimmes wol 

verdriezen. 

1444 Sie Sprüngen zuo ein ander durch strlt in daz wal, 
da herte wider herte in dem stürme ergal. 

waz d& liute erstürbe, wer kunde's wizzen aht? 
des vlös Ludewic den sie, do er mit Herwige valit. 

1445 Der Eüdrünen friedel under h^lme über rant 
erreichte Ludewigen mit ellenthafter hant. 

er wundet' in so sSre, daz er niht mohte striten. 
dö, von muoste Ludewic des grimmen tödes dö, vor 

im erbiten. 

1446 £r sluog im an der stunde einen vesten swanc, 
daz des küniges houbet von der ahsel spranc. 
er het im wol vergolden, daz er was gevallen. 

der künic was erstorben; des muosten schoeniu ougen 

überwallen. 

1447 Die Ludewiges beide daz zeichen wolden tragen 
wider zuo der selde, als er wart erslagen. 



1442, 3 mit den sinen mannen, die Fahne begleitet Ton seinen Mannen. — 

4 in, Ludwig. 

1443, 2 im, Herwig. — 4 grim 8tm., Grimm. 

1444, 1 durch strit, um zu kämpfen. — wal stn., Schlachtfeld, Sohlacht. — 
2 herte stf., Kampf, hier gesondert von stürm; stürm ist die ganze 
Schlacht, herte hier die einzelnen Kämpfe. — ergal preet. von ergellen, 
tönen, hallen. — 3 wizzen aht, die ungefähre, muthmaßliclxe Zahl 
kennen, angeben. 

1445, 1 under helme, unterhalb des Helmes. — über rant, über den Schild 
hinaus. — 4 vor im, vor Herwig, zu seinen Fllßen. — erbiten, warten, 
bis er kam. 

1446, 3 daß er vorher gestrauchelt war. — 4 üherwaUen stv., ttberfließen. 
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dö wären sie der porten komen gar ze verre. 
d6 nam man in daz zeichen. ir muoste vil beliben bi 

ir herren. 

1448 D6 sach der bürge huote, wie er verlos den 11p. 
dö h6rt' man lüte weinen man ünde wlp. 

sie Westen wol erstorben den alden künic riehen. 
Küdrün und ir gesinde stuonden dö, ze hove angest- 

liehen. 

1449 D6 weste niht der msere der degen Hartmuot, 
daz erslagen wsere mit manigem ritter guot 

sin vater und manic tumbe, die ir m&ge wären, 
dö hörte er in der bürge ^ schrien lüte und angestlich 

gebären. 

1450 Dö sprach zuo stnen mannen Hartmuot der degen: 
«nu wendet mit mir dannen. ir ist hie yil gelegen, 
die uns slahen wolden in dem herten strite. 

nu köret zuo der bürge, unze daz wir bezzer wlle 

erbiten. » 

1451 Des wolden sie im yolgen; sie körten da er reit 
sie heten'z überhouwen mit grözer arebeit 

da sie gewesen wären bl grimmen vtanden. 
daz bluot flöz witen nidere von Härtmuotös und slner 

recken banden. 

1452 ((Ir habt mir so gedienet, ir mäge und mtne man, 
daz ich iu miner erbe mit mir ze habene gan. 

nu sul wir rlten ruowen zuo der veste min. 
man tuo uns üf die porten und schenke uns mete 

unde win.» 



1447, 4 belibeiiy auf der Walstatt todt bleiben. 

1448, 3 Westen erstorben , wnssten, daß er gestorben -war. — 4 da te hove, 

in der Königsburg. 

1449, 3 manic tumbe, mancher Junge Mann. — ir, seiner und seines Va- 

ters. — 4 angestUch adv.; er hörte schreien und angstvoll sich be- 
nehmen. 

1450, 2 wendet dannen, kehrt zurück, geht fort. — gelegen part. von ligen, 

gefallen. — 4 bester wile, bessere Zeit, gilnstigere lätunde. 

1451, 2 es überhouwen, die Walstatt hauend überschreiten. 

1452, 2 miner erbe hängt von gan ab: daß ich euch mein Erbe gönne, es 

mit mir zu besitzen. 
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1453 Sie heten vil der degene hinder in verl&n. 
W8Br^ daz laut ir eigen, sin' kanden'z hlui getan 
bezzer in dem strite. sie wolden zuo der selde. 
Wate sie sümte starke unde mit im tüsent siner beide. 

1454 Er was unz an die porten mit grözer kraft gegän, 
du Hartmuot hin wolde mit den sinen man. 

sie kunden'z niht verenden; in zöget' es harte kleine, 
sie s&hen abe der müre w^rfi6n mit m^igem lässt^ine. 

1455 Uf Waten und sine helde s6 grimme man da schöz, 
sam von dem lüfte nidere gienge ein schür gröz. 
wer lebete oder stürbe, daz ahte Waten ringe. 

wie er den sie erwürbe , dar nach stuont im aller sin 

gedinge. 

1456 D6 sach in her Hartmuot vor dem bürgetor. 

er sprach: «daz wir verdienet haben hie bevor, 
daz wil sich wesrliche hiute an uns erzeigen, 
die gesunden haben sorge; ja 11t uns hie vll derie- 

veigen. 

1457 Daz ich der starken vinde ie so vil gewan, 

daz müet mich nu vil sSre. Waten und sine man 
den sihe ich an dem bürgetor dort mit swerten houwen. 
sol er sin portenaere, so mag i'm keines guotes niht 

getrouwen. . 

1458 Ir recken, schouwet selbe: die müre und ouch diutor 
sint yaste umbezimbert; da ist vil der helde vor. 

in allen vieren enden bouwent sie die sträze. 
Eüdrünen fnunde werbent nach dem sige äne m&ze. 



1453, 1 9erlän , znrückgelaseen , nämlicli todt. — 2 wenn das Land Hftrt- 
mnt's Becken zu eigen gehört hätte, wenn sie für ihren eigenen 
Besitz gestritten. — 4 sie aümiey hielt sie auf. 

1454. 1 kraft, Menge. — 2 da hin, mit Bezug auf porten. — Z in zöget' e$, 
ihnen gieng es damit Torwarte, ihnen glückte es. 

1455, 2 schür stm., Begenschauer , Gewitterschauer. — Z aJite ringe, war 
gleichgültig. 

1456.2 hie becor, durch unsem frühem Baubzug. — 3 sich ergeigen, offen- 
bar werden. — 4 haben, mögen haben; sorge, für ihr Leben. — f"- 
veige adj., dem Tode yerf allen, todt. 

1457, 4 portencere stm., Pförtner. - t'm = ich im. 

1458, 2 umbetimberi part. , umbaut , umringt. — 3 bouwent sie die strau^ 

bahnen sie sich den Weg. — 4 äne mcUe, auf maAlose Weise, mit 
überxfaittßiger Anstrengung. 
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1459 Daz muget ir selbe kiesen, als ich h&n gesehen, 
wir mttezen friunde vliesen; swie daz sl geschehen, 
vor der üzem porten sih' ich von Mörrtchen 

wagen des iaodes zeichen. daz werent mlne helde 

vlizicllchen. 

1460 Dk bi in der nsahsten sih' ich die vinde min. 
der wint diu örter rüeret. dk ist her Ortwin, 

froun Küdrünen bruoder; der wil hie dienen frouwen. 
^ im der muot erkuolet, b6 wirt m6re helme hie ver- 

houwen. 

1461 So sihe ich bi der dritten Herwigen st&n; 
dem habent dar gevolget wol siben tüsent man. 
er dienet ritterliche n&ch slnes herzen wttnne. 

daz siht hiute gerne frou Küdrün und ouch der me« 

gede künne. 

1462 Nu hkt sich versümet mines herzen sin. 

nu enweiz ich w& ich wende mit minen recken hin, 
Sit daz Wate der aide zer vierden porten stritet. 
min gesinde drinne daz wsen' et lange slner friunde 

bitet. 

1463 Ich mac niht gefliegen, vedere h&n ich niht. 

ich enmac ouch under d'erde, swaz anders mir ge- 

schiht. 
wir mugen ouch vor den vinden niht k6ren zuo den 

ündeu. 
den besten minen willen wil ich iu bescheidenliclien 

künden. 



1459, 2 stoie dat ni geschehen ^ wie das auch gekoinmeu Boin mag, daß die 

Moren bis dahin vorgedrungen sind. — 4 daz, nämlich daß die 
Moren zur äußern Pforte hereingekommen. 

1460, 1 ncehsten, nämlioh por/en. — 3 diu örter, das Fahnenwappen Ortwin'Sf 

fttr die ganse Fahne. — rüeret, setst in Bewegung. — 4 erkuolen 
»wv. , kühl werden, abkühlen. — mSre helme, noch mehr Helme. 

1461 , 2 volpen im Mhd. häufiger mit haben verbunden. — 8 nach , um sie 

SU erreichen. — sines Herten wünne, Kudrun. — 4 der megede künne, 

die Jungfrauen, die mit Kudrun gefangen sind. 
1463, 1 Die Gedanken meines Hersens haben sich versäumt, kommen bu 

spät; ich hätte eher an den Bttokaug denken sollen, ehe die Thore 

besetst waren. — 3 $er, bei der. — 4 «( hier nur cur Verstärkung 

Ton lange, kaum su überseteen. 
1463, 2 d'erde = dt« erde. — swi» — geschiht, es möge mit mir werden 

was wolle ; Unmögliches kann ich nicht. — 4 den besten mtnen willen, 

meinen SntsohluA, den ich als den besten betrachte. 

KUOBUN. 2. Aufl. 19 
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1464 Sin kau nibt anders werden, ir edele ritter guot. 
erbeizet zuo der erden und honwet heizez bluot 

üz den liebten ringen; des l&t iucb nibt verdriezen.» 
sie stuonden von den satelen; diu. ros sie binder sich 

ze mgge stiezen. 

1465 «Nu zuo, ir mieren beide», spracb d6 Hartmuot. 
«g^t n&her zuo der selde. ez sl übel oder guot, 

icb muoz ze Waten dem alden. swie mir da gelinge, 
icb wil doeb versuocben, ob icb in bdber y<Mi der 

p orten bringe.» 

1466 Mit üf geworfen swerten begunden sie d6 g&n, 
Hartmuot der küene und oucb sine man. 

do bestüont er Waten den grimmen; daz was dem beide 

ein ^re. 
dt bort' man swert erklingen. dö starp gnoter ritter 

deste mere. 

1467 D6 Wate Hartmuoten zuo im dringen sach 

(den yanen truoc ber Fruote) , der belt mit zome sprach: 
«ja beere icb zuo uns vaste yü guoter swerte erküngen. 
vil lieber neve Fruote, l&t iucb niemen von der por- 

ten dringen.» 

1468 Wate vil zomidicben lief Hartmuoten an. 

dö wolde im nibt entwicben der wsetlicbe man. 
der melm g^n der sunnen tmobte barte s^re. 
ir kraft was in zerunnen. Hartmuot und Wate würben 

vaste umb' 6re. 

1469 Waz balf daz man sagete, sebs und zweinzic manne 

kraft 
b^te Wate der aide? docb gab im ritterscbaft 



1464, 1 Stn, von niht abh&ngig, es. — 4 stuonden^ stiegen ab. 

1465, 2 e» si übel oder guot, möge es mir nun sohlecht oder gut bekommen; 

dasselbe noohmals in swie mir da gelinge, — 4 hoher adr., weiter 

zurück. 
1466, 1 v/ geworfen = uf geworfenen, geschwungenen. — gän, vorwÄrts m 

gehen. — 3 dem helde, Hartmut; daß er den Math daau hatte. 
1467, 3 tuo uns, in der Bichtnng auf uns au. — 4 dringen stv., verdrängen. 
146S, 3 melm stm., Staub. — truobte prsat. von trüeben, trttbe machen. Der 

Staub machte trttbe (die Luft) nach der Sonne hin. -~ 4 kr<nft ist Gen. 
1469, 1 Wate besaß die Stärke von 26 gewöhnlichen Männern; das hm 

hier nichts, er erwies sich nicht stärker als Hartmut. — 2 gab im 

ritterachaft, nahm es in ritterlichem Kampfe mit ihm auf. — 
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Hartmuot der junge d& her von Ormanine. 
Bwie die geste tasten, er yersuochte ez vaste mit den 

slnen. 

1470 Er was ouch ein recke und tet in strite wol. 
der berc von den töten lac allenthalben vol. 
ez was ein michel wunder, daz d& Hartmuot 

von Waten niht muoste sterben; vil grimme w&s d^r 

gemuot. 

1471 Er h6rte lüte erschrien daz Ludewtges wip. 

sin muoter G^rlint klagete des edelen küniges lip. 
siu bot vil gröze miete, daz man'z iht vertrüege; 
daz man Eüdrünen mit äll^m ir ingesinde slüege. 

1472 Dö lief ein ungetriuwer, dem was liep daz guot, 
daz er beswärte s^re der schoenen frouwen muot, 
d& bi ein ander säzen diu kint von Hegelingen, 
durch die vil höhen miete wolt' er sie alle von dem 

lebene bringen. 

1473 Als diu Hilden tohter sach blöz ein wäfen tragen 
gegen ir zomidiche, siu mohte balde klagen, 
das siu 80 verre were Toa ir friunden komen. 

und ssehe ez niht her Hartmuot, ir waere ir houbet 

d& benomen. 

UTft 8i verg&z ein teil ir zOhte; wie Ifft^ siu schrö, 
als siu ersterben soldel diu angest tet ir wo. 
sam t&ten d'andem frouwen, die d& bi ir wären 
in den wlten venstem. j& sach man sie vil übele ge- 
bären. 



U69, 4 tatefif kAmpften. 

WOf a der btre] von einem Berge war nloht die Bede. Be ksiin daher 
nar der Berg gemeint sein, der erst durch die aufJ^ehAoften Leioh- 
name entstand, wenn nicht diu buro sa lesen ist. — 4 der, nämlich 
Wate. 

1471, 1 Er, Hartmut. — 2 küniges ^ Ludwigs. — 8 iht vertrüege ^ nicht dul- 
dete, nicht so hingehen ließe. 

1472, 2 da»t damit, um su. — beewarte conj. prast. von beevoaren, — Z da 
mit lief bu verhinden : dorthin, wo. 

1473, 1 bl6* adj., entblößt. — 2 gegen irt auf sie an. — «*m mohte balde iUa- 
genj da hatte sie guten Qrund su klagen. 

1414, 1 Sie vergaß ihre Zucht, den Anstand, der lautes Schreien den Frauen 
verwehrte. — ^ als, als ob. — 4 übele gebaren, sich jftmmerlich gc- 
bfthrden. 

19* 
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147 d Si erkande bi ir stimme der recke Hartmuot. 
in wandert' waz ir wsere. dö sach der helt gaot 
einen ungezogenen mit dem swerte stän, 
als er sie slahen wolde. der helt dö rüef<6n began: 

1476 «Wer sit ir, zage boBse? waz twinget iuch des not, 
daz ir die juncfrouwen wellet slahen tot? 

und slüeget ir ir eine, iwer l^ben wser' zergangen, 
allez iuwer künne müese siehe rlichen drumbe hangen.» 

1477 Jener sprana üf höher; er vorhte slnen zorn. 
dö het der künic selbe nach den l!p verlorn, 
daz er die gotes arme durch sine triuwe tröste, 

do er selbe stuont in sorge, daz er sie von dem grim- 
men töde erlöste. 

1478 Schiere kom Ortrün von Ormanielant 
diu junge küniginne mit windender haut 
züo froun Eüdrünen, diu junge maget here. 

siu viel ir für die füeze; siu klagete ir vater Lade- 
wigen sÄre. 

1479 Siu sprach: «lä dich erbarmen, edeles forsten kint, 
so vil miner m&ge, die hie erstorben sint, 

und gedenke wie dir wsere, do man slüoc den vater 

dinen. 
edele küniginne, nu h&n ich hiute vloren hie den 

minen. 

1480 Nu sich, maget edele: ditz ist ein gröziu not. 
min vater und mine m&ge sint aller meiste tot. 



1475, 3 ungezogen adj., einer, der keine feine Sitte kennt. ~^ 4 als, sia ob. 

1476, 1 tage swm., zaghafter Mensch, als Schimpfwort gebraucht: schlech- 

ter Kerl, Sohiirke, Feigling. — waz — not, warum, inwiefern »wingt 
euch die Noth dazu. — 3 zergangen von zergän, ein Ende nehmen, 
aus sein. 

1477, 1 a/ hoher, zurück. — 3 durch atne triuwe, infolge seiner treuen Ge- 

sinnung. — tröste, ihr Trost brachte; davon hftngt das folgende 
daz ab. 
1478, 1 von Ormantelant kann zu Ortrün wie zu küniginne gezogen werden. 

1479, 1 edeles försten kint, Kind eines edeln Fürsten. — 2 so til iat ^^ 
Accusativ aufzufassen. 

1480, 2 aller meiste adj. , zum größten Theile. — 
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DU stAt der recke Hartmuot vor Waten in grözer freise. 
verlinse ich den bruoder, 86 muoz ich immer m^re 

sin ein weise. 

1481 Und l&z mich des geniezen», sprach daz edele kint, 
«so dich niemen klagete aller die hie sint, 

du hetest niht friunde m6re danne mich vil eine, 
swaz dir lernen tiete , 86 muoste ich z'allen ziten umV 

dich weinen.» 

1482 D6 sprach diu Hilden tohter: «des h&st du vil get&n. 
ich enweiz niht wie ich müge den strit nnderst&n, 
ich enwaere ein recke, daz ich w&fen trüege: 

86 schiede ich ez gerne, daz dir dinen bruoder nie- 
men slüege.» 

1483 Siu weinde angestUche. wie tiure sin sie bat, • 
unze daz frou Eüdrün in daz venster trat. 

siu wincte mit der hende und fr&gte sie der maere, 
ob von ir vater lande lernen recken dar körnen wsere. 

1484 Des antwurte Herwic, ein edel ritter guot: 
«wer Bit ir, juncfrouwe, diu uns fr&gen tnot? 
hie ist von Hegelingen n&hen bl iu niemen. 

wir sin her von S6wen. nu s4get uns, m&get, waz sul 

wir in dienen?» 

1485 D6 sprach daz kttniges kttnne: «ich wolde iuch gerne 

biten , 
möbtet ir'z gescheiden (hie ist doch yil gestriten), * 
daz wolde ich immer dienen, swer mich des getroste, 
daz er mir Hartmuoten üz strlte von dem alden Wa- 
ten erlöste.» 



1480, 3 frtite stf. , Sohreoken , Angst. 

1481, 1 Iffaoh de» erwartet man einen Sats mit dtu ; statt dessen du hete»t. 

1482, 2 underatän stv. , rerhindem , hemmen. — 3 ich enuxer« , es müsste 

denn sein, daß icli wäre. — 4 aS, alsdann. — schiede ich ez, wttrde 
ich den Streit beilegen. 

1483, 1 angeatUche adv. , heftig. — tiure adv., hoch und theucr, sehr. — 

3 fragte sie, diejenigen, die ihr Winken bemerkt hatten. — 4 iemen 
reckeny jemand von Becken, irgendwelche Becken; recken ist Oen. pl. 

1484, 2 die uns fragen tuot ist nicht etwa wie das Nhd. im Volke ttbliche : 

fragen thnt = fra^, zu. verstehen; sondern /räy«« tuon, ein Fragen 
thnn, und von fragen hängt der Accusativ uns ab. — 4 wai^ in wel- 
cher Beziehung, womit. 

1485, 3 swer^ wenn jemand. — mich des getroste, mir die Beruhigung ver- 

schaffte. — 4 erlSate pnst. von erlmsen, befreien. 
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1486 D6 spndi gezogenlldie der hdt vwi Sebat: 
(«nn saget mir, maget edele, wie sit ir genant?» 

siu sprach: «idi heize KAdrün und bin daz Hagenen 

könne, 
swie liehe ich vor waere, wb sihe ich hie vil Ifttsel 

keine wünne.» 

1487 Er sprach: osit ir'z Küdrün, dia liebe finouwe min, 
sd sol ich iu gerne immer diende sin; 

80 bin ich'z Herwic nnd kds inch mir ze tröste, 
und \äze iuch daz wol schouwen, deich lach von allen 

soigen gerne löste.» 

1488 Sin sprach: «weit ir mir dienen, ritter üz erkom, 
BÖ sult ir ans verv&hen daz för deheinen zorn. 
mich bitent vllzicliche hie die schoenen meide, 

daz man Hartmuoten üz stiite von dem aiden Waten 

sdieide. » 

1489 aDaz sol ich gerne leisten, vil liebiu frouwe min.» 
lAte ruoft' dö Herwic zno den recken sin: 

«nu bringet miniu zeichen Waten hin engegene.» 
dö sach man söre dringen H^rwfge und aUe sine 

degene. 

1490 Ein herter frouwen dienest wart von im get&n. 
Herwic ruoft' dö löte den alden Waten an. 

er sprach: «Wate, lieber friunt, gunnet daz man 

scheide 
disen strlt vil swinden; des bitent iuch die minnic- 

liehen meide.» 

1491 Wate sprach mit zome: «her Herwic, nu göt hin! 
seit' ich nu frouwen volgen, war tsete ich mlnen sin? 



i486, 4 vor adv., vormals. — vil lüttelt gar wenig, gehdrt bu keine; durch- 

aas keine, ist der Sinn. 
1487, 2 diende pari. = äiemende. — Z tSy anderera^ta. — kot pr»t tob 

kietenf wihlte, erkor. — 4 läse iuch äbhmnoent werde euch be* 

weiaen. 

14S8, 2 vervähen für deheinen gom, ihr sollt es uns nicht gehässig, schlimm 
auslegen. 

1489, 4 Herwige aoc. , gewöhnlich fferwigen. 

1490, 1 herter, schwieriger. — 3 gunnet imper., TcrgOnnt, erUubt. 



WIE HI^BWIO ItüOSwiolH 8LU0C. 295 

solde ich sparn die vlnde, daz tsete ich üf mich selben, 
des volge ich iu nimmer. H&rtmüot muoz stner frevele 

eng^lden. » 

1492 Durch Küdrünen liebe zuo in beiden spranc 
Herwic der küene. der swerte vil erklanc. 
Wate was erzürnet; er künde daz wol leiden, 

daz in strlte niemen in von slnen vlnden torsta 

scheiden. 

1493 Dö sluog er Herwige einen tiuren slac, 
der da. wolde scheiden, daz er vor im lac. 

dar Sprüngen sine recken und hülfen im von dannen. 
genomen wart dö Hartmuot vor Herwige und vor 

allen sinen mannen. 



1491j 3 sparn swv,, schonen. — dat tcete ich vf mich selben, das thäte ich 
gregen mioh selbst, sn meinem eigenen Verderben. — i frevele stf., 
Kühnheit. 

1492f 3 das leiden swr. , das leid machen, verleiden. — 4 niemen, nhd. 
jemand; im Mhd. die Negation, weil der Sinn des Gänsen nega- 
tiv ist. 

1493, 1 tiuren, ausgeseiohneten. — 2 der entweder su Herwige oder zu er, 
daß dei^enige, welcher. — 3 dar Sprüngen, sprangen herbei. — 4 ge- 
nomen, gefangen, weggeführt. — vor, ohne daß sie es yerhindem 
konnten. 



296 XXIX. ATBHTIimX, 

XXIX. AVENTIURE, 

WIE HARTMUOT OBVAIVOBN WABT. 

Hartmut wird gefangen und auf ein Schiff gebracht. Wate wüthet 
in der eroberten Burg nnd rersohont nicht einmal die Kinder in den 
Wiegen. Ortmn mit ihren Jungfrauen flachtet eich in Kadraa*8 Schnts. 
Anoh Ckrlind saeht bei ihr Htklfe, wird aber durch eine Dienerin dem 
spAhenden Wate Tcrrathen und getödtet. Hergart, die im fremden Lande 
ein Verh&ltnisfl mit dem Schenken angeknüpft, schUgt er das Haupt ab. 
Während Horant mit den Frauen und GMseln in der Burg bleibt, sehen 
die andern verheerend durch das Land. Mit dem Baube, den Gefangenen 
und den befreiten Frauen kehren sie nach Hegelingen zurück; Horant 
und Morunc bleiben. 



1494 Wate tobeie s^re; dö gieng er ftir den sal 
gegen der porten höher, manigen enden schal 
hörte man von weinen und von swerte klingen. 
Hartmuot was gevangen. dö muoste ouch sinen helden 

misselingen. 

1495 Dö vienc man bi dem künige ahzic ritter guot. 
die andern sluoc man alle, dö wart Hartmuot 
üf ir Bchif gefüeret und beslozzen söre. 

ez bete noch niht ende; sie muosten llden arbeit 

dannoch möre. 

1496 Swie dicke man sie schiede von der bürge dan 
mit würfen und mit scbüzzen, Wate doch gewan 
die burc mit grimmen stürmen, slt wurden üf gehouwen 
die rigele üz der müre. daz beweinden dö die schoe* 

nen frouwen. 

1497 Höränt von Tenemarke daz Hilden zeichen truoc. 
im Tolgte vil der recken (der het er d& gennoc) 



1494, 1 für den saX] die Pforte war gegenüber dem Hauptgeblude, in dem 
der Bittersaal sich befand. — 3 manigen enden dat. pl., in manobw 
Bichtungen, auf Tcrschiedenen Seiten. 

1495, 3 hetiotten^ eingeschlossen, in Sicherheit gebracht. 

1496, 1 Wie oft man sie auch von der Burg zurücktrieb. — 3 mit grimme* 
stürmen, mit heftigen Angriffen. — 4 die rigele u» der mire, die 
Biegel, welche die Thore ▼erschlossen, griiTen in die Manern; nt 
mussten also aus der Mauer herausgehauen werden. 
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ftLr einen palas wlten üf den tarn besten, 

den die Hegelinge in der bttrge ind^r dk westen. 

1498 Diu bnrc was gewannen, als idi iu hiLn geseit. 
die sie d& inne fanden, den was grimme leit 

dö sach man n&ch gewinne dringen vil der recken, 
dö sprach Wate der grimme: «w& sint na die knehte 

mit den secken?» 

1499 1)6 wart üf gehouwen vil manic richez gadem. 
dö h6rte man dar inne yil angefüegen kradem. 
joch w&ren da die geste niht in einem muote. 
genuoge slaogen wanden, die andern würben vaste 

n&ch dem guote. 

1500 Sie fuorten üz der bürge, sd wir beeren sagen, 
daz ez zwtoe kiele künden nibt getragen, 

von phelle und oueb von slden, von silber und von 

golde , 
der M tiefer flaete slniu schef diL mite laden wolde. 

1501 In der bürge niemen deheiner freade zam. 
daz volc von dem lande grözen schaden nam. 
d6 sluoc man dar inne m&n ünde wip. 

der kindel in den wiegen yerlös d& manigez stnen Itp. 

1502 irolt der starke ruofte Waten an: 

«j& habent iu den tiuyel diu jungen kint get&n. 
sie habent an unsem m&gen deheiner slahte schulde, 
durch die gotes 6re so l&t die armen weisen haben 

hulde. )) 



1497, 3 /ur, vorüber an. — &f den turn, um dort die Fahne aufzupflanzen. 
— den tum besten, d. h. den Hauptthurm. 

1498,8 gewin, Beute. — 4 $ecken pl. von «ac, die Sloke, in welche di4 

Beute gethan werden «oll. 
1499, 2 kradem atm., Lärm. — 3jooh, fürwahr, was sonst Ja, — niht in einem 

muote, hatten nioht denselben Sinn; die Verschiedenheit bestitigt 

die folgende Zeile. 
1500,2 da$, soviel daß. — 4 der, wenn jemand; anschliei^end an Zeile 2. 

1501, 1 zafn prset. von semen, ziemen: mich zimt eines dinges, mir steht 
etWiks an. — 2 dat volc ton dem lande, die Bewohner des Landes. — 

3 dar inne, in der Burg. 

1502, 2 den tiuvel, nicht das Geringste ; auch dieser Ausdruck ist dem Nibe- 

lungenliede entlehnt, •> habt den tiwel getan, 1993, 4 ; vgl. 1744, 1. — 

4 lat haben hulde, seid gnftdig, erbarmt euch. 
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1503 Dö sprach Wate der aide: «du hast kiades muot 
die in den wiegen weinent, diuhte dich daz guot, 
daz ich sie leben lieze? solden die erwahsen, 

BÖ wolde ich in niht mSre getrouwen danne einem wil- 
den Sahsen.» 

1504 Blaot in manigen ende üz den gademen flöz. 

ir friunde die daz sAhen, wie sSre si's verdröz! 
dö kom yil sorcllche Ortrün diu h^re 
da siu sach Küdrünen. ja vorhte siu des schaden dan- 

noch möre. 

1505 Dö neigte siu ir houbet für die schoenen meit. 
siu sprach: «min frou Eüdrün, l&z dir wesen leit 
minen starken j&mer und \k mich niht verderben, 
ez'n stS an dtnen tugenden, ich muoz von dlnen friuo- 

den hie ersterben.» 

1506 «Ich wil dich neren gerne, ob ich mit rehte kan, 
wan ich dir aller ören und alles guotes gan. 

ich wil dir fride gewinnen; du mäht wol beltben. 
so stant mir deste näher her mit dlnen meiden unde 

wiben.» 

1507 «Daz tuon ich harte gerne», sprach Ortrün daz kint. 
mit drt und drlzic meiden ernerte siu sie sint. 
zwöne und sehzic degene stuonden bl den frouwen. . 
wseren die entwichen, sie waeren von den gesten gar 

verhouwen. 

1508 Dö kom ouch dar gegähet diu übele Gerlint. 
diu bot sich für eigen für daz Hilden kint: 



1504, 1 in manigen ende, nach Tersohiedenen BichtuBgen. ~~ 2 ir friunde, 
die Freunde, die Verwandten derer, deren Blut flo6. — 3 iordtche 
adv., eorgenToU, angetvoU. 

1505, 1 für die"} nhd. Tor der; das Mhd. wahrt den Begriff der Bewegung. 
•— 2 la* dir wesen leit, laß dich erbarmen. — 4 e»'n $lS a», wenn es 
nicht steht bei, abhängt von; vgL 1508, 4. 

1506, 1 neren bwt., retten. — mit rehie, auf rechte Weise. — 3 beltben stv., 
▼ertchont bleiben. — 4 etant imper., stehe, tritt. — her, henu. 

1507, 3 degene, die cum Schutxe der Frauen hingestellt waren, Termuthlich 

▼on Herwig. 

1508, 2 b6t eich für eigen, bot sich als leibeigen an. — für dat Hilden kint, 

weil das für eigen bieten. voit einem FußfiaUe Terbunden war. — 
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«nu ner uns, küniginne, vor Waten und einen mannen, 
ez'n st^ an dir alleine, ich ws^e ez si ümfoe mich 

ergangen. » 

1509 Dö sprach diu Hilden tohter : «nu hoere ich iuch gern, 
daz ich iu si gensedic. wie möhte ich iuch gewern? 
ich bat iuch nie zer weride des ir mir woldet Tolgen. 
ir w&rt mir ungensedic; des muoz ich iu von herzen 

sin erbolgeu.» 

1510 D6 wart ir Wate der aide in der zit gewar. 
mit grisgramenden zenden hüop 6r sich dar, 
mit schtnönden ougen, mit ellenbreitem harte. 

alle die d& wären vörhtön den helt von Stürmen harte. 

1511 Mit bluote er was berunnen, naz was im sin w&t. 
swie gerne in ssehe Eüdrün, doch hdte siu des rät, 
daz er so tobeliche gegen ir iht gienge. 

j& wsen' ich ir deheiniu vor vorhten in iht minnicliche 

enphienge. 

1512 Wan Eüdrün diu frouwe gienc da siu Waten sach. 
diu reine Hilden tohter sorgende sprach : 

«nu wis willekomen, Wate! wie gem^ ich dich saehe, 
ob so vil der diete hie niht l^id^ von dir geschaehe.» 

1513 «Genäde, maget edele! sit ir daz Hilden kint? 
wer sint dise freu wen, die iu so nähen sint?» 

d6 sprach diu frouwe Küdrün: «deist Ortrün diu h^re; 
der soltu, Wate, schönen. ja fttrhtent dich die frou- 

wen harte s§re. 

1514 Daz ander sint die armen, die mit mir über mer 
von Hegelingen brähte daz Ludewiges her. 



1508, i e» »i umbe mich ergangen^ daß es mit mir vorbei ist. 
1509, 1 gern «wv., bitten. — 3 nie zer tcerlde desy niemals in der Welt um 
efwas, worin. 

1510, 2 grisgramen swv. , knirschen. — zenden dat. pl. von zant, Zahn. — 

huop sich, machte sich auf. — 3 schinen stv., funkeln. 

1511, 1 berinnen stv., überströmen, tlbergiel^en. — 2 doch hete sie des rat, 

so hätte sie das doch entbehren können , gerne «ntbehrt. — 3 tobe- 
liehe adv., wfithend, rasend. — iht hat nach dem mhd. Oebrauche 
negativen Sinn. 

1512, 1 Wan, nur. — 2 sorgende pari., mit Besorgniss, ängstlich. — 4 <o 

vil der diete, so viel Menschen ; so vil ist Dat. 

1513, 4 schönen swv. mit gen. 
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ir Sit von bluote sweizic; nu gSt uns niht so n&hen. 
swaz ir uns dann' gedienet, daz l&ze wir uns armen 

niht yersm&lien.» 

1615 Wate gienc üf höher, da er Herwigen vant 
und oach Ortwinen, den künic von Ortlant, 
Irolde und Mörungen und von Tenen Fruoten. 
die wären vil unmüezic; sie sluogen dö vil manigen 

ritter guoten. 

1516 Vil schiere kom Hergart, diu junge herzogln. 
«Kftdrün vil edele, du solt gensedic stn 

mir vil armen wibe. gedenke, daz wir hiezen 
und sin noch din gesinde; des Ikz mich, edele frönw^, 

geniezen. » 

1517 In zorne sprach fron Eüdrün: «ir sult üf hdher stlkn. 
allez daz uns armen leides wart getftn, 

daz klagetet ir vil kleine und ahte ez iuch ringe, 
nu ist ouch mir unmsere , ob iu übele oder wol gelinge. 

1518 ledoch stSt mir dar näher und^r diu magedin.» 
noch suochte Wate der aide die widerwarten sin, 
w& er vinden solde die übelen Gerlinde. 

bi froun Eüdrünen was diu tiuvelinne mit ir ingesinde. 

1519 Wate grimmicliche gienc hin für den sal. 

er sprach: «min frou Eüdrün, gebt mir her ze tal 
G^rlint mit ir friunden, die iuch der wesche ndten, 
und der selben künne, die uns da heime manigen 

recken töten.» 

1520 Dö sprach diu minnicliche: «der ist deheiniu hie.» 
Wate in sinem zorne dö dar näher gie. 



1514, 3 »weitic adj., naß. — 4 dann'j wenn ihr unsem Wunsch erfüllt habt 
— Idze wir uns niht versmähen, das wird uns nicht klein erscheinen, 
das nehmen wir dankbar an. 

1518, 1 ledoch"] damit bezeigt Kudrun ihr Erbarmen und ihre Absicht, Her- 
gart zu retten. — dar näher y tretet näher dorthin zu mir. — 2 die 
widerwarten hier swf., diu widerwarte , Feindin. 

1519, 1 In dem Saale stand Kudrun mit den Jungfrauen *, Tgl. 1523, 1. " 
3 nSten, nöthigten, von n<Bten. — 4 der selben künne, die Verwandten 
derjenigen. — da heime, bei dem Überfall in Hegelingen. 
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er sprach: «weit ir niht balde mir die relitcn zeigen, 
die fremeden zno den friunden müezen alle wesen hie 

die veigen.» 

1521 Er zumde harte sere, des wurden sie gewar. 
im wincte ein maget schoene mit den ougen dar. 
d& von er bekande die übelen tiuvelinne. 

«saget mir, frou Gerlint, weit ir der weschen mere 

gewinnen?» 

1522 £r vienc sie bi der hende und zoch sie von in dan. 
Gerlint diu übele trüren dö began. 

er sprach in tobeheite: «küniginne herc, 
iu sol min juncfrouwe iuwer kleider waschen nimmer 

m6re. » 

1523 Als er sie wsBne braehte für des salcs tür, 

wes er mit ir gedsehte, des goumten sie hin für. 
er vienc sie bi dem häre. wer het im daz erloubet? 
sin zürnen was vil swsere; er sluoc der küniginne abe 

daz houbot. 

1524 Die frouwen schrim alle; des twanc sie michel ser. 
do gienc er hin widere. er sprach: «wÄ, ist ir mör, 
die ir d& heizent sippe? die sult ir mir zeigen. 

ir deh6iniu ist s6 tiure, i'ne getürre ir houbet wol 

geneigen. » 

1525 D6 sprach weinende daz Hetelen kint: 
cnu \ki min geniezen die durch fride siiit 



1521, 1 Er 'zumde hängt von gewar ab und ist als Conjunctiv aufzufassen : 

daß er zürnte, zornig wäre. — 2 dar, dorthin; zu kommen. — 4 der 
weschen, der Wäscherinnen: wollt ihr auch ferner noch solche "Wä- 
scherinnen haben? 

1522, 1 vienc, fasste. — 2 trüren swv. scheint hier der ursprünglichen Be- 

deutung des Wortes, das mit gothischem driusan stv. , fallen, zu- 
sammenhängt, nahe zu stehen: sie begann niedergeschlagen zu 
werden, zu verzagen. — 3 tobeheit stf., Baserei, Wuth. — ^junc- 
frouwe stf., junge Herrin. 

1523, 1 brcehte^ der Conjunctiv hängt von woine ab. — 2 wen — gedcehte, 

was er mit ihr zu thun gedachte. — des — hinfür, danach spähten 
sie hinaus (vor die Thür). — 3 einer Erlaubniss bisdurfte er nicht, 
er fragte nicht danach. 

1524, 1 schrim prtet. pl. von schrien, mit eingeschobenem r. — 3 ir dat., 
der Gerlinde. — Ai'ne getürre, daß ich nicht wagen sollte. 

1525, 2 die, diejiBnigen, welche. ~ durch fride, um Frieden au erlangen. 
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her ze mir gegangen und b! mir gestanden, 
deist Ortrün diu edele und ir gesinde üz Ormanie- 

lande. » 

1526 Den sin het iride gewunnen, die hiez man hdher st&n. 
Wate nngüetUche fr%6n began: 

«w& ist min fron Hergart, diu junge herzoginne, 
diu in disem lande des kflniges schenken nam durch 

h6he minne?» 

1527 Sie wolden sie niht zeigen; d6 trat er aber dar. 
er sprach: «ob ir für eigen hetet diu Hebe gar, 
solher hdchverte, wer möhte iu der getrouwen? 

ir habet gedienet kleine in disem lande Eüdrün iuwer 

frouwen.)) 

1528 Sie ruoften algemeine: «l&t sie noch genesen.» 

d6 sprach Wate der aide: «des enmac niht wesen. 
idh bin kamersere; sus kan ich frouwen ziehen.» 
er slnog ir abe daz houbet; si begründen «hinder Eü- 

drünen fliehen. 

1529 Sie beten nu gemuozet des strites über al. 
d6 kom der künic Herwic ze Ludewiges sal 
mit sinen walgenözen nach bluote var gegangen. 

als in ersach frou Küdrün, dö wart er von ir minnec- 

liche enphangen. 

1530 Sin swert der äeg&a. schiere yos der slten baut. 
do schütte er sin gewsefeu in des Schildes rant. 
dö gie er isenvarwer da st6n zuo der frouwen. 

er bete durch ir liebe daz wal des tages dicke durch- 

houwen. 



1526,^1 hoher ttätif zarücktreten. — 3 ungüetltche adv., unireimdlich. 

1527,2 Er redet Hergart an, die er inzwischen selbst ericannt hat. - 
3 solher hSohverte gen., TOn ffetrouteen abhängig; aber dem Fragwort 
Torangest^t und danun nochmals durch der wiederholt. 

1528, 3 «MC, mit Beziehung auf die folgende Zeile. 

1529, 1 gemuotet des strites, ausgeruht von dem Streite. — 3 waigenos stm., 
Kampfgenoß. >- nach bluote var, wie Blut gefflrbt, blut/arbig. 

1530, 2 gewcefen ist hier der Kettenpanzer. — 3 Uenvar adj., eisenfarbig: 
die dunkele Farbe des Eisens, vermischt mit dem Schweiße, prftgti 
sich auf seinem Gesichte und Händen ab. -> 4 das wal durchhouwen, 
hauend den Kampfplatz durchschreiten. 



WIB HARTHUOT OBYAKOXir WART. 90S 

1531 D6 kom oach her Ortwin, der künic von Ortlant. 
Irolt unde Mörnnc diu zügen ab fr gewant, 
durch daz sie erkuolten üzerhalp der ringe. 

sie wolden zuo den frouwen; die helde heten des yil 

guot gedinge. 

1532 D6 sich erhouwen h^ten die helde üz Tenelant, 

ir Schilde und ouch ir w^en legten s' üz der haut, 
ir helme si abe gebunden und giengen zuo den meiden, 
ein gruoz vil minnecUcher wart von Kfidrün^n in 

beiden. 

1533 Irolt unde M6runc nigen s& zehant 

der minnicllchen meide. wie schiere man bevant, 
daz siu gerne ssehe daz edele ingesindel 
dö was wol ze muote üz Hegelinge laut dem Hilden 

kinde. 

1534 DA wurden des ze ritte die herren und ir man, 
Bit man Easslftne die gaoten burc gewan, 

d& mite betwungen weeren die bttrge zuo den landen. 
d6 riet Wate der aide, daz man tüme unde palas 

brande. 

1535 Dö sprach von Tenen Fruote: «des enmac niht sin. 
hie inne muoz beliben diu liebe frouwe min. 

nu heizet ir die töten tragen üz den seiden, 
es mac diu min geworren hie ze lande allen disen 

helden. 

1536 Diu burc ist vil veste, wi't ünde guot. 
heizet abe den wenden waschen daz bluot, 



1531, 3 durch daz, damit. — erkuolten prast. Ton erkttoletif üoh abkühlen. 

1532, 1 erhouwen stT., sich, sich mit Hauen abmtlhen, sich mtlde hauen. — 

die helde üz Tenelant, Horant und Frute. — 8 gebunden prast. pl. von 
ffeätndeH. 

1533, 2 betant, erkannte, bemerkte. 

1534, 1 wurden des ze rate, kamen darin überein. — 3 Nachsatz: so wäre 

damit das ganse Land unterworfen. — 4 brande prast. conj. Ton 
brennen, Terbrennen, in Brand stecken. 

1535, 4 diu min , desto weniger ; dadurch kann um so weniger Schaden. 

erwachsen hier im Lande unsern Helden, weil sie an der Burg eine 
feste StAtte und Zuflucht haben. 
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daz ibt verdrieze hinne die mimüdichen frouwen. 
daz Hartmuotes erbe sul wir baz mit herverte 

schottwen.» 

1537 Des wart gevolget Fruoten; wlse er was genuoc. 
vil manigen ritter guoten man dz der bürge truoc 
8er6 verhouwen mit tiefen verchwonden. 

dö fuorten s' zuo den ünden die sie erslagen vor der 

porten fnnden. 

1538 Der bevülhen sie dem wäge vier tüsent oder baz. 
daz was ein ungenäde; Fruote riet in daz. 

des sie phlegen solden, daz was noch unergangen. 
in Ludewiges bürge wart Ortrün diu künigin ge- 

vangen, 

1539 Mit zwein und sebzic degenen und drizic meidin; 
die wurden mit ir glsel. dö sprach diu künigin: 

(( der meide wil ich hüeten ; sie nftmen fride den minen. 
nu tuo et, swaz er welle, Wate mit den giselen sinen.» 

1540 Der künic von den Meeren der wart enphangen wol, 
als man guote recken nach arebeite sol. 
gedanket von den frouwen wart d6 dem guoten herren , 
daz er von Karadtne het gehervertet als6 verre. 

1541 Do bevälch man Hörande, dem beide üz Tenelant, 
swaz man da der glsel ze Easslänc vant. 

man bevälch im Eüdrünen, sie und alle ir frouwen. 
er was ir nsehstez künne; man mohte im deste baz 

dk von getrouwen. 



1536, 3 hinne, hier innen, zu ergänzen: zu sein, zn bleiben. — 4 mit her- 

verte schouwen, mit Krieg besuchen, kriegend durohsiehen. 

1537, 3 sere adv., in seiner ursprünglichen Bedeutung, schmerzhaft, tödtlicb. 

1538, 1 bevülhen prest. pl. von bevelheuj anvertrauen, Übergeben. — 2 tw- 
genäde stf., Unruhe, Plage. — % unergangen., unerfiUlt, unvollendet; 
sie waren noch nicht fertig mit dem, was sie zu thun hatten. 

1539, S/rt'dtf stm. , Schutz, Sicherheit. — 4 mit den gxselen sinen, mit den 
62 Bittern. 

1540 Diese Strophe stände vielleicht besser etwa nach 1532. — 3 guoten, 
tapfern. 

1541,4 da von, deshalb. 
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1542 Man hiez in wesen meister vierzic turne guot 
und sehs sale witer, die stuonden bi der fluot, 
und dri palas riebe, ein herre er was dar inne. 

d& muoste nocb beliben bi im frou Küdrün diu kü- 

niginne. 

1543 Do biez man scbafifen huote den scbififen bi der fluot. 
hin wider wart gefüeret der degen Hartmuot 

üfe Kassiane zuo andern sinen mägen, 
da die scboenen frouwen ouch bi den beiden d6 ge- 

vangen lägen. 

1544 Man hiez ir als6 hüeten, daz niemen in entran, 
und liez ouch da beliben tüsent küener man, 
die mit dem Tenemarken hüot6n der frouwen. 
Wate und der küene Fruote wolden noch der schilde 

m^r verhouwen. 

1545 Dö scbihten s' ir reise mit drizic tüsent man. 
daz fiwer allenthalben hiez man werfen an. 

d6 begunde ir erbe an manigeu enden brinnen. 
dem edelen Hartmuote wart erste leit von allen sinen 

sinnen. 

1546 Die beide von den Stürmen und die von Tenelant, 
die brächen guote bürge, swaz man der da vant. 

sie nämen roup den meisten, den iemen möhte bringen, 
vil manic schoeniu frouwe wart d6 gevangen von den 

Hegelingen. 

1547 £ daz die Hilden friunde ir reise kerten wider, 
sehs und zweinzic bürge brächen sie der nider. 



1542, 1 meister stm. , Gebieter; dazu vierzic turne gen. pl., über viersig 
Thürme. — 3 dri palas steht nicht mehr in der Abhängigkeit von 
meister, die durch den Zwischensatz, die stuonden, unterbrochen 
ist; sondern freier angeknüpft: und ebenso. ~ A«rre swm., Herr, 
Gebieter. 

1543« 3 ufe praop., Nebenform von if. — 4 &I den helohn, sammt den nor- 
mannischen Bittem. 

1544, 3 dem Tenemarken, nom. der Tenemarke, Horant. 

1545, 1 schihten s', rüsteten sie. — reise, Kriegszug; sie ziehen nunmehr 

durch das eroberte Land. — 2 werfen an, hineinwerfen. — 3 ir erbe, 
das SSrbland der Besiegten. — brinnen stv. , brennen. — 4 Srste leit, 
nun erst recht leid. 

1546, 3 den meisten, den größten. — bringen, davon bringen. 

1547, 1 reise gen., von ihrem Zuge heimkehrten. — 

KUDBUK. 2. Aufl. 20 



306 XZIX. AYENTIUBE, 

sie wären urliuges stolz ünde Mre. 
Sit brithten sie frouo Hilden tüsent gisel oder dan- 

noch mSre. 

1548 Man sach daz Hilden zeichen durch Ormanlelant 
füeren unverirret hin wider üf den sant, 

dk sie heten Iftzen die edelen maget h^re. 
sie wolden dannen scheiden ; sie muoten d& ze wesene 

niht möre. 

1549 «Die sie da heten läzen in Hartmuotes sal, 

die riten gen ir friunden üz der burc ze tal. 
sie gruozten willicllcbe die alden zuo den jangen. 
dö sprächen die Ton Tenelant : « wie ist iu jungelingen 

dort gelungen?» 

1550 D6 sprach der künic Ortwin: «daz ist die mäze wol, 
daz ich's mlnen friunden immer danken sol. 

wir haben in vergolden mit strite als6 sSre: 
swaz sie uns ie getäten, wir nämen in wol tüsent 

stunde mere.» 

1551 D6 sprach Wate der aide: «wen wellen wir hie län, 
der uns phlege der lande? nu heizet abe gän 

die schoenen KüdrüUien. wir suln g^n Hegelingen 
und läzen da froun Hilden sehen waz wir ir ze lande 

bringen.» 

1552 Dö sprächen s' algemeine alt ünde junc: 
adaz tuon die Tene Hörant undc Mörunc. 

die suln hie beliben mit tüsent küener manne.» 
d6 muosten sie in volgen. die herren fuorten manigen 

glsel dannen. 



1547, 3 hSre mit gen. , froh. 

1H\ 2 füeren, im Sinne von geführt werden; der Acouaatir des Subjeeti 

ist aasgelassen. — uneerirret , ohne daß sie sich verirrt hätten, was 

im fremden L^nde bAtte geeohehen können. 

1549, 2 ^^n ir friunden, ihren Freunden entgegen. — 4 dort, in dem 

Lande. 

1550, 1 daz laf vertritt uns iat gelungen. — die mäze acc, in dem Maße. — 

4 wir nämen, statt daß wir nähmen. 

1551, 2 abe gän, herunterkommen. — 3 wir suln, wir wollen aufbrechen. — 

4 läzen conjl, wir wollen lassen. — ze lande, heim, nach Haus. 
1559, 2 das tuon zur Vertretung von phlegen der lande. — 4 sie, Horaat 
und Morunc. 
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1553 D6 sie ze Hegelingen der verte beten muot, 

sie brähten zuo den schiffen maniger slahte guot, 
daz sie genomen bSten, und daz was ir eigen, 
die fremedez gerne br&bten, die mobten ez da, beime 

vil wol zeigen. 

1554 D6 hiez man Hartmuoten üz dem sale gän 
den r^ck^n vil guoten mit fünf bundert man, 
die alle gisel biezen und wären dk gevangen. 

si gewünnen bi ir vinden sider manigen zseben tac 

vil langen. 

1555 Man bräbte oucb Ortrünen, die b^rlicben meit^ 
mit ir ingesinde ze grözer arebeit. 

d6 sie von dem lande und von friunden muosten 

scbeiden , 
dö mobten s' wol gelouben, wie Küdrünen wsere und 

al ir meiden. 

1556 Die gevangen liute füort^n sie dan. 
die gewünnen bürge wurden undertän 
Mörünge und Hörande. d6 sie fuoren dannen, 

si beliben in Ormanle wol mit tüsent ir vil küenen 

manne. 

« 

1557 «Nu bffite icb iucb gerne», spracb dö Hartmuot, 
«dar umbe wolde ich setzen lip ünde guot, 

daz ir micb ledic liezet in mines vater riebe.» 
dö spracb Wate der aide: «ja bebälden wir iucb sei-, 

ben vliziclkbe. 



1553, 1 heten muot , Lust hatten , entachlossen waren , der ttrte (gen. von 
muot ftbhAngig), sn der Fahrt. — 3 theils erbeutetes, theils das ihnen 
schon gehört hatte. — 4 brähten^ mitbrachten. 

1554, 4 9(ehe adj., zäh; übertragen: manchen Tag, der sich unendlich aus- 

dehnte, kein Ende nahm. 

1555, 1 Man brähU, man brachte herbei; «« großer arebeit ist nicht za- 

nAchst damit zu verbinden, sondern : die fttr große Mühsale bestimmt 
waren, um große Mühsal zu erdulden. — 4 wcere, zu Muthe ge- 
wesen war. 
1556)2 geufunnen syncopiert avm gewuntienen, ebenso gevangen s=igevangenen. 
— 3.4 sie, «» yerschiedeue Subjeote. 

1557, 3 Als Parenthese aufzufassen. — setzen swv. , zu Pfände setzen. — 
3 ledic liezet, frei ziehen ließet. 

20* 
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1558 Pne weiz von weihen schulden ez min neve tuot, 
der im gerne naeme 11p unde guot, 
daz er den heizet fäeren heim ze dinem lande, 
wolt' er, ich schaefe ez schiere, daz er gesorgte nim- 
mer in den banden.» 



1559 («Waz hülfe, ob ir sie alle», sprach her Ortwin, 
«hie ze t6de slüeget in dem lande sin? 
Harimüot und sin gesinde die suln baz gedingen. 
ich wil sie lobeliche ze lande miner muoter Hilden 

bringen. >» 

1560 Sie brähten zuo den schiffen den kräftigen rat, 
mit golde und mit gesteine ros ünde w4t. 

des sie gedingen h^ten, dar an was in gelungen, 
die vor vil harte klageten, man hörte daz sie same- 

llche sungen. 



1558, 1 Hier scheint etwas ausgefallen; es muß jemand, etwa Horant, der 

Watens Neffe ist, za Gunsten Hartmut's gesprochen haben. — von 
weihen schulden, mit welchem Beohte, aus welohen Gründen. — 2 der 
gehört zu den in Z. 3. — nceme, genommen hätte. — 4 ich würde bald 
machen, daß er (Hartmut) keine Angst und Sorge mehr in der Ge- 
fangenschaft hätte. Wate hat Lust, Hartmut eu tödten. 

1559, 3 baz gedingen, bessere Hoffnung haben. 

1560, 1 den kreftigen rät, den Ungeheuern Vorrath. — 2 mit, sammt. 
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XXX. AVENTIURE, 

WIE SIE HILDEN BOTEM SANDEN. 

Hilde, durch Boten benachrichtigt, empfängt die Heimkehrenden 
fröhlich. Sie umarmt ihre Tochter, die sie nicht erkennt, und gewährt 
auf Kudrun^s Bitten auch Ortrun ihre Huld. Gleichfalls werden Hartmut 
und die Seinen gegen das Versprechen, nicht zu entfliehen, von den Fes- 
selii b«fzeit. Herwig will heimkehren, bleibt aber, Ton Hilden gebeten» 
noch. Kudrun räth Ortwin, sich mit Ortrun su vermählen, worein auch 
Hilde willigt; dann wird Hartmut besendet und ihm Hildeburg als Braut 
empfohlen. Endlich wird dem König von Morlande Herwig's Schwester 
aum Weibe bestimmt, die Wate und Frute in zwölf Tagen herbeiholen. 
Aneb diese Verbindung wird vollzogen. 



1561 Sich huop mit freuden widere daz Hegelinge her. 
die sie mit in heten gefüeret über mer, 

der muoste da bellben, toter iinde wunder, 
driu tüsent unde m^re. sie klagten ir friund^ be- 

sunder. 

1562 Ir schif giengen ebene, ir winde wllren guot. 

die den roup da brähten, die wären höchgemuot. 
swie sie daz gefuogten, ir böten sie für sanden. 
die brähtcn disiu msere den frouwen heim ze Hege- 
linge laiide. 

1563 Sie gahten swaz sie mohten, daz wil ich iu sagen, 
sie körnen heiiti ze lande in neizwie manigen tagen, 
ir gehörte frou Hilde nie s6 liebiu maere, 

dö sie ir daz sagten, der künic Ludewic erslagen 

wsere. 

1564 Siu sprach: «wie lebet min tohter und ir magedin?» 
((d& bringet iu her Herwic die triutinne sin. 



1561,1 Sich huop widere, machte sich auf zur Bückkehr. — 4 driu neutr.. 

voudrt; tusent atn. -^ «te ist Acc. : um sie, die Erschlagenen, klagten. 

— besunder adv. , um jeden einzelnen. 
1562, 3 wie sie das auch ins Werk setzen mochten; dem Dichter erscheint 

•es rtttfaselhaft, wie sie auf dem Mttere Boten vorausschicken konnten ; 

aber an der Thatsache zweifelt er darum nicht. — für, voraus. 
150S, 2 neitwfe aus Vne weit toie: in ich weifi nicht wie viel Tagen. — 3 ir 

geltört zu ti4bfu. — 4 der] die Coi^tinetion daz fehlt. 
1564, 2 da, eine Begründung, Bestäligang, Brklänoig «nthaHend. — 
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ez darf uiht baz gelingen beiden als6 guoten. 
sie bringent Ortrünen gevangen und ir bruoder H&rt- 

müoten. » 

1565 «Daz siut mir liebiu msere», spracb daz edele wip. 
«ez was von in bekumbert min herze und ouch 

min lip. 
ich sol in'z itewizzen, gesehent sie min ougen. 
michel ungemüete leit ich offenlichen unde tougen. 

1566 Ir boten, ich sol iu Ionen, daz ir mir habt geseit 
da von mir ist entwichen min ungefüegez leit. 

ich gibe iu golt daz mine und tuon daz billlchen.» 
sie sprächen: «frouwe here, j& ranget ir uns s4nfU 

geriehen. 

1567 Daz wir da hän geroubet, des bringen wir so vil. 
wir tuon'z niht durch versmähen, swer'z iuwer nibt 

enwil. 
ja sint unser kocken von lichtem golde swasre. 
wir haben üf unser verte laz^n vil guote kamersere.» 

1568 Frou Hilde hiez bereiten, so si'z het vernomen, 
gen ir vil lieben gesten, die ir da solden komen, 
trinken unde spise, stüele zuo den henken, 

da sie da sitzen solden. ja künde si'z nach eren wol 

bedenken. 

1569 Die ze Mateläne unmüezic man dö vant. 

da nidene üf dem plane und ouch üf dem sant 



1564, 3 darf^ es ist nicht nöthig, um zufrieden su sein. 

1565, 2 6tf/ium6er; , bekümmert, betrübt; von in, durch sie, Ortrun und 

Hartmut. — 3 itevoizzen , in'z , es ihnen cum Vorwurf machen , sie 
dafür strafen. 

1566, 1 daz, dafür daß. — 2 da von, solche«, solche Botschaft, durch die. 

— 3 biUtchen adv., von Rechts wegen. — 4 sanfte adT. , leicht, mit 
leichter Mühe; weil sie schon reich sind, also nichts bedürfen. 

1567, 2 durch versmähen, aus Verachtung. — swer's = swer daz, wenn einer 

unter uns das Eurige nicht will. — 4 kamerasre, die die Schfttse für 
uns hüten. 

1568, 1 so, sobald. — 2 gen, entgegen ; in Erwartung ihrer vielen G&ste. — 
3 zuo, sammt. >- 4 da sie da, das zweite da zur Verstärkung dei 
ersten , relativen ; wie man sagt der da , so auch da da. — «»'« nach 
eren bedenken, sie es anordnen, wie es der Ehre gem&ft war. 

1569, 1 unmüetic, in großer Thfttigkelt. — 



WIB SIB HtLDBN BOTBN SANDEN. 311 

schuof man zimberliute; die llden des vil B§re, 

wie d4 n&ch ^ren sseze Härwic und Kfidriin diu Mre. 

1570 Ich kan iuch niht bescheiden , ob sie üf dem mer 
heten iht der leide, daz Ortwines her 

was in s^hs wochen hin ze Mateläne. 
sie br&hten dar die frouwen unde manige maget wol- 

getäne. 

1571 Dö sie nu komen wären (daz saget man uns für war), 
d6 het ir herverten geweret wol ein jär. 

ez was in einem meien, dö sie ir glsel br&hten. 
nu fuoren sie mit schalle, swie sie maniger arebeit 

ged&hten. 

1572 Dö man in ir kocken vor Matel&ne sach, 

von trumben und püsünen hört' man manigen krach , 
floiten unde bl&seu, üf sumber s^re bözen. 
Waten schif des alden w&ren nü in eine habe ge- 

stözen. 

1573 Dö kömen ouch die degene üzer Ortlant. 
dö reit in hin engegene nider df den sant 

frou Hilde und ir gesinde (iz der biirc ze Matel&ne. 
dö was ouch komen Küdrün; dk sach man vor ir 

frouwen wolgetäne. 

1574 Sie wären von den rossen gestanden Cif den sant, 
frou Hilde und ir gesinde. dö fuorte an siner haut 
die schoenen Küdrünen Irolt der msere. 

swie sie Hilde erkande, siu weste niht wer ir dehei- 

niu waere. 



1&69, 3 schuof man, stellte man an. 

1570, l beicheiden atv., einen oder einem, angeben. — 2 iht der leide, irgend- 
welche Unannehmlichkeiten. ~ 3 was hin, war hingekommen. — 
4 die frouwen, die Herrin, Kudrun. 

1571| 4 nu, jetzt^ bei der Helmkehr. — mit schalle, mit Lärm, als Zeichen 
der Freude. — swie, wiewohl. 

157S, 1 f'n dat. commodl. — 2 krach atm. , Schall. — 3 blasen stv. , Hörn 
blasen. — sumber stm. und stn.. Pauke. — bSzen str., schlagen. — 
4 gestSten nicht passivisch, sondern intrans., waren gelandet. 

1573, 3 Hilde als Wirthin , da kein Wirth da ist , erfüllt die Paiohten des- 
selben beim Empfang von G&sten; sie reitet ihnen entgegen. 

1574,1 geetandemy abgestiegen. — 4 erkande, kannte, nicht: erkannte. ^ 
ir dekeiniUf irgendeine von ihnen. 
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1575 Siu sacb mit ir gesinde wol hundert frouwen gin. 
«im enweiz ich», sprach frou Hilde, «wen ich sol 

enph&n 
für mine lieben tohter; diu ist mir gar unkünde. 
willekömen sin min frinnde, die getreten eint ibe 

der ünde.» 

1576 «Daz ist iuwer tohter», sprach Irolt der degen. 

dö gienc siu ir dar näher. wer möhte in widerwegen 

mit guote dise freude, die sie d6 gewnnnen, 

dö sie ein ander kusten? dd was in ir l^id^ zerunnen. 

4 

1577 Frou Hilde enphienc Irölden und alle stne man. 
Waten siu vil tiefe nig^n began: 

willekömen, helt von Stürmen! du h&st gedienet 

schöne, 
wer möhte dich versolden, man engebe dir lant und 

eine kröne?» 

1578 Dö sprach er zuo der frouwen: «swa ich iu ge- 

dienen mac, 
des bin ich iu vil willic unz an den lesten tac.» 
dö kuste si in vor liebe; sam tet siu Ortwlnen. 
dö was ouch komen Her¥ric mit den stolzen werden 

recken slnen. 

1579 Der fuorte an siner hende Ortrün daz kint. 
Küdrün bat ir muoter güetllchen sint: 

«nu küsset, liebiu irouwe, dise maget höre. 

in m!nem ^U^nde bot siu mir manigen dienest und öre.» 

1580 «Ich wil hie niemen küssen, er'n si mir bekant. 
wer sint der frouwen mäge, oder wie ist siu genast, 



1575, 1 mit ir gesinde . mit ihren eigenen Leuten. — 3 für, als. — 4 «»«» 
seien ««sollen sein. — getreten »int, ausgestiegen sind; abe der und«, 
aus den Wellen, aus den Schiffen. 

11576, 2 ir dar naher, nAher heran zu ihr. — widerwegen sty. , aufwägen. — 
3 mit guote, mit Gelde. 

577, 4 versolden swr., einen, durch Sold belohnen ; wer könnte deine Ver- 

dienste durch Besahlung belohnen, außer wenn man dir gibt. 

578, 2 teste adj ., leiste ; superl. von Iu», aus lesteete, wie beste an« kessettt. 
1579, 1 etms kint, das iuafa MMehen. — 3 kttaten iat aagleleh das Unter- 
pfand des Friedens, des Schutaee, d«r y«nÖhn«ag. 
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die da mich heizest küssen sd rehte fiiantliche?» 
siu sprach: »ez ist Ortrün diu junge maget von Or- 

manieriche.» 

1581 «Ich sol ir niht küssen; zwiu rsetest du mir daz? 
daz ich sie hieze toeten, daz zseme mir vil baz. 
jk habent mir ir mäge getan so vil der leide. 

swaz ich hftn her geweinet, daz was ir künden bestiu 

ougen weide.» 

1582 «Frouwe, dir riet seiden disiu schoene meit», 
so sprach aber Kütrün, «dehein herzen leit. 
gedenke, liebiu muoter, waz ich des biete schulde, 
swen slüegen mlne m&ge. l&z die armen haben dine 

hulde. » 

1583 Siu wolde es ir niht volgen. weinende sän 
Küdrün ir muoter flehen dö began. 

siu sprach : << ich wil dich langer niht sehen also riezen. 
h&t siu dir iht gedienet, des muoz si in disem länd4 

geniezen. » 

1584 D6 kusV diu schoene Hilde daz Ludewiges kint. 

siu gruozte euch m^r der frouwen durch Küdrünen sint. 
d6 kom ouch frou Hildeburc üzer fremeden landen, 
diu mit ir het gewaschen; die füort^ her Fruote an 

sinen banden. 

1585 D6 sprach aber Küdrün: «vil liebiu muoter min, 
nu grüezet Hildeburgen. möhte iht bezzer sin, 
dan friuntllchiu triuwe? gölt öder gesteine, 

swaz des ein riebe h^te, daz solt' man Hildeburgen 

geben eine.» 



lS90f 3 friunfltche gehört zu küssen, nicht zu heizest: küssen in Freundes 
weise. 

1581,4 künden gen. pl., ihrer Verwandten; nom. der künde gwm. 

1582, 1 seiden, niemals; sie rieth gegen dich, zu deinem Schaden niemals 

irgendetwas Böses; das Leid Kudrun's trifft auch Hilden. — 3 hiete^ 
haben würde. — 4 swen, wenn irgendjemand. 

1583, 1 es, darin. — sdn andere Form für sd. — 3 siu, Hilde. 

1584, 2 mer der frouwen, auAer den beiden noch mehrere der Frauen. 

16I&, 9 könnte es irgendetwas BetMre» geben. — 3 friuntlicMu triuwe, 
Freundestreue. — 3 gesteine stn., Ebdelftteine. 
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1586 D6 sprach diu küniginne: «ez ist mir wol geseit, 
wie siu mit dir getragen h&t liep ünde ieit. 

ich gesitze nimmer froellch ander kröne, 
des siu dir hat gedienet, unze ich ir's mit triuw^n 

gel6ne. » 

1587 Dö siu die maget kuste (die andern tet siu sam), 
fron Hilde sprach ze Fruoten: »daz ist mir kne schäm, 
daz ich dir gienc engegene und dinen wlganden. 

Sit willekomen ir degene alle her ze Hegelinge lande.» 

1588 Sie nigeu ir vliziclichen. d6 ir gruoz geschach, 
den künic von den Moeren komen man d6 sach 
mit den stnen recken üf den griez mit schalle, 
ein wise von Aräbe sungen dö die bezzisten alle. 

1589 Freu Hilde do gebeite, daz er zem Stade gie. 
den voget von Karadie siu vlizicUch enphie: ^ 
«Sit willekomen, her Slfrit, ein künic üz Mörlande. 
ich sol ez immer dienen, daz ir hülfet rechen nitnen 

anden. » 

1590 «Frouwe, ich tuon ez gerne, swa ich iu gedienen mac. 
so ich in diu laut nu k^re , diu min vil manigen tac 
sint her gewesen von jugende, sit ich begnnde riten 
üf schaden Herwiges, nu wil ich nimmer m^r mit im 

gestriten. » 

1591 Do entluoden sie die kecken und truogen üf den sant 
vil dinges, des sie brähten mit in in daz lant. 



1586, 4 des Attraotinn für daz, zu ir's, ihr es, ihr dafUr, gehörig. 

1587, 1 ku»tet gekUsst hatte. — tet statt ktMte. — 2 da» ist mir äne schain, 

das gereicht mir nicht zur Schande, dessen brauche ich mich nicht 
zu schämen. Ungewöhnlich war es allerding«, daß eine Frau MiD- 
nem entgegenritt. — 3 wigant stm., altes PartiOipium, der Käm- 
pfende, Kämpfer, Held. 

1588, 1 ir gruoz geschach, ihre Begrüßung vorüber war. — 4 die bezsisien, 

die Vornehmsten, statt die besten. 

1589, 1 gebeite pnet. von gebeiten, abwarten. — 3 ein beim Vocatir in der 
altern Sprache häufig. — 4 dienen swv., durch Dienst Tergelten. 

1590, 3 stf, seit der Zeit, daß. — 4 &/ schaden Berieiges, um Herwig la 
schaden. 

1691, 1 entUtoden prait. ron entiaden , ausladen. — S f <I dinget , rieledfli 
Gegenstände. — des Attraction. — 
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do ez begunde kixolen vor äbende n&hen, 
sie biten da niht langer; man sach sie gegen herberge 

gäben. 

1592 Frou Hilde mit ir gesten r6it öf daz velt. 
man sach vor Mateläne hütten und gezelt 
von golde wol gezieret; manic sedel rtche 

beten sie da funden. dar inne phl&c man ir vltzicllche. 

1593 Frou Hilde bete heizen füeren in ir lant, 

daz sie da nibt liezen ir bürgen noch ir phant. 
ez wart in allen riehen ein wirt nie s6 guoter 
gam diu edele witewe. ir geste gülden weder win noch 

fuoter. 

1594 Dil ruoweten die müeden unz an den fünften tac. 
swie wol man doch ir aller mit handelunge phlac, 
dar ünd6r wart Hartmuot mit sorgen doch berfi-ten, 
unz daz die scbcenen meide froun Hilden umb' einen 

fride bäten. 

1595 Ir töht^r und Ortwin giengen da siu saz. 

siu sprach: «vil liebiu muoter, gedenket an daz, 
daz niemen sol mit übele deheines hazzes lönen. 
ir sult iuwer tugende an dem künic Hartmuote 

schonen. » 

1596 Siu sprach: «vil liebiu toliter, des solt du mich niht 

biten. 
ich hän von slnen schulden grozen schaden erliten. 



1591, 4 gegen herberge, in die für sie bereitete Unterkunft. 

1592, 2 gezelt stn., Zelt. — ' 4 dar inne, in den Zelten. 

1593,2 daz, so viel daß; sie hatte so viel Geld mitnehmen lassen, daß 
Bürgen und Pfänder damit ausgelöst werden konnten. — bürge swra,, 
der ftkr jemand BtLrgschaft leistet, gutsagt. — 4 gülden prset. pl. von 
gelden, bezahlen. — fuoter stn., Futter, hier wohl Speise; sie zahl- 
ten weder Essen noch Trinken. 

1594,2 handelunge stf., Behandlung, namentlich diejenige, die der Wirth 
seinen Gästen zu Theil werden lässt; gastliche Aufnahme und Be- 
wirthung. — 3 dar under, dazwischen; bei aller dieser guten Be- 
handlung. — mit sorgen beraten, von Sorgen erfüllt. — 4 fride stm., 
Friede, Versöhnung, für Hartmut. 

1595, 3 übel substantivisch gebrauchtes Neutrum, das Böse. — 4 iuioer 
tugende schönen, Bücksioht nehmen auf eure Tugend. 



316 XXX. AVENTIURE, 

im 6ol min kerksere slns übermuoteB büezen.» 
wol mit sehzic meiden vielen ir die froawen dö zen 

füezen. 

1597 D6 sprach diu trouwe Ortrün: «Ut et in genesen; 
daz er iu gerne diene, des wil ich bürge wesen. 
ir sult gensediclichen minen bruoder halden. 

ez knmt iu z'allen eren, sol er noch der siner kr6ne 

walden. » 

1598 Sie weinden algemeine daz er gevangen saz 
in vil starken banden, ir ougen wurden naz 
umbe Hartmuoten den künic von Ormandine. 

die vil grözen boien lag^n an im und an den sinen. 

1599 D6 sprach diu küniginne: «ir sult daz weinen län. 
ich wil sie ungebunden ze hove läzen g&n. 

sie müezen mir erstaeten, daz sie uns iht entrinnen, 
und müezen swem eide, daz si äne min gebot iht 

riten hinnen.» 

1600 Die vil edele gisel man üz den banden liez. 
Küdrün die beide tougen baden hiez 

nnde schöne kleiden und hin ze hove bringen, 
sie wären guote degene; des muoste in deste b&z dt 

gelingen. 

1601 Dö man Hartmuoten sach bi den recken stau, 
man vant wsetlfcher nie deheinen man. 

in allen sinen sorgen stuont er in der gebsere, 
als er mit einem pensei an ein permint wol entworfen 

waere. 

1602 Do sähen in die frouwen güetlichen an; 
da von er heimliche bezzer sit gewan. 



1596, 3 kerkcere «tm., Kerker. — büezen, Strafe geben. 

1597, 1 laset ihn nur mit dem Leben dayonkommen. — 3 halden trtr., be- 
handeln. — 4 es gereicht eneh in jeder Beziehung snr Ehre, ihr 
werdet alle Ehre davon haben. — walden stv., gebieten ttber. 

1598, 4 boie ewf., K«tte, Fessel. 

15^9, 3 ernteeten «wv., fest machen (von a<«Ff«), versichern. — 4 »vfern stv-r 
eobwöi^en. 

1600, 4 da, nftmlich bei Hofe. 

1601, 3 in, bei, trotz. — 4 pensei »tm., Pinsel. — ptrmint etn., Pergament} 

▼gl. 660^ 3. 

1602, 2 heimliche elf., Tertranlichkeit. -^ 
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mit vollen wart versüenet der haz, den sie d& traogen, 
daz sie des gar vergäzen, daz ir recken 6 ein ander 

sluogen. 

1603 Herwic dö ged&hte, wie er Hegelinge lant 
mit 6ren möhte rümen. w&fen und gewant 

hiez er zen rossen bringen, man luot sine soume. 
daz gefriesch frou Hilde ; siu werte in der reise harte 

koume. 

1604 Siu sprach: «min her Herwic, ir sult hie best&n. 
mir ist so vil der liebe von iuwer schult get&n, 
daz ich'z immer diene, ja sult ir ninder riten. 

^ sich die geste scheiden, ich wil mit minen friunden 

hochzi'ten. » 

1605 D6 sprach der fürst e Herwic: «frouwe, ez ist wol 

erkant , 
die ir mäge sendent in ander künige lant, 
daz ir eteslicher die sine gerne ssehe. 
si erbeitent des vil küme, wann' unser widervart hin 

heim geschsehe.» 

1606 Dö sprach aber Hilde: «ir sult mir gunnen hie 
der ^ren und der freude; s6 wart mir sanfter nie. 
vil edel ktinic Herwic, nu gebet mir daz ze löne, 
daz min liebiu tohter bi mir armen frouwen trage 

kröne. » 

1607 Er volgte's ungerne. siu bat und ouch gebot; 
d& mite die eilenden kömen sit üz not. 



1603, 3 mit vollen, vollständig. 

1603,3 luot preet. von laden. — 4 werte in der reise, gewährte ihm die 
Beise. — koume adv. dialektische Nebenform von kvme. 

1604, 1 min her, wie min frou , vor Eigennamen , wie franz. monsieur. — 

3 ninder, verstärktes niht. >- 4 hocfusiten swv., ein Fest feiern. 

1605, 2 die bezieht sich auf ir, daß mancher von denjenigen, die. — mage 

ist Subject. — 4 hin heim, nach Hause hin. 

1606, 1 hie gehört zu eren und freude. — 2 »6 — nie, wenn ihr das thut, 

so ist mir niemals behaglicher gewesen als jetzt. — 4 trage kröne, 
gekrönt werde. 

1607, 1 biten und gtbieten alliterierende Formel ; hier nur zur Bezeichnung 

des dringenden Bittens. — 2 die eUenden, die Gefangenen. Durch 
ihr Bleiben wurde das Looa der Gefangenen wesentlich verbessert. — 
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do er Yerjehen h§te, daz er^z gerne tsete, 
dd wart diu frouwe Hilde in ir höhen frenden harte 

BUete. 

1608 Ben helden biez Bin sidelen ie baz unde baz 
da Bit yII nianic recke mit ören bi ir saz 

ze einer bochzlte, die erkande man Bit verre. 
die schcenen Küdrunen hiez do kroenen H^rwic der 

herre. 

1609 Die mit in kernen wlüren, der schiet'^ niemen dan, 
unz man yor Mateläne der höchzit began. 

dar zuo kleidet' Hilde wol sebzic oder m^re 
minnicDcher meide. vil liep was ir ir lop und euch 

ir fere. 

1610 Wol hundert Bchoenen wiben gap man guot gewant 
man liez der niht beliben, die man in daz laut 
dar ze glsel br&hte; die kleidet' man besunder. 

diu yil schoene Hilde tete mit ir gäbe michel wunder. 

1611 Irölt wart kamersBre; der degen in ir laut 
muoBte komen gsehes. yil schiere man den yant 
Wate wart trühsseze, der helt yon Sturmlande. 
nach dem starken Fruoten von Tenemarke man d6 

schiere Bande. 

1612 Man hiez in wesen schenke, der helt sprach ir zuo: 
«ich leiste ez gerne, frouwe, weit ir daz ich'z tuo. 
diu IShen sult ir lihen mit zwelf yanen riehen; 

so wirde ich herre in Tenelant.» des lachte dö froo 

Hilde minnecllchen. 



1607,4 3t<ete adj., befestigt, sicher. 

160S, 1 aidelen swv., Sitze bereiten. — 3 ze, bei, auf. 

1609, 3 dar zuo, zu dem Feste. — sehzic waren der iu Normandie gefangen 

Sewesenen Jungfrauen. — 4 ir lop und ir Sre, ihr eigenes Iiob und 
Ihre; sie hielt darauf, daß beides nicht saiüc. 

1610f 9 beliben »tv., surttckbleiben, nämlich im Beschenken. 

1611, 2 gaehes ady. gen., jtth, schnell; dasselbe was gahes. 

1612, 3 lehen stn., Lehen. — mit zwelf vanen: mit der Fahne wurde die Be- 

lehnung Yollzogen; es scheint aus manchen Stellen hervorzugehen, 
daß der Vasall dem Lehneherrn die Fahne darbrachte und dieser sie 
ihm nachher wieder bot. Schenke war Horant und in diesem Amte 
mit- Dänemark belehnt; Frute glaubt nun, scherzweise, weil er hier 
den Schenken spielen soll, auch das Lehen in erhalten. 
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1613 D6 sprach diu küniginne: «des mac niht gesin. 
in Tenelant ist herre Hör^t der neve din. 

du solt in friondes inäze an siner stat schenken. 
Bwie er sl z'Orinanie, so solt du doch hie heime in 

bedenken.» 

1614 Daz liut hiez man berihten, wes sie solden phlegen. 
frou Hilde hiez zerfüeren, daz lange was gelegen 
in kisten und in kaineren, manigen phelle riehen, 
die truogen kamersere; die teilde man den gesten 

willicllchen. 

1615 Dd. was so swacher niemen , man gsebe im guot gewant. 
ob sie noch fremeder iemen br&hten in daz lant, 
daz ist mir ungewizzen, wes sie da mite ged^iten. 
der was wol drizic tüsent die sie von Ormanle ^kr 

brüten. 

1616 Der si alle wolde kleiden, w& solde er daz h&n? 
ob z'Aräbi' daz riche im wsere nndertiLn, 

»6 wsene ich drinne niemen funde bezzer wsete, 
dan man da gap den gesten. daz w&ren ouch froun 

Küdrünen rsete. 

1617 Dö diu vil minnicliche bi den gesten saz, 
n&ch Ortwln siu sande. dar umbe tet siu daz, 
daz siu im raten wolde nach Ortrünen minne. 

diu Ludewiges tohter saz bl Küdrünen ouch dar inne. 

1Ä18 Der helt von Nortrichc z*ir kemen&ten gie. 
Ortwlnen vlizicltche vil manec maget enphie. 



1613, 3 in friundes mute, in Freundes Weise. — 4 in bedenken, an ihn den- 

ken, für ihn Sorge tragen. 

1614, 1 berihten swv., einen, auf den rechten Weg bringen, unterweisen; 

da» liut, die Diener. — 2 zerfüeren swv. , vertheilen. — da», das- 
jenige was: die pheUe sind gemeint. — 4 teilde den gesten, Tertheilte 
unter die Oäste. 

1615, 1 man gasbe im, dem man nicht gegeben hätte. — ^fremeder gen. pl. 

von iemen abhängig. — 3 was sie damit beabsichtigten; es war 
durchaus unnötliig, weil schon eine so große Anzahl zugegen war. 

1616, 1 Der, wenn jemand. — wa — hän, woher sollte er das nehmen? — 

3 vofie ist Qen. sing. , als yrenn dastände nifit bezzer wate. — 4 dan 
verktlrzt aus danne ; nach oompar., denn, als. 

1617, 3 nach, das Ziel bezeichn«|k<l, das mftn erreichen wUl. 
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Bin swester stuont von sedele und nam in bi der hende. 
Küdrün diu edele gie mit im des hoves an ein ende. 

1619 Siu sprach: «vil lieber bruoder, nu solt du volgen mir. 
mit vil rehten triuwen so wil ich raten dir. 

wilt du bl dinem lebene freuden ibt gewinnen, 
swie du daz gefüegest, sd solt du Hartmuotes swester 

minnen. » 

1620 D6 sprach der ritter küene: adiuhte dich daz guot? 
wir sm niht so gefriunde, ich und Hartmuot. 

wir sluogen Ludewigen, so siu dar an gedsehte, 
und siu bi mir Isege, ir waen' ez under wilen siuften 

brsehte. » 

1621 «Da solt du daz verdienen , daz siu des niht entuo. 
an minen besten triuwen so rate ich dir dar zuo, 
die ich zer werlde z'iemen bi miner zit gewünne. 
sol siu dir ze frouwen w6rd4n, du hl^st mit ir wünne.» 

1622 Do sprach der ritter edele: «ist siu dir s6 bekant, 
daz ir sulen dienen liute unde lant, 

weist du s' in den zühten, ich wil sie gerne minnen.» 
dö sprach aber Kiidrün: «jane k^nst du bi ir leiden 

tac gewinnen.» 

1623 Er sagete ez sinen friunden. frou Hilde ez wider- 

sprach, 
unz er sin Herwige dem recken ouch verjach, 
der riet ez im mit triuwen. ouch sagete er ez Fruoten. 
der sprach: udu solt sie minnen; du hast von ir ma- 

nigen recken guoten. 

1613, 4 des hoves an ein ende , an das Ende des Hofes ; ho/ bezeichnet hier 
die Gesellschaft bei Hofe; sie nahm ihn von der Übrigen Oeiell- 
Bchaft bei Seite. 

1619, 3 bt , während der Dauer. — freuden gen. pl. von ifit abhtogig. *- 

4 »wie — ge/üegeat gehört zu minnen ; wie du das auch bewerksteUissn 
na^st, um ihre Liebe zu erlangen. 

1620, 2 gefriunt adj., befreundet. — 4 ir looen' ez, ich glaube, daß es ihr. ' 
1621, 1 verdienen awv., durch Dienstleistungen erreichen. — 2 an^ bei, in; 

aus aufrichtigster Gesinnung. — 3 z'iemen = te iemen, gegen irgend- 
jemand. — die ich — gewünne, die (Treue) loh besaß. 

1622, 1 so bekant, als eine solche bekannt. — 3 wei»t du s* in den »ühten, 
kennst du sie als eine mit so feiner Bildung Begabte. — 4 leiden tac, 
keinen einzigen traurigen Tag. 

1623,1 ez tpf der sprach, sprach dagegen. — 2 sin, es; von verjach abhängig. 
— 4 von ir, durch sie gewinnst du viele Becken, sie werden dir 
unterthan. 
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1624 Man sol den liaz versüenen, den wir hän getragen, 
mit wie getanen dingen, daz wil ich dir sagen.» 
als6 redete üz Tenelant der snelle degen Fruote. 
«da sul wir Hildeburge gemahelen dem kttnic Hart- 

muote. » 

1625 Herwic der biderbe mit triuwen sprach dar zuo: 
«ich wil ez gerne raten daz ez diu maget tuo. 
vor Hartmuotes lande ist siu frouwe riebe. 

under sinen banden hat er wol tüsent bürge herliche. » 

1626 Küdrün diu schoene in heimliche sprach 

die edelen Hildeburgen, siu fuogte ir gemach, 
siu sprach: «trütgespile min, wilt du daz ich dir 16ne 
des du mir hast gedienet, s6 wirt dir z'Ormanie ein 

richiu kröne.» 

1627 Dö sprach diu schoene Hildeburc: «unsanfte mir daz 

tuet, 
sol ich einen minnen, der herze noch den muot 
nie an mich gewande zuo deheinen stunden, 
sol ich mit im alden, wir werden etewenne .in zorne 

funden. » 

1628 D6 sprach diu frouwe KüdrCin: «daz solt du underst^n. 
ich wil nach Hartmuote balde heizen g§n, 

ob im daz gevalle, daz ich in üz banden 
loese mit den recken, und in sende heim ze sinen 

landen. 

1629 S6 saget er mir genäde; zehant rä,te ich daz, 
daz er'z immer gerne diene deste baz; 



1624, 2 mit — dingen , auf welche Weise. — 4 da, begründend ; nhd. etwa : 
indem, dadurch daß. 

1625, 1 dar zuo , in Bezug auf diese Sache. — 3 vor, das Vorstehen , Ge- 
bieten bezeichnend; über, vor hängt von frouwe, Gebieterin, ab. 

1626, 1 in heimliche, in Vertraulichkeit, insgeheim. — sprach mit acc, 

sprach mit ihr. — 2 sie fuogte conj., daß sie ihr ein bequemes Leben 
bereiten wollte. — 4 des, für das, womit. 

1627, 3 an mich gewande, auf mich lenkte; gewande prsst. von ge wenden. — 

4 alden swv., alt werden. — etewenne adv. , manchmal; sie fürchtet, 
es könnte das eine unglückliche Ehe geben. 

1628, 1 understen str. , yerhindern, verhüten. — 3 ob, durch eine leichte 

Ellipse erklärlich: ich will ihn fragen lassen. 
1629, 1 So , wenn ich ihm das sagen lasse. — zehant , sofort , wenn er es 
mit Dank angenommen hat. — 2 diene deste baz, es um so mehr 
durch Dienete zu vergelten suche. — 

KUDRUK. 2. Aufl. 21 



322 XXX. AVBNTIüEB, 

SO wil ich in fragen, ob er welle minnen, 

da mite er mine mäge unde mich ze friund^ gewinne.» 

1630 Man brähte Hartmuoten den künic von Normandin. 
mit im gie dö Fruote da stolziu magedin 
vor der Hilden tohter ze kemenäten sä,zen, 
die Sit vil maniges leides von der frouwen rat6 ver- 

izen. 



1631 D6 sun der Liidewiges durch den palas gie, 
diu beste noch diu bceste deheiniu daz verlie, 

sie täten^z im ze liebe und stuonden von dem sedele. 
er was bevollen küene; dar zuo was er beide rieh 

und edele. 

1632 D6 bat in sitzen Küdrün diu minnicliche meit. 
ez hete niht ir grüezen deheiniu im verseit. 

dö sprach diu Hilden tohter: « zuo der gespilen minen 
solt du sitzen, Hartmuot, diu e mit mir wuosch den 

beiden dinen.» 

1633 «Ir weit mir'z itewizzen, küniginne her. 

swaz man iu tet ze leide, daz wären miniu ser. 
ja hiez mich'z alle zite heln diu frouwe mine, 
daz ich'z iht erfunde noch min vater und al die 

beide sine.» 

1634 Do sprach diu juncfrouwe: «ich kan des niht verlän; 
ich muoz mit iu, Hartmuot, sundersprächen gän. 
daz sol niemen beeren wan ich und fr eine.» 

dö gedähte im Hartmuot: «nu gebiete ir got daz si'z 

mit triuwen meine.» 



1629, 4 da mite, wodurch, nämlich durch das minnen ; das Wort bezeichnet 

hier eine Frau nehmen. 

1630, 4 die auf magedin bezüglich, ohne daß man diu zu schreiben braucht. 

— von, durch, infolge von. — der frouwen, Kudrun; gemeint sind 
zunächst unter den magedin Ortrun und Hildeburg. 
lioZi,2beste—b(Bste, höchste — geringste. — verlie^ unterließ; die Con- 
struction des Folgenden wäre genauer sine »tuenden, aufzustehen. 

1632, 2 den Gruß jemand versagen ist Zeichen mangelnder Huld und un- 
freundlicher Gesinnung. 

1633,2 mtniu ser, meine Schmerzen; das that auch mir wehe. — 3 htln 
stv. mit acc. der Person und Sache ; mich'z, es vor mir. — diu frouwe 
mine, meine Mutter. 

1634, 3 eine adj., allein. — 4 im, bei sich. — mit triuwen, aufrichtig. 
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1635 Dar zuo hiez siu niemen niwan Fruoten gän. 

dö sprach zuo dem künige diu maget wol getan: 
«weit ir des volgen, Hartmuot, also ich iuch lere, 
tuot ir daz willicliche, so scheidet ir von aller hande 

söre.» 

1636 «Ich weiz iuch in den tugenden», sprach dö Hartmuot, 
«daz ir mir niht enrätet wan 6re unde guot. 

ich weiz in mlnem herzen niht alsölher sinne, 
i'ne tuo swaz ir mir ratet harte gerne, edele kü- 

niginne. » 

1637 Siu sprach: «so rate ich gerne dir fristen dinen 11p. 
ich und mine mäge wir geben dir ein wip, 

da. mite wirt behalden dm laut und ouch din ere, 
und ouch der vientschefte wirt da von gewähenet 

nimmer mere. » 

1638 «So lät mich wizzen, frouwe, wen weit ir mir geben? 
S daz ich also minnet^ e lieze ich min leben, 

daz ez mine mäge da heime diuhte smaehe: 

so wolde ich wserliche, daz man mich 6 vöigen gessehe.» 

1639 «Da wil ich Ortrünen, die schcenen swester din, 
geben hie ze wibe dem lieben bruoder min. 

s6 nim du Hildeburgen, die edelen küniginne. 

du kanst in der werlde tiurer maget nind^r gewinnen.» 

1640 «Muget ir daz gefüegen, als ir mir habt geseit, 
daz iuwer bruoder Ortwin Ortrun die schcenen meit 
nimet waerlichen hie ze einem wibe, 

s6 nim ich Hildeburgen, daz ez immer äne haz 

belibe.» 



1635, 1 Dar tuo, zu dem Gespräche, der Berathung. — 3 also, sowie. 

1636, 1 ^ch weiz iuch in den tugenden, ich kenne euch als so tugendhaft. — 

3 alsölher sinne, Gedanken von solcher Beschaffenheit. — i i'ne tuo, 
daß ich nicht thun sollte. 

1637. 1 fristen dinen lip, dein Leben zu erhalten; ich gehe dir einen Hath, 
der zur Erhaltung deines Lebens führt. — S da mite, durch welches. 
— i da von, infolge dessen. — gewähenen swv. mit gen., erwähnen, 
gedenken. 

1638. 2 also minneV, zu einer solchen Liebe mich verstehen würde. — 

4 veigen acc. des Adjectivs veige, todt. 

1639, 4 tiurer maget, eine vornehmere Jungfrau. 

1640, 4 ez, die Sache, unser Verhältniss. — äne hai beltbe , kein Haß dar- 

auf ruhe, daß es für immer gesühnt wordo. 

2L* 
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1641 Siu sprach: («ich h&n'z gefüeget, daz er'z gelobet hat. 
ob dich des genüeget, daz er dir wider l&t 

din lant und din erbe und ouch die bürge driune, 
so mac dich des wol lasten daz Hildeburc da werde 

küniginne. » 

1642 Er sprach: «daz lobe ich gerne», und löbete ez an 

ir hant. 
((swie schiere so min swester bi dem von Ortlant 
stet ünder kröne, so wil ich niht verzihen 
die schoenen Hildeburge, si enmüeze mit mir geben 

unde lihen.» 

I(j4:i Do er'z gelobet bete, do sprach diu maget h^r: 
«ich wil der friuntschefte gerne machen mer, 
daz siu mit uns stsete immer mer bellbe. 
wir geben ouch dem von Karade H^rwlges swester 

z'einem wibe.» 

1644 Ich waene als gröziu süene nie wart als tet daz kint. 
die tiure beide küene zesamene kömen sint. 

daz riet allez Fruote üzer Tenelande, 

daz man nach Ortwtne unde n&ch der Meere künige sande. 

1645 Ze hove sie d6 giengen und truogen guot gewant. 
dö schuof daz frou Küdrün, daz ez Wate ervant. 
man hiez ouch Irolde sagen diu selben m»re. 

sie giengen sun der sprach en ; do wart der beide rät 

vil lobebaere. 

1646 1)6 sprach Wate der aide: «wer möhte ez süenen e, 
unz Ortrün und Hartmuot für froun Hilden g6 

und biete sich ze füezen der edelen küniginne. 
wände lobet si'z eine , so muge wir s' alle wol ze hul- 

den bringen. 

1641, 2 lüider tat, wieder überlässt. — 4 da, in deinem Lande. 

1642, 2 swie schiere so, sobald. — 3 verztfien stv. mit acc. der Person, ver- 

schmähen, sich von jemand lossagen; mit abhängigem Satze {en und 
dem Conjunctiv), verweigern, abschlagen jemand , etwas zu thuo. 

1643, 3 rnit uns, zwischen uns. — immer mer, fortan immer. — 4 wir gelnx 

conj., wir wollen geben. 
1644,1a?» — als, so — wie, als. — daz kint, die Jungfrau, Kudrun. — 

3 allez, beständig. 
1645, 1 sie, Ortwin und Siegfried. — giengen, kamen. 
1646, 1 ez süenen, die Sache zum Austrag bringen. — 3 bieten sich ze füeze» 

mit dat., jemand zu Füßen fallen. — 4 wände, denn. — lobet si'f 

eine, stimmt sie allein damit überein, billigt sie es nur. 
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1647 Dö sprach diu edele Eüdrtin: «daz wil ich iu sagen: 
si ist in niht angenaedic. nu sehet ir sie doch tragen 
diu kleider, diu min muoter gap mir und mlnen 

frouwen. 
ich wil ez gerne süenen; des mugen die 411^nden mir 

getreu wen. » 

1648 D6 hiez man Ortrünen zuo dem ringe gän 
und ouch Hildeburge, die maget wol get&n. 
Ortwin und Hartmuot die nämen sie ze wibe. 

«nu wil ich», sprach frou Eüdrün, «daz ez imm^r 

mit fride bellbe.» 

1649 Ortwin von dem ringe ze im daz magedin 
zuhte minnicllchen. ein guldin vingerlln 
gab er der küniginne in ir yil wlzen hende. 

d& mite was verdrungen gar von ir daz michel 

^116nde. 

1650 Dö umbeslöz ouch Hartmuot die meit üz Irlant. 

ir ietweder dem andern daz golt stiez an die haut, 
siu hete niht untugende, diu sich im mehte leiden. 
Hartmuot und Hildeburc die wären slt mit triuwen 

ungescheiden. 

1651 Dd sprach diu Hilden tohter: «Herwic, herre min, 
mugen dlniu erbe hie so nähen sin, 

daz man dlne swester, swie man daz bedachte, 
dem künige üz Käradle her ze miner muoter lande 

brsehte?» 

1652 Dö sprach der künic Herwic: «daz wil ich dir sagen, 
der sin wolde gäben , ez geschsehe in zw^lf tagen. 



1647, 3 sie doch tragen^ sie ist Ortrun; sie hat yon Hilde ebensolche Klei- 
der erhalten wie Kadmn und ihr Gesinde. 

1648, 1 Bei einer Verlobung wurde ein Kreis (rinc) gebildet , in den die 
Braut trat. — 3 sie holten sie aus dem Kreise heraus; vgl. 1649, 1. 

1649, 2 «uA^e prset. von zücken, ziehen. — 4 verdrungen part. von ver- 

dringen^ verdrängen, verbannen. 

1650, 2 sHety steckte. — 3 keine Untugend, die «ich ihm unangenehm hätte 

machen können. — mehte conj. von mähte, der Nebenform von mohte; 
die Form mit a ist die ursprüngliche. 

1651, 2 diniu erbe, dein Land. — hie so nahen, in solcher Nähe von hier. — 

3 swie— hedaehte gehört dem Sinne nach zu braehte, aufweiche Weise 
man auch das sich ausdächte*, sie ist über die Art und Weise der 
Herbeiscbaffung noch im Unklaren. 

1652, 2 der, wenn jemand damit sich beeifen wollte. — 
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der die maget junge brsehte her ze lande, 
er müeste es h§,n arebeit, e ich ir min geleite dir 

s4nde. » 

1653 Do sprach diu Hilden tohter: «wie gerne ich's 

biten will 
so brüevet ir iu selben maniger hande spil. 
dar zuo glt iu min muoter kleider unde spise. 
nu bringet uns die frouwen, daz ich iu^z mit rehten 

triuwen prise. »> 

1654 Dö sprach der fürste Herwic: «wä naeme siu gewant? 
der von Karadie wuoste mir min laut 

und brande mine bürge. d6 vl6s ich ir gewaete.n 
dö sprach der künic von Moeren, daz er ir wan in 

einem hemede baete. 

1655 Herwic hundert recken nach ir sande dan. 
dö hiez er üf der verte gäben sine man. 

Waten er mit in riten bat und den snellen Fruoten. 
daz was in ein arebeit; iedoch werten sie den degen 

guoten. 

1656 Sie strichen, swaz sie künden, die tage zuo der naht, 
dö sie die maget funden, daz Wate dö niht vaht, 
daz understuonden küme die Herwiges helde. 

mit vier und zweinzic frouwen brähten sie die recken 

von der selde. 

1657 Wate was ir geleite von der bürge unz üf den sant, 
da er zwo galeide und zwöne koeken vant. 



1652, 3 der, wenn jemand. — 4 die Jungfrau würde nicht kommen , wenn 

sie nicht von Herwig seihst aufgefordert wttrde. 

1653, 1 ich's, ich darum. — 2 wenn ihr es thut, so bereitet ihr euch selbst 

große Freude. — 3 Hilde wird die Boten mit Kleidern und ZehruAg 
ausrüsten. — 4 ich iu'z prise, ich euch darum lobe; mit refiten triu- 
wen, aufrichtig, aus vollem Herzen. 

1654, 2 wuoste prset. von wüesten swv., verwüsten. — 4 er würde um sie 

anhalten, auch wenn sie nichts als ein Hemde hätte. 

1655, 4 werten den degen, gewährten es dem Degen. 

1656,1 strichen atv., eilen, namentlich von Boten gesagt. — 2 Wate wäre 
bei seiner Streitlust beinahe in Kampf mit den Männern des Landes, 
das ihm doch befreundet war, gerathen. 

1657 Die Hinfahrt war, wie es scheint, zu Lande geschehen, worauf der 
Ausdruck strichen deutet; die Bückkehr erfolgte zu Wasser. — 
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der nämen sie den einen; sie begunden ilen. 
des hülfen in die winde. sie körnen wider in zwelf 

tagewilen. 

1G58 Do sie die maget br&hten ze Hegelinge lant, 
die ritter des gedähten, wie sie über sant 
ilden g6n der schoenen. mit banier^n sie fuoren. 
si behielden wol ir eide, die nä.ch der edelen frou- 

wen minnen swuoren. 

1639 Wie möhte ein gruoz iht schoener von edelen kin* 

den sin? 
ir fuoren hin engegene diu schoenen magedin 
und Hilde diu edele mit frouwen vil gemeine, 
swie ir laut verbrennet wsere, H^rwi'ges swester fuor 

niht eine. 

16G0 Ir volget' üz dem hüse wol driu hundert man. 
do ir der künic Herwic nähen nu began, 
manigen puneiz riehen reit er durch ir fere. 
sam täten d'andern alle; man hörte Schilde stözen 

beide s6re. 

1661 Die vier künige riebe ir hin engegene riten. 

dö sie zesamene körnen, von beiden wart gestriten 
umbe ir aller schoene, wer diu beste waere. 
man lobte ir aller tugende. hie mite so gestuonden 

disiu maere. 

1662 Dö kuste sie fron Küdrün und d'andern al zehant. 
sie giengen üf dem grieze da man ein hütte vant 



1657, 4 tagewile stf., Dauer eines Tages. , 

1658, 2 die ritter, die Hegeiinge. — 4 behielden ir eide, hielten ihren Eid; 

diejenigen, die geschworen hatten, um die Liebe der edeln Frau zu 
erreichen, hielten ihr Wort. Man hatte inzwischen nicht die Ge- 
«Innung verändert und empfleng sie daher freudig. 

1659, 1 gruoz, Begrüßung. — i/tt, irgendwie. — kinden, Jungfrauen. -^ 3 mit 
frouwen vil gemeine, gemeinsam, zusammen mit vielen Frauen. - 
4 wiewohl ihr Land verwüstet war, so waren ihr doch noch genug 
Begleiter gebliehen, sie war nicht verlassen. 

1660, 1 Ir, Hilden; in der zweiten Zeile ist ir die Schwester Herwig's. — 
3 puneit stm. , ritterliches Zusammenrennen in vollem Laufe der 
Pferde. — 4 helde ist Object von stozen ; die Schilde der Zusammen- 
rennenden stießen die Bitter. 

1661,3 diu beste, die VorztLglichste an Schönheit. — 4 fiie mite — moere, 
damit ließ man diesen Streit, diese Sache auf sich beruhen. 
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yon vil riehen siden, dk sie gestuonden under. 
wes man da phlegen wolde, d6s nam H6rwlges swe- 

ster wunder. 

1663 Den künic von Karadie hiez man dar gan. 

sie sprächen zuo der frouwen: «weit ir disen man? 
der machet iuch gewaldic niwen kunicriche.» 
bl dem sach siu salwen sten vil manigen ritter lobe- 

lichen. 

1664 Sin vater und sin muoter die wären niht enein. 
sin varwe kristenllche an dem helde schein. 

sin här lac üf dem houbte als ein golt gespunnen. 
siu wsere gar unwlse, solde s* im ir minne niht en- 

gunnen. 

1665 Doch lobete siu in träge, als dicke ein maget tuot. 
dö^ bot man im ir minne; dd sprach der degen guot: 
«si behaget mir in der mäze, daz ich niht erwinde, 
i'n gediene so der frouwen, daz man mich an der 

schcenen bette vinde.» 

1666 D6 lobeten sie ein ander der ritter und daz kint. 
si erbiten alle küme der naht des tages sint. 

ir aller heimliche fuogt' sich also schöne, 
vierer künige tohter die wlht' man vor den beiden zuo 

der kröne. 



1662, 3 da sie gestuonden under, unter welche sie traten. — 4 Herwig's 

Schwester wax von der beabsichtigten Verlobung noch nicht unter- 
richtet. 

1663, 3 niwen kunicriche ist Gen. pl. abhängig von gewaldic. — 4 «o/icm 

adj. von sal, schmuzig, dunkel; die dunkle Hautfarbe der Moren 
ist gemeint. 
1664, 1 Seine Eltern waren, der eine Theil christlich, der andere heidniBch. 
— 2 er hatte christliche, d. h. weiße Farbe. — 4 woere, wäre gewesen. 

1665.1 träge adj., langsam; lobete sie in, nftmlich ze manne, gelobte ihn 
zum Manne zu nehmen. — 4 Humoristisch faast er das Beilager alB 
einen Dienst auf. 

1666.2 des tages, an jenem Tage. — 3 heimltclie stf., vertrauliches Bei- 
sammensein. — 4 wtfit' prset. von wihen. — vor den helden, in Gegen- 
wart der Bitter. 
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WIE DIE VIER KÜNIGE IN HILDEN LANDE HÖCHZITEN. 

Ein glänzendes Fest erfolgt, bei dem die Fürsten sich in Freigebig- 
keit überbieten. Hartmut und Hildeburg nehmen Abschied und kehren, 
von Irolt begleitet, nach Ormanie zurück, das Horant, von dem Ge- 
schehenen unterrichtet, verlässt, um sich nach Dänemark zu begeben. 



1667 Do wären oucli die künige gewihet n&ch ir 6. 
d& wurden swertdegene fünf hundert oder me. 
diu werde höchzite geschach in Hilden lande. 

ez was ze Mateläne vor der bürge da öf dem sande. 

1668 Dö gap diu schoene Hilde al ir gesten kleit. 
hei wie vor dem gesidele der aide Wate reit, 
irolt unde Fruote, die beide üz Tenelande! 

vil schefte hört' man brechen, die da. die recken neig- 
ten mit ir banden. 

1 669 Swie lützel windes wsete , der stoup wart sam diu naht, 
die beide lobebsere beten's lützel aht, 

ob d& an schoenen frouwen iht salwet' guoter wsete. 
sie n&men bühurt manigen vor dem gesidele in Mä- 

tel&ne stsete. 

1670 Man wolde da niht l&zen beliben dö diu kint. 
mit der schoenen Hilden brähte man sie sint 

in diu wlten venster den recken z'ougen weide, 
dö sach man bl den vieren wol hundert mägede in 

wünnicllcbem kleide. 



1667, 1 nach ir e, ihrem Hecht« gemäß, wie es sich gebührte. — 2 wurden 
swertdegene , wurden zu Rittern geschlagen. — 4 zu verbinden vor 
der bürge ze Mateläne. 

1668, 2 reit, das ritterliche Reiten im Turnier ist gemeint. 

1669, 1 Windes yon lützel abhängig; lützel ist Neutrum. — sam diu naht^ so 

dicht, so dunkel wie die Nacht. — 2 heten's, hatten darauf, ob. — 
3 salwen swv., schmuzig werden. — 4 stcete adj., ohne Unterbrechung^ 
hintereinander, zu buhurt gehörig. 

1670,4 den vieren y Eudrun, Ortrun, Hildeburg und Herwig's Schwester; 
Hilde ist hier nicht mitgerechnet, sie steht mit jenen nicht auf 
einer Stufe. 
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1671 Der varnden kunst muoste schinen den tac. 
swaz ieclicher künde, wie gerne er des phlac! 
an dem andern morgen, nach fruomesse zlte, 

d6 da wart gote gedienet , do sähen s' aber die swert- 

d^gene rlten. 

1672 Waz möhte da sin m^re dan freude unde schal? 
von maniger hande döne der palas dicke erhal. 
daz werte vollicliclie unz au den vierden tac. 
daz edele ingesinde seiden müezic da gelac. 



1673 1)6 was der milden einer 
der hete von den varnden 
daz si alle wurden riebe , 
do erhuob er'z willicliche, 



hin ze bove komen. 

daz vil wol vernomen, 
dar nach stüend' ir gedinge. 
daz in möhte deste baz 

gelingen. 



167-1 Ez was der voget von Sewen, der die erste gäbe swanc 
so williclich von hende, daz im des sagten danc 
alle die ez sähen unde sit erfunden, 
des sinen röten goldes gap da her Herwic wol ze 

tüsent phunden. 

1675 Dar zuo gäben kleider sin mäge und sine man. 
ros mit guoten satelen maniger do gewau, 

der sie seiden bete geriten vor den ziten. 
do daz säch Ortwin, sie begunden mit der milde 

strlten. 

1676 Der kiinic von Ortlande gap so riebe wät, 
ob iemen bezzer keine sit getragen hat, 



1671.1 die varnden, die herumziehenden Spiellente. — schinen stv. , sich 
zeigen, sich sehen lassen. 

1672, 2 done dat. von d6n, Ton, namentlich der Ton musikalischer Instru- 

mente; auch Melodie. 

1673, 1 einer, Herwig.^ — 2 von , in Bezug, auf, lat. de. — von vernomen 

hängt ab dar nach stüendej daß darauf gerichtet wäre, und davon 
daz sie u. 8. w. — 4 erhuob er'z, fieng er es an, fieng er damit an. — 
in, den varnden. 

1674, 1 swanc praet. von swingen, schleudern, werfen, austheilen. '— i ze 

tüsent phunden, bis zum Betrage von tausend Pfunden. 

1675,3 seiden, niemals. — 4 sie, Ortwin und Herwig. 

1676.2 hetier keine, irgendein besseres. — 
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des wizzen wir niht maere noch haben's ciht er- 
funden. 

er und sine degene gestuonden kleider blöz in kurzen 

stunden. 

i677 Ez künde erahten niemen, wie manige riche wät 
die von Mörlande, als man uns gesaget hat, 
liezen da beliben zuo rossen den vil guoten. 
den sie da geben wolden , die dörft^n da hcehers niht 

enmuoten. 

1678 Die jungen zuo den alden die wurden guotes rieh, 
dö sach man Hartmuoten; der tet dem wol gelich, 
als niht verheret wsere der junge künic here. 

den wiste man so milden, daz deh^iner h^te niht ge- 
geben möre. 

1679 Er und sine friunde, die im volgten dan, 
die da gisel hiezen, wie sanfte man gewan 
swaz sie haben mohten und iemen an sie gertel 
Hartmuot mit den sinen die liute des güetlichen werte. 

1680 Küdrün diu schoene diu was holt genuoc 
Hiltbürge üz Irlande, diu dicke mit ir truoc 

diu kleider zuo dem grieze, da sie waschen solden. 
siu waen^ des ouch niht lieze, sine gewünne ir Hart- 
muoten holden. 

1681 Dem hiez siu von ir kameren der mäze guotes tragen, 
swem siu daz geben wolde, daz man daz möhte sagen, 
dem diu küniginne so guotes willen wsere, 

daz siu ze gebene h§te silber unde wät und golt daz 

swsere. 



1676, 3 des — moere , davon haben wir keine Kunde. — 4 kleider bloz , ent- 
blölit von Kleidern; sie hatten alle verschenkt. 

1677,1 erahten awv. , abschätzen, berechnen. — 3 «mo, nebst. 

1678, 2 tet dem gelich , benahm sich so. — 3 als , als ob. — verhern swr., 
einen, durch Krieg jemand berauben. 

1679, 1 dan , von dort , aus seinem Lande. — 2 sanfte adv. , mit leichter 
Mühe. — 3 swaz sie haben mohten, was sie selbst besaßen. 

1680, 1 holt genuoc, sehr wohlwollend gesinnt. — 4 sie unterließ auch nicht, 
sich Hartmuten freundlich gesinnt, zu machen; sie beschenkte Hart- 
mut und die Seinigen, um dadurch ihn für ihre Freundin noch gün- 
stiger zu stimmen. 

1681, 1 der maie gen. , in dem Maße , so viel. — 2 — 4 daß man das sagen 
könnte, wenn die Königin jemand beschenken wollte, dem sie freund- 
lich gesinnt wäre, daß sie Gold und Silber genug hätte. 
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1682 Man sach den von den Stürmen von dem sedele stän 
in so guoter wsete, daz künic noch küniges man 
bezzer nie getruogen in deheinen ziten. 

die da ir gäbe wolden, die liezcn sie dar n&ch niht 

langer biten. 

1683 Wate der gap eine also guot gewant, 

daz man an küniges übe bezzer nie bevant. 
von golde und von gesteine was ez überhangen 
mit einem netze riche. da mite kom der helt ze hove 

gegangen. 

1684 In ieclichem stricke lac ein edel stein, 
Bwie sin name hieze. da bi daz wöl schein, 
daz sie verslozzen wären ze Abali dem lande. 
Waten und sine holden nämen do die beide bi ir 

banden. 

1685 Sie muosten algeliche, die'z beten da gesehen, 
Waten dem küenen degene der wärheite jehen, 
daz für küniges gäbe sin gäbe reichte verre. 

dem siu da kom ze banden, der was von hohem guote 

lange ein herre. 

* 

1686 Irolt der liez schouwen willic slnen muot, 
daz im niht erbarmte deheiner slahte guot 
von Tenemarke Fruote was Hilden kamer«re. 

er diende siner frouwen , daz man da von lange sagte 

maere. 



1682, 2 küniges man , eines Königs Vasall. — 4 ir gäbe^ mit Bezag auf alle 

anwesenden Fürsten; daran knüpft das Folgende an: Wate allein. 

1683, 3 von golde und von gesteine gehört zu netze, mit einem prftchtigen 

Netze aus Gold und Edelsteinen. 

1684. 1 stric stm., Masche. — 2 da bi, daran zeigte sich, daC die Edelsteine 
in Abali in das Netz verwebt waren; man erkannte es an den Edel- 
steinen, 4ie dorther stammten. — 4 holden pl. von der holde, An- 
hänger. 

1685.2 der wärheite Jehen , die Wahrheit einräumen, das wahre Bekennt- 
nis« machen. — 3 reichte für, übertraf; von reichen swv. — 4 vo» 
hShem guote, durch gewaltigen Besitz, großen Beichthum. 

1686,2 im niht erbarmte, ihm nicht leid that, es hinzugeben. — 3 ab- 
weichend von 1612, 1 heißt hier Frute Kämmerer. — 4 Frute war 
wegen seiner Milde, Freigebigkeit, in deutscher Sage sprichwörtlich 
berühmt. 
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1687 Do wolden sie sich scheiden: diu hochzit ende nam. 
dö liez man Hartmuoten die mäze als im gezam 
gedingen mit den vlnden in fride slner frouwen. 

sie körnen slt ze lande baz danne es iemen möhte 

getrouwen. 

1688 Fron Hüte minniclichen sie scheiden von ir lie. 
siu und ir tohter mit Hildeburge gie 

und allez daz gesinde von der bürge verre. 
d6 sie dannen wolden, urloup nam do Hartmuot der 

herre. 

1689 Frou Hilde in gap geleite üf erde und üf dem mer. 
sie gewunnen sunder ein süberlichez her, 

die Ortwin und her Herwic hin wider mit in sanden. 
die ir gesinde hiezen, der brahten sie wol tüsent zuo 

den landen. 

1690 Küssen manigen enden man sich die frouwen sach. 
ir sumelicher scheiden also da geschach, 

daz sie dar nach ges&hen ein ander seiden mere. 
si beleite unz üf ir kocken Örtwih und Hörwib 

der höre. 

1691 Ir geleite muoste werden Irölt unz an ir laut. 

den hiez der künic s6 werben, daz er ez tsete erkant 
Horände üz Tenemarke, wie sie gescheiden wseren. 
Sit fuorte er ze lande mit im heim vil manigen de- 

gen msere. 

1692 Fne weiz in welher zite, späte oder fruo, 
daz sie begunden segelen Kassiänen zuo. 



1687, 2 die mäze als^, in der Weise wie. — 3 gedingen swv., Vertrag schlie- 
ßen. — in fride slner frouwen y unter dem Schutze seiner Herrin, 
Kudrun'g. — A sie, qt und die Seinen. 

1689, 1 geleite j Geleit, Begleiter, zu Lande und zu Wasser; vgl. 1691, 1. — 
2 sunder adv., besonders, außerdem. — 4 die zu ihrem Gefolge ge- 
hörten (zu Hartmut's und Hildeburg's Dienerschaft) und die mit 
Hartmut gefangen waren. 

1690,4 beleite prset. statt beleitte, beleitete, begleitete. 

1691, 2 werben, verfahren. — tcete erkant, berichtete, mittheilte. — 3 wie 

sie gescheiden waeren, wie sie sich auseinander gesetzt hätten. — 4 er, 
Irolt. 

1692, 1 in welher zite, in welchem Zeitraum; spate oder fruo, ob sie ftUh 

oder spät ankamen. Der Dichter eilt dem Schlüsse zu. — 
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sich frenten willicUche 4116 die diete. 
ich waen' nach arebcite got vil m anigen freuden d6 

beriete. 

1693 irolt säget' Hörande in Normanielant, 

wie in die künige h^ten mit in dar gesant. 

er sprach: «so ist ez billlch daz man'z den recken 

rüme. 
sie sint hie heime gerne; so erbite ouch ich ze minen 

landen küme.» 

1694 Si enpbiengen Hartmuoten und rümten im sin lant. 
wie er der lande phlaege, daz ist mir imbekant. 
Hörä.nt und sine Munde gähten des vil starke, 

d6 sie dannen schieden, daz sie koemen schiere in 

Tenemarke. 

1695 Ir vart wir Iftn beliben und wellen ahten daz, 
daz von höchgezite nie geschieden baz 
recken al deheine noch deheine ir mäge. 

dannoch höchverte die von Earad^ dem lande phlägen. 



1692, 3 cüU die diete pl.» alle Leute. 

1693, 3 «r, Horant. — man'» den recken rume , man den Plats tot den 

Becken räume. — 4 so, ebenso. — erbite ze minen landen küme, kann 
es kaum erwarten in meine Lande zu kommen. 

1694, 2 der lande phloege, die Lande verwaltete. 

1695, 1 aJiten swv., denken, glauben. — 2 baz, auf bessere Weise. — i al 
deheine, unter allen keine, durchaus keine. — 4 höchverte hier in 
gutem Sinne: Hochherzigkeit, hohes Streben; sie waren die ein- 
zigen fremden, die noch auf dem Feste geblieben waren und sich 
der frohen Stimmung desselben noch überließen. 
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WIE DIE ANDERN ZE LANDE FUOBEN. 

Der König von Morland mit Herwig'a Schwester kehrt heim. End- 
lich scheidet auch Kudrun von ihrer Mutter mit dem Versprechen, ihr 
dreimal im Jahre Boten zu senden. Ortwin und Herwig machen ein 
Schutz- und Trutzbündniss miteinander, und ziehen, jeder mit seinem 
Weibe, in ihr Land. 



1696 Da ze Hegelingen biten sie niht m6. 
Herwlges swester gegen Alzab^ 
fuorten sie mit schalle, in was da wol gelungen. 
d6 si üf der sträze wären, die stolzen ritter froelichen 



sungen. 



1697 Frou Hilte liez sie alle minniclichen dan. 
swie riebe sie ir koeraen, Herwiges man, 

siu liez sie äne ir gäbe dannocb niht beliben. 
der nu so milde wsere, ja müeste man im'z für ein 

wunder schrlben. 

1698 Frou Küdrün sprach zMr muoter: «nu solt du 

sselic sin. 
getroeste dich der voigen. ich und der herre min 
suln dir also dienen, daz seiden diu gemüete 
belibc in keiner swsere. du solt geniezen Herwiges 

güete.» 

1699 D6 sprach diu küniginne : «vil liebiu tohter min, 
wil du mir sin gensedic, mich suln die boten din 



1696, 4 ^/ der sträze, unterwegs, auf der hohen See. 

1697, 2 wiewohl sie schon reich zu ihr gekommen waren. — 3 dannoch, 

dennoch. — 4 der, wenn jemand. — achrtben für, aufschreiben als 
etwas Wunderbares, ihm als ein Wunder anrechnen. 

1698, 1 scBliCy glücklich; Formel des Abschieds. — 3 getrceate dichy be- 

ruhige dich, der veigen, wegen der Gefallenen. • 

1699, 2 toil du = loilt du. Sie wünscht, dreimal im Jahre von ihrer Toch- 

ter durch Boten Nachricht zu erhalten. Ob die Boten ihr auch den 
Besuch der Tochter ankündigen sollen, bleibt dahingestellt. — 



336 XXXII. AVENTIUBE, 

dri stuut sehen des j&res hie zeu Uegelingen. 
an' michel ungemüetc getrouwe ich süs nimmer liie 

gedingen. » 

1700 Do sprach diu edele Eüdrün: «muoter, daz sol sin.» 
mit lachen und mit weinen siu und ir magedin 
verwendicliche giengen üzer Mateläne. 

ir sorge hete nu ende. man gesach nie niht so wol 

getanes. 

1701 Do bräbte man gesatelet, diu solden tragen dan 
sie und euch ir meide, diu ros vil wol getan 
mit goltroten zoumen, mit smalen fürbüegen. 
langer da ze wesene ich wsen' die fr6uw6n dö iht gt- 

wüegen. 

1702 Die ir ungebunden under golde riten bi, 
ich w8Bne die des hazzes iht beliben fri, 

duo sie von Ortrünen schieden und ir meiden, 
ob iemeu schöner lebete, daz wsere Küdrün der frou- 

wen leide. 

1703 Die triutinne Ortwines danken dö began 

der edelen Kütrünen, daz von ir schult gewan 
Hartmuot ir bruoder daz laut ze Normandie. 
«des lön' dir göt, Küdrün; des bin ich immer nier 

diu sorgen frie.» 

1704 Des begünde s' ouch genäde ir muoter Hilden sagen, 
daz siu ze Nortlande kröne solde tragen 



1699,3 sehen, aufsachen, besuchen. — 4 tus, sonst, wenn das niclit ge- 
schieht. — gedingen swv., eine Sache su Ende führen, zunächst vor 
Gericht; hier allgemeiner: bis zu Ende bleiben, ausharren. 

1700, 3 verwendicliche adr. , mit rückwärts gedrehtem Halse , zurück- 
scbauend. — 4 so wol getanes, wie Kudrun und ihre Jungfrauen 
waren. 

1701, 3 goltrot adj., roth von Gold, goldglänzend. — 4 gewüegen von {ic- 
wahen, prnt. gewuoc, gedenken; der Conjunctiv hängt von ich icane 
ab ; iht = niht. 

1702,1 ungebunden, ohne gebende, den Kopfputz der verheiratheten Fraueu; 
unverheirathet. — under golde, mit Gold bedeckt, oder mit golden ein 
Beif auf dem Haupte. — 2 haztes, Zornes; sie blieben nicht frei vou 
Zorn, weil sie scheiden mussten; sie zürnten ihrem Schicksal. — 
4 schöner adv., als Ortrnn. 

1703, 2 von ir schult, auf ihren Anlaß, durch sie. 

1704, 1 ouch gehört zum ganzen Satze, oder, wenn zu einem Worte, zu 
Jlilden. — ' 
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bi Ortwin dem künige, daz siu da frouwe hieze. 
dö sprach diu küniginne, daz si^z immer ungeniten 

lieze. 

1705 Ortwin und Herwic die swuoren beide samt 

mit triuwen stsete ein ander, daz sie ir forsten amt 
nach ir höhen Sren vil lobeliche trüegen; 
swelhe in schaden wolden, daz sie die beide viengen 

unde slüegen. 



1704, 4 ungeniten adj., unbeneidet, von niden Str.; daß sie ihr es gönnte. 

1705, 3 mii triuwen stoete, mit beständiger Trene, mit festem Versprechen. 

— 3 nach — Sren, wie es ihrer hohen Ehre zukäme. — 4 swelhe, wenn 
jemand, wenn irgendwelche Feinde. — beide gehört lu tieften unde 
slüegen. 
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geleite 45, 4. 
geleite 1689, 1. 
gelören 33, 4. 
gellch 136, 3. 288, 4. 
gellche 619, 4. 
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geliehen 988, 4. 1234, 4. 

gelieben 431, 3. 655, 2. 995, 4. 

geligen 20, 2. 

geligere 723, 1. 

gelingen 182, 3. 1045, 4. 

gelph 12, 1. 

gemach 153, 2. 346, 4. 319, 4. 1013, 2. 

gemanen 1204, 2. 

gemeine 572, 1. 

gemeine 137, 4. 1066, 4. 

gemeinllohen 922, 4. 

gemeit 834, 2. 1346, 2. 

gemelUch 354, 4. 

gemelllchen 490, 4. 

gemttejen 995, 3. 

gemttgen 1190, 1. 

gemuot 21, 2. 

gön 260, 3. 297, 3. 1103, 3. 1336, 2. 

1391, 2. 
gen&de 160, 4. 
gen&den 918, 1. 
genden 636, 4. 
geneigen 790, 4. 1368, 2. 
genendicltchen 243, 4. 725, 4. 
genesen 125, 2. 287, 4. 
genibele 1134, 1. 
geniezen 3, 4. 
geniBte 87, 2. 
genöte 1203, 3. 
genoBte 246, 1. 1332, 4. 
gen6z 77, 4. 1048, 2. 
genözen 254, 3. 
genüegen 595, 2. 
gennoc 202, 4. 1143, 2. 
gennoo 4, 2. 56, 2. 786, 4. 
ger&ten 23, 2. 
göre 1280, 3. 
gerochen 202, 2. 
gereichen 295, 3. 
geriehen 858, 4. 
geringen 427, 3. 
gerinne 429, 2. 
gern 25, 3. 268, 3. 877, 2. 
gemer 71, 4. 
görstange 447, 3. 
gerftmen 544, 3. 
gemochen 147, 4. 
geseze 726, 1. 
geschaffen 13, 4. 
geschol 1406, 1. 
gesehen 112, 4. 837, 4. 
geselle 123, 2. 318, 1. 
gesdren 1016, 4. 
gesetzen 825, 4. 
gesidele 38, 1. 334, 3. 
gesln 227, 1. 
gesinde 128, 1. 



gesinnen 1071, 3. 

gesippe 1382, 3. 

gesitzen 511, 2. 1306, 1. 

geslaht 959, 3. 

gespenge 647, 3. 

gespil 192, 4. 

gest&n, gestön 71, 3. 505, 2. 1157,2. 

1313, 1. 1662, 3. 
gesteine 1585, 3. 
gesaochen 318, 4. 
geswlchen 279, 3. 
geswigen 372, 4. 
getriben 371, 2. 
getriuwe 1163, 1 

getrcBSten 1262, 3. 1485, 3. 1698, 2. 
getrüwen, getrouwen 51, 3. 
geturren 145, 1. 
gey&hen 99, 3. 
gevar 173, 2. 
gevarn 583, 1. 
geverren 263, 4. 
gererte 389, 4. 
gevidere 56, 1. 
gevreischen 254, 4. 565, 2. 
gevremeden 421, 4. 
gevristen 543, 4. 
gevriunt 1620, 2. 
gerrumen 529, 4. 
gevrümen 810, 2. 1133, 1. 
gerüege 253, 4. 

gevüegen 238, 1. 412, 4. 568, 3. 
gevüeren 688, 3. 
gevuoc 51, 4. 
gewsefen 89, 4. 
gewahen 122, 4. 1701, 4. 
gewähenen 1637, 4. 
gewalden 94, 4. 
gewaldic 14, 4. 21, 3. 
gewaldicUche 634, 4. 
gewalt 411, 1. 
gewarten 1207, 1. 
geweete 12, 2. 
gewenden 273, 4. 1627, 3. 
gewerp 659, 4. 763, 3. 
gewerren 96, 3. 643, 3. 1323, 4. 
gewinnen 223, 4. 375, 1. 1015, 3. 
gezemen 1, 4. 175, 3. 889, 3. 
geziuge 1103, 4. 
gezogenheit 1315, 3. 
gezogenllch 120, 2. 
gezouwe 263, 3. 
giezen 1109, 3. 
gimme 395, 4. 
glt 1067, 3. 
gleste 639, 4. 
glockensplse 1109, 2. 
gluot 104, 4. 
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80U 1247, 2. 1709, 4. 

golter 1336, 1. 

goltr6t 1701, S. 

got 929, 4. 

goume 1316, 3. 

goamen 730, 2. 781, 3. 1266, 9. 

1358, 4. 
gr4 156, 2. 
gr^de 36, 1. 
gries 91, 1. 
grimme ttdj, 891, 1. 
grimme culv, 308, 4. 445, 4. 876, 4. 
grimmeoltohe 848, 4. 
grlt 340, 4. 
gritgramen 1510, 2. 
gr6ze 58, 2. 
groBzllch 217, 4. 
groBSllohe 63, 1. 
grüezen 1429, 2. 
grantwalle 85, 3. 
gruoz 1659, 2. 

güetUche 65, 4. 237, 4. 1021, 1. 
gunnen 47, 3. 95, 4. 1061, 4. 
guot adj. 1089, 3. 1437, 2. 
gnot »tn. 747, 3. 



babe 709, 2. 
habe 851, 1. 
baben 45, 1. 70, 4. 142, 3. 762, 2. 

789, 2. 990, 3. 1018, 1. 1021, 4. 

1072, 4. 1263, 3. 
liao 379, 2. 
hAhen 202, 1. 
liabse 1408, 3. 
halde 1345, 2. 
halden 1597, 3. 
haltberc 250, 3. 
halt 427, 3. 
handelange 1594, 2. 
hant 19, 3. 1119, 4. 
har 1006, 1., 
harnaech 692, 2. 
harte 19, 4. 

has 426, 2. 638, 2. 1702, 2. 
heben 50, 3. 397, 1. 777, 1. 1510, 2. 
hei 15, 4. 
heime 346, 4. 

heimliche 1603, 2. 1626, 1. 1666, 3. 
heimweten 954, 3. 
heisen 1, 2. 8, 3. 1306, 2. 
helfe 1083, 1. 
helfen 8, 4. 
helmbouc 1423, 4. 
heln 1256, 3. 1633, 3. 
helt 20, 4. 
her =: herr« 30, 2. 1604, 1. 



her adv. 253, 2. 1034, 1. 

h6r 1, 1. 640, 2. 1331, 2. 1547, S. 

herbergen 319, 1. 

hergetelle 581, 3. 

hergesinde 1235, 3. 

herhom 898, 3. 

hörUohe 333, 4. 

hermaede 546, 1. 

herreite 1011, 3. 

herte adv. 104, 3. 1490, 1. 

herte st/, 130, 3. 1444, 3. 

hervart 195, 1. 

herverten 6iS9, 3. 

herzeichen 780, 3. 

hersenlich 50, 4. 

biete 136, 2. 

hin 965, 2. 

hlnaht 1202, 2. 

hinder 714, 4. 

hinne 1536, 3. 

hinnen 260, 1. 

hinte 376, 2. 

hiure 1377, 4. 

hiate 242, 2. 

hdch 1093, 3. 

höchgedinge 735, 2. 

höchgemtiete 585, 1. 

höohgemuot 334, 1. 471, 1. 

höchgezlt 48, 1. 

höchyart 248, 4. 1695, 4. 

höchverte 196, 2. 387, 8. 

höchzlt 35, 3. 

hdchzlten 1604, 4. 

hof 1618, 4. 

höhe 64, 8. 

hoBhen 103, 4. 

höher 535, 4. 1465, 4. 1536, 1. 

hol 74, 4. 

hol stn. 76, 1. 

holde 1684, 4. 

holn 135, 3. 

holt 34, 4. 1261, 4. 

hoanen 626, 2. 

bort 817, 4. 

hovegetinde 9, 2. 

hovereite 345, 4. 

büetnre 417, 4. 

htteten 1426, 1. 

holde 158, 4. 

huobe 21, 1. 

baote 84, 1. 234, 1. 360, 3. 1014, 3. 

hart 1410, 3. 

hurten 187, 2. 

hüt 102, 1. 

htttte 466, 1. 
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IE — LEIDE 



ie 74, 1. 164, 2. 796, 2. 878, 1. 

932, 4. 
iedtch 105, 4. 
iemen 1483, 4. 
ietBltch 918, 4. 
ietweder 480, 2. 

iht 99, 3. 137, 1. 357, 2. 1350, 4. 
llen 267, 2. 
imbiz 554, 1. 
immer 399, 2. 1643, 3. 
Inder 346, 2. 1171, 4. 
i'ne 85, 1. 

Ingesinde stn. 486, 1. 
ingeBinde tum. 148, 4. 331, 3. 1228, 4. 
inneollche 1208, 4. 
innen 76| 1. 
inner 129, 4. 750, 1. 
tsenvar 1530, 8. 
iteniuwe 430, 2. 
itewize 1441, 4. 
itewixzen 331, 2. 



j& 5, 3. 

j&merhaft 932, 1. 

jiemerlich 1070, 4. 

j&mem 432, 3. 

jehen 31, 2. 36, 4. 119, 3. 

joch 1088, 4. 1116, 3. 1499, 3. 

junc 149, 4. 

juncvroawe 1522, 4. 

jungen 675, 4. 

junger 368, 3. 



kamerkneht 180, 4. 

kasteUn 303, 1. 

kebese 1030, 4. 

keibe 1140, 1. 

kein g. queln. 

kemen&te 337, 4. 

kemphe 360, 4. 

keren 1020, 3. 

k6ren 285, 3. 

kerkaere 1596, 3. 

kiel 276, 3. 

kiesen 55, 3. 252, 4. 305, 3. 903, 2. 

1199, 3. 1356, 1. 
kint 113, 2. 509, 1. 539, 1. 1128, 3. 

1325, 1. 
kinle 356, 2. 
kinsohe 114, 3. 
kl& 58, 2. 
klagen 60, 4. 
kleiden 260, 4. 
kleintt 253, 4. 
kleine 56, 3. 275, 1. 291, 3. 773, 2. 



kUeben 514,^4. 

klüte 427, 4. 

kneht 18, 2. 344, 3. 

knoph 367, 4. 

kocke 257, 1. 

komen 441, 2. 709, 1. 1003,^3. 

kosen 1276, 3. 

koste 1216, 4. 

kostellche 1104, 4. 

koufen 674, 4. 1137, 4. 

kovertinre 1148, 2. 

krach 1572, 2. 

kradem 1499, 2. 

kraft 11, 2. 

kr&me 251, 2. 

kranc 32, 1. 

kreftic 321, 1. 1560, 1. 

krefticUch 1202, 2. 

krefticUchen 1283, 4. 

kriuzestal 1170, 2. 

krosnen 480, 4. 

kuchen 99, 4. 

kucken 105, 2. 

kumberllch 124, 4. 

küme 257, 4. 

künde 13 J, 4. 513, 2. 871, 3. 

kttnde adj. 135, 4. 

künde stf. 79, 2. 

künden 419, 3. 595, 4. 

kunder 112, 4. 

kündicUohe 1096, 4. 

künne 7, 3. 205, 3. 614, 2. 1030, 4. 

kunnen 997, 1. 

künstelÖB 364, 1. 

küntlich 1312, 1. 

kuolen 518, 3. 

kurz 1086, 2. 

kurzwilen 362, 2. 

küsse 1194, 4. 



laden 12, 4. 

l&ge 208, 4. 496, 4. 919« 2. 

lange 1076, 3. 

lantliute 468, 2. • 

leere 320, 3. 324, 4. 

lasstein 790, 4. 

laster 1208, 4. 

Uzen 6, 2. 209, 3. 223, 2. 536, 2. 

632, 1. 827, 4. 946, 1. 987, 4. 

1210, 2. 1263, 4. 
16bart 361, 2. 
leben 82, 3. 
ledeollche 1273, 4. 
leger 813, 3. 
16henllch 190, 1. 
leide 962, 4. 



LEIDEN — MT70EN 
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leiden 24, 3. 662, 4. 1411, 3. 1492, 4. 

leider 1058, 4. 1267, 4. 1341, 2. 

leisten 217, 3. 829, 2. 

leit 532, 1. 828, 4. 

lernen 592, 4. 

lesen 915, 1. 

leste 1578, 2. 

letsen 721, 4. n9, 3. 

Hob 917, 3. 

Itden 461, 4. 

lie 4, 4. 

liebe 155, 2. 

lieben 24, 3. 609, 2. 983, 3. 

liegen 1277, 1. 

Uebt 23, 4. 

liep 406, 2. 966, 2. 1023, 4. 1169, 2. 

ligen 1450, 2. 

Uhen 610, 2. 

Übte acU. 656, 3. 1016, 4. 

Übte ade. 33, 4. 341, 1. 989, 2. 1364, 3. 

limmen 882, 2. 

linde 1194, 2. 

Up 7, 2. 139, 2. 964, 2. 

Ilse 66^, 4. 

list 543, 3. 

liste 1326, 3. 

lit 651, 2. 

11t 130, 3. 

linbten 1356, 4. 

lint 53, 2. 

loben 35, 3. 338, 1. 770, 1. 1646, 4. 

1665, 1. 
lobebaere 105, 3. 
lobellob 1106, 3. 
lobellche 18, 4. 458, 4. 
loc 355, 3. 
16nen 17, 4. 
lop 335, 4. 
losen 381, 2. 
lonc 647, 3. 
lonfen 813, 4. 863, 1. 
longen 476, 3. 658, 4. 
lonp 11, 3. 
Indem 187, 2. 
Inft 846, 2. 
Ittsten 101, 3. 
IMer 1201, 4. 
lützel 48, 3. 161, 4. 626, 4. 



m&c 4, 3. 
magedln 52, 1. 
maget 9, 2. 
magetliob 10, 1. 
magetUcben 30, 1. 
magezoge 53, 3. 
mabelen 9, 1. 



man 1682, 2. 

mane 552, 3. 

mkne 890, 3. 

manec 912, 1. 

manen 1215, 2. 

marc 65, 1. 

msere stn. 26, 4. 337, 4. 425, 9. 

511, 3. 767, 2. 1251, 2. 
miere adj. 6, 1. 976, 3. 
marke 13, 2. 304, 2. 
marnnre 853, 1. 
marschalo 553, 1. 
masboum 1119, 1. 
mftze 44, 3. 91, 4. 210, 2. '302, 1. 

405, 2. 746, 1. 750, 3. 1106, 8. 

1550, 1. 
m&zen 993, 4. 
md 757, 1. 
meist 1546, 3. 
meisteo 1360, 1. 
meister 292, 3. 1542, 1. 
meisterinne 1220, 3. 
meisterschaft 105, 2. 
melden 402, 1. 848, 4. 
melm 1468, 3. 
menege 981, 3. 

möre 691, 1. 931, 4. 1068, 4. 
merkint 109, 4. 
merwunder 75, 3. 
merzisch 1216, 4. 
messe 1109, 3. 
mete 1305, 3. 
micbel adj. 7, 4. 
michel adv. 578, 2. 
mies 113, 3. 
miete 224, 4. 
mieten 956, 4. 
milde adj. 20, 4. 
milde stf. 326, 3. 
min 1535, 4. 
minne 433, 2. 535, 4. 
minnen 18, 1. 1254, 4. 
minner 34, 4. 
minnern 377, 4. 
misselingen 468, 4. 699, 2. 
missetuon 1030, 1. 
missewende 835, 4. 
mitte 1145, 4. 
molde 183, 2. 
m6r 15, 2. 
mort 888, 1. 
müejen 106, 3. 497, 2. 
müellob 83, 2. 
mttellcbe 350, 3. 
müezec 912, 1. 

mflezen 165, 3. 294, 2. 1068, 3. 
mugen 2, 4. 
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MUODEB — BINOE 



maoder 1174, 3. 

muot 32, 1. 435, 1. 1027, 1. 1553, 1. 

muoten 133, 2. 134, 1. 422, 4. ^l, 4. 

1424, 4. 
maozen 985, 1. 
müren 950, 1. 



n4ch adv, 451, 3. 

n4ch prcep. 246, 3. 689, 3. 1074, 2. 

1397, 2. 
n4ohgebüre 87, 4« 
nagelen 692, 3. 
n&hen »u>v. 954, 1. 
n4ben adv. 73, 4. 1097, 2. 
n&hen = n&henen 1074, 1. 
nähet 155, 1. 830, 3. 
nAbest 502, 3. 
niehMte 842, 4. 
nabten 885, 3. 
nahtaelde 286, 2. 
nar 97, 4. 
neigen 1039, 2. 
nein& 1294, 1. 
neixwie 1563, 1. 
nemen 98, 2. 404, 4. 912, 3. 
nerjen 82, 2. 
nam 57, 3. 
neye 216, 2. 
nidene 968, 2. 
nidere 58, 1. 
nie 425, 2. 

nieten 956, 3. 958, 4. 
niezen 83, 1. 911, 3. 
nlgen 64, 1. 
nibt 825, 1. 

ninder 169, 2. 1239, 2. 
niunde 48, 1. 
niuwe 50, 3. 
niwan 399, 4. 537, 3. 
niwen 854, 2. 
niwet 379, 4. 
noch 802, 4. 1265, 3. 
not 146, 1. 281, 3. 416, 2. 754, 2. 

959, 1. 1242, 3. 
noBten 989, 3. 
nötveste 621, 1. 
na 215, 1. 738, 1. 
nuBobe 251, 3. 



ob conj. 21, 4. 1106, 1. 

ob, obe prcep. 18, 3. 478, 4. 

od 112, 3. 

olbende 541, 3. 

Orden 1177, 3. 

ort 1371, 2. 



ouoh 972, 2. 975, 3. 1211, 2. 
ongen weide 23, 4. 



palaa 136, 3. 

palmetac 1192, 2. 

pantel 98, 3. 

pensel 1601, 4. 

permint 1601, 4. 

pbant 327, 2. 

pbelle 41, 3. 

pbiesel 996, 4. 

pbieselgadem 1064, 4. 

pblegen stv. 763, 1. 

pblegen »W9. 357, 4. 

pblüm 720, 2. 

pl4n 1096, 2. 

portenaere 1457, 4. 

prls 570, 1. 1073, 4. 

prlsen 4, 3. 589, 4. 612, 3. 615, 3. 

636, 3. 1653, 4. 
puneiz 1660, 3. 

qneln, kein 448, 4. 673, 4. 927, 1. 
1149, 4. 

r&m 653, 3. 

r&men 97, 4. 

rant 712, 1. 

r4t 86, 1. 432, 2. 463, 1. 588, 4. 

769, 1. 838, 1. 1147, 2. 1511, 2. 
r&ten 254, 1. 426, 4. 
r&wen 1051, 2. 
reeben 20, 3. 
recke 1V7, 2. 
redebsre 239, 4. 
reden 1031, 1. 
rebt 9tn. 323, 1. 

1276, 4. 
rebt adj' 947, 3. 
rebte 117, 3. 307, 4. 
reicben 1685, 3. 
reise 532, 1. 
reizen 242, 3. 
reate 1060, 4. 
röveige 1456, 4. 
rieb, riebe 1, 1. 
rlcbeit 550, 1. 
rieben 703, 4. 
riecben 99, 4. 364, 2. 
rieme 261, 2. 
riemen 1146, 4. 
riezen 92, 4. 

ribten 20, 3. 428, 2. 1325, 3. 
niicbe 141, 4. 

rlnc 25, 3. 368, 4. 510, 4. 714, 8. 
ringe adj. 439, 4. 



745, 3. 1052, 3. 

1119, 1. 1143, 4. 
1136, 4. 



12, 1. 1096, 3. 



676, 4. 
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Tinge adv. 30, 2. 334, 4. 1455, 3. 

ringen swe. 126, 2. 156, 4. 

ringen stv. 200, 3. 

rinnen 1136, 4. 

Tiaen 1394, 3. 

rlten 45, 1. 

ritterlloh 14, 1. 

ritterscbaft 581, 4. 704, 3. 734, 2. 

riuwen 4i)9, 3. 1245, 1. 

rocke 1193, 4. 

TÖstbrant 514, 3. 

rotten 49, 3. 

Tonben 1419, 4. 

Tüch 99, 2. 

Tüeren 285, 2. 1460, 2. 

Tümen 66, 4. 729, 3. 

Tuochen 436, 1. 844, 1. 

ruofen 109, 1. 536, 3. 

Tttowen 160, 3. 

rüsten 946, 3. 



«4 263, 2. 

saben 301, 4. 

aal 533, 3. 1663, 4. 

«»lec 309, 1. 1698, 1. 

ssBleollohe 137, 4. 

salwen 1664, 3. 

«am 105, 4. 178, 1. 567, 2. 

«amenen 513, 1. 

samenunge 1121, 3. 

samt 481, 2. 

sAn 1583, 1. 

«anfte857,2. 907,4. 1140,4. 1247,1. 

1566, 4. 
sant stni. 150, 3. 
sant = samt 751, 3. 
sarw&t 463, 3. 
satelkleit 15, 2. 
flcbaffsere 764, 1. 
flohaffen 279, 3. 944, 4. 1055, 3. 

1316, 1. 
sobaft 43, 3. 
sobal 53, 1. 
flob&mel 1019, 4. 
flchamellch 107, 3. 
aobamen 114, 4. 
BOhapel 399, 4. 
«cbatewen 56, 1. 
ecbatz 34, 3. 817, 4. 
flcbedellche 239, 4. 607, 4. 
«Chef 275, 3. 
scheiden ^^9. 76, 4. 136, 1. 585, 3. 

682, 3. 1438, 4. 1691, 3. 
scheiden »wv. 1425, 1. 
sohemelich 333, 4. 
sehenden 1315, 1. 



schenken 767, 1. 773, 4. 

Bchermen 1353, 3. 

schicken 1393, 3. 1545, 1. 

schiere 94, 3. 

schiezen 3, 3. 1143, 3. 1330, 3. 

sohifFen 559, 4. 

schifman 111, 1. 

schifwant 1137, 3. 

schimph 345, 3. 

achimphlich 337, 1. 

schln acU. 43, 3. 58, 3. 304, 4. 

schln 3tm. 787, 4. 875, 3. 

schlnen 1003, 3. 1510, 3. 1671, i. 

schirmen 3, 3. 

schirmknabe 361, 4. 

achirmmeister 360, 1. 

BChirmw&fen 370, 3. 

schöne 13, 1. 448, 1. 

schönen 1595, 4. 

schranke 637, 3. 781, 1. 1414, 4. 

schrawaz 112, 3. 

schrtben 1697, 4. 

schrien 1534, 1. 

schuldicliche 533, 4. 

schult, schulde 155, 4. 307, 1. 1558, 1. 

1703, 2. 
schumphentiure 646, 3. 
schür 1455, 3. 
schtlten 89, 3. 
s« 1125, 1. 
söblat 1373, 4. 
sedel 685, 1. 
segelboum 1136, 4. 
sehen 316, 3. 583, 4. 632, 3. 
seilen 1385, 1. 
seine 291, 4. 1187, 1. 
selde 345, 3. 497, 4. 903, 4. 
seiden 81, 3. 
selp 113, 1. 136, 4. 
senen 1044, 1. 
senften 1044, 4. 
sdr 7, 3. 

sdre 791, 3. 1537, 3. 
setzen 1557, 3. 
sie 94, 1. 
sichern 833, 1. 
sidelen 174, 3. 
sider 14, 4. 
siech 154, 2. 
sigeUt 301, 2. 

slgen 701, 4. 878, 1. 899, 2. 
sin 146, 3. 594, 3. 
sinewel 649, 2. 
sinnen ste. 97, 4. 199, 3. 
sinnen swtf. 1340, 2. 
sint 14, 4. 
Sippe 1244, 4. 
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Sit 14« 4. 77, 2. 524, 3. 

Site 10, 2. 284, 4. 423, 2. 1044, 3. 

1114, 4. 
Site 89, 4. 
sitzen 187, 4. 
Biuften 1234, 3. 
slahen 94, 3. 1125, 1. 
slahte 404, 2. 
Blichen 75, 1. 

amfehe 593, 4. 1000, 3. 1011, 1. 
amAhellcheu 737, 3. 
smielen 843, 3. 
snel 271, 1. 
sn^ 503, 3. 
anlen 1218, 4. 
snnor 980, 4. 

so 1, 4. 3, 4. 5, 2. 132, 2. 
solt 392, 1. 

aorcllche 254, 4. 1504, 3. 
sorge 360, 3. 874, 3. 
sorgebflBre 589, 4. 1332, 3. 1512, 2. 
sorgen 317, 4. 
aoum 744, 3. 
Boamare 12, 2. 
spoBhe 293, 4. 
apam 1491, 3. 
aparre 1371, 1. 
spehe 730, 1. 
sper 3, 3. 783, 1. 
spilgeBelle 786, 4. 
spiln 633, 3. 1309, 3.« 
splse 1056, 3. 1073, 3. 
eplsen 117, 1. 
spit&liere 916, 3. 
spr&che 244, 4. 
sprechen 691, 1. 
sprengen 471, 2. 
springen 813, 4. 
Stäben 286, 4. 
st4n, stdn 150, 3. 241, 4. 762, 3. 

768, 1. 1086, 3. 1355, 2. 1505, 4. 

1506, 4. 
Stare 428, 1. 
starke 93, 3. 
stat 8tn. 88, 4. 

stat 8t/. y Statt 93, 4. 352, 2. 
stat »t/., Stadt 293, 1. 
State 904, 1. 946, 4. 
statellche 1395, 3. 
stiete 19, 4. 1043, 3. 1052, 3. 1607, 4. 

1669, 4. 
stsBte 591, 3. 
stein 170, 3. 571, 2. 
sterben 892, 4. 
Stiermoder 1183, 3. 
stiften 569, 1. 
stinre 917, 2. 



stolz 160, 4. 

stAzen 789, 4. 1572, 4. 1650, 2. 

strafen 1048, 4. 

str&le 92, 2. 

str&ze 1696, 4. 

strecken 190, 1. 833, 4. 

strewen 507, 4. 900, 1. 

stric 1684, 1. 

strichen 702, 4. 1019, 4. 1656, 1. 

stricken 107, 3. 

strlt 333, 1. 

stritgezinc 497, 1. 

strltllch 256, 1. 

strüben 1218, 1. 

strüchen 1408, 4. 

stüche 1385, 4. 

Stande 4, 1. 631, 2. 770, 4. 779, 4. 

1333, 4. 
stnnt 96, 1. 244, 1. 290, 2. 316, 4. 
stnrm 32, 4. 
sturmmttede 653, 2. 
stnrmtöt 915, 2. 
süberllch 1325, 4. 
süberllche 41, 4. 
süenen 831, 2. 
süezecUche 482, 4. 
sül 249, 4. 

suln 17, 2. 1039, 2. 1238, 2. 
snmber 1572, 3. 
snmellch 64, 4. 
sümen 451, 3. 1349, 4. 
sumeren 260, 3. 
Sünde 933, 3. 
sunder 309, 4. 1007, 2. 1398, 1. 

1689, 2. 
snndernöt 94, 2. 
snnderspr&che 939, 3. 
snndersprAchen 420, 1. 
snnderwint 1125, 1. 
suochen 313, 3. 634, 4. 972, 1. 
sus 209, 4. 
nyifk 25, 1. 

swach201,3. 907,3. 1010,2. 1299,3. 
swache 1222, 4. 

swachen 196, 2. 314, 3. 999, 4. 
swanc 359, 3. 
swanne, swenne 260, 3. 
8 war 231, 3. 

swaere adj. 270, 2. 1122, 3. 
swesre st/. 50, 4. 613, 1. 1230, 2. 
Sweben 1272, 4. 1368, 3. 
sweher 489, 2. 
sweiz 714, 3. 
sweizic 875, 2. 1514, 3. 
swelch 1105, 1. 
swer 15, 1. 145, 3. 
swern 1599, 4. 
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Bwert 19, 1. 

awertdegen 331, 4. 

swertmflBzic 940, 3. 

swie 35, 2. 603, 3. 828, 4. 

Bwiger 1372, 3. 

Bwinde adj. 67, 2. 367, 4. 1047, 4. 

«winde adv. 370, 3. 1069, 2. 

swingen 324, 1. 1674, I. 



tac 544, 4. 687, 2. 888, 3. 1113, 2. 

tageweide 599, 1. 

tagewlle 1657, 4. 

tagewlse 382, 4. 

tan 108, 1. 

tegellch 5, 4. 

teil 71, 2. 

teilen 708, 3. 744, 1. 1614, 4. 

tlchen 1389, 3. 

tiure adj. 20, 4. 80, 3. 999, 1. 1493, 1. 

tiure adv. 1137, 4. 1483, 1. 

tfuren 7, 2. 

tiurllch 1347, 3. 

tiuvel 1502, 2. 

tiuvelinne 738, 1. 

tjoste 183, 3. 

tobeheit 1522, 3. 

tobellche 288, 4. 1511, 3. 

tougen adj. 624, 2. 

tougen adv. 391, 2. 

touwon 806, 3. 

tr&ge 546, 4. 1665, 1. 

tragen 64, 2. 1250, 3. 

trahen 155, 3. 

trahten 843, 3. 

tr&men 269, 1. 

trehenen 824, 1. 935, 1. 

treten 1575, 4. 

triegen 857, 3. 

triuten 346, 4. 

triutinne 185, 2. 

triuwe 399,1. 682,1. 990,2. 1281,4. 

1653, 4. 
troBsten 154, 4. 1477, 3. 
trüebe 314, 4. 
truhsseze 38, 4. 
tmmbe 49, 1. 
trnnze 1398, 2. 
truobe 621, 4. 
truoben 416, 3. 
trüren 1522, 2. 
trüric 1067, 2. 

trüt 82, 1. 501, 2. 1079, 2. 1327, 2. 
trütgespil 1209, 2. 
trüwen, trouwen 948, 4. 
tagen 715, 4. 
tomp 12, 1. 



tumpUoh 224, 2. 
tungen 675, 3. 

tuon 178, 1. 183, 2. 549, 1. 735, 2. 
1065, 4. 1062, 1. 1124, 2. 1484, 2. 
türen 728, 3. 
tum 750, 4. 
torren 77, 1. 686, 4. 
tw&le 655, 4. 
twerc 75, 2. 
twingen 248, 4. 



ttbel 1595, 3. 

übele 8t/. 1052, 3. 

übele adv. 58, 3. 137, 4. 184, 4. 

607, 2. 1061, 1. 1377, 2. 1474, 4. 
übellloben 1191, 1. 
über 53, 2. 337, 1. 1107, 4. 1177, 3. 

1254, 3. 
übere 761, 2. 
ttberbouwen 1451, 2. 
ttbermUete adv. 238, 3. 
ttbermüete stf. 195, 3. 477, 4. 
übers ohiezen 869, 4. 
übersehen 1000, 4. 
überwallen 1446, 4. 
überwinden 1037, 4. 1208, 4. 
üf 311, 2. 585, 4. 979, 2. 990, 3. 

1181, 2. 1245, 2. 1340, 4. 1407, 3. 

1491, 3. 
üfe 1543, 3. 
umbe 951, 3. 
nmbemüret 1362, 3. 
umbestanden 1338, 2. 
umbezimbert 1458, 1. 
unbereite 453, 3. 
nnberuoohet 163, 1. 
unbescheiden 1299, 4. 
unbescheiden 933, 4. 
und&re 1383, 4. 
unde 298, 1. 849, 3. 
ünde 13, 3. 

ander 627, 4. 1298, 3. 1594, 3. 
underachüten 1412, 1. 
underst&n 139, 4. 
unerbolgen 1114, 4. 
anergangen 1538, 3' 
unerkant 634, 2. 
anerstorben 68, 1. 
angebanden 1702, 1. 
uugedanket 306, 3. * 
ungehiare 115, 4. 1220, 3. 
Ungemach 287, 2. 700, 1. 
ungemüete 85, 4. 
ungemuot 795, 1. 
ungen&de 1538, 2. 
angeniten 1704, 4. 
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nngeraowet 452, 2. 

nngesellecllche 431, 4. 

ungesniten 64, 3. 

nngesunt 1420, 2. 

nngetftn 652, 1. 

nngeTüege 382, 3. 716, 4. 1005, 4. 

nngewegen 65, 3. 

nngeweinet 1243, 2. 

nngewizzen 1229, 4. 

angezogen 1475, 3. 

nngüetUcbe 1526, 2. 

nnkünde 329, 3. 1219, 4. 

nnkunt 296, 4. 666, 3. 

anlange 290, 3. 

nnlobeliche 558, 4. 

anmare 29, 4. 

tuunsBren 390, 2. 

unmftzen 128, 2. 

anmaezltchen 364, 4. 

onmttezic 137, 3. 

anmaot 60, 3. 978, 2. 

nnmaoze 1569, 1. 

ann&hen 283, 4. 

annöt 122, 1. 

ansanfte 923, 3. 962, 2. 

ansenfte 702, 3. 

anstsBte 979, 2. 

antriawe 700, 3. 

antüre 790, 2. 

anverborgen 701, 4. 

anverdrozzen 356, 4. 

unyerboawen 102, 4. 

anTerirret 1548, 2. 

anverscheiden 1027, 3. 

onversannen 729, 4. 

anwert 301, 3. 

anze 39, 3. 322, 3. 

anzerannen 257, 3. 

aohse 867, 3. 

arbom 168, 4. 

arkttnde 5, 3. 909, 2. 

arliage 236, 4. 

arloup 218, 2. 659, 1. 1087, 1. 

üzer 59, 3. 

üzerwelt 351, 2. 



v&hen 259, 2. 465, 4. 960, 2. 1032, 3. 

vahs 1218, 3. 

val 961, 3. 

v41ant 168, 2. 

v&lentinne 629,* 4. 

valkensere 1096, 4. 

van C89, 3. 

vanonisse 473, 4. 

vanke 104, 2. 

vanre 521, 4. 



var 1397, 2. 

v&re 246, 4. 667, 4. 834, 4. 

v&ren 246, 4. 785, 4. 

vam 603, 2. 

vamde 48, 3. 

varwe 583, 3. 

vaste adv. 218, 3. 

vaste subst. 1166, 1. 

vaz 308, 2. 

vazzen 303, 4. 1131, 2. 

vedere 156, 3. 

veige 96, 3. 915, 4. 

veile 252, 1. 

veUen 898, 4. 1430, 4. 

veltstarm 359, 4. 

venje 1170, 2. 

vensterstein 1395, 3. 

verch 674, 4. 

verchblaot 500, 4. 

verchslac 519, 1. 

vercfatief 1352, 3. 

verchwunde 195, 4. 

verdagen 26, 4. 589, 2. 

verdenken 1019, 3. 

verderben »tv. 590, 4. 

verderben swv. 1301, 2. 

verdienen 609, 4. 1621, 4. 

verdoln 1287, 2. 

verdriezen 27, 2. 813, 3. 

verdringen 1649, 4. 

vereinen 318, 2. 736, 1. 

verenden 62, 4. 114, 4. 272, 4. 

vergehen 228, 3. 

vergebene 1223, 4. 

verheln 428, 1. 

verhem 1678, 3. 

verhoawen 93, 3. 

veijehen 73, 1. 400,2. 606,4. 1077,4. 

verkdren 33, 3. 

verkiesen 567, 3. 1286, 3. 

verkosten 262, 2. 435, 3. 

verl&zen 545, 2. 693, 4. 1631, 2. 

Verliesen 137, 1. 201, 2. 1129, 2. 1302, 3. 

verligen 1350, 2. 

vermelden 825, 1. 

vermezzeu atv. 236, 4. 1121, 3. 

vermezzen adj. 248, 3. 

venntteden 335, 3. 

verre adj. 118, 2. 

verre adv. 14, 4. 69, 4. 406, 3. 

verriste 1118, 3. 

versagen 775, 1. 

verschroten 545, 4. 

versehen 115,4. 695,3. 857,4.1169,1. 

versigelen 1128, 1. 

versinnen 425, 2. 

verslinden 69, 3. 
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yersmAhellche 357| 4. 

rexamihen 46, 4. 6S1, 3. 

vennlden 92, 3. 

verBolden 1577, 4. 

versoln 663, 2. 

▼erspreohen 623, 3. 

verstAn 1149, 4. 

vergaenen 131, 3. 

▼erstünen 90, 3. 

venuochen 630, 4. 701, 2. 829, 3. 

vert 1377, 4. 

▼ertragen 1080, 2. 1471, 3. 

▼erv&hen 700, 4. lOOS, 4. 1061, 3. 

1488, 2. 
verwegen 1134, 3. 
yerwen 500, 4. 
yerwendicllche 1700, 3. 
▼erzem 327, 2. 

▼erzlhen 189, 1. 579, 2. 1642, 3. 
▼este 719, 3. 

▼eiten = vestenen 665, 1. 
Tetech 93, 2. 

▼lant, Yient, vlnt 3, 4. 1027, 4. 
vil 9, 2. 
▼inden 331, 4. 
▼ingerlin 299, 4. 
▼inster 1134, 3. 
▼iur, viwer 850, 1. 
Tiwerheiz 644, 1. 
▼iwerranke 361, 3. 
▼l«hen, Tldgen 1017, 2. 1050, 2. 
vliegen 71, 1. 
Vliesen 55, 3. 
yliezen 85, 1. 1166, 2. 
▼Uz 972, 3. 1044, 4. 
yllzen 49, 3. 173, 1. 338, 3. 
▼llzicllche 23, 1. 32, 2. 157, 4. 

1111, 1. 1303, 2. 
▼loiten 49, 2. 
vluot 953, 1. Ilu2, 4. 
voget 15, 4. 
▼ol swm. 1408, 4. 
vol adj, 496, 3. 1602, 3. 
▼Ol adv. 101, 3. 394, 3. 444, 2. 

942, 2. 1115, 2. 
▼olbringen 599, 4. 
▼olcstnrm 921, 3. 
▼olgen 591, 4. 
▼olgesingen 181, 2. 384, 1. 
▼ollangen 867, 2. 
ToUeollch 716, 3. 
vollen 1383, 3. 
volrechen 733, 4. 
volziehen 572, 4. 
von 966, 3. 1154, 3. 1169, 3. 

1322, 3. 
▼or adv. 143, 4. 177, 2. 1063, 3. 



▼or prcep. 407, 4. 609, 3. 1493, 4. 

1625, 3. 
vorgetaene 196, 3. 
▼r&ge 1153, 4. 
▼rAgen 924, 3. 1432, 3. 
▼reide 495, 4. 
▼reiBchen 60, 1. 317, 2. 
▼reise 1480, 3. 
▼remede 103, 4. 
▼remeden 611, 4. 1289, 4. 
▼regele ac^', 98, 1. 
vrevele subst. 1079, 2. 1491, 4. 
vrevenliche 111, 4. 
▼rl 407, 1. 956, 1. 
▼ride 296, 1. 363, 1. 1539, 3. 
▼riden 569, 1. 713, 3. 
▼riedel 556, 4. 
▼rien 327, 3. 
▼riesen 1190, 3. 
▼rillche 1271, 4. 
▼risten 1637, 1. 

▼rinnt 8, 2. 209, 4. 618, 2. 1075, 3. 
▼riuntllche 740, 4. 
▼riuntselde 465, 4. 
▼röne 381, 3. 
▼ron 931, 1. 

▼rouwe 210, 4. 215, 4. 969, 2. 
▼röwede 50, 4. 
▼rüeje 108, 2. 
VTum 711, 1. 
▼rume 215, 4. 677, 4. 
▼rnmen 359, 4. 

▼rümen509,2. 597,4. 710,3. 1426,3. 
▼mo 108, 2. 
vruomesse 440, 1. 
▼üegen 547, 3. 704, 2. 1626, 2. 
▼üeren 551, 3. 698, 2. 
▼noge 389, 4. 
▼uore 48, 2. 
▼uoter 1593, 4. 
▼ttr adv. 1562, 3. 
▼ür prcep. 51, 3. 494, 2. 647, 1. 

1048, 3. 1128, 3. 1497, 3. 
▼ürbüege 173, 4. 
▼tlrhten 284, 3. 698, 4. 



wAo 91, 2. 

w&fen stn. 361, 3. 488, 3. 549, 3. 

1147, 2. 
wftfen interj. 1360, 3. 
weege 405, 1. 600, 4. 
wagen 493, 2. 
w8Bhe 530, 3. 
wahsen 1113, 2. 
wahtiere 639, 2. 
waejen 13, 3. 1417, 2. 
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wal 1444, 1. 

walbluot 1416, 2. 

walden 312, 3. 561, 1. 

walgen6z 1529, 3. 

walt 104, 1. 

wan 74, 2. 959, 1. 

wan = wannen 79, 3. 

wAn 1082, 1. 

wanc 504, 2. 

wände 9, 4. 

waenen 75, 2. 82, 4. 

wanken 1001, 4. 

war 878, 3. 

warnen 1350, 1. 

warten 1073, 2. 1144, 2. 1352, 4. 

w&t 19, 3. 

waten 503, 2. 864, 2. 

wstltcb 60, 4. 

waetliche 475, 3. 

wazzerküele 448, 4. 

wazzemuere 1123, 3. 

wazzermüede 162, 2. 

w6 6, 4. 836, 2. 897, 2. 

wec 554, 1. 595, 2. 689, 1. 

wegen 443, 2. 445, 1. 687, 2. 

wehsei 50u, 1. 

weiben 792, 4. 

weide 389, 1. 

weigerllche 1413, 1. 

weinen 504, 4. 

weise 209, 1. 

wellen 75, 2. 78, 2. 

wein 267, 2. 

wenden 45, 2. 722, 4. 783, 2. 945, 2. 

1002, 3. 1197, 2. 1450, 2. 
wdnec 72, 2. 1354, 4. 
wenken 504, 3. 1140, 2. 
wer 703, 1. 
werben S, 3. 240, 1. 250, 1. 577, 4. 

590, 3. 668, 2. 683, 3. 704, 4. 

767, 3. 829, 4. 1142, 2. 1369, 3. 
werc 1011, 1. 

werden 18, 4. 880, 4. 1104, 4. 
werfen 782, 1. 1545, 2. 
werllche 856, 4. 
werlt 169, 3. 

wem, wehren 12Sy 4. 498, 1. 878, 4. 
wem, währen 44, 1. 290, 3. wem, 

gewähren 19, 2. 409, 2. 783, 2. 
werre 957, 4. 
werren 555, 3. 611, 4. 1203, 4. 

1216, 4. 
wert adj. 912, 2. 
wert stni. 515, 1. 1275, 3. 
wes 892, 3. 
wasche sw/. 1057, 1. 
wasche stf. 1266, 1. 



wesen 1, 3. 134, 1. 604, 2. 833, 1. 

886, 3. 1193, 4. 
westerwint 13, 2. 
weter 269, 2. 
wlcgewant 1146, 2. 
wich 1075, 1. 
wichen 513, 4. 1209, 3. 
Wide 296, 2. 
wider adv. 744, 1. 

wider prcep, 385, 3. 424, 4. 996, 1. 
widere 540, 4. 
wider komen 1440, 2. 
wider Un 1641, 2. 
Widerreden 756, 1. 
widersagen 671, 1. 
widersprechen 1623, 1. 
wider strit 440, 2. 1217, 2. 
widervart 428, 2. 
widerwarte swm. 855, 4. 
widerwarte awf. 1518, 3. 
widerwegen 1576, 2. 
widerwinne 236, 4. 
wigant 1587, 3. 
wlhen 179, 1. 
wilde adj. 77, 3. 809, 4. 
wilde stf. 1142, 4. 
wile 80, 3. 261, 1. 384, 3. 533, 4. 

590, 4. 651, 2. 1135, 1. 
Wille 34, 4. 320, 2. 393, 2. 
willecliche 171, 4. 
willekomen 220, 4. 
winden 842, 4. 906, 1. 1280, 2. 
wine 802, 1. 
wint 1089, 2. 
wirde 116, 3. 
wirs 1018, 4. 
wlrser 820, 4. 
Wirtschaft 61, 1. 
wlse stf. 11, 4. 
wise adj. 993, 2. 
wlsen 52, 1. 521, 4. 
wislich 827, 1. 
wit 841, 4. 
wite 38, 2. 
wite 573, 4. 
witen 361, 1. 
Witze 224, 2. 
wiu 1230, 2. 
wize 1343, 2. 
wlzen 1294, 2. 
wizzen 123, 4. 1180, 4. 
wol 1, 4. 785, 4. 981, 4. 
wol get&n 191, 4. 
wölken 56, 2. 
wolkenblA 1373, 2. 
wüefen 803, 1. 
wttesten 1654, 2. 
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i97üeten 492, 2. 

-wülpinne 1015, 1. 

-wunden 1424, 1. 

runder 232, 4. 324,2. 980,2. 1105,4. 

1430, 4. 
-wunderlloh 328, 4. 
wundern 793, 1. 
wünsch 191, 4. 
wünBcben 727, 1. 
wuof 895, 1. 
wuofen s. wttefen. 
wurken 173, 2. 747, 3. 1004, 3. 



zabelen 353, 3. 

zage 1476, 1. 

zeebe 1534, 4. 

zäher 519, 2. 

zam 98, 1. 217, 2. 

zant 1510, 2. 

ze 160, 3. 308, 4. 1283, 1. 

zebresten 86, 1. 

zehant 149, 1. 

zeichen 777, 3. 

zeiter 65, 1. 

zemen 344, 1. 740, 4. 1106, 3. 1501, 1. 

zerg&n, zergön 14, 2. 941, 4. 



zergehen 21, 4. 

zerinnen 1273, 1. 

zerl&zen 61, 2. 1217, 1. 1219, 2. 

zer tragen 70, 1. 

zetal 464, 2. 486, 2. 

zevüeren 61, 3. 1218, 3. 1614, 2. 

ziehen 23, 1. 552, 2. 782, 4. 

Zierde 972, 4. 

ziere 414, 4. 

zieren 31, 4. 

zimberu 669, 1. 

zinne 373, 4. 

Zinsen 563, 3. 

ziperboum 249, 2. 

zlt 4, 4. 665, 4. 804, 3. 944, 4. 

1319, 4. 1692, 1. 
zogen 635, 2. 1454, 3. 
zom 584, 1. 

zücken 69, 3. 446, 1. 1649, 2. 
zuht 555, 4. 575, 3. 962, 4. 976, 2. 

995, 2. 1190, 2. 1282, 4. 1320, 1. 
ztthtic 336, 1. 
zünden 1020, 4. 
zuo 46, 2. 
zürnen 1266, 4. 
zweien 654, 2. 1308, 2. 
zwiu 964, 1. 



XTTDBXnr. 2. Aufl. 
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NAMENVERZEICHNISS. 



AbaMßf Äbakinef ein. im Orient ge- 
legen gedachtes, dem Morenkönig 
SieglHed nntei^ebenes Land 673, 2. 
829, 4. 

Äbaliei Abalt, ebenfalls ein östliches 
Land, durch kostbare Kleiderstoffe 
und Edelsteine bertlhmt 267, 3. 
864, 4. 1248, 2. 1684, 3. 

Miabe, wahrscheinlich das Haapt- 
land Ton Morland; der Sita 8i^- 
fried's 579, 1 ; daher unter die von 
Ahabi (667,4. 673,2. 719, 2 u. s.w.) 
schlechthin die Moren sn ver- 
stehen sind. 

AmilS, wahrscheinlich im Orient an 
denken; die Weise, die Melodie 
von Amile (397, 1) ist wohl ein 
Lied Ton Meerfranen. 

Arabit Aräbi, Aräbe, Arabien, als 
die Heimat großer Bchätse, na- 
mentlich kostbarer Stoffe beseioh- 
net 266, 1. 1326, 1. 1616, 2; die 
Moren singen eine arabische Me- 
lodie 1588, 4. 

Baljän, die Hauptstadt Hagen's von 
Irland 161, 1. 288,3. 293,1. 441,1. 
559, 4. BaUyghan ist in Irland häu- 
figer Ortsname. 

DietmerSf Dietmarsen, dem König 
Hetel Ton Hegelingen unterthan 
208, 2. 

Oäleia, ein Land, dessen Bewohner 
Herwig unterstützen 641, 2. 1 



OalUen lant , Galicien, der nord- 
westliche Theil von Spanien, als 
Heimat Hildeburgens bezeichnet 
1009, 1. 1196, 3. 

Garade, unbestimmbares Land, in der 
NAhe von Irland gedacht (130, 3), 
Buoh Oaradtet Oaradtne; ein Schiff 
daher unter Leitung eines Grafen 
108, 3. 116, 4. 117, 2. 126, 1. 
186, 2. 144, 3. 150, 4. 158, 1. 
Vgl. KaradS. 

Oir, König von Irland, Vater des 
Sigebant 1, 2. 2, 1. 14, 3. 212, 3. 

OSrlint, Königin in Ormanie, Ge- 
mahlin Ludwig's, Mutter Hart- 
mnt's und Ortrun's; sie heiAt die 
alte 592,1. 737,1. 988,1; nament- 
lich aber die übele 993, 1. 1000, 1. 
1027, 2. 1051, 1. 1054, 1 u. s. w. 

OUerSy fabelhaftes Land, Horand 
unterthänig 564, 2; wohl kaum 
dasselbe wie der Berg zu Givers, 
der Magnetbei^, in dessen Que- 
rem eine wunderbare Welt lebt 
1126,1. 1128,4. 1135,1. 1138,2. 

Ouiträte, eine im Westen gelegene 
örtlichkeit ; der zweite Theil wohl 
franz. rade, Bhede 1164, 3. 

Hctgene, der Sohn Königs Sigebant 
von Irland; heißt dertoilde 124, 1. 
198,2. 199,4. 226,4. 239,2. 250,4 
u. s. w. Seine Frau ist Hilde, eben- 
so heißt seine Tochter. 

Bartmuotf der Sohn Lndwig's und 
Gerlindens von Ormanie. 
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ffegeHngeyYolkfintkmQ'j Hegelinge lant 
der Landeename; wahrscheinlich 
entstellt aus JBedelingef von He- 
dene ( = Hetele ) abgeleitet. Die 
Lage haben wir uns an der deut- 
schen Nordseeküste zm denken. 
Herr des Landes ist Hetel. 

Sergart y eine der mit Kudrun ge- 
raubten Jungfrauen, als Herzo- 
gin bezeichnet (15 U, 1. 1526, 3) 
1007, 4. 1093, 2. 

Hertote t König von Seeland, der 
Verlobte Kudrun's. 

Hetele , König der Hegelinge, ver- 
mählt mit Hagen's Tochter Hilde, 
die er entfuhren ließ. Ihre Kin- 
der sind Ortwin und Kudrun. 

Hilde y 1) Tochter des Königs von 
Indien, von den Greifen entführt, 
durch Hagen befreit und mit ihm 
vermählt. 2) Tochter der erwähn- 
ten Hilde und Hagen's, die Ge- 
mahlin Hetel's. 

Hildfburc, Tochter des Königs von 
Portugal (auch Galicien wird als 
ihre Heimat bezeichnet), eben- 
falls von Greifen entführt, und 
durch Hagen gerettet; Kudrun's 
Genossin im Elend, und zuletzt 
mit Hartmut vermählt. 

Holzäne lant, Holstein; hochdeutsch 
der Uolzaaezen lant (1374, 3. 1415, 1) 
1089, 1. Die Holsteiner erschei- 
nen theils Irolt, theils Fruten 
untergeben. 

Hörant , mit unorganischer Verlän- 
gerung der vorletzten Silbe, Herr 
in Dänemark, Ne£Fe von Hetel 
wie von Waten, ursprünglich mit 
Dänemark belehnt und in dieser 
Eigenschaft Schenke, später aber 
damit begabt ; berühmt als Sänger. 

Ikarjd, fabelhaftes Land, dessen Be- 
wohner als Bundesgenossen Sieg- 
fried's vouMorland auftreten 581, 1. 

Indiä, auch Indtdn (170, 1), die 
Heimat der altern Hilde 118, 3. 
177, 3. 197, 2. 

irlant, Irland, in welchem nach- 
einander herrschen Ger, Sigebant, 
Hagen. Auch unter diesem Na- 
men ist ursprünglich eine hollän- 
dische Localität verstanden: ein 
Theil von Texel heißt noch Eijer- 
land. 

Irlende, Irländer 496, 4. 



IroU, heißt Herr von Ortland (373, 1. 
481, 1. 520, 1), dessen Herr spä- 
ter Ortwin ist, und Gebieter der 
Friesen -und Holsteiner; HetePs 
Vasall. Der größere Theil der cim- 
brischen Halbinsel wird ihm unter- 
geben gedacht werden müssen. 

Irrtche, dasselbe was Irlant 124, 3. 
139, 3. 229, 3. 357, 3. 578, 3. 

^ 1339, 3. 

Iserlant: eine nicht mit Namen ge- 
nannte Tochter des Herrn von 
Iserlande (120, 8) war von den 
Greifen entführt und von Hagen 
befreit worden; sie vermählt sich 
später einem jungen Fürsten 191,4. 

Kampalte: Böcke aus Kampalie tra- 
gen Morung's Helden, als sie vor 
Hagen erscheinen 332, 2. 

Kampafilley HetePs Burg, die sonst 
Mateldne heißt 235, 2. 

Karade, ein zu Siegfried's von Mor- 
landeBeiche gehöriges Land ; auch 
Karadte, Karadtne genannt; der 
Name wird ganz identisch mit 
Morland gebraucht (731, 3. 1139,4). 
Ursprünglich jedoch lag das Land 
im Norden und gehörte Hagen, 
der Ludwig von Normaudie da- 
mit belehnte (610, 3); heut Kar- 
digan , ein schmaler Landstrich 
von Wales, Irland gegenüber. 

Kassiänet die Hauptstadt von Or- 
manie, der Wohnsitz Ludwig's 
und Hartmut's 1534, 2, 1541, 2. 
1543, 3. 1692, 2. 

Kütrun, Küdrün (erstere Form die 
strenger hochdeutsche), Tochter 
Heters von Hegelingen und Hil- 
dens, Schwester Ortwin's, Verlobte 
Herwig's. l 

Ludewtc, König von Normanle oder 
Ormanie, Gemahl Gerlindens, Va- 
ter Hartmut's und Ortrun's. 

Mateläne, die Burg Hetel's 760, 3. 
763, 3. 764, 4. 771, 3. 777, 3. 
798, 3. 852, 1. 881, 1 u. s. w. 
Wahrscheinlich Matlinge in Süd- 
holland, oder Mattenburg in der 
Nähe von Bergen - op - Zoom. 

Moßre, die, nur im Plural, Volks- 
name; ihr Herrscher ist Siegfried 
von Morland ; einmal (670, 3) heißt 
es die künige von den Maren, ohne 

23* 



Druck von F. A. Brockhaas in Leipzig. 
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